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Einleitung. 



iflit dem Beginne des gegenwärtigen Jalirhunderls hat sich für 
die Erscheinungen im Gebiete des Formschnittes und des Kupfer- 
stiches in allen Staaten des europäischen Festlandes eine beson- 
ders rege Theilnahme kundgegeben. Die Bestrebungen kunstge- 
übter Männer und gelehrter Forscher vereinigten sich, durch 
umfassende Schriften den sich steigernden Anforderungen der ge- 
bildeten Welt nicht allein zu genügen , sondern auch zur eifrigen 
Pflege dieser Kunstzweige wesentlich beizutragen. Gallerien und 
Cabinete, welche den Denkmälern dieser Sprösslinge der Malerei 
ihre Räume öffneten , werden immer zahlreicher von Allen bean- 
sprucht, welche hier jene Belehrung oder jenen ästhetischen Ge- 
nuss finden können, der in den letzten Decennien zur reifen Frucht 
unserer geistigen Erziehung heranwuchs. 

Diese wachsende Theilnahme, welche sich den Schatzbehäl- 
tern der Kunst zuwendet und Museographien begünstigt , fordert 
gewissermassen zu dem Unternehmen auf, Allen , welche die Ku- 
pferstichsammlung der Hofbibliothek zur Erweiterung ihrer Kennt- 
nisse genauer durchforschen wollen , mit einer Darstellung an die 
Hand zu gehen , da über die Bestandtheile und den Inhalt dersel- 
ben , ausser den allgemeineren Andeutungen in Reisebüchern und 
Städtebeschreibungen bisher keine ausführliche Veröffentlichung 
Statt fand. 

Ein geschichtlicher Abriss ihres Ursprunges und Wachsthu- 
mes wird vor der räsonnirenden Aufzählung ihrer Merkwürdigkei- 
ten hier den geeigneten Platz finden. 

Die Bibliothek, unter Kaiser Friedrich HI. im Jahre 1440 in's 
Leben gerufen, unler Maximilian I. um 1495 angelegt, besass vor 
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dem achlzehnten Jahrhundert keine gesonderten Kupferstiche. Was 
frühere Besitzer in launenhaftem Wohlgefallen an einzelnen Bildern 
des Förmschnilles oder Metallstiches den inneren Deckeln ihrer Bü- 
chereinbände anvertrauten , fiel meist der Vergessenheit anheim. 
Einer weit späteren Zeit blieb es vorbehalten , solchen unbeachte- 
ten, bisvi^eilen kostbaren Inlagen der Handschriften und Druck- 
werke emsig nachzuspüren, sie auszubeuten und die geeignete 
Stelle finden zu lassen. 

Im ersten Drittheile des achtzehnten Jahrhunderts begründete 
der berühmte Feldherr Eugen Herzog zu Savoyen-Soissons 
(geb. 1663, st. 1736) eine Kupferstichsammlung nach französi- 
schem Vorbild zu seinem Gebrauche in Wien. Ihre Anlage ent- 
stand zugleich mit der Bibliothek dieses Prinzen , wahrscheinlich 
zwischen den Jahren 1730 und 1735, unter Anleitung und Auf- 
sicht des gelehrten Kunstkenners Pierre Jean Mariette (geb. 
1694, St. 1774). Sie kostete dem Stifter 500,000 französische 
Thaler, und zählte damals 290 Grossfolianten nebst 215 Porträt- 
cartons. Nach dem Tode des Herzogs übernahm Kaiser Carl VI. 
von dessen Nichte und Erbin, Victoria von Savoyen, vermählte 
Herzogin zu Sachsen-Hildburghausen , gegen eine jährliche Leib- 
rente von 10,000 Gulden die Bibliothek nebst den Incunabeln, 
Handschriften^ Miniaturen und Kupferstichjen, sie mit dem kaiser. 
liehen Bücherschalze in dem neu erbauten Saale im Jahre 1738 
vereinend. 

In den nächsten vierzig Jahren sind der Kupferstichsamm- 
lung geringe Zuflüsse geworden. Man findet nur Weniges vorge- 
merkt, das durch den damaligen Besorger Joseph von Marti nez 
(angestellt am 11. Sept. 1749, gestorben den 7. Mai 1788) herge- 
stellt wurde. Erst mit dem Jahre 1777 sollte durch die Anstellung 
(15. Febr.) eines jungen Mannes, Adam Bartsch, die mit der 
Ernennung des gefeierten Freiherrn Gottfried van Swieten als 
Präfekt am 25. Nov. desselben Jahres zusammentraf, und drei 
Jahre später durch die Thronbesteigung Kaiser Josephs IL (am 
29. Nov. 1780) , für sie eine neu belebende Epoche eintreten. 
Geldbeträge aus der Dotation wurden für Ankaufe ausgesetzt, re- 
gelmässige Lieferungen durch Kunsthändler eingeleitet, namhaf- 
tere Erwerbungen begannen mit den Jahren 1782 und 1783. Diese 



Vorkehrungen bahnten den Weg zu dem reichen Zuwachs , wel- 
cher bald der Sammlung unter Einem werden sollte. Als Scriptor 
Paul Strattman am 16. Dec. 1783 die Reise nach Paris zur la 
Valliere'schen Bücherversleigerung antrat, wurde ihm ein Col- 
lege, Adam Bartsch, mit besonderen Auftragen für Kupferstich- 
einkäufe zugesellt. Die Ergebnisse waren, nach den von Bartsch 
mit van Swieten gepflogenen Berichten, dessen «rster vom 18. 
Jan, 1784 datirt, vereint mit den auf der Rückreise durch die Nie- 
derlande angeknüpften Verbindungen, sehr befriedigend. Sie 
brachten das 2737 Stücke inhaltende Werk des Ch. Nie. Cochin 
mit vielen einzigen Druckständen , einst im Besitze eines Herrn 
Roi, dann jene des H. Rigaud, J. B. le Prince, P. Che- 
del, Capt. W. Baillie, nebst Manchem aus Fr. Basan*s 
Magazine. 

Die Kupferstichsammlung vermehrte sich später hauptsächlich 
durch einzelne Blätter im Wege des Kunslhandels und der Auctio- 
nen, weniger durch Gesammtwerke einzelner Künstler , niemals 
durch Uebernahme ganzer Cabinete. Theils blieben letzlere fixes 
Eigenthum ihrer Besitzer, theils zogen diese die Vereinzelung auf 
dem Wege lukrativer Oefl'entlichkeit vor, theils waren die gefor- 
derten Summen dem Auslande gegenüber weit über die zur Verfü- 
gung stehenden Geldmittel hinausliegend. Wenn nun auch jener 
Vortheil wegfiel , welcher durch den zahlreichen Abfall oft kost- 
barer Doubletten für den Stock jeder Sammlung geldersparend 
und blältergewinnend zugleich wird, so weisen doch die Annalen 
des Ankaufes den reichen Erwerb sattsam nach , der diesem Ne- 
benzweige der Bibliothek mit einer aus der Gesammtdotation über- 
lassenen massigen Summe, selbst in der drangvollen Kriegsperiode 
von 1792 bis 1815 nie ganz versiegend, zu Theil geworden ist. 

Zu diesen günstigen Erfolgen trug wesentlich bei Adam von 
Bartsch (geb. 1757, gest. 1821). Seit Mar tinez Tode mit der 
Verwaltung der Kupferstiche betraut, am 24. Aug. 1791 zum Auf- 
scher ernannt, wurde er in seinem dreissigjährigen Wirken, das 
grossentheils in jene sturmbewegte Periode fiel, nach Marie tle 
der zweite Schöpfer der Sammlung. Mit dem brennenden Eifer für 
ein verwaistes Fachstudium bildete er sich als Autodidakt an dem 
ihm anvertrauten Schatze selbst heran. Als tüchtiger Kupfersle- 
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eher vorbereitet, durch unausgesetzte Prüfungen und Versuche 
auf praktischem Wege eingeübt, wusste er für die Anordnung und 
den Fortgang des grossen Körpers ein System zu schaffen, das 
einfach in der Auffassung, auf reife Erfahrung gründend , dem 
Nachfolger die fernere Erweiterung und den Ausbau wesentlich 
erleichterte. Von seiner beharrlichen Ausdauer in Bewältigung des 
aufgespeicherten Stoffes mag schon allein der Umstand Zeugniss 
geben, dassvon den 600 Bänden, aus welchen die Sammlung be- 
steht , über ein Drittheil , sogar bis auf das eigenhändige Einkle- 
ben von Tausenden der Kupferstiche von ihm herrührt , und mit 
den französischen Recensionen versehen wurde. VTenn man be- 
denkt, dass er seiner ämtlichen Stellung noch nebenbei so viele 
Zeit abgewann, um den reichen Stoff zu seinem weltbekannten 
Peintre-graveur in 21 Bänden zu sammeln, so muss man über die 
Thätigkeit dieses seltenen Mannes staunen , der so Vieles zugleich 
in verschiedener Richtung schuf, der ferners nie vergass den we- 
nig bekannten Wirkungskreis des dienstpflichtigen Beamten dem 
lockenJden Rufe des Schriftstellers und Künstlers vorzuziehen. 

Am 30. Mai 1826 empfing die Sammlung in der Person des 
zum Bibliothekpräfekten ernannten Herrn Grafen Moriz zu Diet- 
richstein einen ausgezeichneten Mäcen. Er wendete bedeu- 
tende Geldkräfte aus der Dotation dem Kupferslichfache zu, regte 
den Ankauf grosser Gesammtwerke , wie des Seb. le Clerc, der 
deutschen Stecher Altorfer , Beham und Bink, des P. P. Chof- 
fard , H. Füger, D. Chodowiecki u. v. A. auFs Neue an, be- 
gründete den Cimelienschatz der Nielli, Schrotschnitte und älte- 
sten xylographischen Producle in fliegenden Blättern , worauf Du- 
chesne's, Cicognara's u. A. Publicationen aufmerksam machten. 
Ihm bleibt unter denPräfekten nach vanSwietendas unbestrit- 
tene Verdienst, für diese Abtheilung der Bibliothek durch massen- 
hafte Einführung schöner und seltener Blätter das Meiste geleistet 
zu haben. Dass aber auch in der jüngst verflossenen Zeit, nach 
dem am 27. April 1845 erfolgten Rücktritte des Herrn Grafen, der 
umsichtige Leiter der Bibliothek, Hofrath und erster Custos, Frei- 
herr Eligius von Münch-Bellinghausen (ernannt am 26. Dec. 
1844), dem Kunstfache wichtige Acquisitionen zuwendet, und dass 
eine hohe Oberbehörde dessen Vorschläge bereitwillig unterstützt, 
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weiset ganz besonders der Schluss des Jahres 1851 nach, in wel- 
chem zur Zustellung von zehn hochseltenen Blättern , unter diesen 
Rembrandt's Bürgermeister Six vor der Schrift und Dürer's 
betender Hieronymus am Eingange der Felsschlucht, die namhafte 
Summe von 1365 Gulden durch besonderen Vorschuss, und durch 
die Dotation ein fast gleichhoher Betrag für einige ähnliche Perlen, 
worunter der Stich der grossen Maria von Einsiedel des alt- 
deutschen Meisters von 1466 sich findet, verausgabt wurden. 

Die Kupferstichsammlung zerfällt nach ihrer methodischen 
Anordnung in drei Hauptclassen : 
A) Die eigentliche Kupfersticlisammlung nach Malern und Ste- 
chern in chronologischer Reihenfolge; die Stiche nach den 
Darstellungen geordnet. Man vergleiche die beigegebene 

Anordnung : 

Bände. 

1) Italienische und südliche Schulen. 

I— I. (1). *) Aelteste italienische Stecher 
von Maso Finiguerra bis auf 

Marco Antonio Raimondi . . 6 

n— Yffl (1— 2). Florenz und Siena. Maler . . 17 

IX— IX (1). » » » Stecher . . 10 

X— XVII (1—3). Rom. Maler 29 

XVni— XXVI. » Stecher 13 

XXVI (1). » Bildhauer ...... 1 

XXVU-XXIX (1—7). Venedig. Maler 16 

XXX— XXXI. » Stecher 4 

XXXII— XLI (1—4). Lombardei. Maler 27 

XLII— XLV. Neapel und Sicilien , Genua, 

Spanien und Portugal. Maler . 7 

2) Germanische Schulen. 

XLVI— XLVI (1). Aelteste Stecher der nordischen 

Länder von 1 460 bis aufA. Dürer 6 



^) Vorstehende Nummern beziehen sich auf die Signaturen der einzelnen 
Bände. Der römische Numerus bedeutet die ursprüngliche Bändezahl 
jeder einzelnen Abtheilung, die dem römischen Numerus nachgesetzte 
eingeklammerte arabische Ziffer aber die Supplemente dazu. 
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Bände 

XLVII— XLVm (1—3). Alb.Dtirer, Lucas v. Leyden, 

Lucas Cranach, Hans Hol- 
bein 6 

XLVni(4)— XLIX(1~3). Stecher der nordfechen Länder 

seit Dürer's Zeit bis zu Ablauf 
des 16. Jahrhunderts .... 12 

XLIX (4— 7)— L Ca). Holzschnitte des 15. und 16. 

Jahrhunderts ....... 10 

L(l-17)-L(A.l)-L(B.l) Deutschland. Maler (Geschichte) 

seit dem 17. Jahrhundert bis zur 

Gegenwart .27 

LI— LI (1 ~ 15). Deutschland. Maler (Landschaft, 

Thiere), seit dem 17. Jahrh. bis 

zur Gegenwart 18 

LH— LH (1—14). Deutschland. Stecher seit dem 

17. Jahrh. bis zur Gegenwart . 31 
LIH— LYIU. Holland und Flandern. Geschichts- 
maler. Von Martin Heemskerk 
bis auf Otho van Ve e n . . . 15 

LIX— LXVm. Von P. P. Rubens 

bis auf Rembrandt .... 28 

LXIX— LXX (1—4). Von P. Rembrandt 

bis auf Lairesse . .... 14 
LXXI— LXXI (1-6). Von Gerhard Lai- 
resse bis zur Gegenwart . . 11 

LXXH—LXXIH (J-9). Landschaft- und Thier- 

maler 20 

LXXIV— XCn. Stecher 39 

XCm— XCIV (1). England. Maler 21 

XCV-XCVL » Stecher 6 

^ XCYII— CXI (1). Frankreich. Geschichtsmaler. Von 

^ Simon Vouet bis auf Ant. 

Coypel 21 

CXU-CXXIX (1-7). Von Ant. Coypel bis 

auf J. L. David 41 

CXXX— CXXX (1—3). Von J.L. David bis zur 

Gegenwart 4 
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Bände 

CXXXI— CXXXIV (1—4). Frankreich. Landschaft- und 

Thiermaler lä 

CXXXV— CXLV. Stecher. Von Etienne de 

Laune bis auf Rob. Nanteuil 18 

CXLVI— CLYIIL Von Rob. Nanteuil bis 

auf Ant. Mass on 31 

CLIX— CLXXXI (1). Von Anl. Mas so n bis 

zur Gegenwart 53 

B) Die Sammlungen nach Gegenständen, und zwar: 

a) Historische. 

1) Porträte nach Staaten und Ständen. 

2) Ereignisse aus der Geschichte der Fürsten und Völker. 

3) Trachten und Geräthschaften. 

6) Geographische und Topographische. 

1) Ansichten und Pläne von Städten , Burgen , Ortschaf- 
ten und ihren Baudenkmälern , grossentheils einst Be- 
standtheil des berühmten Atlasses des Freiherrn Phi- 
lipp V. Stosch, 16,300 Stücke in 234 Folianten, 
1769 angekauft (vergl. J. F. Mosel Gesch. der k. k. 
Hofbibl. S. 160 u. Biogr. universelle. Bd. 43. S. (>01), 
später aufgelöst, jetzt verschmolzen mit dem auf dem 
Wege der Pflichtexemplare einlaufenden Prospeclen des 
Inlandes. 

2) Atlas major s. Geographia Blauiana. Amstelodami 
1662. fol. 46 Bände. Einziges prachtvoll ausgemaltes, 
in Gold und Silber aufgehöhles Kupferexemplar, ge- 
schmückt mit 311 Originalzeichnungcn von Domeer, J. 
Esselens, J. Hakkaert, H. Heem, Adr. Matham, J. 
Moucheron , L. Petit , J. V. C. Roos, H. Saftleven, R. 
Savery , G. Schellinks , A. Waterloo , R. Zeemän. 
Vergl. den gedruckten Auclions-Catalog : Atlas geogr. 
et hydrographique , etc. Cet Atlas se vendra publique- 

ment a Fenchere dans la Säle de la Cour, le No- 

vembre 1730. A la Haye, 1730, par Adrien Moetjens, 
libraire, chez lequel on pourra lo voir avant la vente. 8. 
Dann Mosel Gesch. S. 138. 



3) Die reiche höchst werthvolle Sammlung älterer und 
neuerer Ansichten der Hauptstadt Wien, ihrer Gebäude 
und zeitgeschichtlichen Ereignisse , ein chronologisch- 
topographisch geordneter Cyclus von Schaustücken, 
über 800 Nummern in Kupferstichen und nie veröffent- 
lichten Zeichnungen längst untergegangener Denkmä- 
ler, deren Mehrzahl nur ein einziges Mal abgebildet 
wurden. Durch Herrn Ignaz de Pauli von Enzenbühl 
laut Testament vom 8. September 1848 der k. k. Hof- 
bibliothek vermacht. 

c) Technische: 

Ornamentik für Gold- und Silberschmiede, einzelne Blätter 
in einem Bande. 

d) Naturwissenschaftliche: 

Pflanzen und Thiere , einzelne Blätter und Folgen in 9 
Bänden. 

C) Galleriewerke und Kupferbücher mit und ohne Text. Davon 
ausgeschlossen bleiben alle illustrirten Druckwerke über Ar- 
chitectur, Plastik, Archäologie, Numismatik, Mineralogie, 
Zoologie, Botanik, malerische Reisen, bildgezierte Bibel und 
Classikerausgaben u. s. w., welche in den Verschluss der Bi- 
bliothek gehören. 

Die unter A und B begriffenen Classen liefen in 595 Gross- 
folianten (Schulen), 290 Cartons (Porträte) und 69 Portefeuilles, 
nach einer durchschnittlichen Berechnung (nicht genauen Zählung) 
800,000 Stücke inhaltend. Die Classe C enthält 875 Bände ver- 
schiedenen Formates *). 

Unter den Meisterwerken der Classe A , deren Besichtigung 
im Interesse der Kunstfreunde liegen dürfte , sind besonders her- 
vorzuheben: Italienische Schule: Nielli (1 Band), die ersten Ste- 
cher von B. Baldini bis auf Marc Antonio (5 Bände) ; unter den 
Malern: M. A. Buonarotti (2) , Raphael Sanzio (12), die drei er- 
sten Bände mit den ältesten Stechern seiner Schule , M. A. Rai- 
mondi , Agostino Veneziano , Marco Dente , G. Caraglio , Meisler 



^) Nach der jüngsten Zählung, Mitte des Jahres 1852. 
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mit dem Würfel; Giulio Romano (2); Primaticcio und die sogen. 
Schule von Fontainebleau (2); Tiziano (4); Paolo Veronese (1); 
Tinloretto (1); Correggio (1); Parmeggianino (2); die Carracci 
(8); Guido Reni (3) ; Dominichino(l); Albani(l); Guercino(2); 
Salvator Rosa und Spagnolello (l); J. B. Castiglione (1). Von 
Stechern sind neben den obengenannten noch anzuführen: G. Bo- 
nasone (1); E. Vico (1); G. Ghisi und die drei Mantuani (1); 
Com. Cort (2); Cher. Alberti (1); M. Rota (2); Stef. della 
Bella (2). — B. Murillo. — Deutsche Schule: Metall- und 
Schrotschnitte (2); Aelleste Stecher der germanischen Länder 
von 1460 bis auf A. Dürer und L. Leyden (4), darunter M. 
Schongauer und Isr. v. Mecken hochmerkwürdig ; Alb. Dürer (4) ; 
Lukas V. Leyden (1); L. Cranach(l); H. Holbein (1) ; die Ste- 
cher nach A. Dürer bis zu Ablauf des 16. Jahrh. (12). Darunter A. 
Altorfer , B. und H. S. Beham , J. Bink , der Meister I. B. , G. 
Pencz , H. Aldegrever ganz vorzüglich; Xylographe des 15. 
Jahrh. in fliegenden Blättern (1); Holzschnitte des 16. Jahrh. (4); 
H. Burgkmair's Triumph K. Maximiliaul. (4 Bände, drei verschie- 
dene Exemplare). Historienmaler : C. W. E. Dietrich (2 Bände, 
der erste mit des Malers eigenen Radirungen, reich an Varianten) ; 
H. F. Füger (3). Landschafter und Thiermaler : J. H. Roos ; F. 
E. Weirotter (2) ; die Wiener Landschafter Brand und ihre Schü- 
ler: C. Ph. Schallhas, M. Molitor, Fr. Rechberger, Fr. Gawet, 
Jos. V. Lischka, A. Kölbel besonders vollständig; Jakob Gauer- 
mann der Vater; Ferd. und Wilh. Kobell (2); J. J. Bidermann 
(trefflich colorirte Schweizerprospecte). Stecher: die Mezzolinto- 
blälter des L. v. Siegen, des Prinzen Rupert von der Pfalz, T. C. 
V. Fürstenberg u.a. (1); W. Hollar (3); G. F. Schmidt (2) ; J. 
G. Wille (1) ; J. F. Bause (2) ; J. Schmuzer (2) ; D. N. Chodo- 
wiecki (4) ; J. A. v. Bartsch (6) ; F. John (1). — Holländische 
und Flandrische Schule: P. P. Rubens (10); Ant. v. Dyck (3); 
P. Rembrandt (5) , die ersten zwei Theile enthalten die eigenen 
Radirungen ; F. Bol , J. Livens , J. G. v. Vliet (1 ). Landschafter 
und Thiermaler : Ant. Waterloo, Aid. v. Everdingen, H. Swane- 
velt in schönen Drucken; J. Ruisdael; P. Potter; Nie. Berchem 
C2) ; Adr. v. Velde ; J. Fyt; J. le Ducq. Stecher: nächst den Col- 
laerl , Galle j Wierx , Sadeler , de Gheyn , de Paas , vorzüglich 
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Heinr. Goltzius (3); Joh. Saönredam (1); Joh. Müller (1); Jak. 
Matham (I)J Adr. und Theod. Malham (1); Com. Bloemaert (2); 
Joh. V. der Velde (1); Jon. Suyderhoef (1); Corn. u. Joh. Vis- 
scher (2) ; Jak. Houbraken (3) •, schöne Schwarzkunstblälter des 
W. Vaillant und der beiden J. und N. Verkolje. — Englische 
Schule: Maler Josuah Reynolds (5); Benj. West (1); Thomas La- 
wrence (2); D. Wilkie Cl); Edwin Landseer (I). Stecher: John 
Smith, treffliche Porträte in Mezzotinto aus der Zeit von 1080 bis 
1720(3) ; Capt. William BaillieCl); Will. WooUett (2). — Fran- 
zösische Schule: Nie. Poussin (3); Eust. le Sueur; Ph. Cham- 
paigne und die Porträtstiche von J. Morin (1); Ch. le Brun (4); 
P. Mignard (1); H. Rigaud (3 Bünde mit Drevet's Stichen); J. B. 
le Prince. Landschafter und Thiermaler: Claude le Lorrain, Casp. 
Dughet (1); Jos. Vernet (1 Band Marinen); Carle Verner (4 
Bände Pferde); J. J. de Boissieux (1). Stecher: Sleph. deLaulne 
(1); L. Gaullhier und Thoraas de Leu (1); Jac. Callot (2); Mich. 
Lasne (2); CLMellan (2); Rob. Nanteuil (3); Fr. de PoiIly(3); 
Ant. Masson (1); P. van Schuppen (1); G. Edelinck (2); C. M. 
Vermeulen (1); Seb. le Clerc (5); Ch. Nie. Cochin (o); Ant. 
Marcenay de Ghuy, J. B. Grateloup (1). 

Ein ausführliches Verzeichniss aller seltenen Drucke zu ge- 
ben, würde die Aufgabe dieses Buches weit überschreiten. Es 
genüge die Bemerkung, dass die Mehrzahl in schönen Proben nie- 
dergelegt ist, eine selbst von Besitzern kleinerer Sammlungen 
eingehaltene, um so mehr bei der kaiserlichen vorauszusetzende 
Bedingung. Man hat demnach nur jene Denkmäler der Xylographie 
und Calcographie ausgewählt, welche entweder durch ihre stereo- 
type Seltenheit nur in den reichsten Sammlungen auffindbar sind, 
oder durch die eigenthümliche Beschaffenheit der Exemplare , für 
immer einziges Eigenthum der Hofbibliothek bleiben werden. Die- 
ser doppellen Rücksicht gemäss mussten auch sämmtliche italieni- 
sche und deutsche Stiche des 15. Jahrhunderts bis auf Marc-An- 
tonio's und Dürer's Zeit aufgenommen werden , da dem forschen- 
den Iconophilen vorzüglich daran liegt , auch von dem hiesigen 
Besitzthum dieser Wiegenkinder genauere Kenntniss zu erhalten, 
als in diesem Gebiete kein selbst mit den reichsten Mitteln betrau- 
tes Institut Alles besitzen kann. 
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Die Einiheilung , welche man bei Zusammenslellung dieser 
SeUcnheiten befolgte, geschah nach dem Stoffe, auf welchem, 
und nach der Stichart, in welcher gearbeitet wurde, damit zu- 
gleich die chronologische Reihenfolge der Künstler nach Schu- 
len verbindend, um so dem Suchenden den bequemen Ueber- 
blick des in jeder Stichart Hervorragenden zu erleichtern. 

Bei der Beschreibung beschränkte man sich auf eine kurze 
Angabe der Darstellung mit Hinweisung auf die ausführlichen 
Cataloge von Bartsch, Ottley, Robert-Dumesnil u. s.w. 
Einer tiefer eingehenden Schilderung nach dem Vorbilde dieser 
trefflichen Biographen wurden die ihnen unbekannten Bliilter 
unterzogen, soweit sie in die Gränzen vorliegender Notizen ein- 
schlagen. Die nachgewiesene Abstammung nebst anderen Nach- 
richten bei manchen Blättern gehört zur bibliographischen Sitte. 
Die Angabe von rechts- und linksseitigen Gegenständen bezieht 
sich immer auf den Beschauer, dem sie zur rechten oder linken 
Seite erscheinen , nicht auf den Gegenstand selbst, aus welchem 
sie natürlich im Gegensinne hervortreten müssen. Das beigesetzte 
Mass ist nach dem Pariser Fusse (ancien pied du roi) genom- 
men mit Z. und L. als Zoll und Linien nach den Zahlen, da 
Deutschland bis jetzt ein gemeinsames noch nicht besitzt. 

Wien, im October 1853. 



ci<rvc)-^ 



Inhalt. 



Seite 

Einleitung . « IH 

Kielli 1 

1. Papierabdrücke niellirter Platten • 1 

2 Papierabdriicke unniellirter Platten 17 

Kupferstiche und Metallsehnitte. Nach Schulen und chro- 
nologisch 18 

1. Italienische • 18 

2. Deutsche . . . . , 64 

a) Schrotschnitte . . . , 64 

Papierabdrücke in Druckschwärze. Ciasse A . . * • * . 66 

Classe B 70 

Schwefelabdrücke auf Papier 77 

b) Metallschnitte des 15. Jahrhunderts 78 

c) Metall schnitte des 16. Jahrhunderts 83 

d) Kupferstiche 84 

1. Niederdeutsche Künstler des 15. Jahrhunderts .... 84 

2. Oberdeutsche Künstler des J5. Jahrhunderts «... 101 
d. Oberdeutsche Künstler des 15. Jahrhunderts, die in ori- 

^ gineller Weise für sich stehen 124 

4. Deutsche Kartenspiele des 15. Jahrhunderts 136 

5. Von Dürer bis zur Gegenwart 137 

3. Niederländische 169 

4. Französische • 178 

5. Englische 195 

Malerradirungen* Nach Schulen und chronologisch . . 198 

1. Deutsche 198 

2. Niederländische 203 

3. Italienische 231 

4. Französische 236 

8chwai:zkunstblätter 240 

1. Deutsche 240 



Seite .^ ^ 

2. Niederländische 245 

3. Englische .^ ....... 246 

8chwarzkanstblätter in Farbendruck 247 

Xylographien des 15. Jahrhunderts 251 

A) Folgen 251 

B) Einzelne Blätter •,..... 260 

1. Reiberdrucke 260 

2. Xylographien der Periode vor 1480 angehörend 265 

3. Xylographien der Periode nach 1480 angehörend 276 

Holzschnitte und Helldankel des 16« Jahrhunderts. Nach 

Schulen und chronologisch 279 

1. Deutsche • • • 279 

Kartenspiele ' 293 

2. Italienische 300 

3. Französische 304 

4. Niederländische des 17. Jahrhunderts 304 

Znsätze nnd Ergänzungen * • 305 



Q 1 3 IL IL 3. 

Mßie Sammlung der Niellen verdient durch den Umstand eine be- 
sondere Beachtung, dass in den vorliegenden Proben der Betrieb 
dieser Kunst sich in einem längeren Zeiträume herausstellt , als 
man gewöhnlich annimmt. Sie enthält florentinische , römische 
und vorzüglich oberitalienische Arbeiten, letztere bis gegen Ende 
des sechzehnten Jahrhunderts herabsteigend, in seltener techni- 
scher Vollendung, und dürfte dem Forscher für geschichtliche 
Studien der Goldschmiedekunst einen willkommenen Beitrag liefern. 

1. Papierabdrflcke niellirter Platten. 

Alt - florentinisches Niellowerk. 

1. Christus als Lehrer in einem Thronstuhle sitzend. Er hält 
den Evangeliencodex mit der linken , auf den Schenkel gestützten 
Hand , und ertheilt mit der gegen die Mitte der Brust erhobenen 
Rechten den Segen. Das mild- ernste Haupt umgibt ein Heiligen- 
schein, mit breiten beschatteten Kreuzesspangen darin. Die Hände 
und die auf einem Schämel ruhenden entblössten Füsse sind ohne 
Wundmale. Das griechische Alpha und Omikron *) (Anfang und 
Ende) haften zu beiden Seiten der Thronlehne. Im Abdruck er- 
scheinen die angeg ebenen Buchstaben im Gegensinne , links das 
X, rechts das [^\ ; ebenso geschieht die Segenspendung mit der 

linken Hand. H. 4 Z. 5 L. Br. 2 Z. 4L. 

Dieser Niello, in streng -byzantinischer Auffassungsweise gemacht, 
wird dem Schlüsse des vierzehnten Jahrhuncierts, etwa von 1380 gegen 
1400y angehören. Der Pergamentdruck muss von der Platte selbst mittels 
der Presse abgezogen seyn , wofür die technische Vollendung spricht. Er 
fand sich im inneren Buchdeckel einer Agenda von 1483 eingeleimt, wel- 
che im Besitze des Grafen Weischlitz im Vogtlande verblieb. Somit 
ein Anhalt für die beiläufige Entstehung des Druckes selbst. Der tuschar- 



') Christas als zweite Person nach dem Vater daroh das kleine griechische aagtiielgrl. 
Baitteh: Kapferslichsaramlangr. \ 
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tige üeberzug, welcher die Gomposition verdunkelt, mag durch eine zu 
grosse Erhitzung der Platte beim Einmachen der Schwärze entstanden 
seyn, indem die erwärmte Pergamenthaut durch das Austreten des eige- 
nen Fettstoffes den Farbenruss zu schnell einsog und also fixirte. Aus 
dem Besitze des Hrn. Prof. Heinr. Glax erworben, Wien im Monat 
März 1850. 

naso Finisuerra* 

2. Die Anbetung der Magier (Duchesne ain6 Essai sur les 
Nielies. Paris 1826, p. 142, n. 32). H. 4 Z. Obere Br. 3 Z. 9L. 

Untere Br. 3 Z. TV« L. 

Der trefflich erhaltene , aus dem Gab. Serrati zu Livorno stammende 
Abdruck wanderte in jenes des Herzogs von Buckingham zu Stowe , in 
weichem er bis Monat Mai 1834, dem Jahre der öffentlichen Versteige- 
rung dieser berühmten Sammlung, verblieb ^). Damals durch Hrn. Phil> 
ups um den Preis von 32 Pf. 11 sfa. erworben, befand er sich bis 1843 
in den Händen des genannten Kunsthändlers. Herr August Artaria, Chef 
der gleichnamigen Kunsthandlung in Wien, besorgte während seines Auf- 
enthaltes zu London im lahre 1843 den Ankauf, und überliess diesen im 
Monat November desselben Jahres um 875 Francs der k. k. Sammlung. 
Duchesne sah davon vier Abdrücke. Zwei besassen W. Y. Ottley *) 
und Th. Wil so n ^). Das Exemplar der k. k. Sammlung hat einen Papier- 
rand von 9 Linien oben , 6 Linien unten , und 3 Linien an den Seiten. 

Florentinische Niellowerke aus Fraiguerra's Zeit 

3. Die drei Kreuze. Jesus Christus und die beiden Schacher 
an Kreuzen von Kriegern umringt, deren vier zu Pferde sitzen. Im 
Hintergrunde hält einFussgänger eine mit einem Fähnchen gezierte 
Lanze , auf w^elches die Buchstaben S. P. Q^ R. *3 eingewebt sind. 
Ein Henker besteigt eine Leiter , sich anschickend , dem unbuss- 
fertigen Schacher die Beine mit einem Hammer zu brechen. Im 
Vordergrunde, links, wird die ohnmächtige Mutter des Herrn 



') A Catalogfae of a valaable aad exteusive CoUectioa of aDC. and modern Prints, the 
property of a NoDlemen of hig^h rank etc. Sold by aacUoA by Hr. Phillips. London 1834, 
p.299, n. 4058. 

*) The Ottley Collection of Prints. Catalograe of the very valnable and extensive Coi- 
lection of engravingTS, the property of the late W. T. Ottley. Suld by auction by Mr. 
Lelgrh Sotheby, l^ndon 1837, p.l•^^, n. 1854. 

*) A Catalog-ue raisonnö of the select GoUection of ensfravingrs of an Amatenr. Loq- 
don 1828, p. 18, n. 42. 

*) Diese Baohstaben aind als Spi^elsohrift zu lesen. 
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durch drei heilige Frauen unterstützt* Johannes vor der Ohnmäch- 
tigen kauernd, betrachtet sie weinend. Hinter dieser Gruppe klagt 
eine vierte heilige Frau mit ausgespannten Armen« Jacob der Ael- 
tere, auf einen Stab gestützt, blickt voll inniger Wehmuth auf die 
göttliche Mutter« Die Köpfe dieser sieben Personen umgeben Hei- 
ligenscheine in Gestalt von ciselirten Tellern. Magdalena umarmt 
den Kreuzesstamm. Zwischen den drei Kreuzen schweben vier 
Engelchen, die mittleren zu Christi Seiten auf Wölkchen knieend* 
Am Giebel des Kreuzes ist ein Täfelchen mit den Buchstaben L R. 
N. L angeheftet. Darüber ein sitzender Pelikan die Jungen näh- 
rend, als Sinnbild der Liebe des ewigen Vaters. Die Seelen der 
beiden Schacher, die eine verzweifelnd , die andere reuevoll , er- 
sehenen als Schutzengel über ihren Kreuzen* Sonne und Mond 

sind zu den Seiten des Pelikans. H. 3 Z. 8^4 L* Br. 2 Z. 7 L* 

Dieses Meisterstück der Nieilirkunst ist von wundersam tiefem Aus- 
druck, voll inniger frommer Empfindung, besonders In den Gestalten des 
Christus und der Schacher. Die weiche zarte Vollendung des Stiches über- 
trifft in technischer Beziehung Finiguerra's Leistungen, die überall 
eine sehr spröde Behandlung des Metalles verbunden mit einiger Härte 
durchblicken lassen. Der Abdruck hat ringsum einen Papierrand von fast 
zwei Linien , und stammt aus dem Gab. Alvise Albrizzi zu Venedig ^). 



4. Die Bekehrung des Paulus. Im Vorgrunde enteilen die 
vom Schreck ergriffenen Krieger des Saulus nach beiden Seiten. 
Ein nach Rechts entfliehender Reiter hält eine mit einem Fähnchen 
gezierte Lanze, auf welches die im rechten Sinne zu lesenden 
Buchstaben S. P. Q. R. eingewebt sind. In der Mitte sieht man 
das scbön gesattelte Pferd des Saulus* Zu den Füssen desselben, 
das in vollem Laufe nach der linken Seite hin entflieht , und an 
einem in derselben Richtung sich rettenden Reiter einen Wegwei- 
ser hat, liegt der geharnischte Saul, das entblösste Haupt mit 
einem Heiligenschein umgeben. Der gestürzte Erblindende sucht 
sich vor dem blendenden himmlischen Strahle zu schützen. Im 
Hintergrunde liegt Damas* Ausser der Stadt, am Saume eines 
Waldes, hören fünfzehn im Kreise stehende und sitzende Per- 
sonen aufmerksam der Rede des Paulus zu, der in ihrer Mitte 

') Mao kennt drei AbdrQeke. R. Weigrel KoDstkatalogr Q. 1S022 glaubt diesen Pax 
dem Antonio PoUajoolo zutheilen zu können. 

i* 
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an Schwert und Heiligenschein erkannt wird. In der Höhe erscheint 
Gott Vater von acht Cherubim und vier Engelknaben umgeben. 
Ein sehr lebhafter Lichtglanz umstrahlt sie. Diese Composition von 
hoher Kunstbedeutung ist durch feine , an den vier Ecken ausge- 
zackte Doppellinien eingerahmt. H. 4 Z. 1 */« L. Obere Br, 2 Z. 
9 L. Untere Br. 2 Z. 8 L. 

5. Der Sturz des Paulus. Er sitzt im Vorgrunde durch den 
Glanz des himmlischen Lichtes geblendet. DasPfttrd entflieht rechts 
nach dem Hintergrunde , wo sich die Mauern von Damas und ein 
auf einem Berge abgesonderter Thurm erheben. Eine sehr starke 
Flamme sinkt von oben herab. Durchmesser der Höhe : I Z. 9 L* 
Jener der Breite : I Z. 6 L. 

6. Der heil. Georg zu Pferde nach Rechts galoppirend. Er 

durchbohrt mit der Lanze Rachen und Schädel des unter dem Rosse 

umgestürzten Drachens. Im Hintergrunde zur Linken sieht man 

eine Burg, rechts die knieende Königin von Lydien. Seitenstück 

des vorigen Blattes. Derselbe Durchmesser. 

Beide Compositionea auf dunklem Grunde sind fächerförmig einge- 
rahmt, d. i. zwei Halbschnitte eines Cirkels auf einer wagrechten Linie 
fussend, werden in der Höhe durch einen Halbkreis bogenförmig um- 
schlossen. Die drei Platten scheinen das Werk eines Silberarbeiters zu 
seyn, dessen mehr strenge Arbeit an die Leistungen des Matteo di 
Giovanni Dei erinnern. Die drei Papierabdrücke stammen aus dem 
Gab. Alvise Albrizzi zu Venedig. 

Peresrino da Cesena. 

7. Orpheus (Duchesne Essai n.255; Bartsch le Pein- 
tre-graveur vol. 13, p. 208, n. 6). Copie von der Gegenseite des 
Originals von F. Francia (D. n. 256 und J. D. Passavant im 
Deutschen KunstbL 1850, n. 45). H. 1 Z. 9*/« L. Br. I Z. IL. 

8. Apotheose (D. n. 266, B. p. 209, n. 7). H. 1 Z. 8V2 L. 
Br. 1 1 L. 

9* Arabeske mit einer beflügelten, einen Schleier haltenden 
Chimera CD. n. 357). Exemplar mit Papierrand von drei Linien 
ringsum. Man kennt einen Abdruck davon in der Nationalbibliothek 
zu Paris. H. 2 Z. 11 L". Br. 10 L. 

10. Arabeske mit zwei auf chimärischen Vögeln reitenden 
Kindern (D. n. 358). H. 2 Z. 9V, L. Br. 1 Z. 3 L. 
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11. Arabeske mit einem Harnisch in der Mitte (D. n. 359). 
H. 2 Z. 9 L. Br. l Z. 4 L. 

12. Arabeske mit Allributen der Gottheiten des Meeres. Ohne 
Zeichen (D. n. 360). H. 2Z. SVtL. Br. 1 Z. 7L. 

Gab. Gawet und Haus in Wien. Artaria und Comp, in Wien. 

13. Römisches Opfer- Ein Dictator giesst aus einer Schale 
eine Flüssigkeit in die auf einem Altar entzündete Flamme. Hin- 
ter dem Altar stehen ein in ein Buch blickender Augur und ein 
auf zwei Flöten blasender Jungling. Acht Senatoren wohnen der 
Libation bei. Von der rechten Seite, nahe bei einem Baume, wird 
ein Slier durch einen Patrizier herbeigeführt, der von einem ein 
Beil tragenden Opferdiener begleitet ist. Auf der Fläche des Al- 
tares sieht man die den Romulus und Remus nährende Wölfin ab- 
gebildet. Unter dem Altar liest man verkehrt die Jahrzahl 1459, 
Ohne Zeichen. Obere Br. 1 Z. 4L. Untere Br. l Z. 5 L. H. 1 Z. 3L. 

14. Ein römischer Heerführer zwischen zwei Kriegern mit 
Speeren stehend, leistet vor der Linie einer Legion den Eidschwur. 
Composition von sechzehn Figuren. Man bemerkt die Jahrzahl 1460 
in der unteren rechten Ecke nahe bei einigen Grashalmen. Der 
Buchstabe P steht unten in der linken Ecke bei einer breitblätte- 
rigen Pflanze. Buchstabe und Jahrzahl sind im Gegensinne , d. i. 
von der Rechten zur Linken , in so genannter Spiegelschrift zu 
lesen. L* Bechstein beschreibt im deutschen Museum, Jena 
1842, Bd. L, S. 238, n»3, den in der Meyer'schen Kunst- 
sammlung zu Hildburghausen befindlichen Nielloabdruck , inter- 
pretirt aber die Jahrzahl 1460 irrig 1449 oder 1479. H. 1 Z. 9L. 
Br. 1 Z. 4 L 

1 ö. Ein römischer Heerführer mit einem Begleiter auf einem 
Suggest in der Handlung der Anrede des Heeres , welches durch 
vier Krieger mit einem Legions -Adler , einem Manipular- Signum 
und einem Vexillum bezeichnet wird. Ohne Buchstab und Jahr* 
Eine ähnliche Erfindung bei Duchesne n. 265. H. 1 Z. 3 L. 
Obere Br. 1 Z. 2 L* Untere Br. 1 L. 

1 6. Zug einer römischen Gehörte aus dem Hintergrund nach 
Vorne. Ein Krieger mit einem Manipular -Signum schreitet vor 
vierzehn Legionären einher. Sechs Pappelbäume stehen am unte- 
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ren Rande entlang. Ohne Buchstab und Jahr. H. J Z. ßh- Obere 

Br. 1 Z. Untere Br. 8 L. 

Diese vier, dem Duchesne unbekannten Nieili interessiren durch 
den Umstand, dass zwei davon Jahrzahlen tragen. Man kann nicht anneh- 
men, dass die etwas neu aussehenden Abdrücke in so früher Zeit gemacht 
vnirden. Eher möchten die Zahlen 1459 u. 1460 das Jahr der Vollendung 
der Platten durch Peregrino bezeichnen. Vielleicht sind diese, die ohne 
Zweifel zum Beschläge eines Dolches oder Degens gehörten, niemals niel- 
lirt worden. Man zog etwa zeitweise einige wenige Drucke ab , und ver- 
breitete sie mit einer gewissen Vorsicht als Seltenheiten. Vielleicht existi- 
ren die Platten aber wirklich nicht mehr. Ausser den vier durch die 
Kunsthändler Artaria und S. B ermann in der Bibliothek niederge- 
legten Abdrücken kommen andere vier in R. Weigel's Kunstkatalog, 
Leipzig 1838, L Bd., n. 618A bis 5189, einzelne in verschiedenen Gabi- 
neten (z. ß. K. Petzold in Wien. Versteigerungs - Katalog vom 94. Oct. 
1844, n. 1111) vor. 

J. D. Passavant im deutschen Kunstbl. 1850, n. 45, S 357, nennt 
Peregrino einen Schüler des Francesco Francia, der in Zeichnung 
und Darstenung so sehr ihm verwandt ist, dass über die Frage, welcher 
Schule er angehöre , kein Zweifel obwalten könne Auch theilt er ihm das 
mit 1511 bezeichnete Blatt eines sitzenden Kindes (Bartsch vol. 13, 
p. 206, n. 1) zu. Allein die Zahlen 1459, 1460 geben begründete Beden- 
ken gegen die Schülerschaft des Peregrino, da Francia erst um 
1452 geboren wurde. Der Zeitraum von 52 Jahren zwischen 1459 und 
1511 lässt kaum glauben, es habe Peregrino noch jenes Blatt von 
1511 stechen können , von dem Passavant selbst gesteht, es sei gegen 
dessen sonstige Art steif behandelt. Ticozzi Storia dei Letterati e degli 
Artisti del dipartimento della Piave. Belluno 1813, Tom. L, p. 39, gibt als 
Erfinder desselben einen Maler , P i e t r o aus Gesio , einem Ort des Terri- 
toriums zu Feltre (Delegation Belluno im Venezianischen) an. Gesena, die 
Vaterstadt des Peregrino, liegt in der Delegation Forli im Kirchenstaat. 
Die Frage , ob alle P e r c g r i n o'schen Stiche auch Nielli seyen, findet bei 
Hrn. Passavant in seinem eigenen Schlusssatze eine Bestätigung. 

Niellowerke ober -italienischer tioldschmide des fünfzehnten 

Jahrhunderts. 

17—19. Die Geburt Christi. Herrlicher Fax in Altaresform 
aus drei Platten bestehend, wahrscheinlich von einem Lombarden 

im Style des Caradosso gearbeitet *)• 

J-. ■■ • 

') Zur VermeidoDgr onoothigrer WiedeiM^pgea wird bei diesem ond deo foigrenden 
PM^ftern auf die sehr aasfübrllchen Besobreib^(|rM durch k. Zaaettl im Katalog- des Gab. 
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L Das Hauptblatt, die Geburt, in der Höhe bogenförmig. 

H. 3Z. 4L* Br. 2Z. 4L. *). 
II* Das Fries mit den Buchstaben L D. (Ludovicus Dux) , dem 

Wappen der Visconti, und mit der Inschrift PARVVLVS 

FILIVS NATVS EST NOBIS etc. Br. 2 Z. 5 L. H* 5 Z. 
in. Die Lünette als Aufsatz : die Krönung der Jungfrau durch 

Gott Vater* In der Höhe bogenförmig. Br. 2 Z. 6 L* 

H* IZ. IV L. 

Die drei Abdrücke aus dem Gab. Alvise Albrizzi zu Venedig. Jener 
der Geburt ist von fast kothiger Schwärze , hingegen Fries und Lünette 
im licht - bräunlichen Tone schöner Federzeichnungen gehalten sind. 

Siiberplatteu : A. Zanetti, App. p. XX., n. 116 — 118; L. Gicog- 
nara, Textp. 101—103. 

Nachstiche: L. Gicognara, Tav. VIII. A, n. 116 — 118. 



20—30. Vierzehn Nielli verschiedener Goldschmide im Style 
des Simone PoUajuolo und des Filarete gearbeitet, welche 
früher mit anderen Bestandtheilen ein prächtiges Kreuz zierten, in 
eilf Abdrücken* 

I. Das Leben Jesu Christi (Geburt , Darstellung im Tempel, 
Flucht nach Aegypten , der Knabe Jesus im Tempel bei den 
Schriftgelehrten , die Taufe im Jordan , Jesus Christus im 
Garten auf demOelberge, Dornenkrönung , Kreuztragung, 
Grablegung). Folge von neun runden Blättern. Durchmes- 
ser: 1 Z 5 L. 

Acht Abdr stammen aus dem Gab. A. Albrizzi, einer wurde durch 
Ab. L. Gelotti aus Venedig geliefert. 

Silberplatten: A Zanetti, App. p. X., n. 39— 52. II, III, V— VIII, 
X — XII und L. Gicognara, Text p. 78—81. 

Nachstiche; L. Gicognara, Tav. 111., n. 39, 41, 43—45, 47—50. 

n. Eine Pietä. Christi Leichnam im Schoosse der Jungfrau. 
Ovales Blatt. Durchmesser der Br. 2 Z. 9 L. Durchm. der 
H.2Z. 3L. 

CicogfDara (le premier titele de la ealcographie etc. Venise 1B37. Appendioe. Nielles. 
Plancbes d'argeot) and aof L. Cicogroara's Memorie spetlaotialla storia deila caloografla. 
Prato 1^3 1. Text in 8. und Tafeln in Fol. verwiesen. Auch erscheinen alle Inscbriften der 
Papierabdräoke , so wie die Stellungr der Gesrenstände, den Platten geg'enüber grehalten, im 
gegeDaeitigen Sinne. 

') R. Weisrel Kanstkatalog' n. 185IB gknibt den Stich dem Andrea Mantegrna zo- 
tbeilea in können. 
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Abdr. mit den verschlungenen Buchstaben AS. (Gab« A* Stork in 
Mailand) auf die Kehrseite gestempelt und durch L« Gel o t ti geliefert* 

Silberplatte : A. Z a n e t ti , App. p, XL , n. XllF« und L. Gicognara, 
Text p» 78-81. 

Nachstich: L. Gicognara, Tav. III., n. 51. 

III. Ein Ecce-homo. Der leidende Christus im Grabe stehend 
von vier Engeln gehalten. Ovales Blatt. Durchmesser der 

Br. 2 Z. 9 L. Durchm. der Höhe : 2 Z. 3 L. 

Abdr. mit den verschlungenen Buchstaben AS. auf die Kehrseite ge- 
stempelt und durch L. G e 1 o 1 1 1 geliefert. 

Silberplatte: A. Zanetti, App. p. XI., n. XIV. , und L. Gicognara, 
Text p. 78-81. 

Nachstich: L. Gicognara. Tay. III., n. 52. 

31. Ecce-homo. Der leidende Christus im Grabe stehend 
von vier Engeln gehalten. Ovales Blatt und Wiederholung des vo- 
rigen Niello. Dieselben Darchm. der Breite und Höhe. 

Papierabdruck des Gab. A. Albrizzizu Venedig. 

Die Silberplatte in demselben Gabinet aufbewahrt. 

Die beiden Abdrücke mit einander verglichen , bieten wesentliche Un- 
terschiede dar. Ein auffallendes Merkmal gewähren die vier Engel. In der 
Platte Gicognara's tragen sie Heiligenscheine in Gestalt ciselirter Tel- 
ler; in jenier Albrizzi's zeigen sie sich ohne Scheine. Die drei Spangen 
des Kreuzes, welche den Heiligenschein Ghristi schmücken, sind auf Ai- 
brizzi's Platte durch kleine Striche beschattet, hingegen ganz weiss 
auf jener des Gicognara. A. Z anett i im Kat. des Gab. Gicognara» 
App. p. XXIII., n. 131, verweiset auf einen Papierabdruck von diesem 
Niello. Dieser Druck rührt aber von Albrizzi's Platte, nicht von jener 
des Gicognara her, eine Entdeckung, die man durch die sorgfältige 
Vergleichung der beiden niellirten Platten der Gabinete Gicognara und 
Albrizzi mit den beiden Papierabdrücken der kais. Sammlung zu ma- 
chen Gelegenheit hatte. Auch hat die Silberplatte des Gab. Albrizzi 
einen von jener des Gab. Gicognara verschiedenen Künstler zum Mei- 
ster. Beide sind jedoch von gleich trefflicher Ausführung. Die Zeitfolge 
bleibt unbestimmbar. 



32. Die Geburt Christi» Runde Platte. Durchm. 1 Z. 5 L. 
Pergamentabdruck aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 
Silberplatte: A. Zanetti, App. p. IX., n. 38; L. Gicognara, 
Text p. 78-81. 

Nachstich: L. Gicognara, Tav^ 141., n. 38. 

Dieser Niello gehört nicht zur Folge der neun runden Blätter aus dem 
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Leben Jesn. Vielmehr scheint der Gegenstand eine Wiederholung nach der 
Platte im Brittischen Museum zu seyn« TDuchesne, Essai sur ies iNiel- 
les p* 141 , n. 29») 

33. Die Geburt Christi. Ein in der Höhe bogenförmig abge- 
rundeter Fax. H. 2 Z. I1V2L. Br. 2Z. 2V2L. 

Abdr. mit den verschlungenen Buchstaben AS. auf die Kehrseite ge- 
stempelt und durch L. C e 1 1 1 i geliefert. 

Silberplatte: A. Zanetti, App. p. XYIII., n* 101, und L. Gicog> 
nara, Text p. 95, 96. 

Nachstich: L. Gicognara, pl. VII., n. 101. 



34. Die Anbetung der Magier. Mittelstück eines aus vierzehn 
Niellen zusammengesetzten Fax. In der Höhe bogenförmig. H. 8Z. 
5 L. Br. 2 Z. 5 L. 

Abdr. mit den verschlungenen Buchstaben AS. auf die Kehrseite ge- 
stempelt, und durch L. Gel otti geliefert. Eines zweiten Abdruckes im 
Gab. Gi CO g nara erwähnt A. Zanetti, App. XXIII., n. 132. 

Silberplatte: A. Zanetti, App. p. XIX., n. 102—116 und L. Gicog- 
tt a r a , Text p. 96 101. 

Nachstich: L. Cicognara, Tav. VIII., n. 101— 115. 



35. Die Anbetung der Magier. Rundes Blatt. Durchmesser: 
2 Z. IL. 

Abdr. mit den verschlungenen Buchstaben AS. auf die Kehrseite gestem- 
pelt , durch L. G e 1 1 1 i geliefert. 

Silberplatte: A. Zanetti, App. p. XV., n. 75 und Gicognara, 
Text p. 87—90. 

Nachstich: L.Gicognara, Tav. V., n.77. 



36. Die Jungfrau sitzend auf einem Throne von prächtiger 
Bildhauerarbeit. Sie ist von vorne zu sehen, und hat vor sich das 
ganz nackte, auf dem rechten Schenkel der Mutter stehende Je- 
suskind. Mit der linken Hand hält sie ein geschlossenes Buch. 
Zwei Engelgestalten stehen anbetend auf Fussgestellen , welche 
die Armslützen des Thrones bilden. Der Grund ist schwarz. Ein 
oben bogenförmiges, mit einer Doppellinie umzogenes Blatt. Höhe 
3 Z. Br. 2 Z. IL. 

Dieses mit seelenvoller Anrouth gezeichnete Blatt steht mit dem vori- 
gen Niello in einiger Beziehung gleicher Autorschaft. Der auf die Kehr- 
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Seite mit den verschlungenen Buchstaben AS« gestempelte Druck wurde 
ebenfalls durch L« G e 1 o 1 1 i geliefert« 



37* Jesus Christus im Grabe stehend. Er wird durch die hei- 
lige Jungfrau und durch einen jungen Mann, als Donatarius , un- 
terstützt« Die drei Gestalten sind von vorne bis zum halben Leibe 
sichtbar. Hinter Christus erhebt sich der Kreuzesstamm mit den 
verkehrten Buchstaben I. N. R. I. Heiligenscheine zieren die Häup- 
ter beider heiligen Personen» Der schräg aufgestellte Sarg zeigt 
nur drei Ecken. Der Grund ist weiss ^ die Composilion durch eine 
dreifache Linie eingerahmt. Die Zeichnung dieser niedlichen Platte, 
die etwa als kleiner Pax diente , verräth ein wenig die Weise der 

Bellinischen Schule. H. 1 Z. 9V2L. Br. 1 Z. 4VtL. 

Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 



38 , 39. Zwei runde Medaillons , wahrscheinlich das Werk 
eines Venetianers. 
L S. Theodor, der ältere Schutzheilige der Stadt Venedig, 

knieend. Durchmesser: 1 Z< 

Abdr. von bläulicher Farbe aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 
Silberplafcte: A. Zanetti, App. p. XVII., n.80; L. Gicognara, 
Text p. 104, erwähnt. 

Nacbstich: L. Gicognara, Tav. VIII., B. 124. 

n. Die Jungfrau und Johannes. Doppel-Medaillon. Vorderseile ; 
Die Jungfrau reicht dem nackten Jesuskinde die Brust. Sie 
steht , mit halbem Leibe sichtbar , hinler einer Tribüne , un- 
ter welcher man den Buchstaben V (Virgo) bemerkt. Im Runde 
liest man die Inschrift : * DVLCISIMO • LACTE * EDVCA- 
VI*TE * — Rückseite: Johannes der Täufer zwischen zwei 
nackten Engelknaben stehend. Der eine hilft dem Heiligen 
das Kreuz mit dem Bandstreifen (ECCE DEI) halten; der 
andere spielt das Tympanon Zu den Füssen des Heiligen ist 
der Buchslabe B. (BAPTISTA). Im Runde liest man: *NUM- 
0VAM*OBLIVISCAR*TVI» Durchmesser: IZ- 4L. 
Abdrucke von bläulicher Farbe aus dem Gab. Alvise Albrizzi zu 

Venedig. 

Der Silberplatten bei L. Gicognara, Memorie Text p. 109 erwähnt. 
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Niellowerke italienischer Goldschmide verschiedener Schulen 

aus dem sechzehnten Jahrhundert. 

40. Das Reliquienkästchen. Zwei kolossale geflügelte Engel 
halten ein Kästchen empor , über welchem die Jungfrau mit dem 
nackten Jesusknaben auf dem linken Arme schwebt. Er hat in der 
linken Hand einen Apfel. Beide heilige Personen erscheinen in flam- 
mender Glorie mit Scheinen hinter den Häupten. Unter dem Käst- 
chen zwischen den Engeln kniet ein Fürst im Friedenskleide , be- 
tend gegen einen Bischof, seinen Patron, gewendet, der angethan 
mit Bischofsmütze und Heiligenschein , in der Linken einen Stab 
mit einem Kreuz an der Spitze , in der Rechten ein offenes Buch 
hält. Sie stehen auf einem brüchigen begrasten Boden am Rande 
des Meeres, das sich gegen den Hintergrund ausweitet, links 
durch einen Berg mit einem Schloss auf dem Gipfel , rechts durch 
den Saum eines Waldes begrenzt« Zwei Schiffe wogen auf dem 
Meere* Runder Medaillon mit weissem Grunde durch eine Doppel- 
linie eingerahmt. Durchmesser: 2 Z. 4L. 

Dieser Niello scheint in den ersten zwanzig Jahren des sechzehnten 
Jahrhunderts durch einen Florenzer Goldschmid gearbeitet. Der Stich 
ist zart, die Zeichnung correct, der Abdruck von bläulicher Farbe. 
(Pieri-Bänard, Gatalogue de ia collection d'estampes anc. et moder- 
nes recueillies par Mr. N Revii. Paris 1830, p. 6, n« 9.) 



41. Triumph der Galathea , nachRaphaeL (Duchesne, 
Essai n- 236.) H. 3 Z* 8L. Br. 2 Z. 4L- 

Abdr« des Gab. L. Gicognara(A. Zanettile premier siecle de 
la calcographie etc. Venise 1837, p. 80, n. 115). Der Niello wird dem 
Marc -Antonio Raimondi fälschlich zugetheilt, und bietet die gleiche 
Gomposition im Kupferstiche dieses Künstlers dar. (Bartsch le Peintre- 
graveur, voU 14, n. 350.) Man kennt von diesem Niello vier Drucke. 



42. Jupiter entführt Europa. Eine auf dem Rücken eines See- 
stieres ruhende Nereide , den ein Tritonjüngling am Zaume führt. 
Beide Gottheiten halten Muschelschalen. Zwei in der Luft flatternde 
Amorine , welche drei Delphine lenken , begleiten sie. Der Zug 
geht durch die Wellen des Meeres nach der linken Seite- Br. 4 Z. 
H.!l Z 8V2 L. 

Aeusserst saftiger Abdruck aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig 
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mit einem Papierrand von zwei Linien rundum. Des Niello von ausser- 
ordentlicher Schönheit wird in L. Ciaognara's Memorie, Text in 8vo, 
p. 109 , erwähnt. Die Platte war mittels Nägel, zwei an der linken Seite, 
an irgend einen Gegenstand befestigt. 



43 — 48* Sechs mythologische Gegenstände. 
I. Eine auf dem Rücken eines jungen Triton sitzende Nereide. 

Der Zug richtet sich nach der rechten Seite. 
IL Eine auf dem Bücken eines jungen Triton sitzende Nereide* 

Der Zug richtet sich nach der linken Seite. 
IIL Eine auf dem Rücken eines Seepanthers sitzende Nereide* 
Sie hält eine Lyra mit beiden Händen* Der Zug richtet sich 
nach der rechten Seite. 
IV. Eine auf dem Rücken eines Centauer sitzende Nereide, der 
einen Pfeil von seinem Bogen abschiesst. Der Zug richtet 
sich nach der rechten Seite. 
V. Ein Triton bekämpft mit einem Zweizack ein Seeungeheuer. 
VI. Ein Triton bekämpft mit einem Ruder ein Seeungeheuer. 
Die mit einer Doppellinie umgebenen Gegenstände sind unten 
halbkreisförmig 5 oben aber durch sechs ausgezackte Biegungen^ 
welche in sechs Ecken auslaufen, eingeschlossen. Das Mass wurde 
von den äussersten entgegengesetzten Ecken genommen. Br. 2 Z. 

JOL- H. IZ. 4L. 

Abdr. von bläulicher Farbe aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 
Diese wahren Meisterstücke der Niellirkunst eines trefiflichen Zeitgenossen 
des Raimondi, voll reizender Grazie und kräftiger Sinnlichkeit in den 
Formen , lassen den Verlust seines Namens sehr bedauern. Kein Schrift- 
steller über Kunstgeschichte erwähnt ihrer. 



49. Das ürlheil des Paris. Zu den Füssen des rechts sitzen- 
den Schäfers liegt ein Hund. Mit der linken Hand reicht er Venus 
den Apfel, die in Gesellschaft von Juno und Minerva ist. Der Hin- 
tergrund zeigt eine bergige Landschaft. Ovales, mit einer Dop- 
pellinie umrahmtes Blatt. Eine von dieser abweichende Composi- 
tion verzeichnet Duchesne Essai n. 238. Br. 2 Z. II V2 L. Höhe 

1 Z. 10V2L. 

Etwas bläulicher Abdr. aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 
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60. Fest des Pan. Zehn Sylvane und Nymphen führen einen 
Reigen um die Therme dieses Gottes aus. Man sieht links einen auf 
einer Pansflöte blasenden Satyr. Ovales Blatt. Br. 2 Z. 8V«L. 
H. 2 Z. 2 L. 

51. Triumph des Silen. Der noch jugendliche Gott von sei- 
nen Genossen umgeben, wird von zwei nackten Männern zu einem 
Saumthiere getragen. Links hält eine am Boden ruhende Nymphe 
einen Blumenkorb auf dem Kopfe* Ovales Blatt. Derselbe Durch- 
messer der Breite u. Höhe. 

Zwei Seitenstücke. Die Silberplatte des Silentriumphes war früher im 
Gab. A. Albrizzizu Venedig, woher auch beide Abdrücke stammen. 



52 , 53. Zwei Thaten des Hercules. 
I. Die Bezwingung der Centauren. Oben in der Mitte, auf einem 
Bandstreifen, liest man verkehrt die Worte: ^RVMNiE 
HERCVLIS. 
n. Die Bestrafung der Treulosigkeit des Laomedon. Oben in der 
Mitte, auf einem Bandstreifen, liest man verkehrt die Worte : 
HERCVLES MVL^ns BELLIS LACESSIT TROIAM. 
Zwei Seitenstücke , die mit breiten schraubenförmigen Ein- 
fassungen im antiken Style umgeben sind. Br. 3 Z 2 L. , die Ein- 
fassung von 2 L. mitbegriffen. H. 2 Z. 2V2L. 

Die beiden sehr anziehenden Nielli wären nach Cicognara's Mei- 
nung (Memorie p. 106) Nachahmungen der zwei zierlichen Stiche des 
Sebald Beham, die aus der Folge der Thaten des Hercules genommen 
(Bartsch le Peintre - graveur vol. 8, p 157, n. 96 und 101) mit den 
Jahren 1542 und 1545 bezeichnet sind. Ist dem also, so wären die Nielli 
bald nach dieser Epoche gemacht. Die saftig -braunen Papierabdrücke 
aus dem Gab. A. Albrizzi in Venedig zeigen die Darstellungen im Ge- 
gensinn der Stiche des Nürnberger Meisters. 



54. Bildniss des Nicolö Macchiavelli. In einem Achteck. 
H. und Br. 1 Z. V2 L. 

Abdruck durch L. Gel Ott i geliefert, auf die Kehrseite mit den ver- 
schlungenen Buchstaben AS. gestempelt. 

Silberplatte: A Zanetti, App. p. XIV., n. 70, erwähnt in L. Gi- 
cognara's Memorie, Text p. 85. 

Nachstich: L. Gicognara, Tav, IV., n. 71. 

Der berühmte Publicist, geboren 1469, gestorben 1627, ist in einem 
Alter von beiläuflg fünfzig Jahren dargestellt. Ist derNiello noch während 
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seines Lebens gemacht , so müsste er in die Zeit gegen das Jahr 1520 fal- 
len, welche Annahme aber zu frühzeitig scheint. Die Stiebart weiset 
vielmehr auf die Mitte des 16. Jahrhunderts hin. 



55 — 57. Drei Messerklingen. 
I. Trophäe aus Instrumenten der Musik zusammengesetzt* Mit- 
ten drei Tympanone und eine Viola. Unten zwei sich kreu- 
zende Lauten und eine Pansflöte. H. 2 Z. 7 L. Obere Br* 
5 L» Untere Br. 6 L. 
IL Trophee aus antiken Waffen. Oben ein Bömerhelm mit einem 
Drachen als Kop&tück , unten ein siebeneckiger Schild mit 
dem Wappen der Medici. Bogenförmiges Blatt. H. 8 Z. 8 L 
Obere Br. 4 L. Untere Br. 6 L. 
IIL Ornamente und Arabesken in aufsteigender Bichtung. Oben 
ein Täfelchen mit den Buchstaben: . C . M . D . E (Cos- 
mus Mediceus Dux Etruriae), rücklings zu lesen. Unten 
zwei auf ihre Schnauzen gestellte Delphinsköpfe« Bogenför- 
miges Blatt. Derselbe Durchmesser. 
Abdrücke mit dem Stempel der verschlungenen Buchstaben AS. durch 
L. Gelotti geliefert. 

Silberplatten: Sieben Stücke« A. Zanetti, App. p. XVII, n. 81 — 96, 
erwähnt in L Gicognara's Memorie p. 90, der diese als die letzten in 
Italien gemachten Werke aus bestimmter Epoche , d, i. bald nach dem 
Jahre 1560, ansieht, da Gosimo I. zwischen den Jahren 1537 bis 1569 
Herzog, dann 1569 Grossherzog wurde und 1574 starb. 

Proben von vier Flächen der sieben Messer in Nachstichen , Memorie 
Tav. V , n. 81—96. 

68. Büste des Erlösers , nachLionardo da Vinci. Bun- 
der Medaillon. Durchmesser 2 Z. 5 L. 

Abdrücke aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 
Silberplatte: A. Zanetti, App. p. XV., n. 74, und L. Gicognara 
Memorie p. 87. 

Nachstich: L. Gicognara, Tav. V., n 75. 



89. Büste Philipp II- , Königs von Spanien. Bunder Medail- 
lon. Man liest auf einem Bandstreifen in verkehrter Schrift : PHI- 
LIPPVS HISPANIABVM ET ANGLIiE BEX. Durchm. 2 Z. 6 L. 

60. Büste Heinrich IL , Königs von Frankreich. Bunder Me- 
daillon. Man liest auf einem Bandsbreifen in verkehrter Schrift: 
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HE^fRICVS IL FRANCOR REX INVICTISS. o-p*p. Derselbe 

Durchmesser. 

Glänzende Abdrücke aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. Die bei- 
den durch L. Gicognara in seinen Memorie, Text in 8vo, S. 109 , er- 
wähnten Seitenstücke, sind Werke eines trefiflichen Goldschmides. Die 
Zeit der Entstehung lässt sich beiläufig bestimmen. Philipp wurde 1554 
Titularkönig von England durch seine Vermählung mit der Königin M a 
ria L, Tochter Heinrich's VIff. Sie starb am 17. Nov. 1558. Im Jahre 
1559 scbloss Philipp das Ehebündniss mit Isabella YonValois, Toch- 
ter König Heinrichs II. von Frankreich. Folglich dürften die Köpfe 
des Schwiegervaters und Sohnes in den Jahren 1558 oder 1559 gesto- 
chen seyo. 



61. Büste des Cardinais Pietro Bembo, nach Tizian o. 
Verhöhter ovaler Medaillon« Vorderseite« 

62. Das Wappen des genannten Cardinais* Rückseite des obi- 
gen Medaillons. Durchmesser der Höhe 2 Z. 4L* Jener der Br. 

I Z. lOVeL. 

Abdrücke aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 

Silberplatten: A. Zanetti, App. p. XII. , n. 55, 56 und L. Gicog- 
nara Memorie, Text p. 82. 

Nachstiche: L. Gicognara, Tay. IV., n. 56, 57. 

Der Druck von dem Niello mit der Büste des Gardinais rührt von der 
noch unvollendeten Platte her. Der Bandstreifen , welcher die Worte PE- 
TRI BEMBI GAB. enthält, ist ganz weiss und vor diesen Worten; der 
Kopf selbst erst im Umrisse entworfen. 



68* Büste Papst Pius II Verhöhter ovaler Medaillon* Vor- 
derseite* 

64* Das Wappen des Papstes. Rückseite des obigen Medail- 
lons. Durchmesser der H. 2 Z. 3L. Jener der Br. 1 Z. 10 L. 

68. Büste Papst Pius V. Verhöhter ovaler Medaillon. Vor- 
derseite. 

66. Das Wappen des Papstes* Rückseite des obigen Medail- 
lons* Derselbe Durchmesser. 

Abdrücke aus dem Gab. A. Albrizzi zu Venedig. 

Silberplatten: A. Zanetti, App. p. XIII., n. 66-69 und L. Gicog- 
nara Memorie, Text p 84, 85. 

Naehstiche : L. Gicognara, Tav. 67 — 60. 

Beide Nielli sind Gegenstücke. Man kann beiläufig die Zeit ihrer Ent- 
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stehung bestimmen. Plus V. wurde 1566 zum Papst erwählt und starb 
1572 Sein Haupt ist mit dem Heiligenschein geziert , als Wahrzeichen 
des damals schon all verbreiteten Rufes seines frommen Lebens. Der Niello 
wurde also , wie sich annehmen lässt , nach seinem Tode gemacht. Die 
Büste Pius n. entstand ohne Zweifel gleichzeitig als das Werk eines und 
desselben Künstlers. Vielleicht wünschte man zur Büste Pius V. ein Sei- 
tenstück : man wählte den gleichnamigen Vorgänger, welcher den Italie- 
nern durch seine Kenntnisse und seine Leutseligkeit eben so achtbar , als 
der andere ihnen durch die Reinheit seines Lebenswandels verehrungs- 
würdig war. 



-■'. 



67 , 68. Schloss und Hahn einer Pistole mit Arabesken ver- 
ziert. Zwei Stücke. 

I. Die Platte eines Pistolenschlosses mit Rosen und Laub- 
werk auf schwarzem Grunde , in zwei Abtheilungen. Die erste, 
links 5 zeigt einen behelmten geharnischten Reiter , der gegen 
die rechte Seite galoppirt. Er ist , im Profil gegeben , in den 
Mittelpunkt eines Schnörkelwerkes, das sich viermal in der 
Richtung gegen rechts windet , gestellt. Die zweite Abtheilung, 
rechts , in eine Spitze auslaufend , verschliesst eine sehr nied- 
liche Waffentrophee , die sich dem Reschauer in horizontaler 
Lage darstellt, also dass der Helm gegen die linke Seite, der 
Harnisch gegen die Spitze rechts neigt. Das Plattenfutter ist 
neunmal durchlöchert , um den Hahn , die Zündpfanne und den 
Deckel mit den Springfedern mittels Schrauben aufzunehmen« 
Diese Stellen erscheinen im Papierabdruck ganz weiss. Rreiten- 
durchmesser der beiden Abtheilungen zusammen , von dem äus- 
sersten abgerundeten linken bis zum entgegengesetzten spitzen 
rechten Ende genommen 4 Z. 4L.; Rreitendurchmesser der 
ersten Abtheilung allein Z. 6 L. ; Rreitendurchmesser der 
zweiten Abtheilung allein lOL.; Höhendurchmesser der ersten 
Abtheilung: Mitte 10 L.; linkes äusserstes Ende 5L. ; rechtes 
äusserstes Ende 8V2 L.; Höhendurchmesser der zweiten Ab- 
theilung: linkes äusserstes Ende 8*4 L.; rechtes äusserstes 
Ende 1 L. 

n. Der Hahn der Pistole. Man sieht unten eine leere , sieben 
eine halbe Linie im Durchmesser betragende Rundung, mit 
einem viereckigen Loche von zwei einer halben Linie im Mit- 
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telpunct, um an dieser Stelle den convexen Kopf des Hahnes 
mittels Schrauben zu befestigen. Die Rundung nebst den Spu- 
ren des Loches blieb im Papierabdruck ganz weiss. Dieses 
Rund ist von einem durch Acanthusblätter umwundenen Kreis 
begrenzt« Der untersten linken Seite entsteigt ein Blumenge- 
winde 5 das sich gegen die oberste Rechte empor rankt , dann 
sich in Gestalt eines verkehrten S um ein zweites Schrauben- 
loch wieder zurück schlingt. Höhendnrchmesser 1 Z. 9 L. Brei- 
tendurchmesser II L. 

Beide Nielli rühren vielleicht von einem jener berühmten Mailänder 
her, Virelche so schöne Waffenstücke für die Fürsten des Hauses Farnese 
arbeiteten. Man glaubt sie zwischen den Jahren 1560 und 1580 gemacht. 

2. Papierabdrflcke nnniellirter Platten. 

Rfatteo di CtioTanni Dei. 

69. Die Bekehrung des heil. Paulus. (Duchesne, Essai sur 
lesNielles, n. 139; A. Bartsch, le Peinire -graveur, vol. 15, 
p. 471 , n. 15, dort dem C. Reverdino irrig zugetheilt.) Hohe: 
4 Z. 6 L. Br. 2 Z. 

Abdruck auf dickem Papier der unvollendeten, oben bogenförmig ab- 
gerundeten unniellirten Platte, von der zwanzig bis dreissig Drucke cur- 
siren (A. Zanetti Gab. du Comte L. Cicognara. Le premier siecle de 
la calcographie etc. Venise 1837, p. 90, n. 116). 

fJüKenannier Italiener. 

70. Die heil. Sebastian und Christoph. Rundes Blatt. Durch- 
messer: 1 Z. 

Ganz neuer Abdruck eines vom Grafen L. Cicognara (Memorie spet- 
tanti alla storia deUa calcografia. Prato 1831, p. 76) zersetzten Niello. 
Man hat beiläufig fünfzig Exemplare davon abgezogen. 

Abdruck : A. Zanetti Cat. du Gab. Cicognara p. 92, n. 118. 

Nachstich der Silberplatle : L. Cicognara, Memorie Tav. II , n. 29. 

Niederländer IHeister Tom JTalire i5teo. 

71 5 72. Esther und Aman. Runder Doppel -Medaillon. Vor- 
derseite: Esther vor dem König Ahasverus knieend und für ihr 
Volk bittend. Der König sitzt rechts auf dem Throne und em- 

Bartwli: Kapfersticbsammlangr. 2 
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pfängt liebevoll die Flehende, welcher drei Dienerinnen folgen. 
Zwischen beiden ruht ein Windhund. Hinter dieser Gruppe stehen 
Aman und ein Höfling. Der Grund zeigt eine Portike , durch de- 
ren Bogen in der Mitte man die Perspective des Palastes hal. Zwei 
Täfelchen an Säulen hängend , welche den Thronhimmel tragen, 

Inhalten das Monogramm des Kün tlers \j) d) und die Jahrzahl 

1526, beide in Spiegelschrift. — Rückseite: Aman zu Tische mit 
dem König und der Königin. Ein Mundschenk reicht einen Becher 
dar. Im Hintergrunde wird der Verräther Aman aufgehängt. Im 
Vordergrunde bewältigt ein Hund einen Wolf. Ohne Zeiclien und 
Jahr. Durchmesser : 2 Z. 3 L. 

Beide Seitenstücke sind im Stile des Lucas van Leyden gesto- 
chen. Die neuen Abdrücke lieferte Kunsthändler S. B er mann. Die unniel- 
lirten Silberplatten nebst zwei anderen Drucken, kamen auch bei L. Gi^ 
cognara, App. p. XXIIL, n. 127—130, vor. 



Nach Schulen und chronologisch, 

1. Italienische. 

Baccio Baldini* 

73 — 94. Die Propheten. Folge von 24 Blättern. Josuah und 
Isaias fehlen. (Bartsch le Peintre - graveur , vol. 18, p. 164, 
n. 1—24; Ottley an Inquiry, vol. 1, p. 896—400; Zani, 
Enc. P.IL, vol. 4, p. 164. B.) H. 5 Z. 3 L. Br. 8 Z. 11 L. 

HI. Die schon im zweiten Stande an der Höhe verkürzten Platten sind 
durch einen Ungenannten, der das Handzeichen 'fei ' fuhrt (Peintre-gra • 
veur vol. 13 , p. 168) , aufgestochen und rechts unten mit arabischen 
Zahlen bezeichnet worden. 

95. Dante. Der Dichter steht zwischen der Hölle , dem Fe- 
gefeuer und dem Paradiese , mit der linken Hand den offenen und 
strahlenden Band der göttlichen Komödie stützend, in welchem man 
die Worte: NEL MESO DEL CAMINO DI NOSTRA • VITA ' MIBI- 
TRO (VAI) liest. Dante zeigt mit der Rechten auf die von Ver- 
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dämmten und Dämonen bevölkerte, durch einen Thurm verschlos- 
sene Hölle, mit der Inschrift über der Pforte: PER ME SI VE NELA 
CITA DOLENTEPER ME SI VA NEL ETERNO DO (LORE). 
Hinter seinem Rücken erhebt sich das Fegefeuer in Gestalt eines 
in sieben Terrassen aufsteigenden, durch die Fluten desStyx be- 
spühlten Berges. Der Engel des Gerichtes sitzt am Fusse dessel- 
ben vor einer vermauerten Pforte. Er berührt mit dem Schwerte 
die Stirne eines Menschen , ihm dadurch die Stätte der Reinigung 
anvreisend. Eine Menge Büssender beschäftigt sich mit allerlei 
Werken der Sühnung. Das Paradies stellt im Vordergrunde rechts 
die befestigte Stadt Gottes mit hohem, weit geöffnetem Thore dar. 
Man erkennt an den Gebäuden mehrere der Stadt Florenz (die 
Kuppel von S. Maria del Fiore durch Brunelleschi, den C a m- 
p a n i 1 e von G i o 1 1 o u* aO* Die Composition ist in der Höhe durch 
einen Regenbogen mit der Sonne, dem Neumonde und zwei Ster- 
nen inwendig halbkreisförmig beschlossen. Der ünterrand enthält 
eine Erklärung in zwei Zeilen: DANTE ALLEGHIERI POETA 
FIORENTINO CONALTO INGEGNO ELCIELO ELPVRGHATO- 
RO-ET-mREGNOINFERNOALMEZODEL- CAMINO ' DINO- 
STRA- VITA -POSE INREL LAVOROQVAL NEDIMOSTRA* 

ILPOEMA DIV(INO). Br. 10 Z. 5L. H. 7Z. 4L. ünterrand 6L. 
Der Abdruck zeigt Spuren ehmaliger Bemalung mit Gold färbe an den 
Gebäuden, dem terrassenförmigen Berge und an anderen Stellen. Viel- 
leicht einziges Exemplar. 

Sandro Botticelii. 

96. Die Himmelfahrt der Jungfrau Maria. Hauptblatt auf 
zwei Platten gestochen. (Bartsch le Peinire -graveur vol. IJ5, 
p. 86, n. 4; Ottley an Inquiry vol. 1, p. 430.) H. 28 Z. 6 L. 
Br. 20 Z. 4 L. 

97 — -120. Die Propheten. Folge von 24 Blättern, bei 
Bartsch, vol. 13, p. 168, als Copien nach dem ersten Stande 
der Propheten des B. Baldini angegeben. Höhe 6 Z. 6 L. Br. 
3 Z. 1 1 L. 

-121-132. Die Sibyllen. Folge von 12 Blättern. (Bartsch 
vol. 13 , p. 91 , n. 9—20 , und 0. vol. 1 , p. 432.) H. 6 Z. 6 L. 
Br. 3 Z. 11 L. 

2* 
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I. Die vollzählige Folge in Abdrücken vor dem Aufstiche der Figuren, 
and mit den ersten Platten der beiden Sibyllen cimmericha und agrippa. 

II. Vier Abdrücke der aufgestochenen Platten (Sibylla persica, libica, 
samia, elispolica) und zwei Abdrücke der zweiten Platten: Sibylla chi- 
micaund agrippo (B. vol. 13, p. 95, n. 21 32). 

Da Zeichnung und Stichart der Propheten und Sibyllen vollkommen 
identisch ist, so muss man dem Botticelli als Schöpfer der Sibyllen 
auch die Folge der Propheten zutheilen. 

Verschiedene unbekannte Kupferstecher der Florentinischen 

Schule. 

133, 134. Das Leben der Jungfrau. In der Art des B. Bal- 
dini. Nur zwei Blätler, Geburt (n. 8) und Darstellung im Tem- 
pel (n. 9), aus einer Folge von fünfzehn. (Ottley an Inquiry 
vol. I, p. 449, und Bartsch vol. 13, p. 257, n.6-20.) Höhe: 
8 Z. 3 L. Br. 6 Z. 

135. Die Sündflulh. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 13, 
p. 71, n. 8, Copie, und Zani, Enc.P. IL, voL2, p. 302, I.) 
In der Art des Botticelli. Br. 16 Z. H. 10 Z. 10 L. 



136—138. Die Triumphe des Petrarca. Nur drei Biälter: 
Die Triumphe der Liebe (39) , des Ruhmes (43) und der Zeit (42 
und 45), aus einer Folge von sechs Blättern. (Bartsch vol. J3, 
p. 277, n. 39 — 44.) In der Art des Botticelli (Himmelfahrt 
Maria) und Antonio Pollajuolo's nach Cosimo Roselli's (?) 
Erfindung. (J. D. Passavant im Deutschen Kunstblatt 1850, 
n. 87 , S. 292.) H. 9 Z. 6 L. Br. 6 Z. 4L. 

Bartsch theilt unrichtig beide Folgen (Leben der Jungfrau und die 
Triumphe) dem Nicoletto da Modena zu. Dann vermengt er die Ge- 
genstände der Triumphe. Die doppelt beschriebenen Nummern 42 und 45 
stellen, wie oben bemerkt, jenen der Zeit, n. 43 hingegen den des Ruh- 
mes dar. 



i 38 a- Triumph des Paulus Aemilius Macedonicus. (Bartsch 
vol. 13, p. 106, n. 4.) Br. 10 Z. 9 L. H. 8 Z. 7 L. 

Duchesne (Notices des estampes exposees a la Bibliotheque du Roi. 
UI. Edition. Paris 1837, p. 11, n. 11) theilt dieses Blatt dem B. Bal- 
dini, Heinecke (Diction. p. 215, n. 13) dem S. Botticelli zu. 
Mehr Aehnlichkeit im Stiche hat es mit den Triumphen des Petrarca. 
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Das räthselhafle Wort CIACER auf einen Künstler zu beziehen , scheint 
schon Bartsch nicht stichhältig. 

Der aus dem Gab. Woodborn stammende Druck führt in dem 
Triumphbogen in vergilbter gleichzeitiger Schrift die Worte : S. P. Q. R. 
IW DVOBVS LVSTRIS. PERFEGIT. 

Antonio del Pollajaolo* 

139* Herknies erdrückt den Riesen Antheus. Ein in der Höhe 
bogenförmiges Blatt. (Bartsch le Peintre - graveur , vol. 18, 
p. 202, n. 1 : Ottley an Inquiry vol. I , p. 447.) Durchmesser 
der Höhe 9 Z. 3 L. Untere Breite 6 Z. 3 L. 

HO. Herkules bekämpft die Riesen. (B. n. 3; 0. vol. I, 
p. 446.) Br. 20 Z. 6 L. H. 13 Z. 8 L. 

I. Vor der Schrift, vor den Namen des Halbgottes auf der Säbelscheide, 
vor der Vollendung der Platte an der linken und rechten Ecke oben. Ein- 
ziger Abdruck. 

IL Die vollendete Platte mit den Inschriften. 

141. Die Gladiatoren. (B. n.2-, 0. vol. 1, p.4450 Br. 22 Z. 
H. 14 Z. 9L. 

142. Kampf zweier Centauren in Gegenwart dreier gehar- 
nischter Krieger. (0. vol. 1, p»447 5 und Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 15, p. 478, n. 23, irrig dem C. Reverdino zu- 
getheilt.) Br. HZ. 10 L. H. 7 Z. 6 L. 

Cilierardo* 

143. Jesus Christus aus der Wüste schreitend, umgeben 
und bedient von sechs anbetenden Engeln. Im Hintergrunde ste- 
hen drei Bäume mit Vögel im Laubwerk. Ein Affe sitzt auf dem 
zur linken Seite. Der schöne Grasboden ist mit üppig sprossen- 
den Pflanzen überdeckt und durch verschiedene Thiere , darunter 
viele Kaninchen, belebt. Nach M. Schongauer's Erfindung. 
(Bartsch Peintre-graveur, vol. 6, p. 169, n. 6.) Höhe II Z. 
Br. 8 Z. 3 L. 

VI. stand mit den Buchstaben M. S. und dem verkehrten Kreuzeszei- 
chen in der linken unteren Ecke. 

Dieser von Vasari sehr gerühmte Mosaikarbeiter, Tempera- and 
Miniaturmaler hat mehrere Kupferstiche nach M. Schongauer gefertigt, 
nameDtlich'den Christus am Kreuz mit Maria und Johannes, die uns aber 
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nicht erbalten sind. J. D. Passavant im Deutschen Kunstblatt 1850, 
n. 37, p. 293, nachdem er über den runden Kupferstich einer Pieta im 
brittischen Museum berichtet hat, der aus besseren Gründen als das Blatt 
desVirginius (Ottley an Inquiry vol. 1, p. 458) dem Gherardo 
zugetheilt werden kann , schliesst mit der Bemerkung: »Hierher gehört 
wohl auch der Cbristus mit den sechs Engeln. B. VI., S. 169, n. 6. Ein 
Blatt, das unverkennbar nach M. Schongauer's Zeichnung von einem 
Italiener gestochen worden ist. Die Bäume sind namentlich in der Zeich- 
nung eben so behandelt , wie wir dergleichen in den Reliefs von Lorenzo 
Ghiberti finden.* 

144. Virginius lödtet seine eigene Tochter. (Ottley an 
Inquiry voll, p. 458; Bartsch le Peintre-graveur, vol. 13, 

p.lOS, n. 5.) Br. l! Z. H. 8 Z. 7 L. 

Dieses von Ottley als ein Werk des Gherardo angesehene Blatt, 
ist gewiss nicht von ihm , sondern vielmehr das eines florentinischen un< 
genannten Goldschmides in der Art des Robetta. 

Robetta. 

145. Adam und Eva mit den Kindern Abel und Cain. Mit 
den Buchslaben HB TA. Zweiter Stand mit dem Gewölke am Him- 
mel. Die Platte ist aufgestochen. (Bartsch le Peintre-graveur, 
vol. 13, p. 394, n. 3; Ottley an Inquiry vol. 1, p. 462; Zani, 
Enc. P. II. , vol. 2 , p. 269. II.) H. 8 Z. 8 L. Br. 6 Z. 4L. 

i 46. Adam und Eva mit den Kindern Abel und Cain. Ohne Na- 
mensbezeichnung. (B. n. 4; 0. p. 463; Z. P. II., V0L25 p. 286, I.) 
H. 9 Z. 8 L. Br. 6 Z. 6 L. 

U7. DieAnbetung der Magier. (B. n.6; 0. p.464; Z. P.IL, 
vol. 5 5 p.208.) H. II Z. 2 L. Br. 10 Z. 2 L. 

148. Jesus Christus im Jordan getauft. (B; n.8; 0. p.464; 
Z. P.II., vol. 6, p. 134. H. 11 Z. Br. 8 Z. 

149. Die Auferstehung. (B. n. 10 ; 0. p. 465 ; Z* P. 11., vol. 9, 
p. 89.) H. J I Z. IL. Br. 8 Z. 

150. Die Jungfrau mit dem Kinde. (B. n. 12 ; 0. p.466.) H. 
7 Z. 3 L. Br. 5 Z. 1 1 L. 

151. Die Jungfrau mit dem Kinde, dem heil. Johannes dem 
Täufer und drei Engeln. (B. n. 13; 0* p. 466.) Höhe 9 Z. 3 L. 
Br. 6 Z. 9 L. 

152. Die heil. Sebastian und Rochus. (B. n. 14; 0. p. 467.) 
H. 7 Z. 10 L. Br. 5 Z. 2 L. 
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163. Der gebundene, auf einem Baumstumpf sitzende junge 
Mann. (B. n. 17 ; 0. p. 468.) H. 8 Z. 9 L. Br. 6 Z. 4L. 

154. Venus von Liebesgöttern umgeben. (B. n. 18; 0. p. 468.) 
H. 9 Z. 2 L. Br. 6 Z. 7 L. 

155. Herkules wählt zwischen Tugend und Laster. (B. n.20; 
0. p. 469.) H. 9 Z. 6 L. Br. 7 Z. 

166. Herkules erschlägt die Lerneische Hydra. (B. n. 21; 
0. p. 469.) Zweiler Stand mit dem Gewölke und dem einen Rei- 
her verfolgenden Falken. H. 8 Z. 7 L. Br. 6 Z, 1 L. 

157. Herkules erdrückt den Antheus. (B. n.22; 0. p.470.) 
H. 9 Z. 5 L. Br. 7 Z. IL. 

158. Die Qualen der Liebe und der Eifersucht. (B. n. 25; 
0. p. 470.) H. 1 1 Z. Br. 1 Z. 3 L. 

159. Die Alte und die vier Liebenden. (B. n. 24; 0. p. 471.) 
H. 9 Z. 6 L. Br. 6 Z. 6 L. 

160. Zwei Musen bei einer Lyra stehend. (B. n. 23; 0. 
p. 472.) Nach einem Entwurf des Filippino Lippi, den er mit 
einigen Abänderungen und von der Gegenseite in der Capelle 
Strozzi in der Kirche S. Maria Novella zu Florenz , grau in grau 
al fresco ausgeführt hat. (J. D. Passavant im Deutschen Kunst- 
blau 1850, n. 87, S. 293.) H. 7 Z. 9 L. Br. 5 Z. 

JLndrea Slaiiteifiia« 

Schon Bartsch bemerkte, dass die Kunstfreunde dem 
Mantegna eine Menge Blätter zutheilen, die er wohl niemals 
grabstichelte, indem sie mit übergrosser Freigebigkeit sein Werk 
auf vierzig bis fünfzig Platten anschwellten. Dieser erfahrene Ken- 
ner gibt nur drei und zwanzig Stücke als echt an. Die k.k. Samm- 
lung im Besitze eines fast vollzähligen Werkes des Mantegna 
(es fehlt nur n. 23), so wie fast aller nach seinen Originalstichen 
und Zeichnungen geförderten Platten von Zeitgenossen, gleich- 
sam einer Schule des Mantegna^ versetzte den jetzigen Aufse- 
her in den Stand , durch genaue Prüfung die Zahl von achtzehn 
echten zu ermitteln, die Masse der übrigen Mantegna'schen Arbei- 
ten aber in eine besondere Classe zu verweisen. 
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/. Eigenhändige Stielte. 

161. Die Geisselung. (Bartsch le Peinlre-graveur, vol. 13, 
p.2275 n.l: Ottley an Inquiry vol.2, p.495.) H. 14 Z. 6 L. 

Br. 12 Z. 4 L. 

Zani, Enc. P. II., vol. 7, p. 212, hält diese Platte für die Copie 
eines Originales , oder vielmehr nach einer Zeichnung gestochen. 

162. Die Grablegung. Ohne die Buchslaben I. N. R. I. auf 
dem Täfelchen des mittleren Kreuzes , und mit drei Vögeln. Ver- 
höhtes Blatt. (B. n.2; 0. p. 497.) H. 17 Z. Br. 13 Z. 2 L. 

Zani, Enc. P. IL, vol. 9, p.35 A. , hält diese Platte für die Copie. 

163. Die Grablegung. Breitenstück. (B. n. 3; 0. p. 498.) 
Br. 17 Z. 3L. H. 12 Z. 3 L. 

164. Jesus Christus steigt in die Hölle hinab. (B. n. 5; 0. 
p.499.) H. 16Z. 2L. Br. 12 Z. 10 L. 

I60. Der auferstandene Heiland zwischen den heiligen An- 
dreas und Longinus stehend. (B. n. 6; 0. p.499.) H. 15 Z. 3 L. 
Br. I2Z. 4L. 

Zwei Abdrücke in schwarzer und brauner Farbe. 

166. Der Schmerzensmann. (B. n. 7- 0. p. 500; Zani, Enc. 
P.II.5 vol. 7, p.250 VII.) H. 7Z. 8L. Br. 4Z. 

167. Die Jungfrau mit dem Kinde. (B. n.8; 0. p. 500.) Der 
von Bartsch beschriebene zweite Stand rührt von Manteg- 
na's ursprünglicher Platte her. Hingegen ist der sogenannte 
erste Stand eine zweite verschiedene Platte, vielleicht durch G. 
A. da Brescia copirt. H. 12 Z. 6L. Br. 9Z. 8L. 

168. Die Jungfrau in der Grotte. Unvollendete Platte. (B. 
n.9; 0. p.495.) H. 14Z. 5L. Br. lOZ. 5L. 

169. Der^Senat der Stadt Rom begleitet einen Triumphzug. 
(B. n. 11 ; 0. p. 501.) Höhe u. Br. 9Z. 7 L. 

170. Römische Krieger, welche Tropheen tragen. Der Zug 
geht nach der linken Seite. (B. n. 13; 0. p. 503.) Höhe und Br. 
9 Z. 7L. 

171. Eine Wiederholung der vorigen Composition. Der Zug 
geht nach der rechten Seite. (B. n. 14; 0. p. 504 ) Br. HZ. lOL. 
H. 10 Z. 2L. 
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472. Herkules bekämpft die Hydra. (B. n. 15; 0. p. 504.) 
H. 6Z. 4L. Br. 4Z. iL. 

173. Herkules erdrückt den Antheus. (B. n. 16; 0. p.504.) 
H. 12Z. IIL. Br. 9Z. 6L. 

174. Kampf zweier Tritonen. (B. n. 17; 0. p.508.) Breite 

14 Z. 8L. H. 10 Z. 6L. 

17d. Kampf von Meergöttern. (B. n. 18; 0. p 608.) Breite 

15 Z. 8L. H. lOZ. 9L. 

176. Das Bacchanal bei der Kuffe. (B. n. 19; 0. p. 505.) 
Nach W. Y. ttley an Inquiry, voL 2, p. 506, die zweite Platte. 
Br. 16 Z. 4L. H. 11 Z. 5L. 

177. Das Bacchanal mit dem Silenus. (B. n. 20; 0. p. 507.) 
Br. 16 Z. lOL. H. 11 Z. 5L. 

178. Eine Wiederholung der vorigen Composition. (0 tt- 
ley p. 507.) Bartsch halt dieses Original lur die Copie eines 
unbekannten Zeitgenossen. Br. 16Z. 10 L. H. HZ. 5L. 

IL Schule des Manlegna. 

179. Judith. ("B. p. 295, n. 1.) Copie eines Ungenannten, 
nach dem Kupferstiche des Zoan Andrea. Zani, Enc P. IL, 
vol. 4, p. 55 L, will an diesem Blatte einen Originalstich des 
Mantegna erkennen. H. 12 Z. Br. 9Z. 4L. 

180. Die Geisselung. Copie eines Ungenannten (B. n. 1 ; 
0. p. 496.) nach dem Kupferstich des Mantegna. Zani, Enc. 
P. n. , vol. 7 , p. 2 1 1 , hält diese Copie für die Originalplatte. 
H. 17Z. 5L. Br. 13Z 5L. 

181. Die Abnahme vom Kreuze. (B. n.4; 0. p. 496; Zani, 
Enc. P. H., Yol. 85 p. 158.) Der Abdruck der kaiserl. Sammlung 
dürfte wohl eine Wiederholung, aber nicht das echte Original 
seyn. Der Grabstichel gleicht ganz dem in dem schönen Blatte der 
Grablegung durch G. A. da Brescia angewendeten, zu wel- 
chem es ein Seitenstück bildet. H. 16 Z. 8L. Br. 13 Z. 3L. 

1 82. Die Grablegung. Mit den Buchstaben I. N. R. L auf dem 
Täfelchen des mittleren Kreuzes und mit vier Vögeln Nach dem 
Kupferstiche des Mantegna durch G A. da Brescia. Verhöh- 
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tes Blatt (0. p. 497; B. p. 317, n.2.) Zani, Enc P. IL, vol 9, 
p. 35, hält diese Platte für Mantegna's Originalstich. H. I7Z. 
2L. Br 13 Z 6 L. 

i 83» Die Grablegung. Breitenstück. Nach dem Kupferstiche 
des Mantegna durch Zoan Andrea. (0. p. 498; B. p. 296, 
n. 3.) Br. 16 Z. H. 10 Z. 7L. 

184. Der auferstandene Heiland zwischen den heil. Andreas 
und Longinus stehend. Nach Mantegna's Kupferstich durch G. 
A. daBrescia. CB. p 318, n.3.) H UZ. iOL. Br. lOZ. lOL. 

185. Der Schmerzensmann. Mit freier Benützung von Man- 
tegna's Kupferstich durch Zoan Andrea* (B. p. 296, n. 4; 
0- p. 600; Zani, Enc P.II., vol. 7, p,250 und 252 VII. u. XU.) 
H. 6Z. 6L. Br. 4Z. 8L. 

186. Die heilige Familie durch G. A. da Brescia. (B. 
p.320, n 5.) Zwei Abdrücke 5 deren einer sehr klar ist. H. HZ. 
Br- 9 Z. 5 L. 

187. Die Jungfrau mit demKinde. (B. n. 8; 0. p 500.) Die 
Platte des G A. da Brescia, nach Bartsch der erste Sland 
der Originalplatte des Mantegna. H 12Z. 6L. Br. 9 Z. 8L. 

188. Der heilige Sebastian. Ein in der Höhe bogenförmiges 
Blatt, an welchem nicht Mantegna's eigenhändiger, wohl aber 
eines Ungenannten Stich nach dessen Zeichnung erkannt wird» (B. 
n. 10; 0. p. 5010 Durchmesser der Höhe 8 Z. 6L. Untere Br. 
8 Z. 5 L. 

189. Zwei ein Kreuz tragende Kinder. Nach einem Stiche 
des Zoan Andrea nach Mantegna. (B. p 297, n 5, CopielO 
H. 5Z. 5L. Br. 4Z. 

190. Der Senat der Stadt Rom begleitet einen Triumphzug, 
durch G. A. da Brescia. (B. p 321 , n. 7; 0. p 502.) Br 9Z 
IIL. H. 10 Z. 6L. 

191. Römische Krieger Tropheen tragend , durch G A. da 
Brescia. (B. p.8225 n.9; O.p*504.) Breite II Z. lOL Höhe 
10 Z. 2L. 

192. Elephanten, welche Candelaber tragen, durch G. A 
da Brescia. (B. p.322, n.8; 0. p. 503.) H lOZ. 8L. Br. 
9Z. 8L. 
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193, Dieselbe Composition. Dieses von Bartsch als eigen- 
händiger Stich des Mantegna aufgeführte Blatt dürfte eine 
Wiederholung der obigen Platte des da Brescia, vielleicht von 
ihm selbst seyn , indem die weiche Vollendung dieses und ande- 
rer Blätter der Schule der harten , spissigen Manier des Meisters 
zu stark widerstrebt, um auch in ihnen seine Führung des Grab- 
eisens zu erblicken. (B. n* 12; 0. p. 502.) Höhe 10 Z. 8 L. Br* 
9Z. 8L. 

194. Süen von Liebesgöttern umgeben, durch G. A. da 
Brescia. (B. p.327, n. 17.) Br. 9Z. H. 6Z. 8L. 

198. Der Tanz von vier Nymphen, durch G. A. da Bres- 
cia. (B. p.828, n.20; 0. p.510.) Br. 12 Z. 6L. H. 8Z. 

496. Dieselbe Composition, durch Zoan Andrea. (B. 
p. 305, n. 18.) Ottley an Inquiry vol. 2, p. 510) gewahrt an 
diesem Blatte den Grabstichel des Mantegna. Br. 12 Z. 6L. 
H. 9Z. 6L. 

197. Virtus combusta und Virtus deserta. Composition auf 
zwei Platten durch Zoan Andrea gestochen. (B. p.303 u. 304, 
n.l6, 17; 0. p.510.) Br 31Z. 8L. H. 22Z. 

198. Kopf eines Mönches. (B. n. 21; 0. p. 509.) H. 4 Z. 
UL. Br. 4Z. 5L. 

199. Kopf desselben Mönches. (B. n.22; 0. p.509.) H. 5Z. 
Br. 8 Z. 8 L. 

Beide Bildnisse sind nicht von Mantegna selbst, wohl aber von 
einem Ungenannten, der G. A. da Brescia seyn könnte, gefertiget. 

C^loTannl Maria da Brescia. 

200. Die Gerechtigkeit des Trajanus. (Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 13, p. 312, n. 1 ; Ottley an Inquiry, vol. 2, 

p. 657.) H. 12Z. Br. 8Z. 4L. 

Gab. Hub er in Wien 1842. 

* C^lovanni Antonio da Brescia. 

201. Adam und Eva zu beiden Seiten des Lebensbaumes. 
EvS) die zur Linken steht, hält den Apfel in der rechten Hand, 
und horcht auf die verführenden Worle der in den Zweigen sich 
windenden Schlange. Ihr gegenüber macht Adam, sich gegen 
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seine Gefährtin neigend, mit der rechten Hand eine Bewegung 
die verbotene Frucht zu empfangen. Beide ganz nackt stützen sich 
auf den Baum. Ohne Namen oder Zeichen des Künstlers. H. 8 Z. 
9L. Br. 6Z. 10 L. 

202. Joseph's Becher wird in Benjamin's Gelreidesack ge- 
funden. Ohne Namen oder Zeichen. (Bartsch, vol. 15, p. 11, 
n. 7; Otlley, vol. 2, p. 559; Zani, Enc. P. IL, vol. 3, p. 115 I.) 
Br. lOZ. 8L. H. 6Z. 3L. 

203. Die Geburt. (B. vol. 13, p. 317, n. 1 ; 0. vol. 2, p. 560; 
Z. Enc. P. n. , vol. 4 , p. 342.) H. 7 Z. 6 L. Br. 5 Z. 7 L. 

204. Die Darstellung der Jungfrau im Tempel. (B. n. 4 ; 
0. p. 562.) H. 1 1 Z. 4 L. Br. 7 Z. 6 L. 

205. Die Jungfrau in Umgebung der heil. Franz von Assisi, 
Maria Magdalena und Katharina. (B. vol. 15, p. 22, n. 13; 0. 
vol. 2 5 p.562.) H. 11 Z. 2 L. Br. 8Z. IL. 

206. S. Peter mit den Kirchenschlüsseln. (B. n.6; 0. p. 563.) 
H.7Z. 5L. Br. 4Z. 8L. 

207. Herkules bezwingt den Nemeischen Löwen. (B. n. 1 1 ; 
0. p.563.) H. 10 Z. 4L. Br. 9Z. 4L. 

208. Herkules trägt den Kretischen Stier. (B. n. 10; 0. 
p. 563.) H. 8 Z. Br. ö Z. 10 L. 

209. Herkules und Antheus. (B. n. 14; 0. p.564.) H. HZ. 
3L. Br. 8 Z- 4L. 

210. Eine stehende Venus von Vorne gesehen. Sie bedeckt 
ihre Blosse mit dem Gewände , wovon sie einen Theil in der lin- 
ken auf dem Unterleib ruhenden Hand hält, den andern mit der 
Rechten über die rechte Hüfte zieht. Der Hintergrund zeigt eine 
Landschaft. Mitten unten steht : * 10 * AN ' BRIX'A^ , und links 
ROME NOVITER REPERTVM. Der Zusatz lässt vermuthen, dass 
dieses Blatt nach einer antiken Slatue aus den Fundgruben Roms 
gestochen wurde. (Duch es ne, Notice des estampes expos. etc»* 
Ed. de 1837, p. 18, n. 25.) H. 11 Z. 7 L. Br. 8 Z. 5 L. 

211. Eines Satyrs Familie. (B. n. 16; 0. p.565.) H. 4 Z. 
3 L. Br. 2 Z. 8 L. 



Kupferstiche und MetallschDitte. 29 

212. Die schützende Gerechtigkeit. (B. n. 18; 0. p. 566.) 
H. 12 Z. Br. 6 Z. 5L* 

213. Zwei Sibyllen mit Engeln , nachRaphael. Ohne dem 
Namen oder Zeichen des da Brescia. (B. vol. 15, p^S, n. 5.) 
H. 1 1 Z 6 L. Br. 9 Z. 4 L. 

2J4. Tanz von vier Kindern, nach G. Maria da Brescia. 
(B. n. 19; 0. p.567.) Br. 7 Z 9 L. H 4 Z. 2 L. 

215. Ein junges eine Pflanze begiessendes Weib. (B. n. 21 ; 
0. p.567). Der reine Abdruck zeigt den ganzen Plattenrand, nur 
ist die Stelle, an welcher der abgekürzte Name des Stechers steht, 
auf der Platte nicht mit Farbe eingerieben worden, daher beim 
Abzüge unsichtbar geblieben. Eine gleichzeitige Hand unterschrieb : 
Mantegna. H. 8 Z. 5 L. Br. 5 Z. IL* 

216. Eine Schlacht. (B. vol. 13, p. 105, n. 2.) Obschon 
der oben etwas verschnittene Abdruck den ganzen Papierunterrand 
zeigt, so findet sich doch kein Abzeichen des Künstlers. Die Stich- 
art stimmt mit der bei Bartsch (vol. 15, p. 22, n. 13) aufge- 
führten Madonna mit Heiligen (durch Ottley, p. 562, bestätigt) 
überein. Br. 10 Z. 4 L. H. 10 Z. 3 L. 

217. Eine Verzierung in Form eines Dreiecks auf einem Un- 
tersatze errichtet. Die beiden durch zwei Eichstämme gebildeten, 
mit Laub und Eicheln umwundenen Beine, tragen eine Vase , aus 
welcher Flammen herausschlagen. Unter dieser schwebt ein Herz. 
Das Dreieck umfangt ein Rund mit einer Rosenraute im Mittel- 
puncte. Darunter ist ein Frazzengesicht mit ofl*enem Munde , das 
auf dem Kopfe ein Früchtenkörbchen trägt. Der Raum zwischen 
beiden Gegenständen wird durch Schlingwerk ausgefüllt, das vom 
Kinne des Frazzengesichtes ausgeht. Seltsames Blatt ohne Namen 
oder Zeichen des Künstlers. Höhe sammt Untersatz 8 Z. iL. Br. 
5Z. 7L. 

218. Ein Deckenfeld mit Verzierungen. Metallschnitt. Freie 
Nachbildung eines Kupferstiches (n. 57) des Nie da Moden a. 

(B. n* 22 ; 0. p. 568.) H. 9 Z. 8 L. Br. 4 Z. 8 L. 

Die dem G. A. da Brescia zugetfaeilten Stiche nach Mantegna 
sind in die Schule desselben eingereiht. 
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Zoan Andrea. 

219. Judith. (Bartsch voL 13, p. 295, n. I; Ottley 
vol. 2, p 579) H. HZ. 10 L. Br. 8Z. 7L. 

Zan iy Enc. P. II. , vol. 4, p. 55, nennt diesen Stich des Z. Andrea 
eine Copie nach der Judith des M antegn a. (Siehe die Schule des Man- 
tegna.) Bartsch hingegen gibt ganz richtig das vermeintliche Origi- 
nal des Mantegna als Copie eines Ungenannten nach dem Bfotte des 
Z. Andrea, der es immerhin nach einer Zeichnung des grossen Meisters 
gemacht haben könnte. 

220. Jesus Christus vor Pilatus. (B. n. 2; Zani Enc. P. II, 
vol. 7 5 p. 279 I.; Er. 1 1 Z. 9 L. H. 10 Z. 11 L. 

221. Die Jungfrau dem Jesuskinde die Brust reichend. (B. 
n. 6.) H. 5 Z. Br. 4 Z. 5 L. 

222. Herkules und Dejanira. (B. n. 9; 0. p. 580.) H. 8 Z. 
6 L. Br. 4 Z. 8 L. 

223. Zwei Liebesgötter mit flammenden Fackelstuhlen. (B. 
n. 12.) Br. 6Z. 2 L. H. 5 Z. iL. 

224. Drei Liebesgötter mit einem todten Falken. (B. n. 13; 
0. p. 580.) Br. 8 Z. 4 L. H. 6 Z. 4 L. 

226. Sieben Liebesgötter mit zwei Widdern. (B. n. 14.) H. 
10 Z. 2L. Br. 7Z. 7L. 

226. Der Springbrunnen mit dem thronenden Neptun. (B. 
n. 15.) H. 12 Z. Br. 8Z. 9L. 

227. Ein nackter knieender Mann. El Mato. (B. n. 19.) Höhe 
8Z. 6L. Br. 4 Z. 6 L. 

228 — 239. Arabesken und groteske Verzierungen als Ent- 
würfe zur Pfeilerdecorirung in Stuccoarbeit. Folge von zwölf 
Blättern. (B. n.2l—32; 0. p. 581— 5880 H. 19 Z. 3— lOL. Br. 
2Z. 10~11L. 

240. Grosse Arabeske mit sechs Liebesgöttern und zwei Si- 
renen. (B. n.33; 0. p. 583.) H. I4Z. 9L. Br. 3Z- 7L. 

24i. Die Jungfrau das Christuskind säugend. Mit der Jahrzahl 
1503 auf dem vom Baume herabhängenden Täfelchen. Das Zei- 
chen 5A ist mitten unten auf einen Stein gegraben. Copie im Ge- 
gensinn vonA. Dürer's Kupferstich erwähnt bei Bartsch vol. 7, 
p. 54, n.34. Copie B. H. 4 Z. 2L. Br. 2 Z. 7L. 
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242» Der verlorne Sohn Schweine hütend. Copie im Gegen- 
sinne von Dürer's Kupferstich (B. n. 28) und mit dessen Zeichen 
in der linken unteren Ecke. E* 9 Z. Br. 7 Z. 

Der aus dem Gab. Gicognara stammende Abdruck wird von C. 
Albrizzi (Catalogue raisonne des estampes du Gab. de feu Mr. le G^«* 
L. Gicognara. Venise 1837, p. 66, n. 312) für einen Stich des M. A. 
Raimondi gehalten. Der Ort, wo sich das Zeichen des Gopisten fin- 
den soll, ist auf dem Blatte verrieben. 

243. Der büssende heil. Hieronymus in der Wildniss. (B. n. 7 ; 
0. p. 5880 ft 11 Z. 7L. Br. 8Z- 3L. 

244. Die heilige Genovefa vor der Höhle ihr Söhnchen säu- 
gend. (B. n.8; O-p-584.) H. 6Z 7L. Br. 4Z. 8 L. 

245. Die Entführung der Amymone. (B. n. 10; 0*p. 584.) 

H. 9 Z. Br. 6 Z. 9 L. 

Die dem Z. Andrea zugetheilten Stiche nach Mantegna sind m 
die Schule desselben eingereiht. 



246. Zwei italienische Sprüche, versinnbildet in zwei run- 
den Medaillons , jeder von 5 Zoll 5 Linien im Durchmesser. 

Der Medaillon zur Linken zeigt den unter einem Baume si- 
tzenden Paris 5 mit dem Apfel der Schönheit in der rechten Hand. 
Vor ihm stehen die drei nackten Göttinnen. Die Stadt Troja liegt 
im Hintergrunde. In der Höhe liest man in einem Bande : UN 'BEL * 
VOLTO • Plü • PO • CHA ROBA * * SENO. 

Der Medaillon zur Rechten zeigt den berittenen Marcus Cur- 
tius 5 wie er sich eben in den vor ihm geöffneten Abgrund stürzen 
will. Im Mittelgrunde stehen vier Krieger, zwei an jeder Seite. 
Im Hintergrunde liegt Rom mit dem Capitol. Der Bandstreifen 
oben enthält die Worte : UN * BEL * MORIR ' TUTA * LA ' VITA ' 
HONORA. Den leeren Raum der beiden neben einander stehen- 
den Medaillons erfüllt zierliches Schnörkelwerk. Oben in der 
Mitte ist eine Nachteule. Kinderscenen sind unter den Medaillons 
angebracht. Links bekämpfen sich sechs Kinder mit Windfähnchen. 
Ein Hund weilt zwischen ihnen* Rechts eine Gruppe von acht Kin- 
dern , von welchen vier nach der Melodie einer Flöte tanzen , die 

ein fünftes bläst. Br. 10 Z. 7?L. H. 7 Z. 4?L. 

Der aus dem Gab. Gicognara (A. Zanetti le premier siecle de 
la calcographie etc. Venise 1837, p. 188, n. 238) stammende Metallschnitt 
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ist leider unten uad an den Seiten so beschnitten , dass dadurch die Me- 
daillons selbst und der untere Theil etwas angegriffen sind. Vielleicht 
stand da das Zeichen des Erfinders Zoan Andrea, der wohl eine Per- 
son mit dem Zio oder Zuane, d.i. Giovanni AI her to, auch Fr a- 
ter Joannes Albertus ist. 

I • F • T* 

247. Herkules erschlägt die Lernäische Hydra. Unter der 
Schlange stehen die Buchstaben : rF*T. (Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 13, p. 824, n. 12.) H. lOZ. 9L. Br. 7Z. 6 L. 

W. Y. Ottley an Inquiry, vol. IL, p. 584, widerlegt die Meinung 
seines Freundes Th. F. Dib di n , der in der neuen Ausgabe der Typogr. 
Antiqq. of Great - Britam by Jos. Ames, vol. 1, p. 363, plate XiV., die- 
sen Stich für ein Werk des berühmten Finiguerra hielt. Eben so 
muss aber auch die Angabe des Bartsch, welcher das Blatt dem G. A. 
da Brescia zuweiset, als unhaltbar aufgegeben werden. 

Ungenannte Tenetlanlseb-lombardtselie Meister. 

248—280. Die Tarok- Karten. Erste altere Folge von fünf- 
zig Blättern , welche zur Linken mit den Buchstaben E. D. C.B. A. 
(Espadone, Denari, Coppe, Basloni, Atutto), in der Mitte mit 
den Namen der dargestellten Figuren und einer römischen Zahl, 
zur Rechten mit der gleichbedeutenden arabischen bezeichnet sind. 
Stiche eines Yenedigers oder Paduaners nach Zeichnungen aus Bei- 
linischer Schule. In der Stichart haben sie nichts gemein mit jener 
des Baldini, PoUajuolo und Mantegna. (Zani Materiali 
p.71 und p. 149, Note 69; Bartsch le Peintre-graveur, vol. 13, 
p. 131 , Copies A.; Ottley an Inquiry voL i , p. 379.) H. 6 Z. 
7 L. Br. 3 Z. 8 L. 

W. Y. Ottley räumt mit richtig erkennendem Schai'fblick diesem mit 
den ßuchstaben E. D. C. B. A. bezeichneten Spiele den Vorrang vor der 
nicht minder seltenen V^iederholung mit Abänderungen eines andern mit 
den Buchstaben S. D. G. B. A. bezeichneten von Bartsch für das echte 
Original gegebenen Spieles, in Bezug auf Erfindung und Ausführung ein. 

Die Sammlung besitzt 33 Stücke, von denen 27 mit schmalem Papier- 
raud , in bräunlicher , kräftig gesättigter Farbe abgedruckt aus dem Ca- 
binet des Freiherrn B. von Haus in Wien (seit 1830) stammen. Die einst 
in ein Buch mit rothem Schnitt gebundene Auflage zeigt zarte Spuren 
von Vergoldung an den Haaren und Flügeln der Figuren , so wie an den 
Kleidersäumen, dem Geräthe, Attributen und Disken. 
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281 — 330. Die Tarok -Karten. Zweite jüngere Folge von 
fünfzig Blättern, links mit den Buchstaben S. D* C. B. A* (Spa- 
done 5 Denari , Coppi , Bastoni , Attuto) , in der Mitte mit den 
Namen der dargestellten Figuren und einer römischen Zahl, rechts 
mit der gleichbedeutenden arabischen bezeichnet. Wiederholung 
mit Abänderungen des älteren mit E. D. C. B. A. bezeichneten Spie- 
les) B. voLlS, p. 120, n. 18 — 67; 0. voL 1 , p» 879 — 396.) 

H. 6 Z. 4— 5L. Br/3Z. 6 L. 

Prächtiges vollständiges Exemplar aus dem alten Bibliotheksfond in 
ganz gleichem bläulich - färbigen Abdruck. Nach Duchesne (Voyage 
d'un iconophile p. 190) verschliesst das Täfelchen der Figur C. ARITME- 
TRICHA. XXV. 25. die Jahrzahl 1485 in etwas verborgener Weise. Die bei- 
den Karten n. 1 und 50, welche Duchesne damals nur aus facsimilir- 
ten Federzeichnungen kannte, und deren Daseyn er bezweifelte, sind 
wirklich vom Künstler gestochen. 



334* Satyrisches Blatt in Bezug auf die Verwaltung und po- 
litischen Verhältnisse der europäischen Staaten um das Jahr 1495. 
(Bartsch le Peintre-graveur, vol. 13, p. 110, n. 8.) H. 8 Z. 

8 L. Br. 5 Z- 

W. Y. Ottley (a Collection of one hundred and twenty-nine Fac- 
Similes of scarce and curious prints etc. London 1828. 4to. Gatalogue 
p. Vll., Platte 14) gibt nach einer anderen von dem Abdruck der Biblio- 
thek verschiedenen, aber.in Bezug auf die Auffassung und Anordnung des 
Gegenstandes ganz übereinstimmenden Platte einen gelungenen Nachstich. 



332. Das Abendmahl, nach Lionardo da Vinci in Man- 
tegna's Art w^ohl bald nach 1497 gestochen, da der Künstler 
das Gemälde in diesem Jahre vollendete. (Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 13, p. 83, n. 28; Zani, Enc. P. IL, vol. 7, 
p. 123 n.) Br. 16 Z. 8L. H. 8Z. 4L. 



333. Der heil. Sebastian stehend, mit einem Stricke über 
dem halben Leibe an eine Säule gebunden. Sein Haupt ziert eine 
flache Scheibe als Heiligenschein , sein Körper ist von zw^ei und 
zwanzig Pfeilen durchbohrt. Ein Engelchen, das oben zur Linken 
einer Wolke entschlüpft, fliegt dem Märtyrer zu, ihm himmlische 
Tröstung bringend. Zwei Henker bewachen ihn. Der eine rechts 
zieht die Stricke fester an , der andere links sitzend , blickt rück- 

BarUch: KopferstichsammlDn^. 3 



i , 



84 Kupferstiebe und Metallschnitte. 

wärts auf seinen Gefährten, und hält zwei Pfeile und einen Bogen. 
Das achteckige Fussgestelle der Säule ruht auf Kugeln, von denen 
man nur zwei sieht. Auf der Fläche des Gestelles steht in drei Zei- 
len abgetheilt die Inschrift: 'S | SEBASTIAN NVS. Ein an der 
linken Seite beschatteter Rahmen mit doppelten Linien umfasst 
das Bild. Wahrscheinlich die Arbeit eines Venezianers. H. 7 Z. 

8 L. Br. 4 Z. 8 L- 

Abdruck des Gab. Cicognara. (A. Z an et ti le prämier si^cle de 
la calcographie etc. Venise 1837, gr. 8., p. 186, n. 234.) 

334-336. Drei aus dem Gab. des Freih. B. v. Haus in Wien 
stammende Blätter eines venetianischen Tarokkarten- Spieles, das 
in einem ganz vollständigen Exemplar im Gab. derMarquise B us ca, 
geb. Herzogin Serbelloni zu Mailand aufbewahrt wird. (L. Gi- 
cognara Memorie etc., p. 161 , Text in 8^^ und Taf. XII., XIII, 
in Fol.) 

Ein auf einem Throne sitzender König. Eine Standarte mit 
dem Worte PAX auf dem Tuche steht zu seiner Rechten, und auf 
der Lehne des Armstuhles oder Thrones sitzt ein Adler. Auf dem 
Fussgestelle liest man R. (Re) FILIPPO. Siehe den Nachstich auf 
Platte Xin. in L. Cicognara's Memorie. 

Eine in sinnender Stellung unter einer Art belorberter Laube 
sitzende Königin. Ueber einem Pfeiler liest man den Namen ELENA. 

Ein junger Lautenschläger , das Haupt mit einem Rosen- 
kranz und einer Hahnenfeder geschmückt. Im Hintergrunde steht 
ein buschiger Baum, im Vordergrunde, dem jungen Manne ge- 
genüber, lehnt sein langer Degen. H. 5— 5 Z. 6L. Br. 2 Z. 10 

bis 1 J L. mit Einschluss der Einfassung. 

Das AnfertigUDgsjahr dieser Karten schwankt zwischen 1491 und 
1523, zu weich letzterer Annahme sich Passavant im Deutschen 
Kunstblatt 1850, n. 38, $.301 bewogen findet, je nachdem man die 
Gründung Venedigs ins Jahr 421 oder 453, nach Cicognara's Berech- 
nung, setzen will , da sich auf der Karte des Bacco n. XIV. die Angabe 
findet: Gol permesso del Senato Veneto nel anno ab urbe condita MLXX. 

CMrolamo Mocetto. 

337. Judith. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 13, p. 216, 
n. 1; 1 1 1 e y an Inquiry, voL25p. 512; Zani Enc» P. H., voL 4, 
p.61 n.) H. 12 Z. 6L. Br. 8Z. 
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I. Vor dem Baume und vor dem Hintergrunde» Einziger Ab- 
druck. 
II. Mit dem Baume und mit dem Hintergrunde* 

338. Die Jungfrau und die acht Heiligen. (B.n. 3; O.p. 518.) 
H. 16 Z. 6L. Br. HZ. 8L. 

339. Die Jungfrau auf dem Throne sitzend» (B. n. 4; 0. 
p. 514.) H- II Z- Br* 7Z. 

340. Johannes der Taufen (B. m5; 0. p. 513.) H. 12 Z. 
5 L. Br. 8 Z. 

341. Ein am Boden sitzender nackter Mann. (B. n. 6; 0. 
p. 515.) H* 10 Z. 9L. Br 7 Z* 

342. Eine Opferdarstellung im Style eines antiken Bas-relief* 
(B. n. 7; O.p. 615.) Br. HZ. 8L. H. 7Z. 4L. 

343. Ein SchlachtslucL (B. n.8; 0. p.515.) Br. 15 Z* 3L. 

H. 10 Z. 

Die auf zwei Platten gestochene Gomposition liegt hier nur in ihrer 
linken Hälfte vor, so wie sie Bartsch und Ottley beschrieben. Die 
rechte stellt einen Reiterzug mit einem knieenden Soldaten dar, der einen 
jungen Krieger auf die Schulter nehmen will. Mit dem Worte MOCETVS 
bezeichnet. Beide Stücke zusammengestossen, bilden ein Breitenblatt von 
30 Zoll 6 Linien. Vergl. Regnault de Lalande Catalogue raisonnö 
d'objets d'arts du Cab. de Mr. Silvestre. Paris 1810, 8vo, n. 9. 

344. Die Verläumdung des Apelles oder die Thorheit auf 

dem Throne. (B. p. 113, n. 10; 0. p.516.) Br. 16Z. 6L. H* 12Z^ 

Zwei Plattenstände vor und mit der Adresse des Ant. Salamanca. 

345. Die schlafende Nymphe oder das Gelüste fremdartiger 
Ragen. Zweiter Plattenstand mit der Adresse des A. Salamanca. 
(B. p. 114, n. 11; 0. p.516.) Br. 16Z. 4L. H. HZ. IIL. 

Herr Georg Ha der er entzifferte im österreichischen Archiv, Jahr- 
gang 1831, n. 25, S. 98, mit philologischem Geschick die räthselhftfte 
Inschrift des Bandstreifens , welche den ziemlich mittelmässigen gneeißr 

sehen Hexameter inhaltet: 

* 

aa fiev ea öefxa avaöteXXHV aaroxog fza^sig, 

Lass das, die Binde zu lüften, nach falschem Ziele begehrst du. 

M o c e 1 1 wollte unter dieser Embleme das Naturgesetz versinnli- 

chen, das die Fortpflanzung durch homogene Geschlechter liebt, die 

Vermischung heterogener Gattungen aber verabscheut. Diese Idee geht 

aus den schönen Gestallen der Naj'ade (Amymone , Tochter des Danaos, 

3* 
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Königs von Argos?) und des jungen Gottes (IVeptunus ?) , im Gegensatze 
zu den beiden hässiichen Panisken hervor, welche durch den strengen, 
am Waldsaume sitzenden Mann bedroht werden, als sie eben trachten, 
die schlummernde Schöne zu bewältigen. Nach dieser Deutung wird auch 
die zarte Curve erklärlich , welche man auf der Platte bemerkt , die von 
der Na'iade zu dem Götterjüngling geht. Sie soll andeuten , dass diese 
beiden Wesen für einander bestimmt sind. Der Künstler glaubte wohl so 
am besten seine Meinung zu verdeutlichen. Doch , schliesst Herr Hade- 
rer, war dieses Merkmal zuwenig in die Augen fallend, um nicht im 
Verlaufe der Zeit übersehen zu werden, und zu fruchtlosen oder verfehl- 
ten Erklärungen Anlass zu geben. 

346. Fries mit Tritonen. (B. p. 101, n. 7.) Br. HZ. 10 L. 
H. 4Z. 9L. 

347. Anderer ähnlicher Fries. Seitenstück der vorigen Platte. 
(B. p. 102, n. 8.) Br. UZ. 10 L. H. 4Z. 9L. 

JTacopo da Barbari« 

{.Der Meister mit dem Schlangenstabed 

348. Judith. (Bartsch vol. 7, p.517, n. J; Ottley vol.2, 
p.586, n.l; Zani Enc. P.II., vol. 4, p. 72.) H. 7Z. Br. 4Z. 7L. 

349. Der auferstandene Heiland. (B. u. 0. n.3.) H. 6Z..9L. 
Br. 3Z. 4L. 

330. Die heil. Familie. Elisabeth und die Jungfrau sind im 
Gespräche begriffen. (B. u. 0. n. 4.) Br. 6 Z. H. 4 Z. 9 L. 

35i. Die heil. Familie mit dem Apostel Paulus und dem lau- 
tenschlagenden Engel. (B. u. 0. n. 5.) Br. 7 Z. H. 5 Z. 8L. 

352. Die Jungfrau mit dem säugenden Jesuskinde. (B. u. 0. 
n.6.) Br. 8Z. 8L. H. 6Z. 6L. 

383. Der heil. Sebastian von vorne bis zu den Knien gese- 

\lreB9 aint leidender Miene die Augen zum Himmel erhebend. Die 

V AHsSe tilkd fiber dem Haupte gekreuzt, beide Hände mit einem von 

'• . r^em starken Baumstamm herabhängenden Stricke gebunden, an 

.. welchem der Märtyrer lehnt. Eine Gewandung umhüllt die Hüfte 

alpines entblossten Leibes, an welchem die Anatomie zu bewundern 

ist. Ohne Schlangenstab. H.8Z. 5L. Br.6Z. IL. 

354. Die beiden alten Männer mit Büchern. (B. u. 0. n. 150 
H. 4Z. IIL. Br. 4Z. 
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355. Der Schulzengel zur Seite des schlummernden Alten. 
(B. u. 0. n.9.) H. 8Z. 4L. Er. 5Z. IIL. 

356. Sieg und Ruhm. Cß- u- 0. n. 1 SJ Höhe 6 Z. 9 L. Br 
4Z. 7L. 

357. Drei nackte an einen starken Baum angegürtete Män- 
ner. (B. u. 0. n. 1 7.) H. 6 Z. 1 1 L. Br, 3 Z. 8 L. 

358. Apollo und Diana als Sonne und Mond. (B. u. 0. n. 16.) 
H. 6 Z. 1 1 L. Br. 3 Z. 8 L. 

359. Mars, Venus und Amor. (B. u. 0. n. 20.) Höhe 11 Z. 
Br. 6 Z. 8 L. 

3G0. Opferdienst vor der Therme des Priapus. Eine junge 
Frau weiht dem Gotte ihren Knaben. (B. u. 0. n. 19.) H 8Z. 5L. 
Br. 6 Z. 2L. 

361. Opferdienst im Walde vor der Therme des Priapus. 
(B. u. 0. n.21.) Br. 4Z. IL. H. SZ. 6L. 

362. Der Triton mit der Furie auf dem Rücken und einem 
Seepferd zur Seite. (B. u. 0. n. 22.) Br. 4 Z. 4 L. H. 3 Z. 6 L- 

303. Ein Triton und eine Nereide auf offener See. (ß. u. 0. 
11.24.) Br.7Z. IL. H.4Z, IIL. 

364. Eine unter Tropheen ruhende Siegesgöllin. (B. u. 0- 
n. 23.) Br. 7 Z- H. 5 Z. 

365. Die Zeil als beflügdtes Pferd gleich dem Pegasus. Es 
rennt gegen die rechte Seite , den Kopf nach der linken zurück- 
wendend. Rechts oben ist der Schlangenstab eingegraben. Der 
Meisler mit dem Monogramm n. 265 (Bartsch vol. 6, p.643)co- 
pirte dieses Blatt. Br- 8Z. 5L. H. 5Z. 9L 



366-367. Die Bezwingung des Lasters und der Triumph 
der Tugend, zwei Metallschnille nach allegorischen Erfindungen 
des J. Barbari. 
1. Kampf der Tugend gegen das Laster und endliche Besiegung 
desselben. Ein Heer nackter Männer im letzten Streite gegen 
Satyren, die in den Engpässen einer bergigen Laiidscliafl ver- 
Iheill, sich hartnäckig verlheidigen. In der Mitte tUs Vorgrun- 
des sitzt ein nackter Greis, dem man die Begierde als gefan- 
genen Liebesgott zuführt. An der Seile des Greises hält ein 
Mann, rücklings gesehen , eine lange Stange, an deren Spitze 
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eine Tafel mit den Buchstaben ' * R ' F * E ' V * COuod recte 
factum esse videtur) hängt. Br. 18Z. 2L. H. 14 Z. 3L. 

n. Einzug der über das Laster triumphirenden Tugend. Sie wird 
durch denselben Greis veranschaulicht , der auf einem Wagen 
steht, den drei Sirenen zum Tempel der Unsterblichkeit zie- 
hen. Der aus drei Theilen nach der Breite zusammengesetzte 
Metallschnitt zeigt auf dem linken Blatte den Tempel der Un- 
sterblichkeit mit der Inschrift D. FATIDICE im Fronton. Zwei 
der Sieger tragen Schlangenstäbe. (Anspielung auf das Ab- 
zeichen des Künstlers.) Das mittlere Stück enthält die auf eine 
Tafel geschriebenen Worte : VIRTVS EXCELSA CVPIDINEM 
ERE REGNANTEM DOMAT. Die Geschichte der Niederlage 
des Lasters ist auf eine andere Tafel gemalt. Das rechte Blatt 
stellt den auf dem Wagen stehenden Greis dar , der eine wie- 
der mit den Buchstaben * * R * F * E * V * bezeichnete Tafel 
hält und den gefangenen Amor vor sich hat. Br, 47 Z, 2 L. 
H. 10 Z. lOL. 



368. Die Darstellung im Tempel, Die Jungfrau und Joseph 
halten ein Leintuch, in welchem das Jesuskind liegt. Simeon betet 
entblössten Hauptes , mit ausgebreiteten Armen , den kleinen Er- 
löser an. Hinter dieser Gruppe erhebt sich ein Altar auf sechs Stu- 
fen mit der Tora. Sechs Personen, drei zu jeder Seite, sind in 
symmetrischer Ordnung vertheilt; auf den obersten Stufen zwei Tem- 
pelknaben, auf den mittleren ein Mann und eine Frau Leuchter 
tragend; auf den untersten , links eine Jungfrau mit einer Taube, 
rechts ein Jüngling mit einer Schäle* Alle diese Figuren stehen. 
Ipi Vordergrunde betet links ein knieender Mann, mit gefalteten 
•Händen im Profil gesehen. Ihm gegenüber hält eine gleichfalls in 
.die Eniee sinkende Frau ein Täfelchen , das Antlitz gegen den Be- 
sqhauer wendend. H. 5 Z. 8L. Br. 4Z, 11L. 

Zani, Enc. F. II., vol. 5, p. 333, theilt dieses nach Art der Votivbil- 
der gestochene Blatt einem ungenannten Meister der Florenzer Schule zu, 
den einige irrig für den Meisler mit dem Schlangenstab hallen , welche 
Meinung jedoch nicht ganz verwerflich scheint. Dem Dr. W. A. Acker- 
mann (Verzeichniss von Kupferstichen. Dresden 1853, Seite 63, n. 442) 
nur in drei Exemplaren bekannt. 
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CSIrolnmo Campasnola. 

369. Die Geburt Christi. (Bartsch vol. 18, p 870, n. i; 
ZanlEnc. P. IL, vol.4, p.371 IV.) H. lOZ. 5L. Br. 8Z. 9L. 

370. Die heil. Ottilia. (B. vol. 15, p.589, n. 1.) H. 8Z. iL. 
Br. 6 Z. 5 L. 

37^. Die Gerechtigkeit. Eine in einer Nische stehende Fraiien- 
gestalt. Sie hebt mit der linken Hand das Tuch ihres Gewandes 
auf, und hält in der andern eine Wage. An der rechten Seite der 
Nische ist ein Schwert befestigt und darunter eine brennende Fa- 
ckel ; oben an der entgegengesetzten Seite ein Medaillon mit dem 
Kopfe eines Mannes im Relief. Ohne Namen oder Zeichen des 

Künstlers. H. 7 Z» HL. Br. 5 Z. 6 L. 

Diese drei Blätter sind in Zeichnung und Ausführung von den Stichen 
des Giulio Campagnola völlig verschieden . 1 1 1 e y (an Inquiry vol. 2> 
p. 767) liest die Buchstaben *? T CA auf der Geburt richtiger * II ' CA 
oder ' H ' CA^ und deutet sie auf Hieronymus Campagnola, den Vater des 
Giulio, der zwischen 1460 und 1513 lebte, und nach Vasari die Male- 
rei betrieb. (Vergl. Zani Enc. P. I., vol. 5, p. 245 und Anmerkung.) Das 
Täfelchen auf der Ottilia inhaltet dieselben Buchstaben: A^IT', wenn 
man sie von rechts nach links liest. Man müsste also dem Taufnamen Ju- 
lius den des Hieronymus unterstellen, und Hieronymus Campa- 
gnola Fecit (Geburt Christi), und Campagnola Inventor Inci- 
dit (Ottilia) ergänzen. Die Gerechtigkeit, von A. Zanetti, im Catalo- 
gue de la Collection du Comte L. Cicognarap. 549, n. 1469, unter die 
Anonymen gestellt , ist etwas im Style der beiden vorigen gemacht. Hie- 
ronymus Campagnola gehört als Schüler des Francesco Squarcione 
der älteren Paduaner Schule an, und wird dadurch ein Zcitgenoss des 
Andrea M a n t e g n a. 

J. D. Passavant, im Deutschen Kunstblatt 1850, n. 38, S. 302, 
glaubt diese Blätter nicht auf den Vater des Julius beziehen zu müssen, 
sondern vielmehr auf einen Campagnola zu deuten, von dem wir in- 
dessen keine Nachrichten besitzen. Von ganz verschiedener Darstellungs- 
und Stichweise, und einem jungem Meister angehörend, findet er die heil. 
Justina (soll heissen eine Juslilia), welche man dem Hieronymus Cam- 
pagnol a glaubt zuschreiben zu dürfen. 

Brulliot (Dict. des monogr. I., n. 186 und 3261) hält die Geburt 
Christi für einen Originalstich eines ungenannten Meisters mit der Heu- 
schrecke (maitre a la sauterelle) retouchirt von Hieronymus Campa- 
gnola, der die Buchstaben IT CA* als Wiederhersteller der Platte zu- 
fügte. In wiefern diese Angabe richtig sei, muss aus Mangel an Autopsie 
des angeblichen unretouchirten Originales dahingestellt bleiben. 
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Glnllo Campasnola« 

372. Jesus und die Samaritin am Brunnen. Punzenstich. (B. 
vol. 13, p.870, n.2; 0. vol. 2, p. 767, n. 1.) Br. 6Z. 9L. H.5Z. 

373. Johannes der Täufer. Punzenstich. (B. n. 8 ; 0. n. 2.) 
H. 12Z. 8L. Br. 8Z. 9 L. 

374. Eine nackte , vom Rücken gesehene liegende Frau. Sie 
schläft gegen einen Baumstumpf gelehnt vor einem Gebüsche. 
Meisterhafter Punzenstich. (0. n. 8.) Br. 6Z. 9L. H. 4Z. 6L. 

375. Ganymedes durch Jupiters Adler entfuhrt. Grabstichel" 
arbeit. (B. n. 5 ; 0. n. 4.) H. 6 Z. Br. 4 Z. 6 L. 

Domentco Campasnola. 

376. Madonna mit dem Kinde unter einem Baume, umgeben 
von Katharina , Hieronymus , Johann den Täufer und einer Ban- 
nerträgerin. CB. vol. 13, p. 380.5 n. 5; 0. vol. 2, p. 7, n. 5.) 
H. 5Z. 2L. Br. 8Z. llL. 

377. Das Pfingstfest oder die vom heiligen Geiste erfüllten 
Apostel. (B. u. 0. n. 3; Zani Enc. P* ü. vol. 9, p. 160.) Durch- 
messer der Höhe 7 Z., der Breite 6Z. 5L. 

378. Maria Himmelfahrt. (B. u. 0.^ n. 4 ) H. 10 Z. 6 L. 
Er. 7 Z. 4L. 

379. Die Enthauptung einer Heiligen. Glänzend schwarzer 
Druck, (B. u. 0. n.6.) Durchra. d. H. 7Z.5 der Br. 6Z. 5L. 

380. Eine nackte ruhende Venus. (B. u. 0. n. 7.) Br. 5 Z. 
8L. H.3Z. 7L. 

381. Der junge Pfeiffer und der alte Krieger. (B.u. 0. n. 8.) 
H. 4Z. 11 L. Br. 3Z. 7L. 

382. Musicirende Schäfer in einer Landschaft. (B. u. 0. n. 9.) 
Bn9Z. 6L. H. 5Z. IL. 

383. Kampf nackter Männer zu Boss und zu Fuss in einem 
Walde. (B. u. 0. n. 10.) Br. 8Z. 5L» H. 8Z. 1 L. 

384. Tanzvonzwölf kleinen Liebesgöttern zum Klang zweier 
Tamburinen. Auf einem am Boden liegenden Zettel steht: DOMI- 

NICVS CAPAGNOLA, 1517. Eine sehr graziöse Composition in 
röthelfärbigem Abdruck. (0. n. 12.) Br. 4Z. 8L. H. 3Z. 6L. 
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Benedetto nontasna. 

385. Abrahams Opfer. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 13, 
p.338j n. 1; Ottley an Inquiry vol. ü., p. 520; Zani Enc. 
P. IL, vol. 3, p. 18.) Br. 14 Z. 3L. H. HZ. 

386. König David als Harfenschläger. (B. n» 2 ; 0. p. 520.) 
H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 

387. Jesus Christus auf dem Oelberge. (B. n. 4; 0. p. 521 ; 
Zani Enc. P.II., vol.3, p. 173.) H. 8Z. Br. 5Z. 7 L. 

388. Die Jungfrau, in halber Figur gesehen, das nackte Je- 
suskind anbetend. (B. n.7.) H. 7Z. 5L. Br. 5Z. 9L. 

Dieses seltsame Blatt liegt in zwei verschiedenen Ständen vor. Der eine 
trägt auf der Mauerbrüslung ein Täfelchen mit den Buchstaben lOAN * BX 
(Joannes Brixiensis) und war früher im Gab. N, Revil zu Paris (Cata- 
logue par Pieri - Benard. Paris 1820, p. 11, n. 45); der andere zeigt von 
diesem Täfclchen keine Spur. An dessen ganz weisser Stelle steht ein über- 
grosses Monogramm [fW , welches als Stempel , wahrscheinlich eines 
früheren Besitzers, hier aufgedrückt wurde. Da beide Abdrücke gleich 
kräftig sind, so kann man sie unmöglich reihen. Vielleicht erwarb Gio- 
vanni da Brescia die noch nicht abgenützte Platte des Montagna, 
und fügte seinen Namen als Verleger bei. Gewiss verbleibt der Stich dem 
Montagna, obschon er nicht die Buchstaben B. M. führt und Ottley 
ihn übergeht. Bartsch kannte nur den Stand ohne dem Täf eichen. 

389. Die heil. Familie in einer Landschaft. (B. n. 8; 0. 
p.521.) Brv 7Z. 9L. H. 5Z. 2L. 

390. Das Standbild der Schutzheiligen einer Stadt oder der 
heil. Jungfrau von Engeln umgeben. Auf dem Würfel des Fuss- 
gestelles stehen die Buchslaben B. M. (B* n» 5.) H. 9 Z. 9L. Br. 

7Z. 5L. 

Bartsch beschrieb dieses Blatt nach einem sehr verstümmelten Ab- 
druck im Gab. des Herzog Albert von Sachsen - Teschen , jetzt Erzher- 
zog Albert von Oesterreich. wie er ausdrücklich in einer Anmerkung 
sagt. Vorliegendes Exemplar stammt aus der Sammlung Gicognara. 
Herr A. Zan etti (le premier siecle de la Galcograpfaie p. 163, n. 212) 
hat davon eine ausführliche Schilderung gegeben. 

39^. S. Benedictus in Gesellschaft von vier Heiligen. (B. 
n. 10 5 0. p-5220 H. 13 Z. 3L. Br. 8 Z. öL. 

392. S. Benedictus die Ordensbrüder unterrichtend. (B. n. 11 ; 
0. p.522.) H. 13Z. 5L. Br. 9 Z. 8L. 
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393. S. Georg. (B. n. 12; 0. p. 523.) H. 8 Z. 6 L. Br. 
6Z. 5L. 

394. S. Hieronymus unter einem durchbrochenen Felsen si- 
tzend. (B. n.l4; 0. p.524.) H. 10 Z. 6 L. Br. 8Z. 5L. 

395. Die heilige Katharina stehend von vorne gesehen. Sie 
hält in der rechten Hand eine Palme , und hat den linken Arm in 
ihre Toga geschlagen. Ein Cherubkopf ziert ihre Brust ^ ein Heili- 
genschein ruht auf ihrem Haupte. Das gezahnte zerbrochene Rad 
lehnt rechts an einem Baumstamm. Die Buchstaben B. M. sind links 
auf einen Stein gegraben. H. 4Z. 2L. Bn 2Z. 8L. 

396. Mercurius und Aglaura. (B. n. 18; 0. p.525.) H. 6 Z. 
Br. 3Z. 10 L. 

397. Die Geburt desAdonis. (B. n.20; 0. p.525.) H. 6Z. 
Br. 4 Z. 2 L. 

398. Orpheus durch den Ton seiner Geige die wilden Thiere 
bezaubernd. Am mittlem Unterrande auf der beschatteten Seite 
einer Steinplatte steht das Zeichen: B'JA' (B. n. 25.) H. 9 Z. 
7L. Br. 7Z. 2L. 

399. Das ürtheil des Midas. (B. n. 22 ; 0. p. 526.) H. 6 Z. 
Br. 4 Z. 2 L. 

400. Die Entführung der Europa. (B. n.23; 0. p.526.) H. 
6Z. 6L. Br. 4Z. 8L. 

40^. Apollo, Vulcan und Cupido. (B. n.24; 0. p. 526.) H. 
6Z. 8L. Br. 4Z. 9L. 

402. Ein junger nackter Mann einen Pfeil haltend. (B. n. 33 ; 
0. p.529.) H. 7Z. lOL. Br.5Z. 5L. 

403. Ein Satyr als Flötenbläser. (B. n. 17; 0. p.524.) H. 
5Z. lOL. Br. 3Z. lOL. 

404. Der einen Drachen bekämpfende Centauer. (B. n. 1 9 ; 
0. p.525.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. IL. 

405. Ein knieender Krieger. (B. n. 26 ; 0. p. 527.) H. 3 Z. 
7L. Br. 2Z. 8L. 

406. Ein junger flötenspielender Schäfer. CB. n. 27; 0. 
p.527.) H. 3Z. 9L. Br. 2Z. lOL. 

407. Der bei einer Palme sitzende Mann. Mit der Adresse 
Guidottifor. (B. n.28; 0. p.527.) H. 4Z. 2L. Br. 2Z. 10 L. 
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408. Die bei einem Röhrenbrunnen ruhende Familie. CB. 
n.29; 0. p.528.) H. 5Z. 5L. Br. 3Z. 6L. 

409. Bauer und Bäuerin im Ihätlichen Zanke. (B. n. 30; 0. 
p.528.) H. 5Z. 6L. Br. öZ. 3L. 

410. Violinspieler und Sackpfeifer. (B. n. 31; 0. p. 528.) 
H. 6Z. Br. 4Z. 2 L. 

P. P. 

4H, Die Allmacht der Liebe. (Bartsch le Peintre-graveur 
voL 13 j p. 357, n. 3} Ottley an Inquiry vcl. 1, p* 474.) Br. 

8Z. 6L» H. 6Z. 7L. 

I. Die Platte zeigt die ganze Zartheit eines mit der trockenen Nadel 
gemachten, eine schöne Federzeichnung nachahmenden Stiches, weiche 
durch die spätere rauhe Ueberarbeitung mit der Punze in Abdrücken des 
zweiten Standes völlig zerstört ist. Auch sind die Beine der beiden Buch- 
staben p.p., fälschlich auf Pielro Perugin o gedeutet, noch nicht ver- 
längert und ohne dem sie mit einander verbindenden schllngenartigen Zug. 

412. Eine Löwenjagd. (B. vol. 13, p.3565 n. 1; 0. voLl, 

p;478.*) Br. 5Z. 2L. H. 4Z. 4L. 

Das von Bartsch für Original gehaltene, von Ottley angezwei- 
felte Blatt , ist eine von der Gegenseite genommene alte Gopie , wesshalb 
in dieser auch die beiden p. p. verkehrt erscheinen. Das Originalblatt von 
der zartesten Behandlung besitzt das brittische Museum. (J. D. Passa- 
vant im deutschen Kunstblatt 1850, n. 38, S. 302, 303*) 

413. Das Bacchanal mit dem Silenus. Copie im Gegensinn 
eines Stiches (n. 20) des Mantegna. (B. vol. 18, p.3575 n.2.) 
Br. 8 Z. H. 5 Z. 5 L. 

€}loTannI Battlsta del Porto« 

(.Der Meister mit dem Yogel^ 

414. Der heilige Sebastian. (Bartsch le Peintre - graveur 
vol.13, p.245, n.l; 1 1 1 e y an Inquiry vol. 2 , p«552.) H.7Z. 
7L. Br. 5Z. 3L. 

415. Die Frau des Satyrs. (B. n.2; O.p.553.) H. 8Z. 9L. 
Br. 2 Z. 9 L. 

416. Leda mit ihren Kindern. (B. n. 3 ; 0. p. 553.) H. 5 Z* 
lOL. Br. 4Z. 8L. 

417. Die Entffihrung der Europa. (B. n. 4 ; 0. p. 553.) H. 
7Z. Br. 5Z* 5L. 
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418. Priapus und Lotis. (B. n. 6; 0. p. 554.) H. 8 Z. 5 L. 
Br. 7Z. IL. 

Kicoletto da Modena. 

419. Die Geburt Christi , Hauplblatt. (Bartsch le Peintre- 
graveur vol. 13, p. 256, n. 4; Ottley an Inquiry vol. 2, p. 635 • 
Zani Enc. P.II., vol. 5, p.54.) H. 13 Z. 2 L. Br 8Z. 5L. 

420. Christus als Erlöser. (B. n.22; 0. p.536.) H. 4 Z. 7L. 
Br. 3 Z. 3 L. 

421. Antonius der Einsiedler. (B. n.24; 0. p.536.) H. 5 Z. 
5L. Br. 3Z. 9 L. 

422. Johann der Täufer in einer felsigen Landschaft stehend. 
(B. n.29-, 0. p.538.) H. 4 Z. 6L. Br. 3Z. 4L. 

423. Johann der Täufer vor einem Baume stehend. (B. n. 30; 
0. p.538.) H. 5Z. 6L. Br. 3Z. lOL. 

424. Die heilige Lucia. (B. n. 34; 0. p. 542.) H. 5 Z. 6 L. 
Br. 8Z. 10 L. 

425. Die Göttin Fortuna. (B. n. 38.) H. 9Z. 9L. Br. 6Z. 9 L. 

426. Jupiter als Schwan und Leda. (B. n. 46; 0. p. 543.) 
H. 5Z. 6L. Br. 3Z. 7L. 

427. Pallas. (B. n.48; 0. p. 544.) H. 5Z. 6L.Br.3Z. lOL. 

428. Neptun. (B. n.49; 0. p.544.) H. 6Z. IL. Br.4Z. 3L. 

429. Vulcanus und Amor. (B. n.52; 0. p.545). H. 9Z. iL. 
Br. 6Z. 5L. 

430. Das Unheil des Paris, nach A. Dürer's Kupferstich 
(n. 75) die Gruppe von vier Frauen darstellend. (B. n. 62; 0. 
p*545.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 5 L. 

431. Herkules bezwingt den kretischen Stier. Der Heros hat 
das wülhende Thier an den Hörnern ergriffen, das durch den 
linken Fuss seines Bezwingers kräftig niedergedrückt, sich vom 
Boden zu erheben vergebliche Anstrengungen macht. Im Hinter- 
grunde links lehnt an einem dürren Baume die lange Keule ; an 
den Aesten hängen Bogen, Köcher und eine Panspfeife. Rechts 
steht der Schaft einer abgebrochenen Säul^. Der Grund ist schwarz. 
Ohne Namen und Zeichen des Künstlers. H. 6 Z. I L. Br. 4 Z. 3 L. 

432. Die Bestrafung einer bösen Zunge, welche von sie- 
ben Kindern auf einem Ambos gehämmert wird. (B. n. 87; 0. 
p. 543.) H. lOZ. lOL. Br. 7Z. 6L. 
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433. Der Friede. (B. n.36; 0. p.542.) H. 5Z. Br. 8Z. 6L. 

434. Drei ruhende Damhirsche. (B. n. 61 ; 0. p. 547.) H. 
ÖZ. 6L. Br. 3Z. 11 L. 

435. Ein Jäger zu Pferde. (B. n.63.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 6L. 
436—439. Verzierungsfelder in vier Blättern. (B.n. 54—57; 

0. p. 548— 549.) H. 9Z. 7L. Br. 4Z. 8L. 

440. Grosses Deckenfeld nach Giov. Antonio da Brescia's 
Zeichnung. (B. n. 58; 0. p.559.) H. 12Z. lOL. Br. 8Z. IL. 

Der Steclter irom Jfalire 151^. 

441—474. Das fast vollständige Werk , mit Ausnahme der 
Nummern 4 und 19. Vier und dreissig Blätter. (Bartsch le 
Peintre-graveur vol. 13, p. 410, n. 1— 36.) 

Herr Duchesned. ä. (Voyage d'un iconophile. Paris 1834, p. 79) 
bemerkt, als er über den Inhalt des kais. Kupferstich - Cabinetes berich- 
tet, eigens über diese Sammlung: »ün oeuvre tres remarquable par le 
nombre des pieces qu'il contient et par la beaute des epreuves , est celui 
d'un anonyme que Bartsch a designc sous la denomination du graveur 
de 1515, La collection imperiale possede 36 (34) pieces de ce maitre, 
tandisque dans toutes les autres coliections de l'Europe, je n'en ai jamais 
vu plus de trois ou quatre.® So wurde z. B. die einzige Nummer 5, Her- 
kules und der Philosoph, aus dem Gab. Revil (Gatalogue par Pieri- 
Benard. Paris 1830, p«6, n. 11) um den hohen Preis von 600 Francs 
verkauft. 

IJübekaniite oberltalientsclie Stecher. 

475. Eine Mänade , bezeichnet .^.^.O:!!^- (Bartsch le 
Peintre- graveur vol. 13, p.351, n. 1.) H. 12Z. Br. 6Z. 2L. 



476. Herödias mit dem Monogramme ÄFF- (Bartsch le 
Peintre-graveur vol. 13, p.SDO, n.l.) H. 8Z. Br. 4Z. 6L. 

477. Eine sitzende Frau. (B. n. 2.) H. 8 Z. Br. 6 Z. 5 L. 

Zani (Enc. P. H., vol. 7, p. 33, I. Note) versichert, dass er diese 
zwei Blätter, während seiner vielen Reisen, nur ein einziges Mal, und 
zwar in der k. k. Bibliothek zu Wien habe auffinden können. 



478. Runder Medaillon mit dem Kopfe Papst Julius II. , aus 
dem Hause Rovere. Br ist im Profil nach Rechts gewendet^ das 
Haupt mit einer fiapj^e bj^deckt, die nur dafi Ohrläppchen sehen 
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lässt. Den Grund bedecken wagrechte , hie und da durch kleine 

Puncle unierbrochene Striche. Im Bandstreifen liest man: IVLIVS* 

SECONDVSPONTIFEX-MAXIMVS-1512 (die 2 verkehrt) , und 

auf einem Zettel die Buchstaben AA* des Stempelschneiders oder 

Kupferstechers. Höhe und Breite der kleinen viereckigen Platte 

2 Z. Durchmesser der Medaille sammt Bandslreifen 1 Z. 9V2L. 

Dieses hübsche, ganz unbekannte Blättchen ist mit sehr zartem Grab- 
stichel, im Style des Agostino Veneziano, gestochen. Der Abdruck 
klebte früher in einer Handschrift der Bibliothek (n. 9846 olim Cod. Msc. 
ünivers n. 226, fol. 10 verso: Poemata satyrica in Pontißces ronnanos 
Saeculi XVI., durch J. Alex. Brassicanus), und wurde im Jahre 1845 
der Sammlung überlassen. 

479* Die Geburt Christi, bezeichnet: '1515' ,F,N5 (Bartsch 
le Peintre-graveur vol. 13. p. 367, n. 1). Zani Enc. P.IL, vol. 4, 
p. 334 VI., nennt dieses Blatt unauffindbar. Schöner Abdruck in 
einem weichen, bräunlichen Ton, aus dem Gab. Fries in Wien. 
Br. 13 Z. 7L. H. 10 Z. 2L. 

480. Suleiman ü. , türkischer Kaiser , Profilkopf nach der 
rechten Seite gewendet, das kahl geschorene Haupt durch den 
Turban bedeckt, mit einem lockengekrümmlen Schnurbärlchen 
über der Oberlippe. Ein Täfelchen ober dem Turban enthält den 
Namen in türkischer Sprache. In der Mitte der Wand , links, haf- 
tet ein Zettel mit der Jahrzahl 1526. Die Büste ruht auf einer brei- 
ten Tafel mit der Inschrift: SVLEYMAN IMPERA0R. T. (Tur- 
corum). Wahrscheinlich das älteste unter den Suleiman -Bildnis- 
sen in Kupferstich. H. 5 Z. 5L. Br. 4Z. 6L. 

Der interessante, aus einem Nürnberger Gabinet 1851 angekaufte 
Stich zeigt in der Behandlung einige Aehnlichkeit mit der oben ange- 
führten Medaille P. Julius II. (1512) vom Monogrammisten A, A. 

481. Als Seitenstück von gleicher Höhe und Breite, jedoch 
von anderer italienischer Hand, kann man das Bildniss von Sulei- 
man's unglücklichem Gegner, König Ludwig 11. von Ungarn, be- 
trachten , bezeichnet REX LVDOVICVS H. (Hungariae) , mit der 
Jahrzahl 1526 oben im Täfelchen. Bartsch, le Peintre - graveur 
vol. 13, p. 103, n. 3, glaubt, es nicht auf den zwei und zwanzig- 
jährigen Jüngling , der in diesem Jahre bei Mohacz fiel , wegen 
des reifen Aussehens «Ines Dreissigers , {geziehen zu dürfen. Den- 



Kupferstiche und Metallschnitte. 47 

noch stellt es keinen der beiden französischen Ludwige dar, ge- 
gen welche Annahme der ßuchstab H. spricht. Suleiman war 1526 
sechs und dreissig Jahre alt. 

Der netster mit; der Rattenfalle. 

iNA. DAT., oder Natale Dati?, TN.) 

482. Die Jungfrau und die heil. Anna. (Bartsch lePeintre- 
graveur vol. 13, p.364, n. 1.) Br. 8Z. H. 5Z. 4L. 

483. Zwei in Schlachtordnung gereihte, sich gegenüber ste- 
hende Kriegsheere. (B. n.2.) Br. 8Z. IL. H. 5Z. 6L. 

I. Vor der Jahrzahl 1530 auf dem verlängerten Bande. Dieser Druck 
trug früher die Worte ROTA DE RAVENA 1512. Eine unvermeidliche 
Wiederherstellung des kostbaren .Plattenstandes Hess diese, von aller 
Hand geschriebenen Worte verschwinden, die jedoch nicht den Künstler- 
namen, sondern einen Ort beiRavenna bedeuten, an welchem eine Schlacht 
geliefert wurde, die dem berühmten Gaston de Foix das Leben raubte. 
(Ottley an Inquiry vol. 2, p. 772, n. 2.) 

II. Mit dem Jahre 1530 auf dem verlängerten Bande. 

Marco Antonio Ralmondl* 

484. Adam und Eva bei dem Lebensbaume. (Bartsch le 
Peintre-graveur vol.l4, p. i , n. I.) H. 8 Z. lOL. Br. GZ. 6L. 

Prächtiger und glänzender Abdruck von schönster Erhaltung. (D u- 
chesne voyage d'un iconophiie p. 79.) 

485. David enthauptet den Goliath. (B. n. 10.) Br. 14 Z. 7L. 
H. 9Z. 9L. 

I. Vor dem Täf eichen als Abzeichen des Stechers. 

486. Der bethlehemitische Kindermord. Erste Platte mit dem 
Tannenbäumchen (chicot, falcetta, albero). Prachtdruck. (B. 
n. 18.) Br. I5Z. lOL. H. lOZ. 3L. 

487. Der bethlehemitische Kindermord. Zweite Platte ohne 

dem Tannenbäumchen, dem Marco Dente da Ravenna zugetheilt. 

(B. n.20.) Br. 15 Z. lOL. H. lOZ. 3L. 

J. D. Passavant (Deutsches Kunstbl. 1850, n. 45, S. 357) gibt 
der Nummer 20 den Vorzug der Originalität, und nennt n, 19 (soll heis- 
sen n. 18) eine Wiederholung, wahrscheinlich von Georg Pencz. 

488. Jesus Christus zu Tische bei Simon dem Pharisäer. (B. 
11.28.) Br. 12Z. 10 L. H. 8Z. 6L. 

489. Das Abendmahl (la cene aux pieds). Prächtiger Stich. 
(B. n.26.) Br. 16Z. H. 10 Z. 10 L. 
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490. Die Abnahme vom Kreuze. (B. n. 82.) H. 16 Z. 2 L. 
Br. 10 Z. 6L. 

491 . Die heil. Jungfrau beweint den Leichnam Jesu Cbristi. 
Erste Platte mit dem entblössten Arme der Jungfrau. (B. n. 84.) 
H. HZ. 5L. Br. 8Z. 

492. Die heil. Jungfrau beweint den Leichnam Jesu Christi. 
Zweite Platte init dem durch das Gewand bedeckten Arm der 
Jungfrau. (B.n!35.) H. HZ. 5L. Br. 8Z. 

493. Paulus predigt zu Athen. Prachtdruck. (B. n. 44.) Br. 
13 Z. H. 9Z. lOL. 

494. Die Jungfrau zum Tempel emporsteigend. (B. n. 45.) 
Bn 12 Z. 9L. H. 8 Z. 7 L- 

495. Die heilige Jungfrau , stehend und von vorne gesehen, 
blickt das auf ihrem rechten Arme sitzende Jesuskind mit inniger 
Zärtlichkeit an. Es macht eine Bewegung gegen die linke Seile, 
indem es Körper und Kopf eben dahin wendet. Der ganz schwarze 
Grund ist nielloartig. Der hie und da mit Grashalmen besetzte Bo- 
den zeigt einen leeren Raum , wo die zwei Worte : VIRGO VIR- 

GINV. stehen. Ohne Zeichen oder Täfelchen. H. 3 Z. 4 L. Br. 
IZ. 7L. 

496. Maria Magdalena stehend alsBüsserin dargestellt, mit 
ihren langen Haaren die Blosse des Leibes verhüllend. Die linke 
Hand ruht auf der Brust, und die Rechte hält eine Salbenbüchse. 
Erdreich und Hintergrund sind ganz wie im vorhergehenden Blatte. 
Unten steht: S- MAGDALENA* Ohne Täfelchen oder Handzei- 
chen. H. 3Z. 4L. Br. I Z. 7L. 

Beide Blätter und Gegenstücke zur Folge der sogenannten kleinen Hei- 
ligen gehörend , sind durch Marc Antonio in seiner Kunsthöhe (vgl. 
Bartsch im Peintre-graveur vol. 14, p. X.) gestochen. Besonders die 
Magdalena ist ein kleines Meislerstück von graziöser Zeichnung und ge- 
fühligem Grabstichel. Die kräftigen Abdrücke auf luftgebräuntem Papier 
stammen aus dem Gab. des Fürsten Paar in Wien. 

497. Das Marterthuin des heiligen Laurentius. Nach Bacpio 
Bandinelli. (B. n. 104.) Br. 21Z. 3L. H. 16Z. 

I. Jener Henker , welcher den Heiligen auf den Rost hinstreckt , hält 
zwei Gabeln. Von ausserordentlicher Seltenheit. Schöner Abdruck auf 
luftgebräuntem Pa|ä^« , 

U. Mit einer JQhbel ^Ujbl* Der Abdruck ist in dem Täfelchen unter 
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Baccio Bandinelli's Namen mit P. Mariette 1670 handschriftlich 
bezeichnet. 

498* Die fönf Heiligen. (B. n-1130 H. 14 Z. 7L. Br.9Z. 8L. 

499. Die heil. Cecilia. (B. n. 1 1 6.) H. 9 Z. 8 L. Br. 5 Z. 9 L* 

500. Das Martyrium der heil. Felicitas. (B. n. 117.) Br. 15Z. 
H. 8 Z. o Li. 

501. Lucretia im Begriffe sich zu erdolchen. (B. n, 192.) 
H. 8 Z. Br. 5 Z. 

502. Alexander lässt die Schriften des Homer im Sarge des 
Achilles verwahren. (B. n.207.) Br. 14Z. 10 L. H. 9Z. 6L. 

503. Der Triumph, il Tito. Nach Giov. Antonio Razzi. 
(B. n.2l3.) Br. 18 Z. 8L. H. 18Z. 

Gab. Her ring Esq^ in London versteigert am 1. Juni 1812 und J. 
Grünling 1818 in Wien. 

504. Tanz der Amorinen. Erste Platte. Vor der Adresse des 
Salamanca. (B. n. 217.) Br. 6Z. H. 4Z. 

605. DerParnass. (B. n.247.) Br. 17 Z. 6L. H. 13 Z. 3L. 

506. Das Bacchanal. Die Terme des Silvanus sieht links 
Nach einem antiken Basrelief ehedem bei der Marcuskirche in Rom 
eingemauert. Prachtdruck. (B. n.248.) Br. 19 Z. H. 5 Z. 4L. 

507. Das Bacchanal. Wiederholung. Die Terme des Silva- 
nus steht rechts. (B. n.249.) Br. 19 Z. H. 5Z. 4L. 

Probedruck von rauher und harter Sättigung der Farbe. Die Satyrs- 
frau und die Terme des Priapus, beide zur Linken, sind mit Sepia in der 
Art nachgebessert, wie es Kupferstecher im Verfolge ihrer Arbeit zu hal- 
ten pflegen. Nach dem Zeugnisse Mariette's wurde gegen das Jahr 
1725 derselbe Abdruck um lOOLivres bezahlt. (B artsch in der Anmer- 
kung Seite 203 ) 

508. Die Weinlese. Prachtdruck, (ß. n. 306.) H. 7 Z. Br. 
5Z. 6L. 

509. Triumph der Galathea. (B.n. 850.) H. 15 Z. Br. 10 Z. 7 L. 

Einziger, an allen Stellen mit der Feder übergangener Abdruck der 
vollendeten Platte. Die Schatten sind leicht mit Tusche überfärbt und ver- 
laufen in zugesetzte Pünktchen, was dem Stiche einen mehr harmoni- 
schen und weichen Ton gibt. Das Exemplar ist in dem durch das Kupfer 
weiss gelassenen Unterrand rechts mit dem Namen P. Mariette 1666 
handschriftlich bezeichnet. Es haftet auf einem üutersatzbogen , der in 
einem Streifen von einem Zoll zehn Linien die io Ui^eotscher Cursiv etwa 
in der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts geschrißbeoen Worte: 1010. 

Bartsch: Kupfersticbsammlangr. ' !• * 4 
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La Galatea in Ghis di Rafaele in Roma, inhaltet Marie tte behauptet in 
der durch Bartsch (le Peintre - graveur p, 263) angeführten band- 
schriftlichen Note , dieser Druck sei von Rafael selbst so überzeichnet 
worden , und berichtet , dass er aus einer von Spanien nach Frankreich 
übersiedelten Sammlung komme, angeblich als Geschenk RafaeTs für 
einen Granden dieses Hofes* Ein zweiter nicht retouchirter Abdruck 
liegt bei. 

810. Neptun beschwichtigt den durch Aeolus gegen die Flotte 
des Aeneas erregten Sturin. Ein unter dem Namen Ouos ego be- 
kannter Kupferstich. (B. n.352.) H. 15 Z. 6L. Br. 12 Z. 

Dieser Abdruck, bemerkt Ducbesne (Voyage d'un iconophile p. 80>, 
zeichnet sich ebenso durch Kraft wie durch Klarheit aus. 

811« Rafaels Traum, wahrscheinlich nach Giorgio ne. 
(B. n.359.) Br. 12 Z. 5L. H. 8Z. 10 L. 

812 — 818. Die Tugenden. Folge von sieben Blättern. (B. 
n. 386— 8920 H. 8 Z. Br- 4Z. 

819. Die Pest, il morbetto. (B. n. 417.) Br. 9 Z. 3 L. H. 

7Z. 3L. 

Fast einziger Druck vor aller Schrift. Die Tafel am Fussgestelle, welche 
die Aufschrift : LINQVEBANT DVLCES etc. enthält , ist noch ganz weiss. 
Ein Abdruck mit der Schrift ist beigefügt. 

820. DerRauchke8sel,lacassoIette. Prachtdruck. (B.n. 489.) 
H. HZ. 4L. Br. 6Z. 2L. 

821. Bildniss des Pietro Aretino. Nach Tiziano. Pracht- 
druck. (B. n.513.) H. 7Z. 11 L. Br. 5Z. 6L. 

822 — 827. Sechs Medaillen mit Profilköpfen von Päpsten. 
Durchmesser 1 Z. HL. 

I. PiusII. Mit der Inschrift herum: ENAEAS-PIVS-SENENSISPAPA- 
SEGVIVDVS« Zwischen den Worten Secundus Enaeas steht eine Rose. 

II. Paulus II. PAVLVSSEGONDVS-PONTIFEXMAXIMVS Zwischen 
den Worten Maximus Paulus ein Löwe. 

III. Sixtus IV. SIXTVS.QVARTVS.PONTIFEX.MAXIMVS. Zwischen 
den Worten Maximus Sixtus ein Eichenzweig. 

IV. Innocenz VIII. INNOGENTIVS • OGTAVS • PONTIFEX • MAXIMVS- 
Zwischen den Worten Maximus Innocentius ein Wappenschild. 

V. Alexander VI. ALEXANDER- SEXTVS-PONTIFEX- MAXIMVS. Zwi- 
schen den Worten Maximus Alexander ein Ochse. 

VI. Pius m. PIVS . TERTIVS • PONTIFEX • MAXIMVS- Zwischen den 
Worten Maximus Pias ein Neumond. 

Diese interessanten, übrigens angezweifelten Stücke mit schwarzen 
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Gründen nach Art der Nielli, sind in Marc Antonio's zweiter Kunst- 
methode (vergl. Bartsch vol. 14, p«X*) gestochen« Pias IIK ist bestimmt 
von anderer Handy zur Ergänzung der Folge in Fr. Villamena's Style 
gemacht. 

528. Adam und Eva nahe bei dem Lebensbaume stehend. Co- 

pie im Gegensinne von A. Dürer's Originalslich. (Bartsch le 

Peintre^graveur vol. 7, p.30, n. 1.) Ohne dem Täfelchen oder 

Handzeichen des Marc Antonio. H. 9Z. Br. 7Z. 



In nachfolgenden drei Stichen, die bisher für Jugendarbeiten Rai- 
mondi's galten, als er noch in Francesco Francia's fgeb. um 1450, 
st. 1517) Schule war, erkennt J. D. Passavant (Deutsches Kunstblatt 
1850, n. 45, S. 357) eigenhändige Originale des Francia. 

829. Die Taufe Christi im Jordan. Ohne Zeichen. Zweiter 
retouchirter Stand. (B. n. 22.) H. 1 1 Z. Br. 8 Z. 2 L. 

830. Die heil. Jungfrauen Catharina und Lucia neben ein- 
ander stehend, mit den Symbolen ihres Martyriums. Ohne Zei- 
chen. (B. n.l21.) H. lOZ. 7L. Br. 7Z. lOL. 

831. Das ürtheil des Paris. Vor ihm stehen die drei nackten 
Göttinnen. Ohne Zeichen. (B. n. 839.) H. 10 Z. 5L. Br. 7Z. 9L. 

narco Dente Rairisnano. 

832» Eine Schlacht. (Bartsch le Peinire - graveur vol. 14, 
P.8I65 n.420.) Br. 13 Z. 5L. H. 8Z. 4L. 

Agosttno dl miasl Teneziano. 

833. Die Israeliten sammeln in der Wüste das Manna auf. 
(Bartsch le Peintre- graveur vol. 14, p. 10, n»8.) Breite 16 Z. 

H. lOZ. lOL. 

I. Der Wadenmuskel des eine Vase tragenden Knaben, zur rechten 
Seite des Blattes , ist noch nicht durch die neun gekrümmten Striche an- 
gegeben, wie man sie in Abdrücken des zweiten Standes bemerkt. 
(Bartsch a. a. 0. Anmerkung.) 

834. Die Kreuztragung. (B. n.28.) H. 15Z. Br. lOZ. 4L. 
L Mit der Jahrzahl 1517. Kräftiger Druck. 

838. Ananias vom Tode betroffen* Prachtdruck. (B. n. 42.) 
Er. 15 Z. H. 10 Z. 

636. Das Gerippe, la carcasse, il stregozzo. Nach Baccio 
Bandinelli. (B. n.426.) Br. 23Z. 2L. H. HZ. 2L. 

4* 
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Prachtdruck des zweiten Standes. Die Stelle des Börnes, wo die Buch- 
staben A. V. stehen sollen , ist verrieben, und diese sind dadurch unle- 
serlich geworden. 

537. DreiCaricalurennach Lionardo da Vinci. Links ist 
eine Alle mit einer mächtigen Haube als Kopfputz im Profil abge- 
bildet, eine höchst lächerliche Gestalt, deren Unterlippe gegen 
die obere bedeutend hervorlritt. Sie hält in der linken Hand eine 
Börse, die ihr ein rechts gestellter Mann von sehr abstossender 
Gesichlsbildung zu enlreissen strebt. Zwischen beide hat sich ein 
anderer Mann, eine Art Pierrot, eingedrängt, der aus vollem 
Halse lacht. Auf schwarzem Grunde. Oben in der rechten Ecke 
steht das Jahr 1516, darunter die Buchstaben TT. V., beide weiss 

ausgespart* H. 5Z. 7L. Br* 4Z. 4L. 

Der Abdruck kommt aus dem Gab. Cicognara. (Gat. redige par A. 
Zauetti p. 291, n. 460.) Ein zweiter findet sich im Gab, des Herrn Th. 
Wilson (Gat» p. 57, m 114.) Einen dritten beschreibt Heinecken 
(Dict. des artistes vol. 1, p. 632.) 

C^toiraniil narla Pomedello. 

838. Herkules erwürgt den Nemäischen Löwen. (Bartsch 
le Peintre-graveur vol. 15, p.494, n. 1.) H*4Z. 6L. Br. 3Z. 5L. 

S39. Hähne, Hühner und Enten. (B. n.2.) H. u. Br. 5Z. 5L. 

Beide Abdrücke aus dem Gab. Fries* 

Auf einer trefiflichen Federskizze (Br. 21 Z. 2L. H. 14Z. 3 L.) mit 
den Ruinen des Goliseum oder Amphitheatrum Flavium, welche sich in 
der Prospecten - Sammlung der k. k. Hofbibliothek findet , unterschreibt 
sich der Künstler unter dem von Bartsch angegebenen Monogramme, 
als : loannes maria pome/feius (turi Faber ueronenfü fecit Sibi et Pofferis. 



540. Die Anbetung der Hirten. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur vol. 15, p. 461, n. 1.) H. UZ. 4L. Br. 8Z. 6L. 

541. Der Knabe Jesus im Tempel. (B. n.2.) H. U Z. 4 L: 

Br. 8Z. 5L. 

Beide von Zani, Enc. P. IL, vol. 4, p. 370 JH., und voL 6, p. 1051., 

angeführten Blätter in ersten Plattensländen vor der harten unharmoni- 
schen üeberarbeitung mit dem Grabstichel. Abdrücke mit diesen Verun- 
staltungen liegen bei. 

542. Die Seegötter. (B. n 3.) Br. 14 Z. 9L. H. 6Z. 8L. 

543. Der entweihte Parnass. (B. n. 4.) Br. 18 Z. 7 L. H. 13 Z. 
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IL Die Schaamtheile der sechs in Bäume umwandelnden Gestalten 
sind bis zur Unkenntlichkeit beschattet. 

544. Die aus dem Schlafe erwachenden Weinleser. (B. n. 5.) 
Br. 21 Z. 7L. H. HZ. 6 L. 

Jacomo Francla* 

545. Die heilige Familie. (Bartsch le Peintre-graveur 
vol. 15, p.457, n,23 und Ottley an Inquiry vol.2, p.TTS, n.2.) 
Br. 9Z. 4L. H. 8 Z. 4L. 

546. Die christliche Charitas. (B. u. 0. n. 3.) H. 7Z. 11 L. 
Br. 6 Z. 5 L. 

I, Vor dem Schleier der Charitas, vor dem Scheine in Gestalt de^' 
Mondesscheibe am Haupte derselben , und vor der Luft. 
iL Mit diesen Zusätzen. 

647. Cleopatra. (B. u. 0. n. 5.) H. 10 Z. 6L. Br. 6 Z. 6L. 

548. Amor und Venus ein Winkelmass haltend. (B. u. 0. n. 6.) 
H. 8Z. 6L. Br. 5Z. 7L* 

649. Bacchus von Leuten seines Gefolges begleitet. (B. u. 0. 
n.7.) Br. HZ. 2L. H. 9 Z. 5L. 

550. Kopf einer jungen Frau oder Muse. Hauptblatt. (B. 
V0L135 p. 103, n 3.) J. D. P a SS avant theilt dieses schöne 
Blatt dem J* Francia zu. (Deutsches Kunstblatt 1850, n. 45, 
S.358.) H. 12 Z. 6L. Br. 9Z. 8L. 

Qlullo Bonasone. 

551. Der Sonnengott auf seinem Wagen als Tagesbringer. 
(Bartsch le Peintre - graveur voL 1 5 , p. 138, n. 99.) Br. 12Z. 

6L. H. 8Z. 9L. 

L Der Himmel um die Köpfe der Pferde herum ist ganz weiss. Vor 
dem Handzeichen des Bonasone. Fast einziger Probedruck. 

Qlacomo Carasllo. 

852—566. Die Liebschaften der Götter, nach Perino d el 
Vaga und Rosso Rossi. Folge von 15 Blättern. (Bartsch 
le Peintre - graveur vol. 1 5 , p.72, n. 9— 23.) H. 6— 7 Z. Br. 4Z. 
lOL. — 5Z. 

867 — 578. Die Gottheiten der Fabel. Wiederholungen nach 
Caraglio's Stichen, die man dem M. A. Raimondi zutheilt. 
Die Platten mit Saturn und Vulcan blieben unvollendet. Folge von 
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zwölf Blättern. (Bartsch vol. 15, p.80— 84.) H. 8Z. 1— 8L. 

Br. 4—4 Z. 1 L. 

Abdrücke mit Papierrand von beiläufig 5 Limen nmdum, die auf 
der Kehrseite mit dem Namen F. Gawet 1823 bezeichnet dnd, aus des- 
sen Cabinet sie stammen* 

Der Kleister mit dem IVärfel. 

679-610. Die Psyche -Fabel des Apulejus. NachRafael. 

Folge von zwei und dreissig Blättern. (Bartsch le Peintre-gra- 

veur vol.15, p.211, n.89— 70.) Br. 8Z. 6L. H. 7 Z. 8L. 

I. Vor den Schildchen und vor den Versen darin. Einziges Exemplar, 
auf welches Verse und Nummern von einem Zeltgenossen geschrieben ste- 
hen. (Vergl. Bartsch a. a. 0. Anmerkung S. 212.) Nur die Platte n. 3 
(ß. n. 41) ist ohne den handschriftlichen Versen. Die Ausgabe mit der 
Schrift , aber vor Vi 1 1 ame na's Ueberarbeitung , liegt bei. 

6H. Venus befiehlt Psychen Wasser aus einem von Drachen 

gehüteten Brunnen zu holen. Einzelnes, aus der vorstehenden 

Folge ausgeschiedenes Blatt. (B*n.71.) Br. 8 Z. IL. H. 7Z. 3L. 

Den Rand bildet ein unter dem Gegenstande angeklebter Papierstrei- 
fen von 1 Zoll 2 Linien Höhe , auf welchen die Nummer 24 und folgende 
acht Verse geschrieben sind : 

Nel poggio altier vie negra fönte 
Gli indica la Dea per che vi refta 
V'arriua pfiche &c fotto il cauo monte 
Vede dei ferpi l'horrida crefta. 



In tanto di Gioue TAquila ä Falle pronte 
AI fuo focorfo vien &c aiuto prefta 
E prefo il uafo entro le grife acute 
L'empie de l'onde ftigie molte temute. 

Cesare ReTerdino. 

612—618. Die sieben Tugenden. Folge von sieben Blättern. 
Glänzende Abdrücke. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 15, 
p.479, n. 25-81.) H. 6Z. IL. Br. 4Z. 

Antonio Salamanea* 

619—648. Büsten berühmter Frauen des Alterthums in eiför- 
migen und runden Einfassungen, mit durch wagrechte Striche aus- 
schattirten Ecken. In dem Plattenbande stehen die Namen. Folge 
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von dreissig, in dem rechten unteren Winkel der Ecke numerirten 

Blättern. H. 5 Z. 6 L. bis 6 Z. 4L. Br* 4 Z. 6 L. bis 5 Z. 8 L. 

Exemplar mit Papierrand von 4 bis 5 Linien rundum aus dem Gab. 
des Hrn. Robert-Dumesnil (Catalogue des estampes des ecoles d'lta- 
lie et d'Espagne. Paris 18.38, p. 72, n. 498.) 

Qiallo Sannuto. 

649. Abraham betet den Herrn unter der Gestalt der drei 
Engel an. Ohne Namen und Zeichen nach einer Erfindung Ti- 
zian'sC?). Zani, Enc P.II. , vol. 2, p. 339, theilt dieses un- 
auffindbare Blatt dem Grabstichel des Giulio Sannuto oder des 
Caspar Osellozu. H. 10 Z. 9L. Br. 7Z. iL. 

Der Kleister mit dein Buelistab B. 

6S0— 686. Die sieben freien Künste. Folge von sieben Blät- 
tern. (Bartsch le Peintre - graveur vol. 15, p. 504, n. 1 — 7.) 
H. 6Z. 2L. Br*8Z. 10— IIL. 

Enea Tleo. 

657. Die Bestrafung einer Buhlerin, welche den Dichter 

Virgil verspottete , auf einem öffentlichen Platze der Stadt Rom. 

Nach Albert von Eyb's Erzählung durch Perino del Vaga 

entworfen. (Bartsch le Peiutre-graveur vol. 15 , p. 304, n. 46.) 

Br. 10 Z. IL. H. 6Z. 7L. 

I. Weniger vollendet. Der ober dem rechten Auge der Buhlerin flat- 
ternde Haarbüschel fehlt ganz. Vor der Inschrift im Unterrande. 

«lorslo Cilüsl. 

658. Die heilige Jungfrau wird von der heiligen Elisabeth 

begrüsst , zu welcher sie auf Besuch kommt. Nach Franc. S a 1- 

viati. (Bartsch le Peintre -graveur vol. 15, p. 348, n. L) Br. 

18Z. 6L. H. UZ. 6L. 

I. Der Pfeiler zur Linken in der Höhe , über dem von einem Weibe 
auf dem Kopfe getragenen Pack , ist ganz weiss. 

Qlallo dl Masl. 

659. Ansicht des Seehafens des Claudius oder Trajanus zu 
Ostia. Nach einem Entwürfe des Pirro Ligorio. Br. 25 Z. H. 
J4Z. 8L. 
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660. Ansicht der alten Stadt Rom nach einem Entwürfe des- 
selben Antiquars, veröffentlicht durch Michele Tramizzini. 
Man liest in der Höhe links: MICHAEL TRAMIZDIVS'LECTO- 
RIBVS • VRBIS • ROMAE ' CVMPLERISQ * VETERVM * NOVORVMQ* 
AEDIFICIORVM etc», gegenüber rechts ein dem Herausgeber 
durch Papst Julius IH. 1553 ertheiltes zehnjähriges Privilegium. 
Gegen die rechte Seite unten, in einem Schilde: IVLIVS'DE 
MVSISIN-^SINCIDIT- MDUH. Er. 26 Z. 2 L. H. I5Z. 6L. 

niario Cartarot 

661. Die Abnahme vom Kreuze. Abdruck mit Papierrand. 
(Bartsch le Peintre-graveur vol. 15, p. 522 , n. 5.) H. 14 Z. 
8L. Br. UZ. 7L. 

Kartolommeo liOlmo. 

662. Crucifix. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 15, p. 534, 

n. l; Zani Enc P.U., vol. 8, p.980 H. 12 Z. Br. 9Z. 3L. 

Gab. Fries 

Der Kleister mit dem nramenszelelieii Jesu Clirlstl. 

Cy. Renaio.) 

663 — 674. Die Sibyllen. Folge von zwölf nummerirten Blät- 
tern. (Bartsch le Peintre-graveur vol. J5, p. 517, n. 8—18.) 

H. 6Z. Br. 3Z. 

I. Vor der Ueberarbeitung und vor dem Christus - Handzeichen des 
Künstlers auf allen Blättern. Prachtexemplar auf bräunlichem Papier des 
Gabinetes Fries. 

II. Mit Ueberarbeitung und mit dem Handzeichen auf allen Blättern. 

Diana REantaana. 

678. Jesus Christus bestellt den Petrus zum Haupt seiner 
Kirche. Nach Rafael d'Urbino. (Bartsch le Peintre-graveur 

vol.15, p.484, n.5.) Br. I3Z» 6L. H. 8Z. lOL. 

I. Stand. Das Erdreich und ein Theil der Fernung sind weiss. 

Qlov. Battlsta de CaTaiierl. 

676. Das Wunder der Vervielfältigung der Brode TMatth. 
Cap. 14, V. 15), nach Rafael. Hauptstich in zwei Platten. 
(Zani Enc. P. IL, vol. 6, p. 280.) Br. 29 Z. I L. H. 20 Z. mit 
Pinschluss des Kupferrandes* 
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Abdruck vor aller Adresse. Nur die Künstlernamen: MtAPHAEL 
VRB. INV. — Joannes baptista de Cauuler\js Lagherinus incidebat stehen 
auf den beiden Steinen. 

micliele lioccliese. 

677. Moses lässt aus dem Felsen des Berges Horeb, nach 
Berührung mit dem Stabe, süsses Wasser strömen. Br. 15 Z. 5L. 
H. 10 Z. 3L. 

I. Vor üeberarbeitung der Platte mit dem Grabstichel, besonders 
links in dem felsigen Theile. Vor der Schrift , d. h vor der Adresse , M, 
Z, cum prhälegioy und vor dem Namen: Am: Lufrerij, Prachtdruck aus 
dem Gab. Fries. 

Klartino Rota. 

678. Carl, Erzherzog von Oesterreich, Herzog von Steier- 
mark, geharnischt. In einem Ovale. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur vol. 16, p. 265, n. 60.) Durchmesser der Höhe 8 Z. 5 L., 
der Breite 6 Z. 6 L. 

Prachtdruck mit Papierrand in den Ecken. 

679. Ferdinand L , deutscher Kaiser. Brustbild. (B. n. 68.) 
H. 8 Z. 1 L. Br. 5 Z. 7 L. 

680. Maximilian II. , deutscher Kaiser. Brustbild. (B. n. 83.) 
H. 8 Z. 1 L* Br. 5 Z. 7 L. 

Beide Abdrücke mit einzölligem Papierrand rundum. 

681- Nicolaus Isthuanffi. Sehr seltenes Blatt. (B. n.76.) H. 
7Z. Br. 5Z. 6L. 

682. Albert de Lasko , Paladin von Sirad , in halber Figur 

von Vorne gesehen. (B. n. 77.) H. 8Z. 2L. Br. 5 Z. 8L. 

Prachtdruck mit Papierrand von einem Zoll rundum. 

683. Tiziano Vecellio, der berühmte venezianische Maler 
aus Cadore. Das edle Antlitz des Greises im dreiviertel Profil ge- 
sehen , blickt nach der linken Seite. Er trägt einen langen Bart 
und ein knapp anliegendes Käppchen auf dem Hinterhaupt. Ein 
w^eisser Halskragen steht zwischen dem dunkelschwarzen Leib- 
rock und einer Pelzverbrämung hervor. Eine dreifach geschlun- 
gene Kelle hängt auf die Brust herab. Der Hintergrund zeigt ein 
verfallenes Mauerwerk. Unten auf einem Täfelchen liest man: 
TITIANVS WECELLIVS ^QVES CAES. PICTOR CELEBERRI- 
MVS. Meisterstich des M. Rota, obschon ohne dessen Namen und 
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Zeichen. Prachtdruck mit kleinem Papierrand aus dem Gab. 6 a- 
wet in Wien. H. 6Z. 7L. Br. 4 Z. 5L. 

Clierublno Albertl* 

684. Die heil. Jungfrau neben der heiligen Elisabeth sitzend, 
hat auf dem Schoosse das Jesuskind , das einen von Johann dem 
Täufer ihm dargereichten Vogel hält. NachRafael. (Bartsch 
le Peintre - graveur vol. 17^ p. 63, n. 40.) H. 20 Z. 6L. sammt 
Unterrand. Br. 15Z. 2L. 

I. Vor dem kleinen Engel, der in der Luft schwebend einen die 
Worte: IDEM OMNES SIMVL ARDOR HABET infassenden ßandstreifen 
hält. Die Umrisse eines schönen Gewölkes finden sich an dieser Stelle. 
Vor den Worten : CVM PRIVILEGIO DE PAP. GREGORIO XIII et denuo 
cü prhülegio Vrbani VIII. P. M. Prachtdruck eines Plattenstandes , den 
Bartsch nicht kannte. 
Cabinet Fries in Wien. 

Affostlno Carracci. 

688. Der heil. Hieronymus^ (Bartsch le Peintre - graveur 
vol. 18, p.75, n.75.) H. 14Z. 3L. Br. lOZ. 2L. 

I. Stand der unvollendeten Platte. Das Bein und der linke Arm des 
Heiligen , dann der diese beiden Theile umgebende Hintergrund , so wie 
die Hälfte des Löwenkopfes, sind noch ganz weiss. Prachtexemplar mit 
einem Gegendruck dazu* Alter Bibliotheksfond. 

II. Stand der durch Fr. Brizio vollendeten Platte, welcher Herrn v. 
Bartsch unbekannt war. Man liest unter dem Fuss des Heiligen: Augi 
Caradus faciehat. Unterhalb der unteren den Gegenstand einrahmenden 
Linie stehen in sehr kleiner Schrift die Buchstaben F. S. F. (Petri Stefa- 
noni Formis.) Ohne dem Rande, der das Wort: D. HIERONYMO, zwei 
lateinische Distichen , die Widmung des Herausgebers Stefanoni an Pie- 
ti'o Ant. Prisco, und die Bewilligung Supior pmiffu enthält. Dieser 

Rand besteht aus einem am unteren Ende der Platte angeschweissten Ku- 
pferstück von 1 Z. IL. Höhe. Abdruck von silberhellem Tone durch 
Kunsthändler Sigmund B ermann geliefert. 

HI. Stand mit dem am üntertheil der Platte als Band angeschweissten 
Kupferstück. Die Darstellung ist in allen Theilen mit dem Grabstichel 
verstärkt. Abdrücke dieser Art sind von rauhem Toü. H. 15 Z. 2 L. Br. 
10 Z. 2 L. 

686. Ein unter der Benennung: le sondeur oder le satyre- 
ma^on bekanntes freies Blatt. (B. n.l360 H. 7Z. 4L. Br.4Z*9L. 
Papst Gregor XHL (B. n.l48), irrig dem Äug« Garracci zuge- 
theilt, ist ein Stich des Aoton Eisenhout. Siehe diesen Namen. 
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Francesco Brizlo. 

687. Die Rückkehr der heiligen Jungfrau aus Egypten nach 

Judäa. Nach Ludovico Carracci. (Bartsch le Peintre-gra- 

veurvoLlS, p.254, n.2.) H. 7Z. 10 L. Br. 4Z. 11 L. 

Fast einziger Probedruck vor der Schrift: Lodo'Car-in Fra'Brici Ä, 
vor dem Scheine um das Haupt der Jungfrau. Der Erdhügel, in weichem 
die zur Linken des Blattes sich erhebende ßaumgruppe wurzelt , ist gatit 
weiss gelassen, auch fehlen noch die Zweige und Blätter an dem zur 
Rechten stehenden Baume. 

688. S. Pelronius, Bischof und Patron von Bologna, betet* 

das in der Luft durch drei Engel gehaltene Schweisstuch Jesu 

Christian. Nach L. Carracci. (B.n.6.) H.7Z.4L.Br. 4Z. IIL. 

I. Vor der Ueberarbeitung , besonders am linken Beine des in der 
Höbe an der rechten Seite befindlichen Engels. Perpendikuläre Strichla- 
gen im ersten, horizontale im zweiten Plattenstande. 

Ccsarc Robcrtl. 

689. Das Gleichniss vom Herrn des Weinberges. Nach A n- 

drea del Sarto. (ZaniEnc P. ü., vol.6, p. 192.) Br. 14 Z. 

IL. H. 9Z. 4L. 

I. Vor den Worten: ANDR. SART. LNVE. CESAR. ROBERTIVS INCID., 
welche auf einen in der unteren rechten Ecke befindlichen Zettel in drei 
Zeilen gestochen sind. Vor der in Druckschrift unter die Darstellung ge- 
setzten Zueignung des Georg Marescotti. 

Gabinet Fries. 

Gioiraniii Battlsta Pasqaallnl. 

690. Jupiter, mit dem Blitze bewaffnet, besucht Semele. 
Brustbilder. Nach Guercino's Erfindung. Innerhalb der Einfas- 
sung, rechts unten, steht: /o*. franf^- Centenlis inu. Der Un- 
terrand enthält drei Distiken UnfeluJn Semele — tristia fala do- 
cerU) und eine Widmung des Stechers anMarchese Nicolaus Tas- 
soni vom Jahre 1626. Br. 12Z. 7L. H. 9Z. HL. 

Probedruck von der Platte und Schrift , aber vor einigen Zusätzen an 
den Gewändern der beiden Gottheiten , und vor einigen Falten am Vor- 
hange hinter Semele. Diese Zusätze nebst mehreren Verbesserungen an 
den Umrissen der Arme sind nach einer handschriftlichen Anmerkung 
des M a r i e 1 1 e durch G u e r c i n o selbst mit der Feder gemacht. 
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Franeesco Bartolozzl. 

691. Clytia. 1772. NachAnnibale Carracci. H. 18Z. lOL. 
Br. 16 Z. 10 L. 

Vor dem Worte GLYTIE. Mit dem Wappen des John Strange. Mit 
den Namen der Künstler und des Verlegers in Nadelschrift. 

692. Tod des Capilän Cook. 1784. Nach J. Webber. Die 
Landschaft ist durch W. Byrne zugefügt. Br. 22 Z. 6L. Höhe 
17 Z. lOL. 

Herrlicher Abdruck auf Chinapapier mit offener Schrift der Worte : 
THE DEATH OF CAPTAIN COOK. Vor der Dedication an die Lords Com- 
missioners. Künstlernamen und Adresse in Nadelschrift. 

Cabinet Fries. 

693. Tod des LordChatham im Parlamentssaale. I79I. Nach 

John Singleton Copley. Br. 30 Z. H. 24 Z. 3L. 

Wappen und Zueignung an den König mit Nadelschrift. Der Name 
des Stechers ohne den Zusatz: Engraver fo his Mqjesty. 

694. Madonna de! Sacco. 1798. Nach Andr. del Sarto. 
Br-26Z. 11 L. H. 18 Z. 8L. 

Herrlicher Abdruck vor der Schrift (HOLT FAMILY. The Original of 
which u. s. w. ) im Sockel. Vor der Zueignung an John H a r i n g. Die Künst- 
lernamen im Unterrande und die Adresse sind in Nadelschrift. 

Cabinet Fries. 

QioTaniii Tolpato. 

695. Rafael's Wandgemälde der Theologie, auch Disputa 

del S. Sacramento genannt, in der Camera della Segnatura des 

Vaticano. Br. 27 Z. 4L. H. 20 Z. lOL. 

I. Reiner Aetzdruck. 
n. Vollendete Platte. 



696-738. Rafaels Logen im Vaticano. Drei Folgen, wel- 
che die Volten mit den darin befindlichen Bildern, die Pilaster- 
verzierungen , die Ornamente und Bas-reliefs der Wände nach 
den Zeichnungen von P. Camporesi, L. Teseo und C. Sa- 
vorelli in 48 Blättern umfassen. Gestochen von Giov. Vol- 
pato und Giov. Ottaviani in den Jahren 1772 bis 1777. Gros- 
ses Atlasformat. 

Prachtexemplar in Deckfarben nach den Fresken ausgemalt* 
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Carlo Antonio Porporatl. 

739. Die Verstossung der Hagar. Nach Adr. van der Werf f. 

H. 21 Z. 2L. Br. 15 Z. 6L. 

Vor der Schrift, mit dem Wappen, bloss der Name Porporati in 
Nadelschrift. 

740. Susanna im Bade von den beiden Alten überrascht. 

Nach J. B. Santerre. H. 19 Z. 9L. Br. 14Z. 3L. 

Vor der Schrift. Nur mit den geschnittenen Namen der beiden Künst- 
ler. Aus dem Gabinet Gawet und mit dem geschriebenen. Namen des 
Besitzers und dem Jahre 1824 auf der Kehrseite bezeichnet. 

741. Die Ruhe der Jungfrau mit dem Kinde auf der Flucht 
nachEgypten. Nach Correggio's Gemälde la Zingara genannt. 
H. 18 Z. 4L. Br. 15 Z. 

Vor aller Schrift. Aeusserst selten. 

742. DasBad derLeda. Nach Correggio's Gemälde in der 

Gallerie Colonna zu Rom. H. 20 Z. 8L. Br. 14 Z. 5L. 

Vor der Schrift (ii Bagno di Leda) , mit beiden Künstlernamen in Na- 
delschrift , mit dem Wappen. 

Cabinet Helffenstorffer in V^ien. 

743. Der lauernde Amor (Garde ä vous). Nach Angelica 

Kauffmann. H. 14 Z. 3L. Br. HZ. 9L. 

Vor der Schrift, mit dem Wappen und mit dem uadelgcrissenen Na- 
men Porporati. 

744. Venus liebkoset den Amor. Nach Pompeo Battoni. 

H. 22 Z. 4L. Br. 12 Z. 5L. 

Vor der Schrift, mit dem Wappen und mit dem Namen Porporati 
in Nadelschrift. 

745. Der Zweikampf Tancred's und Clorinden's. Nach Carl 

Van 1 0. H. 16 Z. 7L. Br. 14 Z. 4L. 

Vor der Schrift , mit dem Wappen und mit den geschnittenen beiden 
Künstlernamen. 

Gabinet Helffenstorffer in Wien. 

746. Erminia bei den Hirten. Nach demselben. Gegenstück 
zu dem vorhergehenden Blatte. H. 16Z. 7L. Br. 14 Z. 4L. 

Vor der Schrift, mit dem Wappen und mit dem Namen Porporati 
in Nadelschrift. 

747. Oenone und Paris in einer Landschaft. Nach Adn van 
der Wer ff. Ein in Schwarzkunst gestochenes Blatt. H. I7Z. 6L. 
Br. 13 Z. 4L. 
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Vor der Schrift, mit dem Wappen und mit dem nadelgerissenen Na< 
men Porporati. 

748. Le Coucher. Eine nackte junge Frau , vom Rücken ge- 
sehen, in das Bett steigend. Nach J. Yanloo. H. 19 Z. 9L. Br. 

14 Z. 6L. 

Vor aller Schrift , selbst vor den Namen der Künstler. 

Rafkello IfEorslien. 

749. Das Abendmahl. Nach dem Frescogemälde des Lio- 
nardo da Vinci im Refectorium der Dominikaner zu Mailand. 
CNicol. Palmerini Catalogo delle Opere di R. M. Firenze 1810, 
n. 170, undCatalogue de R.M par E. L., n. 180 im Gab. de TAma- 
teur et de FAntiqualre. Paris 1842, T.I., p.97.) Br. 27Z. 2L. 

H. 17Z. 6L. 

Vor den Worten : AMEIV DICO VOBIS etc. , vor der ausgefüllten 
Schrift, d. i. die drei Künstlernamen, die Widmung an Ferdinand ill., 
Grossherzog von Toscana, und die Adresse des Nicolaus de Antonj 
sind in Nadelschrift. Das Wappen ist ganz ausgestochen. 

760. Die Verklarung auf demTabor. Nach RafaeFs letztem 
Gemälde. Erste Platte, begonnen durch Raf. Morghen, vollen- 
det durch dessen Bruder Antonio. Dem Grafen Moriz v. Fries in 
Wien gewidmet. (P. n. 166; E. L. n. 176.) Höhe 28 Z. 3 L. Br. 

19 Z. 9L. 

Probedruck. Der ganze obere Theil mit Christus , Moses , Elias und 
den drei schlafenden Jüngern ist erst angelegt. Acht der Apostel oder 
Jünger unter dem Berge Tabor sind nur in den ersten Strichlagen aus- 
geführt. 

Vor aller Schrift. Ein Abdruck der vollendeten Platte mit Schrift 
liegt bei. 

7S1. Dasselbe Gemälde. NachStef. Tofanelli's Zeichnung. 

Zweite Platte im Jahre 1812 vollendet und dem Kaiser Napoleon 

gewidmet. (P. n.201; E. L. n.209.) H. 28 Z. 9L. Br. I9Z. 8L. 

Abdruck vor der Schrift, d.i. die Worte: ET TRANSFIGÜRATDS 
EST ANTE EOS. Mat. C. XVII. , v. 2 , sind in Nadelschrifl. Die drei 
Künstlernamen, jener des Druckers Bardi und das EXSTAT IN MDSEO 
PARISINO , smd in Grabstichelschnitt. 

782. Franz von Moncada , Herzog von Ossona , zu Pferde. 

Nach Ant. van Dyck. (P. n. 162; E. L. n. 162.) H. 22 Z. Br. 17 Z. 

Abdruck mit Nadelschrift oder sogenannter Stand vor der Schrift, 
d. i. die Widmung an Pius VI. , und die Namen der drei Künstler nur mit 
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der Nadel gerissen , das Wappen in seinem heraldischen Theile noch un- 
vollendet. 

763. Bildniss der Fornarina. Nach RafaeTs Gemälde in 

Florenz. (P. n. 190; E. D. n.215.) H. 10 Z. IL. Br. 7 Z. 9L. 

Probedruck. Kopf und Hals des schönen Weibes nebst dem Hinter- 
grunde sind ganz vollendet, die Brust in erster Strichlage angelegt, 
eben so das Pelzwerk des Mantels, der Arm, die Chemisette und das Mie- 
der im Umrisse angegeben. Der Hemdärmel selbst ist der Vollendung nä- 
her gebracht. 

Qlaseppe I<onslii. 

734. Das Gesicht des Ezechiel. Nach Rafael. H. 17Z. 4L. 

Br. 12 Z. 8L. 

Vor der Schrift. Mit den beiden Künstlernamen in Nadelschrift. 

766. 11 Sposalizio. Die Vermählung Joseph's und Maria's im 
Yorhofe des Tempels. Nach RafaeTs Gemälde vom Jahre 1504 
in der Galerie Brera zu Mailand. Das Meisterstück der neueren 
Stichkunst und des Künstlers vom Jahre 1820. Höhe 27 Z. Br. 

18 Z. 4L. 

Prachtdruck vor der Schrift, mit den vier Versen: SE DI TAI PREGI 
ADORNO etc. in Nadelschrift , vor dem Wappen , vor der Widmung an 
Kaiser Franz, und vor dem unten in der Mitte eingestochenen Petschaft, 
welches die Zahlnummer der Abdrücke inhält. Aus dem Gabinet des Ma- 
lers Robert The er in Wien. 

Vierterund fünfter Abdruck mit der Schrift in der Reihenfolge der 
Abzüge, durch Se. Majestät Kaiser Franz I. von Oesterreich am 23. Sep- 
tember 1823 geschenkt. 

Hundert zwei und vierzigster Abdruck, als Subscriptions - Ankauf von 
Seiten der k. k. Bibliothek im Jahre 1820. 

756. Kopf des Michel Angelo Buonarotti* Höhe 12 Z. Breite 

8Z. 9L. 

Prachtdruck auf Chinapapier, vor aller Schrift. Der Name Longhi 
del sc. steht in Nadelstich unter dem Oval. 

787. Eugenio Napoleone in ganzer Figur, als Vice -König 
von Italien. Nach Fran^. Gerard. 181 3, Im Privatbesitz des Her- 
zogs von Leuchtenberg. H. 22 Z. 6L. Br. 17 Z* 

Abdruck mit unausgefullter Schrift. 

PaoIo Caronni. 

758. Das Gesicht des EzechieL Nach RafaeL 1825. Höhe 
28 Z. HL. Br. 21Z. 
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I. Die Worte: LA VISIONE D'EZECHIELLO sind in Nadelschrift , mit 
den zwei Künstlernamen , mit dem Wappen , aber vor der Dedication an 
Kaiser Franz. 

Geschenk Sr. Maj. Kaiser Franz I. von Oesterreich am 16. März 1826. 

Antonio Tiwiani. 

789. La Madre Vergine e parecchi Santi. Altarbild des T i- 
z i a n in der Kirche de' Frari zu Venedig, für die Familie Pesaro, 
die darauf abgebildet ist» H. 34 Z* 1 L. Br. 17 Z. 10 L. 

I. Vor der Schrift, mit dem Wappen und den Künstlernamen. 

II. Mit offener Schrift. 

III. Mit ausgefüllter Schrift. 

Durch Se. Maj Kaiser Ferdinand I. von Oesterreich am 28. März 
1848 deponirt. 

2. Deutsche. 

o) Sehrotsehnitte« 

Es ist bei den Incunabeln jener Metallschnitte, die man opus 
interrasile, Schrotschnitte, gravures criblöes, maniere de Ber- 
nard Milnet, style of tbe Mazarini crucifixion nennt, bis jetzt 
noch nicht gelungen, Angaben eines Jahres, Entstehungsortes 
oder Künstlers zu finden. Die Blütezeit dieses Kunstbetriebes, der 
in Darstellungen aus der Bibel und Legende , auch durch Heili- 
genbilder für den religiösen Bedarf des Volkes sorgte , fällt in die 
ersten Jahrzehnte der zw^eiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhun- 
derts , und steht zwischen den ältesten Holzschnitten und ersten 
Kupferstichen mitten inne. Mit der wachsenden Vervollkommnung 
beider im fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert verfiel er all- 
mälig. Eine chronologische Anordnung ist leider unzulässig. 

Niederdeutschen Ursprunges scheint sich die Erfindung bald 
nach Oberdeutschland gezogen zu haben , eine Meinung , die an 
der Mehrzahl der nachfolgend beschriebenen Schrotblätler einigen 
Anhalt findet, da sie in Papierhandschriften des fünfzehnten Jahr- 
hunderts aus der aufgehobenen Klosterbibliothek zu Mansee oder 
Mondsee (Hausruckviertel in Oberösterreich) aufgefunden wur- 
den. Dieser ehemals zu Baiern gehörige Ort weiset wenigstens 
auf den Verkehr der Mönche mit einer ihnen nahe liegenden ober- 
deutschen Gegend hin. 
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Sämmtliche Abdrücke sind mit der Presse gemacht* Viele 
tragen die stereotype Ausmalung in drei Farben: Braunroth oder 
Krapp an den Gewändern ; Gelb an metalligen Gegenständen, Holz- 
werk , oft auch an Inschriften und am Gewölk ; Spangrün an 
den Gewändern, an architektonischen Gegenständen und an Bäu- 
men , Gras und Blumen. Tapeten , Teppiche und Fussböden sind 
abwechselnd mit einer oder mit allen drei angegebenen Farben zu- 
gleich colorirt Mehrere haben in den Ecken oder Bändern Löcher 
für Stifte , Nägel oder Schrauben zur Befestigung der Platten auf 
den Holzstock während des Abdruckes. 

Die technische Ausführung lässt zwei verschiedene Manieren 
erkennen. Die mit Anwendung der engsten Kreuzschraffur in den 
stehengebliebenen dunkelen Stellen , durchgängig auch mit weis- 
sen Puncten und Strichlagen, soll die ältere (Classe A) seyn, jün- 
ger (Classe B), die mit angewandter Punctirung durch Punzen 
(Griblüre , Kugelung) und mit tapetenartiger Ausfüllung der Hin- 
tergründe durch Blumen. Allein so scharf geschieden zeigt sich 
die Behandlung in vorliegenden Blättern nicht. Vielmehr ist an 
den meisten eine Verschmelzung beider Arten wahrnehmbar. 

Zu den seltensten Merkwürdigkeilen deutschen Schrotschnit- 
tes gehören aber Papierabdrücke , die mit Schwefelmasse siatf 
der Schwärze von den Platten abgezogen wurden. Man hat nätft- 
lich jene teigartige Mischung im erweichten Zustand über diese 
gegossen, wodurch nach geschehener Erhärtung des Schwefels 
in den Strichen, beim Abheben die Zeichnung im Haut-relief, 
d. i. die Schatten erhaben , die Lichter vertieft im Abdrucke er- 
scheinen mussten. Das Verfahren geschah wohl nach dem Vorbild 
des Niello- Schwefelabgusses 5 über dessen Weise durch selbst- 
eigene Versuche Chr. Schuchart im Kunstblatt 1846 n. 12 und 
n. 24 genügend berichtet hat. 

Die fünf Schwefelabdrücke ebenfalls aus Manseer Handschriften 
herrührend, sind der Zeit nach nicht älter als jene mit Schwärze 
abgezogenen, haben aber bei der Vertrocknung des gebrechli- 
chen Stoffes ^selbst, dann durch die mehr als dreihundertjährige 
Quetschung in den Holzdeckeln der Einbände so gelitten, dass die 
zarten Strich -reliefs theils verrieben, theils ausgesprungen sind, 
und eine ausführliche Angabe der bildlichen Merkmale kaum zu^ 

Barttoh: KapfertUchiaminliiDr. ^ 



»-■ ' 
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lassen. Die Farbe ist schwärzlich -braun und gelblich, wie Colo- 
phonium oder Geigenharz. 



Papierabdrücke in Druckschwärze. 

Glasse A. 

760. Die Magier bringen dem auf dem Schoosse der Jung- 
frau sitzenden Christkind Geschenke. Unter einem von vier Holz- 
stämmen gestützten Strohdache sitzt links die Jungfrau , kenntlich 
am Heiligenschein und durch die darin im Gegensinn zu lesende 
Inschrift : matxa matex rn9. Vor ihr kniet der älteste Magier , ein 
langbärtiger Greis 5 ein geöffnetes Kästchen mit Weihrauch über- 
reichend. Die Krone liegt auf dem Fussteppich. Hinter ihm steht 
der zweite , ein kräftiger Mann mit gekraustem Barte , eine ver- 
schlossene Vase mit einem Kreuze als Deckelzierde haltend. Er 
trägt einen aufgestülpten Hut mit drei durch eine Raute befestig- 
ten langen Federn als Kopfbedeckung, einen langen Talar und 
Schnabelschuhe nach burgundischer Art. Der dritte Magier , ein 
gekrönter Jüngling mit Zepter und einem Trinkhorn, wartet im 
Hintergrunde zwischen der Jungfrau und dem knieenden Magier. 
Ueber einer zierlich getäfelten Mauereinfassung erblickt man die 
SjQhöne Landschaft mit Bethlehem und dem Morgenstern auf 
schwarzem Grunde. Anwendung der engsten Kreuzschraffirung« 
Vollkommene Erhaltung. Colorirt. H. 4Z. 8V»L. Br. 3Z. 8V,L. 

761. Die Abnahme vom Kreuze. Zwei Jünger auf Leitern 
stehend , von welchen einer den herabgelassenen Leichnam in sei- 
nen Armen empfängt, während ein Dritter eben den Fuss auf eine 
Sprosse setzt, um dem Vordermann zu helfen. Beim Kreuzstamm 
sitzen links Maria , zwei teiiBge Frauen und Johannes , rechts ste- 
hen Jünger. Den schwarzen Grund füllt tapetenartiges Blumenge- 
winde aus. Anwendung sehr enger SchrafTirung. Vollkommene 
Erhaltung. Colorirt. H. 4 Z. 8V2L. Br. 3Z. 3V2L. 



762. Jesus Christus am Kreuze zwischen den beiden Scha- 
chern Am Fusse desselben stehen rechts die Mutter Gottes , die 
drei Marien und Johannes , links die Juden. In den Heiligenschei- 
nen liest man die Namen : maria magitalena, ia. iacohi , falanUf ma- 



Kupferstiche und Metallschnitte. 67 

tia mattt tti, fanctos tol^me9. Eine fliegende Bandrolle über dem 
Kreuze enthält die Reden der Schacher nach Luk. XXIII., 39 und 
42 : |l tn ^0 I r|ii falm U fac et nas | Irne me mm \ ia met Irn D^ntr' i 
te^nn | (Si tu es Christus , salvum te fac et nos. Domine memento 
mei dum veneris in regnum). Alles in Spiegelschrift, d» i. von der 
rechten zur linken Seite lesbar. Schöne Composition. Enge Schraf- 
firung. H. 4Z. 10 L. Br. 3 Z. 5L. 

763. Jesus Christus auferstehend aus dem versiegelten Stein- 
sarge durch den unversehrten Deckel. Sechs Wächter umgeben 
den Sarg. Die theilnahmlose Miene der vier vom Schlafe nicht Er- 
griffenen zeigt^ dass sie Christum nicht wahrnehmen. Durch diese 
Auffassungsweise wollte der Künstler die geistige Bedeutung der 
Auferstehung versinnlichen. In dem Heiligenschein des Erlösers 
steht in Spiegelschrift : * tefnttertt ficüt birit all^lnia *. Am dunk- 
len Horizont des Hintergrundes erhebt sich die Stadt Jerusalem, 
von der heraus zu dem eingehägten Garten Feldwege führen. Von 
gleicher Behandlung mit dem vorigen Blatte. Colorirt. H. 4 Z. lOL. 
Br. 8 Z. 5 L. 

764. Kreuzabnahme. Joseph von Arimathea empfangt den 
Leichnam des Herrn in seine Arme. Colorirt. H. 2 Z. 2 V« L. 
Br. 7V2Z. 

765. Freie Wiederholung der vorigen Zeichnung von ande- 
rer Hand. Man bemerkt am Horizont zwei Stadtthürme an jeder 
Seite , Wolkenflocken auf dunklem Grunde , das^ Täfelchen über 
dem Kreuze, vier rosenartige Blüten am Boden. Colorirt. H. 2 Z. 
6 L. Br. 1 Z. 9L. 

766. Der Leichnam Christi in den Sarg gelegt durch die hei- 
ligen Personen. Composition von neun Figuren. Der dunkle Him- 
mel ist mit weissen flockigen Wölkchen besetzt. Landschaft dar- 
unter. Zwei rautenartige Blumen an der Erde vor dem Grabe. 
Colorirt. H. 2 Z. 5 »A L. Br. 1 Z. 9 L. 

767. Der Tod der Maria in Gegenwart der zwölf Apostel. 
Zwei sitzen vorn am Boden. Ein Kirchenleuchter sieht zwischen 
ihnen. Der dunkle Himmel ist mit weissen Flocken besäet. Spu- 
ren von Colorirung. H. 2Z. 4L.? Br. 1 Z. 9L» 
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768. Der leidende Christas in halber Figur , über dem von 
zwei kleinen Engeln gehaltenen Leichentuch erscheinend. Auf 
schwarzem beblumten Hintergrund« Colorirt. Höhe 2 Z. 6 L. Br. 
IZ- lOL. 

769. Ein schwebender Engel mit entfalteten Flügeln ein aus- 
gespanntes Tuch im schönsten Faltenwurf vor sich haltend ^ auf 
welchem das Antlitz Christi über einem lilienartigen Kreuze abge- 
bildet ist. Den schwarzen Grund füllen Sterne und kleine Pünct- 
chen aus. Zu beiden Seiten des Tuches liest man auf Bandrollen 
in Spiegelschrift, rechts : falte -+- 1 f(üta + \ , links : -+- facie -+- 1 
+ 11^9 4- 1 . Weisse Kügelchen unterbrechen die schwarze Einfas- 
sung. Rundes Blatt. Ausgemalt. Durchmesser 2 Z. 2 L. 



770. Gott Sohn im Schoosse des thronenden Gott Vaters leh- 
nend , mit dem heiligen Geist in Taubengestalt über der linken 
Schulter des Heilandes, Zu Christi Füssen ist die Stadt Jerusalem 
auf der Fläche des Fussgestelles in einem runden Medaillon abge- 
bildet. An den Seiten des Thrones halten zwei mehr rückwärts 
stehende Engel die Leidenswerkzeuge. Rundes Blatt. Durchmesser 
2Z. 2L. 

771. Maria Krönung durch Gott Vater und Gott Sohn, lieber 
der Krone schwebt der heilige Geist in Taubengestalt. Zu den 
Seiten der zu Krönenden, mehr im Hintergrunde, sind zwei musi- 
cirende Engel. Rundes Blatt. Gegenstück des vorigen. Beide Blät- 
ter mit schwarzen Hintergründen haben einfache Linien mit weis- 
sem Vorsprung zur Einfassung. Beide sind colorirt. Durchmesser 

2Z. 2L. 

F. X. Stöger iu München 1830. 



772. Die Apostel Simon und Matthäus in einer Vorhalle ne- 
ben einander stehend , mit den Abzeichen ihres Martyriums ^ Säge 
und Hellebarde. Die Namen: sanctns * fltnan undsanctiui. mat^ew. 
stehen in ihren Heiligenscheinen, und über ihren Häuptern in 
einem Bande : fanctam ecciefiam cail^oluam famiatnm cammuniüntm 
temxftanem peccaiorim. Gewürfelter Boden. Die durch die Fenster 
sichtbare Landschaft ist auf dunklem Grunde. Die gegenseitige 
Schrift ist durch den Spiegel zu lesen. H. 5 Z. 8 L. Br. 8 Z. 9 L. 
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Dieser Schnitt gehört augenscheinlich zu einer Apostelfolge von etwa 
sechs Blättern, die mit dem apostolischen Glaubensbekenntniss überschrie- 
ben wurden. 



773. Der Schmerzensmann erscheint dem heiligen Papist Gre- 
gorius und fünf seiner Assistenten während der Feier des Mess- 
opfers. Das den Wundmalen der Hände und Seite des Erlösers 
entrieselnde Blut fällt in einen Kelch , der überfliessend die un- 
versiegbare Strömung dreien Seelen im Fegfeuer, unten zur Lin- 
ken, zuführt. Die Symbole der Passion füllen den schwarzen 
Grund aus , wo ein Engel ein breites Papierblatt entrollt, welches 

nachfolgenden Ablass enthält: Vnfie Ute ^ete H)efnB€nftu$ he apm- 
bat\ie I ^h |an(t0 ^te^otta ta tarne in tet ketken \ ^atta ctnciB op ieme 
aitaxe xetnfa\iem van mmen'bi^liet t)r0ube 0l)af|l)r alle ten te t^n 
patet noflrr fpxeken \ nribe tr^n avematia in te txt txxfir^ \ mit 0l)ebo0l)e- 
ben knexi oiir brfer | ^^Ijnren tiiii iuxt afflaUa tian | r liti bif4)0ppen 
oan tx^nnem ifliken | r l baol)^ aflates v^vite pitioes | cUmens 0l)aff l^ir ia 

vx tax aflotes | onbe l)efl it he^ebxtx^X. In Spiegelschrift zu lesen. 

Colorirt. H. 6Z. öL. Br. 4Z. 8L. 

J. D. Passavant (Kunstblatt 1847, n. 34, S. 134) sah in der Bi- 
bliothek der Marienkirche zu Danzig einen Schrotschnitt mit derselben 
Composition , jedoch verschieden von dem der hiesigen CoIIection. Das 
Danzigerblatt zeigt sechs Seelen im Fegfeuer , und hat im Unterrande eine 
elfzeilige Unterschrift, anfangend: ^ tmt tl)tt xfe ab0r0t^ in txnte 
fi^nb^ntem etc., endigend: aoe maria C0r0a 9ma0in^ ^t 0r0nib^ fe- 
qiientibns. Der vom grossen Engel entfaltete Ablass, ebenfalls in Spie- 
gelschrift, ist fast buchstäblich gleichlautend. 

774. Die unbefleckte Jungfrau über dem Halbmond in einer 
Glorie stehend und das Christkind tragend. Sie ist mit einem Ro- 
senkranz umgeben , der in seinen Kugeln die Köpfe des Erlösers 
und der zwölf Apostel verschliesst. In den Ecken sind die Sym- 
bole der vier Evangelisten angebracht. Die lateinischen Namen 
sind über den Köpfen der Jungfrau und der Apostel , so wie über 
den Symbolen in Spiegelschrift , d. i. von der Rechten zur Linken 
zu lesen. Colorirt. H. 6 Z. 6 L. Br. 4 Z. 7 L. 

Aehnliches angeführt bei 6. Rathgeber Annalen der niederländi- 
schen Malerei. Gotha 1844. Fol. p. 24 , Note. 
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775. Die unbefleckte Jungfrau mit langen fliegenden Haa- 
ren , das nackte Jesuskind tragend und unter einer Pforte stehend« 
H. 2Z. 7L. Br. 1 Z. lOL. 

776. S. Katharina mit Degen und Rad , Symbolen ihres Mar- 
tyriums. Sie steht zwischen zwei Pfeilern, welche als Schirmdach 
ein ausgezacktes Mauer^^erk mit vier runden Flügelthürmen tragen* 
H. 2Z- 7L. Br. IZ. 10 L. 

Die Hintergründe beider leicht colorirter Blätter sind Tapeteuvorhänge, 
die Fussböden mit Tcppich belegt. 



777 Die heilige Barbara Sie hält in der linken Hand einen 
Kelch mit der darüber schwebenden Hostie. Der Thurm steht zu 
ihrer Linken. Der schwarze Grund ist mit Schnörkeln ausgefüllt. 
Das Erdreich zeigt einen schönen Grasboden. Der Name: fancia 
batbaxa steht, von rechts nach links zu lesen, in einem Bandstrei- 
fen auf schwarzer Fläche. H. 2 Z. HL. Br.2 Z. 



Glasse 6. 

778. Adam und Eva zu den Seiten des Lebensbaumes ste- 
hend , an welchem sich die Schlange mit einem gekrönten Wei- 
berkopf empor windet. Beide sind nackt , jedes die Schamtheile 
mit der einen Hand bedeckend und in der andern den Apfel hal- 
tend. Rebengewinde bogenförmig auf zwei Säulen gestellt und 
oben in der Mitte zusammen gebunden , schliesst den Gegenstand 
ein. Die Umrisse sind markig, die Schatten nur angedeutet. Der 
Grund ist weiss. Colorirt. H. 2 Z. 6 L. Br. 2 Z. 



779. Christus im Garten Getsemaneh bei den schlafenden 
Jüngern knieend und betend. Im Hintergrunde erhebt sich zur 
Rechten der Oelberg mit dem Kelche und einem Baume auf sei- 
nem zweifachen Gipfel. In doppelliniger Einfassung. Colorirt. Höhe 
8Z. 6L.? Br, 2 Z. lOL. 



780. Christus im Purpurmantel mit der Dornenkrone durch 
Pilatus den Juden vorgeführt. Pilatus und vor ihm Christus stehen 
auf einer Estrade zur linken Seite , vor ihnen das Volk der Juden 
durch sechs Männer vertreten. Spruchbänder , die zwischen den 
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Häuptern des Pilatus und Christus emporsteigen, enthalten unleser- 
liche Schriftzeichen. Rahmenartige Einfassung, die in der Hohlkehle 
auf schwarzem Grunde ein Gewinde mit spitzenartigem Saume zeigt. 
Colorirt. H. 2Z. 6L. Br. 1 Z. 10 L. 



781. Kreuztragung. Christus in grosser Gestalt hervortre- 
tend durch Joseph von Arimathea unterstützt, der in knieender 
Stellung den Fuss des Stammes umfasst. Zwei Soldaten, von wel- 
chen einer den Herrn am Haare ergreift , treiben ihn scheltend an, 
vier andere verspotten ihn. Der Zug geht nach Links über einen 
Wiesenboden. Der Grund ist eine Tapete. Die rechte untere Seite 
dieses Abdruckes hat theils durch mangelhaftes Einlassen der Farbe, 
theils durch darüber gelegtes Papier, als er noch feucht war , an 
Schwärze verloren. H. 6 Z. 4 L. Br. 4 Z. 1 1 L. 



782. Jesus Christus am Kreuze zwischen den beiden Scha- 
chern. Jener zur Rechten hat das eine Schien- und Schenkelbein 
gebrochen. Unten stehen, links, die drei Marien mit Johannes, rechts 
die Juden. Der geharnischte Longinus, an seinem Speere lehnend, 
hält einen Schild mit einer bärtigen Männermaske darauf. Maria 
Magdalena umarmt den Kreuzstamm. Auf einem rosenartigen Ta- 
petengrunde. Die Gewänder sind durch kugelige und sternenar- 
tige Punzenschläge ausgeschattet. Leichte Anmalung mit Gelb und 
Saftgrün. H. 6 Z. 9 L. Br. 4 Z. 6 L. 



783. Der Leichnam des Herrn im Schoosse der am Fusse 
des Kreuzes sitzenden Jungfrau. Sie hält die Hände über die Brust 
gekreuzt und betrachtet mit trauernder Miene den Gottessohn. 
Zur Linken unterstützt Johannes das Haupt des Erlösers. Zur 
Rechten bat die Thräncn vergiessende Magdalena die Hand des 
Todten ergriffen. An den Kreuzesbalken lehnen die Lanze, die 
Stange mit dem Schwämme und eine Leiter. Rulhe und Geissei 
hängen an zwei an den Enden der Kreuzbalken eingeschlagenen 
Nägeln. In einem Zettel über dem Kreuzstamm stehen die Buch- 
staben TN'RT im rechten Sinne zu lesen. Das begraste Erd- 
reich läuft in eine Erhöhung aus, dessen Abplattung die Stadt Je- 
rusalem trägt. Weisser Hintergrund mit Spuren versuchsweiser 
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Anwendung des Schroteisens oben rechts. Doppellinige Einfassung. 
Colorirung. H. 6 Z. 6 L. Br. 4 Z. 4L. 



784. Das Antlitz Christi auf dem Leibrocke des Herrn abge- 
bildet, der am Saume und am Halsausschnitt eine Verbrämung 
von weissem Laub auf schwarzem Grunde zeigt* Der Bart ist kurz 
abgeschnitten und bis zu den Schläfen emporsteigend, das Kopf- 
haar wenig abstehend und sanfl gekrümmt. Drei blätterartige Ver- 
zierungen gehen kreuzfömig hinter dem Haupte hervor. Schwar- 
zer, tapetenartiger Grund. H.8Z. 8L. Br. 2 Z. 5L.? 



785. Das Schweisstuch. Die auf geblümtem Grasboden ste- 
hende Veronica hält mit beiden Händen den entfalteten Leibrock 
des Herrn an den Zipfen empor, über welchem das Antlitz des 
Erlösers in der herkömmlichen Auffassungsweise erscheint. Das 
ausgespannte Gewand verdeckt die ganze Figur und lässt nur die 
Brust und das nach Links geneigte , abwärts blickende Haupt se- 
hen. Breite Linieneinfassung. H. 3Z. 8 L. Br. 2Z. lOL. 

Dieser Druck fand sich auf dem ersten Yorsteckblatte von des M. Ant. 
Coccus Sabellicus Decadis rerum Venetarum IV. Venedig 1487. Andr. de 
Toresanis de Asula. fol. (Hain n. 14053.) Das Exemplar war einst 
Eigenthum des Hartmann Schede 1 ^ wie man auf der inneren Seite des 
oberen Holzdeckels in mit Mennig gemalter Schrift liest: 



LIBER : DOCTORIS i HARTMANI l 
8CHEDEL I NVREMBERGESIS : : -->9 



786 — 816. Kleine Bilder aus der Lebensgeschichle Jesu 
Christi, Ein und dreissig Blätter in breiter schwarzer Randeinfas- 
sung. Weisse Hintergründe. Die Erschaffung. der Eva und die Ver- 
treibung aus dem Paradiese in doppelten Abdrücken , schwarz und 

colorirt. H. i Z. 8 bis lOL. Br. 1 Z. 3 bis 4L. 

Die Erschaffung der Eva während Adam's Schlafe. 
Adam und Eva von der verbotenen Frucht des Lebensbaumes essend. 
Die Vertreibung aus dem Paradiese. 

Die Verkündigung« In einem fliegenden Bande über den Köpfen der 
Jungfrau und Gabriels steht : ane matxa . gracta , pU. 
Der Besuch der Maria bei Elisabeth. 
Die Geburt. 
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Die BeschneiduDg. 

Das Abendmahl. 

Christi Einzug in Jerusalem. 

Christus am Oelberg. 

Christus von den Juden ergriffen. 

Christus vor dem hohen Priester. 

Christus vor Kaiphas. 

Christus vor dem König Herodes. 

Christus vor Pilatus. 

Geisselung. 

Dornenkrönung. 

Kreuztragung. 

Kreuzigung. 

Christus am Kreuze. 

Kreuzabnahme* 

Christus im Schoosse der Maria. 

Grablegung. 

Auferstehung. 

Christus vor der Vorhölle aus dem Rachen des HöUendracben Adam 
und Eva herausführend. 

Die drei Marien am leeren Grabe. 

Christus dem Thomas erscheinend. In dem Bande über dem Haupte 
des Apostels: äff. maom. i. (affer manum tuam). 

Christus als Gärtner der Magdalena erscheinend. Auf einem Bande 
zwischen den zwei Figuren : null me langet. 

Himmelfahrt. 

Ausgiessuug des heiligen Geistes am Pfingstfest. 

Christus als Weltrichter. 

817-823. Kleine Heiligenbilder. Sieben Blätter in breiter 
schwarzer Rahmeneinfassung von dem Stecher des Lebens Jesu 
Christi. Die Hintergründe sind M^eiss. Die Namen stehen auf 
schmalen , über und hinter den Häuptern angebrachten schwarzen 

Bandstreifen. H. 1 Z. 9L. Br. IZ. 4L. 

S. Agatha an einen Baum gebunden, zwischen einem König und einem 
Henker, der ihr eine ihrer Brüste mit einer Schere abschneidet. &. 
Ji0atl|a. 

S. Elisabeth drei Kronen tragend. * & * tfitjabt. 

S. Dorothea in der rechten Hand einen Blumenstrauss haltend, ihr 
reicht der zur Seite stehende Christusknabe einen Rosenzweig dar. 

S. Ursula eine Palme und zwei Pfeile haltend. Sechs Jungfrauen bli- 
cken unter ihrem Mantel hervor. 

S. Barbara eine Palme tragend. Rechts steht der Thurm. 
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S. Hieronymus als Cardinal in einer Kapelle sitzend. Bei ihm ist 
ein Löwe. 

Die Veronica das heil. Schweisstuch entfaltend. Sie steht vor einer 
Tapete auf Würfelpflasler. 

824—830. Kleine Heiligenbilder. Sieben Blätter in breiter 
schwarzer Rahmeneinfassung. Die Figuren stehen vor schwarzen 
Tapetengründen , die Namen hinter den Häuptern auf schwarzen 

Bandstreifen. H. 1 Z. 9L. Br. 1 Z. 3— 4L. 

S. Agnes ein Buch haltend. Zu ihren Füssen ein Lamm. ^at*a^ne^* 
S. Margareth einen mit einem Kreuze besetzten Stab haltend. Sie gies- 

set eine Flüssigkeit auf den Kopf des sie umschlingenden Drachens. 

mat^ate. 

S. Magdalena mit beiden Händen eine Salbenbüchse haltend. ' marta ' 

mabaU* 

S. Katharina. Zu ihren Füssen das Rad. Mit der Schwertspitze die 
Radspeichen berührend. J^at. katl)er. Golorirt. 

S. Dorothea in der Linken einen Blumenstrauss haltend , ihr zur Seite 
der Jesusknabe mit Distelblumen. &acta lt0tatl)e. Golorirt. 

S. Margaretha den besiegten Lindwurm an einer Kette haltend, der 
sich um ihre Füsse krümmt, mar^ar^ta. Golorirt. 

S. Barbara eine Palme und den Thurm und den Kelch darin haltend. 
Sant ^ bathata. Hier steht der Name im Bandstreifen zu den Füssen der 
Figur. Golorirt. 

831. Der heil. Christoph, auf seinen Schultern das Jesuskind 
auf der Reise über das Meer tragend. Vom linken Ufer naht sich 
ein Eremit mit Blendlaterne und Rosenkranz. Auf derselben Seite 
unten steht eine Mühle. Spuren von Bemalung. H. 2 Z. 6 L. Br. 
IZ. 9L. 

832. Der berittene heil. Georg stösst seinen Speer dem auf 
dem Rücken liegenden Lindwurm in den Rachen. Links in der 
Höhe die knieende Königstochter mit einem Lämmchen am Bande, 
gegenüber rechts ein befestigtes Schloss. Spuren von Bemalung. 
H. 2Z. 6L. Br. IZ. 9L. 

833. Franz von Assisi knieend in einer ebenen Landschaft. 
Er empfängt die Wundmale durch das Crucifix mit Cherubsflügeln, 
welches zu seiner Linken in der Luft schwebt. Rechts im Hinter- 
grund das Kloster Portiuncula. Colorirt. H. 2Z. 2 L. Br. 1 Z. 7L. 
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834. S. Georgius nach der rechten Seite galoppirend. Er 
führt mit seinem Haudegen einen Hieb gegen den Drachen , der 
durch das Pferd überritten unter diesem mit durchstochener Kehle 
liegt, in welcher die Spitze der abgebrochenen Lanze steckt. 
Dunkler Hintergrund mit teppichartiger Blumirung ausgefüllt. Auf- 
fallend ist , dass fast alle Gegenstände , darunter das Pferd , nur 
durch kugelige Punzenschläge gemacht sind. H. 5 Z* 10 L. Bn 

4Z. 8L. 

R. W ei gel Eunstkatalog Bd. IL, Abthl. 9, S. 58, n. 10122. —- 
Aehnliches Blatt bei 6. Rat h geh er Annalen. Gotha 1844, fol., S. 24, 
Note. 

835. Der heil. Hieronymus als Cardinal in einer Zelle sitzend, 
zu seinen Füssen ein Löwe , nach dessen Tatze er mit der linken 
Hand greift, in der Rechten eine Pfrieme haltend, mit welcher 
er sich kasteiet. Zur Seite steht ein Lesepult mit einem aufge- 
schlagenen Codex, der die Worte liir | U0 | me 1 110 1 1)^ | 00 enthält* 
Getäfelter Fussboden. Colorirt. H. 2 Z. 2L. Br. 1 Z. 7L. 



836. S. Hubertus knieend vor einem weissen Hirsch, der 
zwischen dem Geweih ein Crucifix trägt und ihm am Eingang des 
Waldes erscheint. Bei ihm liegen zwei Jagdhunde. Hinter ihm 
halten zwei Pferde , das eine von einem Stallknecht geritten. Ein 
Engel, der eine Bischofsmütze und einen Krumnistab überbringt, 
fliegt gegen den Heiligen zu , über einem Kloslergebäude erschei- 
nend. Leicht colorirtes Hauplblatt , zwar von unbeholfener Zeich- 
nung der Thiere, aber geübter technischer Ausführung. H. 9Z. 
Br. 6Z. 4L 

837. Der heil. Wolfgang im bischöflichen Ornat auf der rech- 
ten Hand ein Kirchlein hallend , aus dessen Thure eine Axt her- 
aussteht. Der Boden bestehend aus Erdhaufen mit Gras und Blumen 
überdeckt, steigt aus dem Vordergrunde bis zur Mitte des Hin- 
tergrundes terrassenartig an beiden Seilen empor. Der Obertheil 
des schwarzen Grundes ist mit Schlingwerk ausgefüllt. H. 6 Z. 
IL. Br. 4Z. 6L. 

838. Die Himmelskönigin mit prächtiger Krone , und mit rei- 
chen , über den Rücken hinabfallenden Haaren , in einen Mantel 
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gehüllt. Sie trägt das nackte Christkind, das die Weltkugel in 
der linken Hand hält Brustbild auf tapetenartigem Grunde. Colo- 
rirt. H. 3Z. 6?L. Br. 2Z. 7L.? 



839. Die unbefleckte Jungfrau als Himmelskönigin. Sie steht 
in einer Glorie auf dem Halbmond , das Jesuskind tragend , von 
welchem sie geliebkoset wird» Der obere Theil des schwarzen 
Grundes ist mit Blumenstickerei, der untere mit zwei Bändern und 
Sternen ausgefüllt. Geschmackvolle kugelige Punzirung am Stoff 

des schön gefalteten Mantels. Colorirt. H. 6 Z. 7 L. Br. 4 Z. 5 L. 

F. X. S t ob e r in München 1830. 



840. Die Jungfrau unter einem Thronhimmel vor einer ge- 
würfelten Mauerbrüstung sitzend und als Brustbild sichtbar. Sie 
hat das nackte Christkind im Schoosse, das einen sich zum Fluge 
erhebenden Papagei auf der linken Hand hat. Der schwarze Grund 
zeigt die Stadt Jerusalem im Relief unter einem ganz mit Läm- 
merwölkchen erfüllten Himmel. Ein Spitzbogen aus Jasminranken, 
welche sich an zwei Säulchen hinaufwinden, schliesst das Bild 
ein. Im schmalen Unterrand auf schwaTzem Grund liest man: ^ßa 
^ft f^ectafa * inUt fiitaB xi^etnfaiem. Hauptblatt und Meisterstück in 
Erfindung, Zeichnung und technischer Ausführung. Vollkommene 
Erhaltung und sorgfaltige Ausmalung in den drei Farben : Krapp, 

Gelb und Saflbraun. H. 9 Z. Br. 6 Z. 5 L. 

F. X. Stö ger in München 1830. 

841. Die heil. Katharina als üeberwinderin des Heidenglau- 
bens dargestellt. Sie steht auf einem unter ihren Füssen sich win- 
denden gekrönten Heidenfürsten (Kaiser Maxenlius?), der einen 
Türkensäbel hält. Das Rad liegt hinter ihr am Boden. Die Spitze 
des von ihr gehaltenen langen Schwertes berührt den besiegten 
König. Getäfelter Boden. Eichenlaubartiger Tapetengrund. Colo- 
rirt. H. 5 Z. 9 L. Br. 3 Z. 8 L. 

842. Die heil. Margaretha einen Drachen und eine Palme 
tragend. Ganze Figur auf weissem Grunde in einer Einfassung, 
deren Hohlkehle Blumen und Blättergewinde an einem Rebenstock 
auf schwarzem Grunde zeigt. Colorirt. H. 6 Z. 2 L. Br. 4 Z. 3 L. 
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843. Die beil. Magdalena eine Salbenbüchse haltend. Ganze 
Figur auf schwarzem teppichartigen Grunde mit Blumengerimsel. 
In der Einfassung des obigen Blattes , welche auf eine besondere. 
Platte geschnitten, beiden Bildern und Seitenstöcken als Freirah- 
men (passe - par tout) diente. Colorirt. H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 3L. 

844. Die heil. Ursula in der Mitte einer Kapelle stehend, ge- 
krönt , mit einem Heiligenschein um das Haupt. Sie hält drei von 
den Spitzen aufrecht stehende Pfeile in ihrer rechten Hand , und 
mit der Linken ein aufgeschlagenes Buch. Sieben betende Jung- 
frauen bergen sich knieend unter dem Mantel ihrer Patronin. Ein 
auf zwei Säulen ruhender Bogen, der drei Halbkreise bildet^ 
schliesst das Bild ein. Die Abseite der Kapelle zeigt zwei Fenster, 
das Mauerwerk ist kugelig punzirt, der Fussboden würfelig. Co- 
lorirt. H. 4Z. 4L. Br. 3Z. 

845. Ansicht von Padua. Man übersieht die mit Mauern und 
Thürmen befestigte Stadt in Vogelperspective. Drei Wege führen 
durch felsigen Grund zu den drei Thoren derselben. Aus dem 
Thore zur Linken schreitet eben ein Lanzenträger. Drei bewaff- 
nete Reiter, von welchen einer, nur halb sichtbar, durch das 
Hauptthor zur Rechten reitet , ziehen vorwärts des Weges. Eine 
über einem Graben liegende Fallbrücke führt zu dem äussersten 
oberen Thore, dem gegenüber eine Windmühle steht. Viereck mit 
breiter Linieneinfassung. Durchmesser 4Z. 1V2L. 

Dieses interessante Stück war auf die Bückseite eines Folioblattes ge- 
klebt, inbaitend eine Anzeige griechischer Drucke vom Jahre 1498 aus der 
Officin des Aldus Manutiusin Venedig. (Renouard Annales de Tlm- 
primerie des Aldes. 3. ödition. Paris 1834, p. 239.) Auf diesem Folioblatt 
steht vierzeilig mit Mennig geschrieben : Quomodo Vrbs Patauina ab iUU' 
ftribusdomis deCarraria poffeffa: venit In poiefiatetn &c dominium Veneto- 
tum Rfperies Supra In geftis venetor 2|. . Carla. 129. Die INachweisung be- 
zieht auf die Folirung von des Sabellicus secundae Decadis Über octavus, 
Venetiis 1487. fol. (Hain n 14053), wo diese Anzeige der Aldinerdrucke 
früher beigebunden war. 

Schwefelabdrflcke auf Papier. 

846. Die Kreuztragung. Der Zug geht nach der rechten Seite. 
Mit breiter beblumter Einfassung. H. 4 Z. Br. 2 Z. 9 L. 
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847. Christus am Kreuze, zu dessen Füssen links Maria, 
rechts Johannes stehen. Magdalena knieend umfasst den Stamm 
und küsst die Füsse des Erlösers. H. 1 Z. 8L. Br. IZ. 3L. 

848. Christus am Kreuze, zu dessen Füssen links Maria, 
rechts Johannes stehen. H. 2 Z. 4 L. Br. 1 Z. 7 L. 

849. St. Christoph mit dem Jesuskind auf der Schulter das 
Meer durchwatend. Am jenseiligen Ufer erscheint der Eremit. Mit 
breiter beblumter Einfassung von dem Stecher der Kreuztragung 
(n. 846). In dem oberen Streifen des breiten Papierrandes steht 
dreizeilig mit Zinnober geschrieben folgende Fürbitte: (^ fancU 
€txfiaff0te I marttr tfex ptxofe \ ata pme mi^eta pctate. H. 3 Z. lOL. 
Br. 2Z. 9L. 

850. Der heil. Dionysius im Bischofskleide. Es ruht ein zwei- 
tes Haupt mit der Mitra als Symbol seines Martyriums in seiner 
linken Handfläche. Den Hirtenstab hält er an die Brust gelehnt in 
der Rechten. Gut erhalten. H. 2Z. 4L. Br. IZ. 7L. 

b) Metallschiiitte des 15. Jahrhunderts. 

851. Kreuztragung. Christus ist von fünf Kriegern umgeben, 
von denen zwei Lanzen mit Fähnchen tragen. Die Jungfrau folgt 
mit gefalteten Händen. Joseph von Arimathea hilft dem Erlöser 
die schwere Last verringern. In doppelliniger Einfassung. Illumi- 
nirter Pergamentdruck. H. 3 Z. 6 L. Br. 3 Z. 

F. X. Stöger in München. 



882. Eine stehende Veronica , das ausgebreitete Schweiss- 
tuch mit dem bärtigen Antlitze Christi darauf vor sich haltend. 
In doppelliniger Einfassung. H. 2Z. 8L. Br. 2Z. 

853. Ein bejahrter Barfüssermönch (S. Bernhardus?) ste- 
hend , das kahle Haupt mit dem Heiligenschein umgeben. Er hält 
in der rechten erhobenen Hand den in einer flammenden Scheibe 
geschriebenen Namenszug (1/|§5) Jesu Christi, in der Linken das 
aufgeschlagene Evangelienbuch. Zu seinen Füssen liegen die 
Insignien bischöflicher Würden, drei Bischofsmützen und drei 
Krummstäbe. Eine Brille, an einem Nagel aufgehangen, erscheint 
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rechts von seinem Haupte. In doppelliniger Einfassung. H. 2 Z. 
7L.1 Br. 2Z. 2V2L. 

Beide Blättchen sind mit brauner Farbe gedruckt. Das letztere gehört 
als Bruchstück einem grösseren Gyclus ' an , wie ein an der rechten Seite 
dieses Abdruckes angeklebtes Säulchen von beiläufig drei Linien Breite 
muthmassen lässt 



884— 8S8. Christus als Seelenbräutigam, oder die Gemahl- 
schaft zwischen Gott und der Seele. 

Fünf Bruchstücke eines grösseren Cyclus von Darstellungen. 
Die einzelnen Scenen sind durch Tragsäulchen von einander ge- 
schieden, über welchen in einem forllaufenden Fries erklärende 
Spruchreime in vier Zeilen der unterhalb abgebildeten Handlun- 
gen hinlaufen. 

Da drei der sämmtlich illuminirten , mit bräunlicher Farbe 
gedruckten Blättchen theilweise beschädigt sind, so können 
von diesen die üeberschriften nur verstümmelt gegeben werden. 

L Christus erweckt die im Bette schlafende Seele. 

f idU t4) lyefnmett 

lin muft ta^ b^tt tu {men) 

(^) d^ foi niiemä mn^en 

^3» ftn^e* 

Höhe 3 Z. IL.? Breite 2 Z. 9 ? L. 

H. Zwei Scenen in der Mitte durch eine Säule getrennt. 

Links: Christus reicht der Seele einen Trank in einem Kelch. 

T/i^m um it^p von mir ^m trank 
'bet m\ße. €0 (nbxxnt btr f)^rt3 
mut vinb |{nn^. pin^ m^nne 
ttmtk trtndi x^ uß bem keiö)* 

Rechts: Christus kommt zu Besuch der betenden Seele hinter 
einen Vorhang hervor. 



^d) — - i^ bxf nnl»w 

kxnbet Ijelffent fp^4) - 

min Heb tna0 0(4) ^1)^» 

Breite 4Z. 8L. Höhe 3 Z.? 

in. Zwei Scenen in der Mitte durch eine Säule getrennt. 
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Links: Christus versucht die Seele durch Darreichung eines 6eld- 

sackes^ 

«lUin Ueb fe f)tn ten fd^aU tinb 
laofa mt4) ohgebanlt^n fin. 
^He fö)ati mxQ xö) klein x^ mxi 
bi4) liep 3e inn aUnn. 

Rechts: Die Seele sitzt neben Christus auf einer Steinbank im 
traulichen Gespräche. 

^4^ runne Vxt an ein matt ^tas 
bbet 0ttfft tefi l)9meU l^ott. 
lüuman x^ vai fa^en wm. 
xd) Kion ftnen watUn l)at. 

Breite 4 Z. 1 1 ? L Höhe 3 ? Z. 

IV. Zwei Scenen in der Mitte durch eine Säule getrennt. 

Links: Christus umarmt die Seele. 

^ ^4^ 3t4)e tfxsl^ üeb in fti\fen 30 

(m)ir. (3U na4) ntinea l^ertaen be 
(0t) r. (^If 1)11 mi4) l^afl gemeint 
(Wirl>) i4) tnit bir tiernnt. 

Rechts: Christus als Violinspieler lässt die Seele nachfolgen. 

lup wxit tin mir ^x^en fa nil 
t4) 3u bir flie0en. JKirin 0i|0en 
t)nb min fn^tenfpil 3ud) bid) 
liep 3b fri^ben nil. 

Breite 4 Z. 10? L. Höhe 3? Z. 

V. Zwei Scenen in der Mitte durch eine Säule getrennt. 
Links: Christus hält die an das Kreuz mit Stricken gebundene 
Seele. 

^4 b^ntk bi4^ t)f in hifex ftxft 
vbet alieti la^ xxVxf^ xft Was 
f0l i^et nf$ metben. ^4 (fix vs^ebex 
^^mel n0^ extien. 

Rechts : Christus entkleidet die Seele. 

Wiito tx^ 0enietten min fo 
mufto aar enblbffet fin. 
Wlement alle fament mar 
€r mili mii^ enbloHen gar. 

Breite 4 Z. 0?L. Höhe 2Z. 11 ?L. 
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889. S. Barbara das Modell eines Thurmes tragend, aaf 
dessen Vordache ein Kelch mit der Hostie darüber steht. H. 7Z. 
4L. Br. 5Z. iL. 

860. S. Georg stehend und einen Speer in den Rachen des 

unter seinen Füssen auf dem Bücken liegenden Drachen stossend. 

H. 7Z. 4L. Br. 5Z. iL. 

Von diesen beiden Gegenstucken ist jedes in einen sogenannten ver- 
setzbaren Rahmen (passe - partout) eingelassen, der für beide derselbe 
bleibt, und dessen Hohlkehle auf schwarzem Grunde ein reiches Acan- 
thuslaubwerk, und in den vier Ecken Runde mit den Symbolen der Evan- 
gelisten (Adler, Ochse, Löwe, Engel) zeigt 



861. S. Agnes stehend und einen Wurfspiess haltend. In 
einer schönen, aus zehn Rosen und zehn fantastischen Blättern auf 
weissem Grunde gebildeten Einfassung. Zierliche Zeichnung. IIlu- 
minirter Abdruck in bräunlicher Farbe. H. 7Z. Br. 4Z. lOL. 



862. Antonius der Einsiedler über Flammen stehend, ihm 
zur Seite der Versucher mit Pferdefüssen in der Gestalt eines jun- 
gen Weibes mit wallenden Haaren. Der Versuchte hält Glocke, 
Buch und Stab mit abgestumpftem Kreuze in der Form eines T. 
Ein Schweinchen springt gegen ihn zu. In doppelliniger Einfas- 
sung. H. 5Z. 3L. Br. 3Z. 3L. 

Auf diesem Abdruck ist über die Figur des weiblichen Versuchers ein 
schriftloser Bandstreifen dazu gezeichnet. 



863. Christus am Kreuze. Zu seinen Füssen links die tief- 
traurige Maria , rechts Johannes der Evangelist. Hinter der Jung- 
frau eröffnet Longinus mit einem Speere die rechte Seite des 
Herrn. Diesem gegenüber , hinler Johannes , sieht der römische 
Hauptmann , ein aufwärts gerichtetes leeres Band haltend , das 
für die Worte »vere filius dei est /^ bestimmt scheint. In doppel- 
liniger Einfassung. Schongauer'scher Styl. Höhe 4 Z. öVaL. 
Br. 2 Z. 9 L. 

Unter dem Rande steht folgender dreizeiliger Titel in Typen : Tßdfftt 
ri^cißi (f qnatinax enan^eüfii» f tie \ notn mt Pett h^^rfia^ 0^rl)tntf 
^uoU I rn coHecta €n ttaciatnU W piäctn fiAaxit. (Hain n. 9779.) 



Barttch: KupfenUcbsammloiicr. 
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864. Der heil. Gregoriu» an der Seite eines Diacones knieend 
wahrend der feierlichen Verrichtung des Messopfers mit der Vision 
des leidenden Christus begnadigt. Der Schmerzensmann erhebt 
sich mit halbem Leibe aus einem auf dem Altar stehenden Sarge, 
die Wundmale weisend. An dem Querbalken des Kreuzes hängen 
die Leidenswerkzeuge. Das Schweisstuch mit dem Antlitze ist an 
der Vorderseite der Grabeskisie. Eine doppelte muschelartige Ein- 
fassung auf schwarzem Grunde mit Rosetten in den Ecken um- 
gibt das Bild. Colorirt. H. 6 Z. 3 L. Br. 4 Z. 

868. S. Hieronymus als Cardinal auf dem Fussgestelle sei- 
nes Betpultes sitzend , auf welchem ein offener Foliant liegt. Er 
hält die rechte Tatze des gegen ihn aufspringenden Löwen in der 
rechten Hand. Schöner Faltenwurf der Gewandung. Der Gegen- 
stand ist durch eine breite Linie umschlossen. In der linken obe- 
ren Ecke des Exemplares steht geschrieben: «&. x^etonim^. Höhe 
8 Z. IL. Br. 2 Z. 1 Vg L. 

866. Mystisch-symbolische Darstellung der fünffachen Trans- 
substantiation, die Christus in der Eucharistie annimmt. Man sieht 
im Obertheil des Blattes eine Scheibe im Durchmesser von 5 Zoll 
3 Linien, an deren Kreis herum zehn Runde laufen. Die fünf obe- 
ren enthalten: Christus am Tische das Abendmahl einsetzend, Chri- 
stus sitzend an der Säule^ Christus am Kreuze, Christus im Grabe, 
Christus auferstehend aus dem Grabe. Dreilinige , von den Bildern 
ausgehende Sirahlen weisen auf die fünf unteren Runde , welche 
die den Darstellungen entsprechenden Deutungen enthalten. An 
den Seiten sind die vier Hauptschriftsteller über das Mysterium 
der Eucharistie Gregorius, Hieronymus, Augustinus und Bern- 
hardus angebracht. Den Untertheil des Blattes füllt eine Erklärung: 
in 29 Zeilen aus. Die Hauptüberschrifl lautet: Seqt fi^a er^mh 
Diftblr mtflnta enkattftxe, ^Itt tZ in ^arnttita ^tinrt. (Sequens figura 
exprimens visibiliter mysterium eucharistiae qualiter Christus in sa* 
cramento abstinet.) Der figürliche Theil ist colorirt. Höhe 12 Z» 
Br. 9 Z. 6 L. 
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c) Metallseliiiitte des 16. Jahrhmiderts. 

867. Christus am Kreuze , bei welchem links die Jungfrau, 
rechts Johannes stehen. Die Mutter Gottes, im Profil mit geschlos- 
senen Händen, blickt traurig vor sich hin. Johannes, von vorne 
gesehen mit seitwärts gehaltenem Haupte , macht ein Zeichen der 
Zusage. Beim steinigen Erdhaufen des Kreuzstammes liegt ein 
Knochen und ein Todtenkopf. Ein Tafelchen mit den Buchstaben 
I ' N ' R ' I ' befestigt ein in das Holz senkrecht eingeschlagener 
Nagel In der Ferne liegt Jerusalem. Beblümtes Erdreich. Doppel- 
linige Einfassung. H. 5Z. 10 L. ßr. 3Z. 9L. 

863. Joseph und Maria beten das vor ihnen am Boden lie^ 
gf nde Christkind an* Es ruht über strahlenartig geordnetem Stroh 
auf dem Grase im YorhoFe des Stalles, in welchem man durch das 
Thor die beiden Thiere an der Krippe sieht. Eine niedere Mauer 
lasst rechts in der Ferne Bethlehem mit dem Stern der Magier dar- 
über erblicken. In einer ovalen Einfai>sung , die der Initiale 
gleicht, mit Verzierungen nach Goldschmidart an den ausgebauch- 
ten Nebenseiten. In den vier Ecken sind die Symbole der Evan- 
gelisten auf schwarzer Fläche angebracht. Colorirt. Höhe und 
Breite 2 Z. 9 L. 

869. Jacobus, der Apostel der Spanier, an der Spitze der 
christlichen Kampfer den Sieg über die Sarazenen erringend. Der 
Heilige zu Pferde und in Kriegsrüstung, stösst seinen Speer in 
die Brust des feindlichen Heerführers. Das Pferd des letzteren i^t 
unter ihm zusammengestürzt. Die Pferdedecke enthält das Wort : ttie. 
Höhe 4 Z. 9L. Br. 3Z. 7L. 

Dieses Stück mag wohl irgend ein im Anfang des sechzehnten Jahr- 
hunderts gedrucktes Gebetbuch geziert haben. Vielleicht französischen 
Ursprungs. 

870. Hetallschnitt der Vorder- und Kehrseite eines Buch- 
deckels, in Verbindung mit dem schmalen Stege des Buchrückens 
zur Verzierung eines Einbandes in klein Quart aus dem Anfange 
des sechzehnten Jahrhunderts. Vielleicht italienisch im Verzie- 
mngsstyl des Nicoletto da Modena. 

Dieser seltsame Plattenstempel, welcher bestimmt war auf 

6* 
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Lederstoff abgedruckt zu werden, liegt hier in einem Papierdruek 
vor. Die über schwarzem Grunde erscheinenden lichten Arabes- 
ken und figürlichen Gegenstände erinnern an eingelegte Holzar- 
beit Cmarqueterie). 

Jeden Deckel umzieht ein Rahmen mit Festonen, die mit Va- 
sen und Rauten abwechseln und in den Ecken cherubartige Köpfe 
haben. Die Zeichnung der Ornamentik bleibt für beide dieselbe. 
Der innere Raum aber ist bei jedem Deckel durch eine andere 
bildliche Darstellung in einer Rundung ausgefüllt und von entspre- 
chendem Beiwerk umgeben. 

Vorderseite : S. Georg im Galopp nach der rechten Seite rei- 
tend , durchbohrt die Kehle des Lindwurms. Ein Kranz von Laub- 
werk umgibt das Rund. Darüber und darunter in der Mitte eme 
Vase. Acht Rosen füllen die Winkel in symmetrischer Vertheiiung 
zu zwei und zwei aus« 

Kehrseite : Das Monogramma Christi 9 1) auf schwarzem 
Grund von blitzartigen Strahlen eingefasst. Ein Kranz von Laub- 
werk umgibt das Rund. Die Winkel enthalten in vier kleineren 
Rundungen die Symbole der Evangelisten. Der übrige Raum ist 
symmetrisch durch arabeskenartige Köpfe und Blumen ausgefüllt. 

Der schmale Rückensteg enthält quadrirtes Stabwerk. Breite 
lOZ. 9L., Höhe 7Z. 6L. der ganzen Platte. Breite der einzel- 
nen Deckel 5 Z. 3 L. Breite des Rückensteges 5 L« 



d) Kupferstiche. 

If Niederdeutsche KOnstler des 15« Jahrhunderts« 

Der nieister won 14114. 

(Maiire aux bander oles.) 

871. Merkur als Führer der drei Götlinnen, naht sich mit 
dem goldenen Apfel in der Hand dem an einen Brunnen schlafen- 
den Paris, um ihn zu erwecken. (Bartsch le Peintre-graveur 
vol. 10, p.41, n.5.) Br. HZ. 6L. H. 8Z. 4L. 

872. Das Bad der Verjüngerung. (B. vol. 10, p. 42, n. 6.) 
Br. 11z. 6L. H. 8Z. 4L. 

873. Der Fechtsaal und daneben das Badezimmer mit einem 
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Schalksnarren , der sich dem lüsternen Begehren dreier nackten 
Frauenzimmer entzieht. (B. vol. 10, p. 42, n. 7.) Br. HZ. 8L. 
H. 8Z.4L. 

874. Das Glücksrad und der Lebensbaum. Allegorisch - hi- 
storische Darstellung, wahrscheinlich bei Gelegenheit des Todes 
der jugendlichen Maria von Burgund (st. am 27. März 1482) , Ge- 
mahlin (seit 1477) des nachherigen Kaisers Maximilian I., zur 
belehrenden Veranschaulichung des traurigen Vergehens aller ir- 
dischen Grösse , Macht und Herrlichkeit. Br. HZ. 9 L. H. 8 Z. 
6 L. , das Mass nach dem Platteneindruck des ganz unbeschnitte- 
nen Exemplares genommen. 

Prof. J. D. F. Sotzmann gibt im deutschen Kunstblatt (Jahrgang I. 
1850, n. 10 — 13. Zur älteren Rupferstichkunde) eine so treffliche, mit 
gelehrtem Apparat ausgestattete Beschreibung und Erklärung des Gegen- 
standes sowohl , als auch über den Künstler selbst (muthmasslich einen 
Mönch aus der im 14. Jahrb. von Gerhard Groote gestifteten Gesellschaft 
der Cleriker des gemeinsamen Lebens in den oberyssel'schen Städten De- 
▼enter y Kämpen und Zwoll), dass man nur auf diesen Aufsatz zu ver- 
weisen braucht. Dr. J. D. Passavant führt im deutschen Kunstbl. 1850, 
n. 22 y S. 173 , bei Aufzählung der Werke des Meisters unter n. 9 zwei 
Exemplare des Glücksrades an , eines in England, ein anderes in der Hof- 
bibliothek zu Wien befindlich. Letzteres , Eigenthum der kais. Bibliothek 
seit 17. Februar 1847 durch Hrn. August Artaria's Vermittlung, ist das 
von Hrn. Sotzmann in Berlin gesehene, später um 1000 Francs nach 
England abgegangene. Die Identität kann auch noch aus der von Hrn. 
Sotzmann (in n. 10, S. 77, Zeile 32 der zweiten Golonne) angeführten 
SteUe jener dritten,* in der Nähe des (facsimilirten) Mannes stehenden, 
durch Wurmfrass zerstörten Figur nachgewiesen werden. 

Der erschöpfenden Beschreibung Sotzmann's ist nur noch beizu- 
fügen, dass die Papierraarge, welche den Plattenrand überschreitet, 
rundum zwischen 4V2 bis 9 Linien Breite misst ; dann dass in dem unte- 
ren Papierstreifen, mehr nach der linken Seite hin, von gleichzeitiger 
Hand mit durch die Zeit vergilbter Tinte die geschriebenen Worte stehen : 
J^t fjirtnna miet ^atte confenfn, letzteres Wort in fast unleserlicher 
Abkürzung. 

878, 876. Zwei Bruchstücke aus dem figurirten Alphabet 
von 23 lateim'schen Initialen , und zwar die sechs Buchstaben des 
dritten Querfolioblattes , in zwei Streifen wagerecht durchschnit- 
ten. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 10, p.68, n. 1— 6.) 
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I. K. L. mit Fragment des linken Beines des M. Br. 9 Z. 8 L. 
H. 4 Z. 4 L. 

X. y. S. mit Fragment einer Blätterverzierung. Breite 9 Z. 

iVoL. Höhe 4Z. 3L. 

Im Buchstaben K knieet ein junger Mann vor einem stehenden Weibe. 
Er zeigt ihr einen Ring und hält ein Spruchband mit dem Rebus man CT^ 
at^ey Vgl. J. D. Passavantim deutschen Kunstbl. 1850, n. %%, S. 172. 
Zur Kunde der ältesten Kupferstecher und ihrer Werke. 

Ein vollständiges Exemplar findet sich in der Stadtbibliothek zu Ba- 
sei f als aufgeklebte Initialen eines alphabetischen Index über die Natur- 
geschichte des Pliuius (1478) dienend. (B. J. Doce-n im Kunstbl. 1892, 
n. 13, p. 51.) Zwei Bruchslücke, 1. und 2. Platte, bewahrt das Dresdner 
Cabinet. Vgl. Duchesne Voyage d'un Iconophile. Paris 1834, p. 188. 

CMbekannter niederdeutselter Rieister. 

877. Christus -auf dem Kreuze liegend, von vier Henkern 
umgeben , die verschiedene Vorbereitungen zu seiner Kreuzigung 
treffen. (Bartsch le Peintre - graveur vol. 10 , p, 5 , n. 9.) Höhe 
6Z. 2L. Br. 4Z, 2L. 

G. T. V. Murr (Journal zur Kunstgeschichte Th. 2, p. 193) nennt es 
das älteste in Deutschland gestochene Blatt. 

Meister I^Ri mit der l¥eber«elifltze. 

(MaUre ä la napeUe.) 
(Johannes von Köln, Mönch zu Agnetenberg bei ZwoU.) 

878. Die Anbetung der heiligen drei Könige. (Bartsch le 
Peintre - graveur vol. 6 , p.90, n. 1.) H. 13 Z? Br. 8Z. 9L. 

879. Die Geschichte des Gebeies und der Gefangennehmung 
Jesu Christi am Oelberg. Hauptblatt. Glänzender Druck. (B. n. 3.) 
H. 14 Z. 5L. Br. 10 Z. 9 L. 

880. Die Gefangennehmung des Herrn Jesus Christus. Haupt- 
blatt. Höchst glänzender Druck. (B. n. 4.) Höhe 12 Z. 10 L. 
Br. 9 Z. 6 L. 

881. Christus am Kreuze zwischen beiden Schachern. (B* 
n.5.^ H. HZ. 3L. Br. 7Z. HL. 

882. Christus am Kreuze zwischen beiden Schachern mit vie- 
lem Volke und der heiligen Sippschaft. Hauptblalt. (B. n. ^.) Höhe 
13 Z. 2L. Br. 9Z. 

883. Der Leichnam Christi von den klagenden heil. Frauen 
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und Johannes umgeben. (B. n. 7; Zani Enc. P. II., vol. 8, p.291.) 
Br. lOZ IIL. H. 9Z. 7L. 

Gabinet Gerroiii in Briinn. 

884. Der Erlöser in prächtigem Mantel, mit dem geöffne- 
ten Evangelienbuche, segenspendend Er setzt den linken Fuss 
auf die Weltkugel. (B. n.8.) H. 8Z. 7L. Bn oZ. 2L. 

Gabinet Paar in Wien. 

885. S. Christoph zu Pferde mit dem Christuskind auf den 
Schultern. (B n.I2.) H. lOZ. 8L. Br. 7Z. 5L. 

886. S. Georg zu Pferde mit der Lanze den aus der Luft sich 
auf ihn stürzenden Drachen durchstossend. (B. n. 13.) H. 7Z. 7L. 
Br. 5Z. IL. 

887. Die thronende heilige Anna. Vor ihr sitzt auf demFuss- 
gestelle die Jungfrau Maria mit dem Erlöserkinde im Schoosse. 
Hinter dem Gestühle halten zwei Engel einen ausgespannten Tep- 
pich. (B. n. 15.) H. lOZ. 5L. Br. 7Z. aL. 

Gifbinet Paar in Wien. 

888. Die Wahl der Zukunft , dargestellt durch einen reichen 
blühenden Jüngling an der Seite eines alten bärtigen Pilgers in Be- 
gleitung von Engel und Teufel. (B. n. 16.) Höhe 10 Z. IIL. Br. 
7Z. 9L. 

889. Zwei nackte Männer bekämpfen mit Streitaxthieben 
einen gestürzten, durch fünf Pfeile schwer verwundeten Centauer, 
der sich mit Schild und stachliger Keule gegen seine Angreifer ver- 
theidigt. (Bartsch le Pcinlre - graveur vol. 10, p. (iO, n. 42.) 
Br. 7Z. lOL. H. 5Z. 5L. 

Dieses Blatt ist, wenn nicht von ihm selbst, gewiss nach einer Zeich- 
nung des Meisters gestochen. (Versteigerungs- Katalog der Sammlung 
Ottley, London 1837, p. 57, n. 896.) 

Franz won Bocliolt. 

890. Samson auf dem Löwen reitend und dessen Rachen mit 
seinen Händen aufreissend. (Bartsch le Peintre- graveur vol. (>, 

p. 80, n.l.) H. oZ. 6L. Br. 3Z. oL. 

Gabinet Dr. W. A. Ackermann. 

890. a. Das Urtheil des Salomo. Hauptblatt. (B. n. 2.) Höhe 
9 Z. L. Br. 8 Z. 2 L. 

891. Die Verkündigmig. CB. n.3.) H. 7Z. 4L. Br. 5Z. 9L. 
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892. Die Jungfrau in halber Figur mit dem Kinde hinter 
einem Bogenfenster stehend. (B. n.4.) H. 6Z. 7L. Br. 4Z. 5L. 

893 — 899. Jesus Christus und die zwölf Apostel stehend. 
Folge von dreizehn Blättern. (B. n. 5—17,) Sieben Blätter: Pe- 
trus, Andreas, Jacobus major Prachtdruck, Philippus, Bartho- 
lomäus, Simon, Judas Thaddeus» H. 6Z. 6— 9L. Br. 3Z. 6— 7L. 

900—908. Die zwölf Apostel stehend. Folge von zwölf Blät- 
tern. (B. n. 18 — 29.) Sechs Blätter: Andreas, Johannes, Jaco- 
bus minor, Simon, Judas Thaddeus, Paulus. H. 3Z. 3L. Br. 2Z. 

906. Johannes der Täufer. (B. n. 31.) H. 6 Z. 10 L.? Br. 
3Z. 6L.? 

907. Antonius der Einsiedler. (B. n. 32.) Höhe 6 Z. IL. Br. 
3Z. 7L. 

908. S. Georg zu Pferde, den Drachen bekämpfend. (B. 

n.33.) H. 6Z. 7L. Br. 4Z. lOL. 

I. Mit den Buchstaben FvB. Reiner kräftiger Druck. 

II. Mit den Buchstaben IV M. (Israel van Mecken) über jene des Do- 
ch olt gestochen. 

909. Der Mönch zur Seite des spinnenden Mädchens. (B. 
n.36.) H. 5Z. 10 L. Br. 4 Z. 41,. 

910. Schnörkelwerk mit fünf fantastischen Blumen nach Art 
der Goldschmide, Zweiter Stand mit den Buchstaben IVM über je- 
nen (F. y. B.) des B c h 1 1. (B. n. 38.) Br. 5 Z. 1 L. H. 3 Z. 6 L. 

9H, Schnörkelwerk, das unten rechts aus einem Zweige 
entspringt. Unter den sechs Vögeln verschiedener Gattung, die 
stellenweise vertheilt sind, fällt eine Nachteule auf, welche einen 
Singvogel tödtet. Zweiter Stand mit den Buchstaben I« V. M. über 
den noch durchblickenden (F. V. B.) des Bocholt. (Bartsch 
Appendix vol. 6, p. 304. n. 152; Ottley an Inquiry, vol. II. p. 634, 

n.38.*) H. 5Z. 4L. Br. 3Z. 8L. 

Dieses Blatt findet sich auch im Gegensinn unter M. Schongauer's 
Stichen (vol. 6, p. 162, n. 108); allein es bleibt unentschieden , welches 
der beiden Stücke das ältere vorbildliche sei. 

912, Schnörkelwerk, das unten links aus einem Zweige ent- 
springt. Man sieht in dem Gerimsel rechts einen Papagei im Profil, der 
die rechte Kralle in die Höhe hält. Im Mittel zieht ein anderer die 
ausgespreizten Federn seines Schweifes durch den Schnabel. Vier 
Kakadu sind gegen die Ecken vertheilt. Breite 5 Z. 2 L. H. 3Z. 8L* 
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Dieses angezweifelte Blatt ohne B o c h o 1 t's drei Buchstaben kommt 
im Gegensinne auch unter M. Schongauer's Stichen (vol. 6, p. 165, 
n. 114) Tor. Welche Wiederholung, wenn die eine wirklich von Bo- 
cholt herrührt, dann die frühere wäre, ist schwer zu bestimmen. 

913. Antonius der Einsiedler^ stehend von Vorne gesehen. 
Er hat den Daumen der linken Hand in seinen Riemengürtel ge- 
schoben. In der rechten hält er eine Glocke, einen Krummstock 
und ein doppeltes Kreuz. Rechts hinter ihm zu seinen Füssen geht 
das Schwein hervor. Die Buchstaben FYB i sind unten in der 

Hitte. Eine Linie fasst die Figur ein. H. 3 Z. 3 L. Er. 2 Z. 3 L. 

Einer Wiederholung im Gegensinn und in gleicher Grösse begegnet 
man auch unter Schongauer's Kupferstichen (vol. 6, p. 138, n. 46). 
Auch hier in Bezug auf die Priorität der beiden Blätter gilt die obige Be- 
merkung. Zwar abweichend von der gewöhnlichen Bezeichnung im Cha- 
rakter der Buchstaben und mit dem befremdlichen Kreuze als Zusatz, 
könnte es dennoch ein B ochol t'scher Stich seyn. 

Isriißl Tan nfecken. 

914. Bildniss des älteren Israel van Mecken neben seiner 
Gattin Ida. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 6, p. 2b2, n. 1.) 
Er. 6Z. 6L. H. 4Z. 9L. 

9 15. Kopf eines Muselmannes mit sehr langem Barte und 
einem Turban , als Bildniss des jüngeren Israel van Mecken ange- 
geben, zu welchem Irrthum w^ahrscheinlich die Namensunterschrift 
des Künstlers Veranlassung gab. (B. n. 2.) Höhe 7 Z. 8 L. B* 4 Z. 1 1 L. 

916. Samson tödlet einen jungen Löwen. (B. n.3.) H. 5Z. 
IL. Br. 3Z. HL. 

917. Judith mit dem Haupt desHolophernes. Im Hintergrunde 
die Schlacht vor Bethulia gegen die Assyrer. (B* n. 4.) Br. 10 Z. 
lOL. H. 8Z. 

918. Maria betet das Christkind im Stalle an. Im Gegen- 
sinne von Schongaue r's Stich. (B. n. 6.) H. u. Br. 6 Z. 9 L. 

919. Die Anbetung der heiligen drei Könige. (B. n. 7.) Höhe 
5 Z. 8 L. Br. 3 Z. 6 L. 

920. Die Enthauptung Johannes des Täufers mit der Hero- 
dias. (B. n. 8.) H. 7Z. 9 L. Br. 5 Z. 9L. 

921. Der Tanz der Hcrodias. Schöne Composition. (B. n. 9.) 
Br. HZ. 9L. H. 7Z. HL. 

922—933. Das Leiden Jesu Christi. Folge von zwölf Blät- 
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tern. (B.n.10-21.) H. 7Z. 7 — lOL. Br. 5Z. 4— 5L. Spätere 
im zweiten und dritten Stand in der Art überarbeitete Drucke, wie 
sie Dr. W. Ackermann's Bemerkung im deutschen Kunstblatt 
1852, n. 9, S. 75 angibt. Die in der unteren linken Ecke mit 
Buchstaben bezeichneten Drucke bieten folgende Verschiedenhei- 
ten: n. 10 ohne Buchstab CA?); n. 11 mit B; n. 12 mit grossem, 
wie es scheint, übertuschtem C; n. 13 mit Spur eines ausgekratz- 
ten D; n. 14 mit, wie es scheint, mit Tusche nachgeholfenen E ; 
n. 15 ohne Buchstab (G ?) ; n. 16 mit Fklar und deutlich; n. 17 mit 
stark über tuschten H; n. 18 offenbar ganz übertuschten I ; n. 19 mit 
und vor dem Buchstab K, ersten und zweiten retouchirten Standes; 
n. 20L, ganz wie die Doppelstände des K; n.21 ohneBuchstab(M?). 

934. Jesus Christus unter der Last des Kreuzes erliegend. 
(B. n.22.) Br. 7Z. 4L. H. 5Z. 2L. 

935. Die grosse Kreuztragung. Gegenseitig nach Schon- 
g au er's Stiche. (B. n.23.) Br. löZ. 6L. H. lOZ. 3L. 

936. Christus am Kreuze. Unten stehen Maria und Johannes. 
Vier EngA fangen das Blut aus den Wundmalen in Kelchen auf. 

(B. n.28.) H. 9Z. 8L. Br. 6Z. 8L. 

I. Mit dunklem Grunde in einfacher Ereuzschraffirung. 
If. Mit dunklerem Grunde in groben Strichlagen darüber. 

937. Christus am Kreuze. Unten stehen Maria und Johannes. 
Bezeichnet ojo Mo CB. n.270 H. 7Z- 9L. Br. 5 Z. 4L. 

938. Christus am Kreuze. Unten stehen Maria und Johannes. 
Bezeichnet ^fraM M. (B. n.29). H. 9Z. lOL. Br. 6Z. 10 L. 

939. Christus vom Kreuze abgenommen, von der heil. Sipp- 
schaft beklagt. (B. n.25.) H. 10 Z. 7L. Br. 7Z. 8L. 

940—951. Das Leben der Jungfrau. Zwölf Blätter in pracht- 
vollen Drucken und ganz gleicher Auflage. (B. n. 30 -41.) Höhe 
9Z. lOL. Br.6Z. 8— 9 L. 

Die Krönung der Maria durch den heil. Geist in menschlicher Gestalt 
(J. G. V. Quand t Verzeichniss meiner Kupferstichsammlung. Lpz. 1853. 
S. 46, n. 76). B a r t s c h beschrieb das Blatt nicht aus der Erinnerung, 
sondern nach dem lange vor dem Jahre 1808 in der kais. Sammlung be- 
findlichen schönen Exemplar. iNur in der Deutung der drei göttlichen 
Personen irrte er. Der Name ^ftül^d © V o M o tau o hoeiA^oU steht ganz 
in der Mitte. Die Namen zweier Stecher.sind in dem Exemplar der Biblio- 
thek nicht sichtbar, eben so wenig, d^ss der Stich der Figur links au- 
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genfällig von anderer Hand wäre. Del* Druckfehler der Seitenzahl 172 ist 
in 217 nicht 272 zu bessern. 

982. Die stehende Jungfrau mit dem Christkinde in den Armen. 
Gegenstich nach Schongauer's Blatt. (B. n. 45.)H. öZ. IL. 
B. 4 Z. 1 L. 

953. Die sitzende Jungfrau mit dem Kinde im Schoosse im 
Inneren eines Hofraumes. Gegenstich nach M. Schongauer's 
Blatt. (B. n.46.) H. 6Z. iL. Br. 4Z. 2L. 

954. Die unbefleckte Jungfrau im Strahlenglanz mit dem 
Christkind, von zwei Engeln gekrönt. Brustbild. (B. n. 47.) Höhe 
6Z. 5L. Br.4Z. 7L. 

955* Die Himmelskönigin im Strahlenglanz mit dem Christ- 
kind auf dem Halbmond stehend, umgeben von den Wappenschilder! 
der Passion und verehrt von den betenden Ständen der Christen- 
heit. (B. n.48.) H. 10 Z. Br. 7Z. 

956. Die Himmelskönigin im Strahlenglanz mit dem Christ- 
kind auf dem Halbmond stehend , von einer Engelglorie umgeben. 
Einziger mit der Jahrzahl 1502 datirt er Kupferstich des Künstlers* 
(B. n. 49.) H. UZ. 2 L. Br. 7 Z. 3 L. 

967. Der Tod der heiligen Jungfrau. Im Gegensinne von M. 
Schongauer's Stiche. (B. n. 50.) H. 9Z. iL. Br. 6 Z. 2L. 

958—968. Der Erlöser und die zwölfApostel, Folge von drei- 
zehnBIäüern. Im Gegensinne nach M. S c h o n g a u e r's Kupferstichen. 
CB.n. 51-63.) Es fehlen Christus und Simon. H. 3 Z. 6—7 L.B. 2 Z. 5 L. 

969 — 981. Jesus Christus, die Jungfrau und die Apostel. 
Folge von fünfzehn Blättern. (B. n. 64 — 78.) Es fehlen die zwei 
Apostel Thomas und Matlu'as aus dieser in kräftigen Drucken und 
in gleichem Abzüge vorhandenen Folge« Höhe 7 Z. 4 — 5 L. B.3 Z. 7 L. 

982 — 987. Die zwölf Apostel, Brustbilder, je zwei und 
zwei in eine Nische gestellt, mit dem apostolischen Glaubensbe- 
kenntniss auf Zettel an der äusseren Brüstung. Folge von sechs 
Blättern. (B. n. 79—84.) H. 7Z. lOL. Br. 5Z. 4L. 

988 S. Antonius auf dem Dämon stehend. (B. n.85.) Höhe 
4Z. 8L. Br. 2Z. 9L. 

989. S.Antonius auf drei Dämonen stehend. (B.n.86.) H. 5Z. 
8 L. B. 3 Z. 2 L. 

990. S. Augustinus. (B. n.88.) H. 4Z. 9L. Br. 2Z. 7L. 
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991. S. Benedictus. (B. n.223.) H. 4Z. 4L. Br. 2Z. 8L. 

992. S. Bernardus. (B. n.224.) H. 4Z. 6L. B. 2Z. 9L. 

993. S. Cornelius. (B. n. 89.) H. 4 Z. 6 L. B. 2 Z. 8 L. 

994. S. Dominicus. (B. n.92.) H. 4Z. 8L. Br. 2Z. 8L. 

995. S. Hieronymus. (B. n.l04.) H. 5Z. 7L.Br.3Z. IL* 

996. S. Laurentius. (B. n. 105.) H/4Z. 3?L.Br. 2Z. 9L. 

997. S. Laurentius. Im Gegensinne von M. Schongauer's 
Kupferstich. (B. n.l06.) H. 6Z. IL. Br. 4Z. 2L. 

998. S. Mar! inus als Bischof. (B. n. 1 08.) H. 5 Z. 1 1 L. B.3 Z. 2 L. 

999. S. Martinus im Laiengewande , im Gegensinne von H. 
Schongauer's Kupferstich. (B. n.l09.) H. 6Z. Br.4Z. IL. 

1000. S. Ouirinus. (B. n.lOO.) H. 5Z. 10 L. Br. 3Z. 3L. 

1 001 . S. Sebastianus. Im Gegensinne von M* S c h o n g a u e r*s 
Kupferstich. (B. n.ll2.) H. 5Z. HL. Br. 3Z. llL. 

1002. S. Stephanus. (B. n.93.) H. 6Z. Br. 4Z. 2L. 
1003—1006. Die Heiligen, zu vier auf einer Platte. Folge 

von vier Blättern. (B. n. 113—116.) Zwei Blätter (B. n.ll3, 114) 
sind ganz; n. 114 im ersten Stande vor den Buchstaben I. H.; 
n. 115 zerschnitten in vier Stucke; n. 116 als Bruchstück (S. Ni- 
colaus, S. Clemens) in zwei Stücke. H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 2L. 

1007. S. Agatha. (B. n. 117.) H. 4 Z. 7L. Br. 2Z. 8L. 

1008. S. Agnes. Im Gegensinne von M. Schongauer's 
Kupferstich. (B. n. 119.) H. 6Z. Br. 4Z. 

1009. S. Anna. (B. n.232.) H. 4Z. 4L. Br. 2Z. 7L. 

1010. S. Barbara. (B. n. 122.) H. 6Z. IL. Br. 4Z. 

1011. S. Calharina. (B. n.l24.) H. 6Z. Br. 4Z. iL. 

1012. S. Catharina von Siena. (B. n. 125.) H. 6Z. Br.4Z. 

1013. S. Clara. (B. n.l26.) H. 4Z. 6L. Br. 2Z. 7L. 

1014. S. Elisabetha. (B. n.l27.) Glänzender Druck. Höhe 
5Z. lOL. Br. 4Z. 

1018. S. Margareta auf dem Dämon stehend. (B. n. 128.) 
H. 4Z. lOL. Br. 2Z. 11 L. 

1016. S. Margareta den Dämon exorcirend. (B. n. 129.) 
H. 6Z. Br. 4Z. iL. 

1017. S. Antonius von den Dämonen in die Luft entführt 
und gequält. Im Gegensinne von M. Schongauer's berühmten 
Kupferstich. (B. n.87.) H. 10 Z. 8L. Br. 8Z. 6L. 
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1018. S. Christoph mit dem Jesusknaben durch das Meer 
schreitend. Original. (B. n. 90. ) H. 6 Z. Br. 3 Z. 1 1 L. 

1019. Eine trügliche Wiederholung von n. 90, die Bartsch 
nicht kannte , hat unter vielen nur bei sorgfältiger Vergleichung 
bemerkbaren Abweichungen, ein Hauptmerkmal : die Pflanze rechts 
am Wasserrande hinter dem höchsten Erdhäufchen zählt von ihrem 
Blumenstangel abwärts an der linken Seite vier Blätter, während 
das von Bartsch beschriebene Blatt an dieser Stelle fünf Blätter 
zeigt. H. 6?Z. Br. 3Z. 10 L. 

1020. S. Christoph mit der Last des kindlichen Erlösers 
auf den Schultern , das Meer durchschreitend. (B. n.91.) Höhe 
7Z. 4L. Br. 6Z. 4L. 

1021. Franz von Assisi stigmatisirt. Ohne Monogramm. (B. 
n. 226.) H. 2 Z. 9 L. Br. 1 Z. 9 L. 

1022. Franz von Assisi empfängt knieend die Wundmale 
durch den in der Luft mit Cherubsflugeln schwebenden gekreuzig- 
ten Christus. (B. n. 97.) H. 6 Z. Br. 4 Z. 2 L. 

1023. S. Georg als Drachentödter. Rundes Blatt. (B. n.98.) 
Dorchm. 6Z. 3L. 

1024. S. Gregorius während des Messopfers der Erscheinung 
des leidenden Christus auf dem Altar gewürdigt. (B. n. 100.) H. 
4Z. Br. 2Z. 10 L. 

1 025. S. Gregorius zwischen zwei Diaconen , deren jeder 
lange Weihkerzen halten, den auf dem Altar während des Mess- 
opfers als Ecce-homo erscheinenden Christus anbetend. (B. n. 101.) 
H. 8Z. Br. 5Z. 3L, 

1026. S. Gregorius und seine Diacone in Begleitung einer 
Menge geistlichen und weltlichen Standes , anbetend den auf dem 
Altar während des Messopfers als Ecce-homo erscheinenden Chri- 
stus. Hauptstück aus zwei Platten zusammengesezt in prachtvollem 
Druck. (B. n.l02.) H. 17 Z. Br. 10 Z. lOL. 

1027. S. Gregorius, dem während der Abhaltung der Messe 
der leidende Christus erscheint. (B. n.226.) Höhe 2Z. 9L. Br. 
IZ. 9L. 

1028. S. Gregorius, dem während des Messopfers über dem 
Altar der leidende Christus auf einem von zwei Engeln gehaltenen 
Helme stehend erscheint , welcher einem Wappenschilde mit dem 
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Kreuze und Sarge als Emblemen zum Schmucke dient. (B. n. 228.) 
H. 7Z. 9L. Br. 5Z. 3L. 

1029. S. Lucas zeichnet hnieend das Bildniss der mit dem 
Kind im Schoosse vor ihm sitzenden Jungfrau. (B. n. 107.) H.7Z. 
6L. Br. 5.Z. 2L. 

• 1030. S. Rochus betend bei einer verfallenen Mauer sitzend, 
dem ein Engel das Gewand zurückschlägt, und auf die tiefe Schen- 
kelwunde weiset. (B. n.lll.) H. 3Z. HL. Br. 3Z. IL. 

1031. Die Steinigung des heiligen Stephanus. (B. n.94;) Br. 
7Z. 5L. H. 5Z. 7L.? 

1032. S. Maria Egyptiaca und S. Maria Magdalena neben 
einander stehend. Ein betender Mönch knieend gegen die erstere 
gewendet. (B. n. 130.) Prachtdruck mit vollem Plattenrand. Br. 7Z. 

10 L. H. 7Z. 

Gabinet Cerroni in Brunn. 

1033. S. Odilia befreit durch ihr Gebet die Seele eines K5* 
nigs, den ein Engel aus dem Grabe herauszieht. (B. n. 131.) Höhe 
6Z. IL. Br. 4Z. 8L. 

1034. S. Ursula ^ stehend und segenspendend. Der von zwei 
Engeln emporgehobene Mantel lässt unter diesem sechs ihrer Ge- 
fartinen in sitzender Stellung sehen. (B. n. 132.) Höhe 6?Z. Br. 

6Z. 7L. 

I. Vor dem Namen J9. Krfiila. 
II. Mit diesem Namen und mit brocatenem Kleiderstoff. 

1035. Der leidende Christus im Sarge stehend, umgeben von 
den Leidenswerkzeiigen. (B. n. 137.) H. 6Z. Br. 4Z. 2L. 

1036. Der leidende Chrisjtus auf dem Grabdeckel sitzend 
zwischen zwei klagenden Engeln. (B. n. 138.) Höhe 9Z. lOL. Br 
6Z. 10 L. 

1 037. Der leidende Christus zwischen der Jungfrau und Jo- 
hannes. Brustbilder, in einem Rund. (B. n. 139.) Höhe 4Z. 2 IL. 
Br. 4?Z. 

1038. Der Erlöser in Mitte einer Kelchschüssel , deren Rand 
mit den Symbolen der vier Evangelisten und den vier Gestalten 
der Kirchenväter verziert ist. (B. n. 142.) Durchm. 6Z. 6L. 

1039. Der segenspendende Erlöser in einem Zimmer ste- 
hend. (B. n. 141.) H. 4 Z. 7L. Br. 2Z. 8L. 
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1040. Der segenspendende Erloser. (B. n. 143.) H. 6Z. IL. 
Br. 4 Z. 2 L. 

1044.Der segenspendende Erlöser in einem Chorstuhl stehend. 
Brustbild. (B. n.l44.) H. 7Z. 5L. Br. 5Z. 2L. 

4042. Die Jungfrau mit dem Kind, ein Engel mit einer Uhr 
und ein betender Karthäuser. Votivbild. (B. n. 145.) H. 4Z. 1?L. 
Br. 3Z. 10 L. 

i 043. Die heilige Familie hinter einem Fenster. Brustbilder. 
(B. n.l46.) H. 6Z. Br. 4Z. 

1044. Die thronende Jungfrau mit dem Kinde zwischen Ca- 
tbarina und Andreas, welcher als Schutzpatron ihr einen knieende u 
Laien empfiehlt. (B. n.l47.) H. 6Z. IL. Br. 4Z. 11 L. 

1048. Die Jungfrau Maria übergiebt der heiligen Anna das 
Christkind. Auf einem CHorgestühle sitzende Figuren. (B. n. 148.) 
H. 9Z. Br. 6Z. 2L. 

1046. Die thronende heilige Anna mit der das Kind halten* 
den Jungfrau zu den Füssen , umgeben von Catharina , Barbara 
und zwei den Baldachin des Thrones haltenden Engeln. (B. n. 149.) 
H. 4Z. 10 L. Br. 6Z. 10 L. 

1047 — 1054. Religiöse und symbolische Gegenstände in ei- 
ner Folge von acht Blättern, jedes Blatt zu sechs Darstellungen in 
runder Form. (B. n. 150— 157.) Unzerschnittene Exemplare sind 
sehr selten. H. 6Z. 3— 4L. Br. 4Z. 3— 6L. 

lOSS— 1088. Die fünf klugen Jungfrauen. FünfBlälter. (B. 
n. 158—162.) N. 162 fehlt. H. 4 Z. 4— 5L. Br. 3Z. 

1059—1063. Die fünf Ihörichten Jungfrauen. Fünf Blätter. 
Mit Ausnahme von n. 164 Copien im Gegensinne von Schon- 
gauer's Kupferstichen. (B. n. 163-167.) H. 4Z. 4— 5L. Br. 3Z. 

1064. Fünf figurirte Sprüchwörter. (B. n.222) Br. 7Z. 9L. 
H. 6Z. 3L. 

1065. Drei Todtenköpfe in einer Crypta oder Nische pyrami- 
dal auf einander gestellt. In der Mitte auf dem Boden stehen die 
Buchstaben ®1®M", und im Unterrande der Platte liest man den 
Spruch: tfUrta. i\n%b. r^xU, cato, tabet. ab, ite. t^entte. ^tc. \fecot, 
^t(. fatma. mattet. fi)ec, iet omnihnB]. ona. (Bartsch vol. 6, Appendix 
p. 302, n. 105.) Br. 6Z. IL. mit Einschluss des Randes von 4L. 
H. 4Z. IIL. 
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<066. Tod der Lucretia. (B. n.l68.) Höhe 9 Z. IIL. Br. 
6Z. 9L. 

1067, 1068* Die Heirathsanträge mit dem Geldsack. Zwei 
Blättchen, Brustbilder, eines Alten und einer Alten gegenüber 
einem Jüngling und einer Jungfrau. Der Obertheil ist durch flat- 
ternde Bänder ausgefüllt. (B. n. 169, 170.) H. 5Z. Br. 3Z. 6L. 

4069. Arzt und Apotheker. (B.n. 180.) Höhe 5 Z. HL. Br. 
4Z. 7L. 

i 070. Ein liebendes Paar auf einer steinernen Bank sitzende 
mit einem Nelkenstock zur Seite der Jungfrau und einem Krüglein 
in einer Kühlwanne zu den Füssen des Jünglings. (B. n.l81.) Nach 
dem Stiche des sogenannten holländischen Meisters von • 1480. 
(Passavant im deutschen Kunstbl. 1850, n.23, S. 181, n.33.) 

H. 6 Z. Br. 4 Z. 

I. Vor dem Namen: hod^ßlt* 
II. Mit diesem Namen und mit vcrstarkteu Strichlagen. 

4071 — 1076. Einzelne Paare mit flatternden Bändern über 
den Häupten, vor dunklen Hintergründen auf Grasböden stehend. 
Folge von sechs Blättern. (B.n. 171, 172, 173, 176, 177, 182.) 
H. 6Z. IL. Br.4Z. 

1077 — 1082. Die Zimmerscenen. Folge von sechs Blättern. 
(B.n. 174, 175, 178, 179, 183 u. Appendix p. 302 , n.ll4.) H. 
5Z. lOL. bis 6Z. IL. Br. 4Z. 

1083. Der Edelmann und seine Dame lustwandelnd und vom 
Tode gefolgt. Nach Dürer's Kupferstich. (B. n. 184.) H. 7Z. 
Br. 4 Z. 

1084. Die Gruppe der vier nackten Frauen. Nach Dürer's 
Kupferstich. (B. n.l85.) H. 7Z. 4L. Br. 4Z. 9L. 

1085. Der Tanz um den Preis eines Ringes. Rundes Blatt. 
(B. n.l86.) Durchm. 6Z. 5L. 

1086. 1087. Das Kinderbad, Spielende Kinder. Zwei Ge- 
genstücke. (B.n. 187, 188.) Br. 5Z. IL. H. 4Z. IL. 

1088. Ein Müller vor sich eine Eselin sammt dem Jungen 
hertreibend. Im Gegensinne von M. Schon gauer's Stiche. (B. 
n. 181.) Br. 4Z. 2?L. H. 3?Z. 

1 089, 1 090. Zwei Afifen mit ihren drei Jungen. Zwei ange- 
kettete Affen. Gegenstücke. (B. n. 190, 191.) Br. 4 Z. 2L. H. 3 Z. 8L. 
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1091. Fünf Füchse in verschiedenen Stellungen. (B. n. 192.) 
H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 4L. 

4092. Ein drachenartiger Greif. Im Gegensinne von M. 
Schongauer's Stich. (B. n.l93.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 4L. 

4093. Wapenschild mit dem sich überschlagenden Knaben. 
(B. n. 194.) Nach einem Stich des sogenannten holländischen Mei- 
sters von 1480 (Passavant im deutschen Kunstbl. 1850, n. 23, 
S.181, n.49— 51.) H.5Z. 10?L. Br. 4Z. 4L. 

1094. Wapenschild mit dem schreitenden Löwen. (B. n. 
195.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 2L. 

4095. Zwei Fialenblätter nach Schon gauer's Stichen, n. 
110 und 112, auf einer Platte. (B. n. 199.) Br. 6?Z. H. 5?Z. 

4096. Zwei mit entwurzelten Stämmen turnirende Reiter. 
Sie sind in helmdeckenartige Rüstungen gekleidet. (B. n. 200.) 
Nach einem niederländischen Kupferstich der Eyck'schen Schule. 
(Passavant im deutschen Kunstbl. 1850^ n.23, p.l80. n.4.) 
Er. 7Z. 9?L. H. 5Z. 7?L. 

4097. Schnörkelwerk mit sechs Vögeln. In der Mitte ein sit- 
zender, seine Schweiffedern durch den Schnabel ziehender Papa- 
gei. Im Gegensinne des Stiches n. 114, von M. Schongaue r. 

(B. n. 198.) Br. 6Z. H. 4Z. 8L. 

Zwei Abdrücke, wovon einer stellenweise neue Strichiagen im Laub- 
werky vorzüglich am Aste unten in der linken Ecke zeigt. Dieses Muster- 
blatt f&r Goldschmidverzierung findet sich in einigen Wiederholungen 
vor. Das Original dürfte von Schougauer sein. Gegenstiche kennt 
man von Franz von Bocholt, Isr. van M ecken, und einen sehr hüb- 
schen von einem Ungenannten. Der letztere ist 5Z. 9L. breit und 4Z. 
hoch. Dem Bartsch blieben diese Wiederholungen unbekannt, ausser 
jener des isr. van M ecken. 

4098. Akantusartiges Schnörkelwerk mit einer in dessen 
Mitte stehenden Dame, umgeben von sechs Tänzern, einem Musiker 
und einem Schalksnarren. (B. n.201.) Br. 9Z. 9L. H. 4Z. 6L. 

i 099. Friesartiges Schnörkelwerk mit dem Stammbaum Jesse. 
(B. n.202.) Br. 9Z. 5L. H. 4Z. 3L. 

4100. Schnörkelwerk mit dem sitzenden Liebespaar in der 
Mitte. (B. n.205.) Br. 9Z. H. 6Z. 

4104. Schnörkelwerk mit den Buchstaben LV.M. des Künst- 
ler«. (B. n.206.) Br. 9Z. 6L. H. 6Z. 8L. 

Bartsch: Kapferatlcbsammlangr* 7 
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1102. Schnörkelwerk mit dem Kampf wilder Männer, alle- 
gorisch den aus der Gesinnung entspringenden Grund des Kampfes 
zwischen dem Guten und dem Bösen andeutend. (J.G.v. Quandt 
Verzeichniss meiner Kupferstichsammlung. S. 47, n. 93.) (B. n. 
207.) H. 7Z. 8L. Br. 4Z. lOL. 

1103. Tellerverzierung mit dem Liebesbrunnen in der Mitte, 
und fantastisch geblümtem Laubwerk am Rande. (B. n. 208.) 
Durchm. 6Z. 3L. 

I. Mit dem weissen Grunde des Tellerrandes. 
IL Mit dem schwarzen Grunde desselben. 

1104. Fax mit der Verkündigung an die göttliche Jungfrau, 
eingefasst durch den Buchstaben (Q (C). Rundes Blatt. (B. n. 216.) 
Durchm. 4Z. 5L. 

HOS. Fax mit dem leidenden Christus neben dem Wapen- 
schild mit den Passionsinstrumenten stehend, eingefasst durch 
den Buchstab 0. Rundes Blatt und Gegenstück zum Vorigen. (B. 
n.217.) Durchm. 4Z. 5L. 

1106. Das deutsche Alphabeth in 23 Buchstaben (W. fallt 
aus), je vier auf einer Flatte. Folge von sechs Blättern. (B. n. 
210 — 215.) Zwei zerschnittene "Bruchstücke der vierten Platte R. 
S. T. V. (n.214.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 4L. 

1 1 07. Zeichnung eines Sacramentariums von viereckiger Form, 
das sich auf vier Säulen erhebt , von denen nur drei gegen den 
Beschauer gekehrt sind. Der Obertheil läuft in fünf prachtvolle 
Fialen aus , dessen mittere und stärkste als Träger die anderen 
überragt. Dieser Bau ruht auf einem Griff, der in ein sechsecki- 
ges Gestell mit vorspringenden Füssen auf liegende Löwen ge- 
stützt ausläuft. Oben zu den Seiten des Kreuzes der höchsten 
Spitzsäule stehen dieBuchstaben *^I°*^M°., der Name ^fraliel aber 
in der Mitte unter dem Gestelle. (Appendix voL 6, p. 304, 
n. 152.) H. 10 Z. nL. Br. 3Z. 2L. 



1108 — 1127. Der Sündenfall der ersten Menschen und die 
Geschichte des Erlösungswerkes Jesu Christi. Folge von 23 klei- 
nen Bildern. (B. vol. 6 , p. 295 , n. 1—23.) Drei Blätter : die 
Flucht nach Egypten ; die Gefangennehmung im Garten; Christus 
erscheint den Jüngern. H. 2Z. 6L. Br. 1 Z. 9L. 
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1128. Das Messbpfer des heiligen Gregorius. (B. vol. 6, 
p. 290 5 n. 227,) Von der Hand des Stechers der vorstehenden 
Folge im Style des Israel van Mecken. Höhe 2Z. 6?L. Br. 
IZ. 9?L. 

IJiiSCiiiftiiiite nlederdentsclie Künstler. 

4429. Die Schachpartie. Elin sitzender König sieht zu seinem 
grossen Schrecken , dass er gegen den ihm Schach bietenden Tod 
das Spiel verlieren wird. Der Engel des Gerichtes mit dem Stun- 
denglas steht mahnend zwischen den Spielern und den Zuschauern 
aus allen Ständen , die mit gespannter Theilnahme die letzte Ent- 
scheidung abwarten. Trefflich gezeichnetes und fein gestochenes 
Blatt. (B. vol 10, p.55, n.32.) H, 9Z. 8L. Br. 7Z. 7L. 



iiZO. Der gegeisselte dornengekrönte Christus auf dem Söl- 
ler des Gerichtshauses dem Volke zur Schau ausgestellt, das 
schreiend und tobend die Kreuzigung fordert. (B. vol. 10, p. 4, 
n.7.) H. lOZ. 7L. Br. 7Z. 7L. 

1134. Schnörkelwerk über dunklem Grunde mit fünf nackten 
Frauengestalten 5 unter denen eine einen Spiegel hält. (B. vol. 10, 
p.66, n.l7.) Br. 5Z. H. 3Z. 6L. 

Briederlftnder der Eyek'selteii fSelrale. 

{Der Meisler von 1480) 

J. D. Passavant behauptet im deutschen Kunstbl. 1850, 
n. 23 , S. 180, mit vollem Grunde, dass die Kupferstiche dieser 
Meister im allgemeinen zu den grössten Seltenheiten gehören, und 
dass besonders die Stiche eines derselben , des sogenannten Hol- 
länders von 1480, an Zartheit des Grabstichels, Schönheit der 
Zeichnung und saftigem Schmelz der Farbe alles übertreffen , was 
von seinen Zeitgenossen geleistet worden ist. Am zahlreichsten 
findet sich diese Gruppe von Niederländern im Cabinet von Am- 
sterdam vertreten. Die nachfolgenden fünf Blätter haben ganz das 
Ansehen von fein schraffirten Federzeichnungen. 

1132. Der Besuch der Jungfrau bei Elisabeth und Zacharias. 
(Bartsch le Peintre-graveur, vol. 10, p.2, n. 3.) H. öZ. 2L. 
Br. 4Z. 3L. 

7* 
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4133. Ein sitzender Bauer, der zwischen den Beinen einen 
Wapenschild hält, und neben sich eine Streitaxt liegen hat. (B. 
vol. 10, p.46, n. 16.) H. 3Z. 4?L. Br. 2Z. 8?L. 

1134. Ein von einer jungen Frau gebändigter bärtiger Alter, 
fälschlich Sokrates und Xantippe, richtiger Aristoteles und Phyllis 
gedeutet. (Vergl.Sotzmann im deutschen Kunstbl. ISSljn. 38, S. 
302.) Rundes Blatt. (B. vol. 10, p.51, n.26.) Durchm. 5Z. 10 ?L. 

1135. Der Tod in Gestalt eines entfleischten Mannes, mit 
wehmülhig- ernster Miene die rechte Hand auf die linke Schulter 
eines blühenden, an ihm vorüberschreitenden Jünglings legend, den 
er auf seinem Wege aufhält. Der Jüngling fällt durch die Fülle der 
Haare und durch lange Schnabelschuhe auf. Zu den Füssen des 
Jünglings sprosst üppiges Gras mit Blüthen, zu jenen des Todes 
entwächst Schilf aus sumpfigem Grunde, durch das sich eine 
Schlange windet, und vor dem eine Kröte sitzt. H. 4 Z. 4L. Br. 
2Z. 11 L. 

1136. Ein heiliger Bischof mit dem Modell einer Kirche auf 
dem rechten Arme , in der linken Hand den Hirtenstab und eine 
Hacke haltend. Kniestück der von vorne gesehenen Figur. Runde s 
Blättchen , das in der Stichweise mit den vorigen verwandt ist. 
Durchmesser 1 Z. 2 L. 

1137 — 1140. Die Apostel stehend auf Fussgestellen in Ca- 
pellen. Folge von zwölf Blättern. (B. vol. 6, p. 56, n. 1— 12.) 
Vier Blätter : Petrus , Johannes , Bartholomäus , Jacobus minor. 
H. 8Z. 3— 4L. Br. 4Z. 1-3L. 

1141. Das Schweisstuch mit dem Antlitz Christi in einer 
Crypta, darunter ein flammender Stern mit dem Anagramm i^i 
von zwei Engeln gehalten. (B. n. 14.) Br. 5Z. 5L. H. 4Z. 10 L. 

1 1 42. Bauzeichnung eines Brunnens mit prächtigem Fialen- 
werk. (B. n.21.) H. 8Z. 7L. Br. 2Z. 8L. 

1143. Zeichnung eines kirchlichen Rauchfasses in reichster 
Verzierung. (B. n.20.) H. 12 Z. Br. 5Z. 

1144. Grosses spanisches Schifi*. (B. n.22.) Höhe 6 Z. 2L. 
Br. 5 Z. 

1145. Aufriss eines Sacramenthäuschens oder Schreines zur 
Schaustellung der Reliquien im reichen blühenden Style. Die Hin- 
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terwand zeigt drei Niachenabtheilungen. Vor und über diesen er- 
hebt sich auf neun Säulchen ein prachtvolles Tabernakel , das in 
eine Menge schöner Fialen (pyramidalisch gekrönter Schmuckpfei- 
1er) ausläuft. Dieses Sculpturwerk steht in der Mitte eines Rundes, 
dessen Hohlkehle mit vierzehn Rauten, jede von vier Perlen umge- 
ben geschmückt , und dessen Rand mit einem durchbrochenen 
Zierrath eingefasst ist. Es endet oben in eine hohe Spitzsäule , an 
deren linker Seite das Zeichen IV ^ steht. Die beiden leeren 
Ecken des oberen Theiles der Platte füllen zwei schöne Schnörkel 
aus. H. 8 Z. Br. 5 Z. 9 L. 

4146. Baudurchschnitt einer offenen Capelle , deren Inneres 
ein Fünfeck bildet. Die dreifachen Wölbungen werden von dünnen 
Säulen getragen. Eine tabernakelartige vorspringende Bedachung 
läuft in fünf mächtige Fialen aus , ein Knauf senkt sich von der 
Decke des Mittelgewölbes herab. Alles im sogenannten blühenden 
Style reich verziert. Vier Bogenfenster, von denen die beiden äus- 
sersten durch feines Stabwerk durchbrochen sind, lassen die Aus- 
sicht in eine hügelige, hie und da mit Gebäuden besetzte Land- 
schaft. Ohne dem Handzeichen des Künstlers, das aber nach seiner 
gewohnten Art neben der höchsten mittleren Fiale stehen könnte? 
da der Abdruck hier weggeschnitten ist. Höhe 8Z. 2 IL. Br. 
4Z. 1?L. 

1147. S. Martin ein Stück seines Rockes abtrennend, von 
zwei Bettlern begleitet. Ohne Zeichen, aber ganz in der Stichweise 
der Apostelfolge. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 10, p.25, 
n. 45.) H. 8Z. 2L. Br. 4Z. 

2. Oberdeutsche KOnsder des 15. Jahrhunderts« 

Der Heister C SS Ton t4Ge. 

(Erhard Schön aus München?) 

D'* G. K. Nag i er Deutsches Kunstblatt 1853, n. 9. 

1148. Gott der Schöpfer verbietet dem ersten Menschenpaare 
den Genuss der Frucht vom Lebensbaum im Paradiese. Hauptblatt. 
(Bartsch le Peintre - graveur , vol. 6, p.45 n.l; Zani Encycl. 
P. n., vol. IL, p.197.) H. 7Z. Br. 5Z. 3L. 

1149. Samson (nic^t David) an der Seite der Philisterin töd- 
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tet einen jungen Löwen , den er am Rachen ergriffen hat. Höhen^ 
Stück. (B. n.5.) H. 4Z. 7L. Br. 2Z. IIL. 

HöO. Derselbe Gegenstand. Breitenstück. (B, n, 6.) Br, 5Z, 
2?L. H. 3Z. 5?L. 

1151. Dalila schneidet dem in ihrem Schoosse schlafenden 
Samson die Haare ab. (B. n.3.) H. 5Z. IL. Br. 3Z. lOL. 

1 1 52. Das Urtheil des Salomo, (B, n. 7,) H. 7 Z. 3 L, Bn 
5Z. 2L. 

1153. Die in ihrem Gemache stehende Jungfrau, welche mit 
gefalteten Händen im Gebet begriffen ist, um den englischen Gruss 
zu empfangen. Die reichen Haare fallen ihr theils über den Rücken, 
theils über die Brust herab. Links im Hintergrund vor dem in eine 
Wölbung eingetieften Fenster steht auf der Brüstung ein Hausal- 
tärchen mit drei heiligen Figuren in Nischen , von dem die Vor- 
hänge zurückgeschoben sind. Auf dem kastenartigen Altargestühle 
steht eine Giesskanne und ein Leuchter, Auf einem Tuche liegt 
ebenda ein offenes Buch , ein zweites geschlossenes lehnt am AI»- 
tärchen. Rechts im Hintergrunde steht auf einem Tischlein ein 
Waschbecken , und darüber hängt an einem Haken ein Spülnapf. 
Ein Büchergestell ruht als Aufsatz darüber. Das Bild ist von einer 
pfortenartigen Einfassung mit zwei Wapenschilden in den oberen 
Ecken, @ links, ^P rechts umgeben. In der Mitte des horizon- 
talen Steingebälkes steht die stampillenartig aufgedrückte Schrift: 

• € -1 •Ä •» d ' A-Ä> • (W. Y. Ottley an Inquiry. Vol. H., 
p. 603, n.3.) H. 5Z. 9L. Br, 4Z. 3L, 

1 1 54. Der Besuch der Maria bei Elisabeth , welche sich auf 
dem Wege treffen. (B. n. 10.) H. 6Z. Br. 4 Z. 6L. 

1155. Die Geburt oder die Anbetung des Christkindes durch 
Joseph und Maria. (B. n. 11.) H. 6Z. Br. 4Z. 6L. 

1156. Die Geburt oder die Anbetung des Christkindes durch 
Joseph, Maria und drei Engel. Sehr kräftiger Druck. (B. n. 13.) 
H. 4Z, 7L. Br. 3Z. 

1157. Das Christkind in Anwesenheit seiner Mutter durch 
eine Magd in einer Kufe gebadet. (B. n. 85.) H. 6Z. Br. 5Z. 

1158. Maria von Einsiedeln, bezeichnet .)a66.(J, und 
über den Bogen der Capelle : o pifo t|l o ^te o en^elmtd^i o 30 o nnfet 
\Uben ^ ftanmeno$no\fenof\nfiHenoaneogxcxaopUnnao in schöner 
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Gothik. Hauptblatt des Meisters von ausserordentlicher Seltenheit, 

(B. n.36.) H. 7Z. 10 L. Br. 4Z. 8L. 

Prachtexemplar mit dem noch überall sichtbaren Plattenrand , von 
ausserordentlicher Erhaltung, da es durch einen Zeitraum von dreihun- 
dert fünf und achtzig Jahren keine restaurirende Hand berührte. Mit dem 
Wasserzeichen eines Ochsenkopfes in der Mitte des Papieres. Erworben 
am Schlüsse des Jahres 185 J. 

Jos. Heller (Praktisches Handbuch für Kupferstichsammler, II. Auflage. 
Leipzig 1850, S. 867) sagt, dass dieses vorzüglichste vollendetste Blatt des 
Meisters in unserem Jahrhundert nur in E. Durand's Auction zu Paris 
1819 vorkam und f^r 1100 Francs verkauft wurde. Diese \otiz ist dahin 
zu berichtigen, dass die Angabe sich auf das in Paris 1819 bei Leblanc 
gedruckte Verzeichniss des Gabinetes bezieht. Die Versteigerung selbst 
fällt in das Jahr 1821 (19. März), wo der Stich (p. 36, n.390, des Ver- 
steigerungs-Cataloges) eigentlich zu 1200 Francs weggieng. Einen anderen 
Druck, aus Mr. Thomas L 1 o y d's Collection, besass Lord Buckingham 
zu Stow. Er wurde als eine »fine Impression* im Jahre 1834 zu dem ver- 
hältnissmässig sehr geringen Preis von 14 L., 14 sh. versteigert. Vergl. 
A Catalogue of a valuable and extensive Collection of anc. and mod. Prints 
the entire Property of a IN'obleman of high rank. Part ill., p. 230, n. 3084. 

4109—1161. Das Leiden Jesu Christi. Folge von zwölf Blät- 
tern, (B. n. 15 — 26.) Nur drei Blätter : Dornenkronung , Christus 
vor Pilatus, Auferstehung, H. 3Z. 8— 9L. Br. 2Z. 9L. 

1162. Die Ausgiessung des heil. Geistes über die Apostel und 
die Jungfrau. (B. n.27.) H. GZ. 7L. Br. 4Z. 5L. 

1163. Die thronende Jungfrau mit dem kindlichen Erlöser 
und zwei betenden Engeln. (B. n. 34.) H. 7Z. 9L. Br. 5Z. 

1 1 64. Der Erlöser, Brustbild . sanctua o o falfftli0r o Auch in die- 
sem Blatte scheinen Buchstaben und Jahro <£ •']) «^ • ^ "JS^*^^ • 
mit einer Stampille gemacht. (B. n. 84.) H. 5Z. 6L. Br. 4Z. oL. 

1165. Der thronende Erlöser. Mittelslück eines von den zwölf 

Aposteln in zwölf Bildchen rahmenartig umgebenen grösseren 

Blattes nach folgender Reihe: obenJacobus d.A., Petrus, Andreas, 

Johannes; linke Seite: Philippus, Bartholomäus; rechte Seite: 

Jacobus d. J., Simon; unten Matthäus, Mathias, Judas Thaddäus, 

Thomas. (B. n. 83.) 

Gesammthöhe und Breite, da unter n. 83 nur das Mittelstuck beschrie- 
ben wurde: H. 8Z. Br.5Z. 4L. Mittclstück des Erlösers: H. 3Z. lOL. 
Br. 2Z. 6L. Die durch Linien getrennten Apostel: H. 2Z. Br. IZ. 4L. 

1166— 117S. Die zwölf Apostel mit dem lateinischen Glau- 
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ben in den Spruchrollen zu den Häupten. Zwölf Blätter. (B, n, 
38—49.) Judas und Judas Thaddäus fehlen, H, 3Z, 7— 8L. Br, 
2Z. 3— 4L. 

1176. S. Jacobus d. Jüngere. CB. n.60.) Aus der Apostel* 
folge. (B, n.50— 62.) H. 5Z, 5L, Br. 3Z. 6L, 

1177, 1178. S.Marcus. (B. n.64) und S.Johannes. (B. n, 
ö5.) Aus der Folge der vier Evangelisten, (B. n,63— 66.) Höhe 
5Z. 6L. Br, 3Z. 7L, 

1179 — 1181, Die vier Evangelisten, in runden Pomaen. (B, 
n. 67— 70.) S. Johannes fehlt. Purchmesser 4 Z, 5— 6L, 

1 1 82. S. Petrus. (B. n. 73.) Vielleicht zu einer Folge gehör 
rig. H, 5 Z. Br. 3 Z. 6 L. 

1183. S, Thomas, Er geht beschleunigten Schrittes nach der 
rechten Seite, in der Rechten eine Lanze haltend. Eine lange, hiur 
ter beiden Seiten des Scheines in mehreren Windungen flatternde 
leere Bandrolle füllt den ganzen hellen Grund aus. Trefflich gesto- 
chenes durch eine Linie eingefasstes Blättchen einer bis jezt unbe-r 
kannten Apostelfoige. H. 2Z. 3L. Br. 1 Z. 6L, 

1184. Johannes auf der Insel Pathmos. Der Heilige ruht 
auf dem rechten Knie, und hat auf dem linken Schenkel ein aufge? 
schlagenes Buch liegen. Er taucht die Feder in ein mit der linken 
Hand gehaltenes Tintenfasschen, wahrend er den Blick zur Jung- 
frau erhebt, die rechts in der Luft auf dem Halbmond mit dem 
Kinde im Arme stehend erscheint. Vor dem Apostel steht der Ad- 
ler , mehr links liegt ein geschlossenes Buch am Boden. Felsen 
umgeben den Mittelgrund. Dem links sich erhebenden höchsten 
in zwei Spitzen auslaufenden Geklüfte schleicht eine Hindin zu, 
eine zweite folgend springt erschreckt in die Höhe. Sieben Vögel 
sitzen verlheiit auf den Felsenmassen. Die Fernung zeigt eine vom 
Meere bespülte befestigte Stadt, deren Gestade mit Bäumen in ku- 
gelförmiger Belaubung besetzt sind. H. 7Z. 8L. Br. 5Z. 2L. 

Schongaucr's Stich (B. n. 55) ist keine Gopi^ nach dem vorlie- 
genden Blatt, wie der Verfasser von Gicognara's Gatalog (Ecole alie- 
mnnde p. 3, n. 2) irrig behauptet, wohl aber hat es mit einigen Abände- 
rungen gegenseitig Isr. van Mecken (B. n.231) nachgestochen. Schon- 
gauer's Composition (B. n.55) ist eine ganz verschiedene, nach welcher 
wieder eine ziemlich genaue Gopie von einem ungenannten Deutschen (B. 
P. Gr. vol. 9, p.427) bekannt ist. 
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Gabinet Gicognara. 

H88. Die Marter des heiligen Sebastian. Verhöhtes Blatt. 
(B. n. 75.) H. 5Z. 6L. Br. 3Z. HL. 

H86. Die Marter des heil. Sebastian, mit den fünf Reitern. 
CB. n. 76.) Br. 7Z. H. 4Z. UL. 

1187. Die Marter des heil. Sebastian, mit den zwei heidni- 
schen Richtern. (B. n. 77.) Br. 6Z. 9L. H. 5Z. * 

1188. S. Georg zu Pferde als Drachenbekämpfer. (B. n.78.) 
H, 6Z. 8L. Br. 4Z. IL. 

1189. S, Georg den Drachen bezwingend. Der ganz gehar- 
nischte Ritter presst das rechte Knie auf den Rücken des zu Bo- 
den gedrückten Lindwurmes, und schnürt mit der linken Faust 
dem Ungethüme die Kehle zu, ihm den Kopf zurückbiegend zum 
Todesstoss mit dem langen Schwerte. Der Hals desselben ist be- 
reits von der zersplitterten Lanze durchbohrt, deren Schaft am 
Boden liegt, Links im Mittelgrunde steht das reich geschirrte 
Pferd bei einem buschigen Baume , zum Theil durch ein Felsslück 
v.erborgen. Zu den Füssen des Bosses liegt der Schild mit dem 
engländischen Kreuz auf dem Grase. Gegenüber rechts knieet die 
Prinzessin mit gekreuzten Händen über der Brust. In der Mille 
des Hintergrundes erhebt sich über steilen Felsen das stattliche, 
stark befestigte Schloss Silena in Lybien. Von den Mauern sehen 
König Sergius und die Königin , Eltern der Prinzessin , dem 
Ausgange des Kampfes zu. Ohne Zeichen. Br. 5 Z. 6 L. Höhe 

4Z. 3V2L. 

Dieses schöne, von Heinecken (Neue Nachrichten p. 333, n. 198) 
angeführte Blatt hat in Bezug auf zarte Grabstichelf (ihr ung grosse Aehn* 
lichkeit mit Adam und Eva. (B. n.l.) Ein Abdruck wurde bei Sykes 
(Part III., p. 73, n. 1050) um den enormen Preis von L. 46, 4 sh. verkauft. 

4190. Franz von Assisi empfängt die Wundmahle. (B. n.79.) 
H. 4Z. 7L. Br. 3Z. 6L. 

1191. Ein heiUger Bischof mit Hammer, Kelch und Krumm- 
stab. (B. n.80.) H. 3Z. 7?L. Br. 2Z. 2?L. 

1192. Die Enthauptung der heiligen Barbara durch ihren heid- 
nischen Vater. Eines der schönsten Blätter des Meisters. (B. n.81.) 
H. 5Z. 3?L. Br. 3Z. lOL. 

1193. Gott Sohn auf dem Throne sitzend, und der vor ihm 
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knieenden heiligen Jungfrau den Segen ertheilend. (B. n. 87.) 
Durchmesser 3 Z. 2 L. 

4194. Die göttliche Dreieinigkeit. (B. n. 37.) Höhe 3Z. 6L. 
Br. 2 Z. 3 L. 

4195. Augustus und die Tiburtinische Sibylle, welche den 
knieenden Kaiser auffordert , die ausser dem Fenster in der Luft 
erscheinende Jungfrau mit dem Kinde anzubeten. Irrig als götzen- 
anbetender Salomo in Gesellschaft einer seiner heidnischen 
Frauen angegeben. (B. n. 8.) H. 8 Z. 1 L. Br. 5 Z. 5 L. 

1 196. Ein geharnischter Ritler auf einen Schild sich stützend, 
und neben einer dessen Helm und Banner haltenden Frau stehend. 
(B. n.91.) H. 5Z. 2L. Br. 4Z. 2L. 

1197. Das Schweisstuch mit dem Antlitz des Erlösers 
von Petrus und Paulus gehalten. Darüber die dreifache 
päpstliche Krone nebst den gekreuzten zwei Himmelschlüsseln, 

•^4-^0^ «yV'Ä • ^^^ ^^ Zeichen 1- . (B. n.86.) H. 
5Z. 6L. Br. 4Z. 

J. D. Passavant (a. a. 0., n.28, S. 221) hält dieses Blatt für eine Ar- 
beit nach einer Zeichnung des Meisters £. S. von seinem Schüler, dem 
Meister des Kartenspieles. (B. P. Gr. vol. 10, S. 80, n. 3.) 

1198. Wapenschild mit den Leidenswerkzeugen Jesu Christi. 
(B. n.88.) H. 6Z. 3L. Br. 4Z. 3L. 

1199. Schnörkelwerk mit dem keulenbewaffneten, neben ei- 
ner Distelrose stehenden Wüden. (B. n. 111.) Höhe 3 Z. 6L. Br. 
2Z. 5L. 

1200. Schnörkelwerk mit einer grossen Distelrose. In der 
Mitte der wie mit einer Punze eingeschlagene Buchstabe CE. (B. 
n. 113. Erster Stand vor der Ueberarbeilung.) H. 3Z. 6?L. Breite 
2Z. 6?L. 

1201—1207. Das durch Figuren gebildete Alphabet. Folge 
von 23 Blättern, da das tD fehlt, vollständig in G. K. Nagle r's 
Künstlerlexikon 5 Band 9, S.29— 32, n. 145— 167, beschrieben. 
Bartsch kennt nur 16 Buchstaben. (B. n. 94— 109.) Buchstab 9 
(n. 95) unten abgeschnitten dient als Initiale n oder ti des Wortes 
nnnm in Exemplaren des Buches: Petrus de Abano de venis. Man- 
tua, 1472 fol. (Duchesne Essai sur les Nielles. Paris, 1826. S. 
47, 48.) 
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Von diesen nach J. D. Passavant's (Deutsches Kunstblatt 1850, 
n. 28, S. 221.) üeberzeugung grossentheils von dem Meister der Karten 
j(B. yol.lO, S. 80, n.3) gestochenen Platten besitzt die Sammlung sieben: 

a (B. n. 97) H. 5Z. IL. Hr. 4Z. IL. 

J» (B. n.98) H. 6Z. 2L. Br. 3Z. 7V2L. 

(B. n. 104) H. 5Z. 2L. Br. 4Z. IL. 

p (B. n.96) Irrig für ti. genommen. H. 5Z. 5L. Br. 4Z. iL. 

4 (B. n.l07) irrig für a gehalten. H. 5Z. 4L. Br. 5Z. iL. 

» (B. n.105) H, 6Z. 2L. Br. 4Z. 10 L. 

r (B. n.l03) H. 5Z. 5L. Br. 3Z. 10 L. 

Die Buchstaben a und mit ganz sichtbarem Plattenrande finden sich 
in dem von Heinecken Neue Nachrichten Band I. , S. 423 , n. 67, an- 
gegebenen spätem Stande mit Schongauer's , wie es scheint, stam- 
pillirten Zeichen M ^J- S vor. Am auffallendsten weichen unter diesen 
sieben die Buchstaben b , und r von des Meisters Stichweise ab. — 
a, und p neigen besonders zu jener des Meisters vom Kartenspiele hin. 

fSi^liale des neisters ^on t4IGG. 

a) Der Meister der Sibylle. 

1208. Die Sibylle von Tibur verkündet dem Kaiser Augustus 
die Geburt Christi. Hauptblatt. (Bartsch vol. 10, p. 37, n. 70.) 
H. 10 Z. Br. 7Z. 4L. 

1209. Darstellung eines Liebhabers , der ein sich sträuben- 
des Mädchen auf einem Rasensitz umarmt. (B. vol. 10, p. 53, n. 
29.) Br. 6Z. H. 5. Z. 

1210. Die Schachpartie oder der Liebesgarten. (B. vol. 10, 
p.69, n. 31.) H. 6Z. 2?L. Br. 4Z. 2?L. 

b) Der Meister des Kartenspieles. 

1211 -1253. Kartenspiel von 52 Blättern, in vier Classen: 
L vierfussige Thiere; IL menschliche Figuren; IIL Geflügel; 
IV. Blumen, jede zu 13 Blättern. (Bartsch vol. 10, p.80, n.3.) 
H. 2Z. 9L. bis 5Z. 3L. Br. 2 Z. bis 3Z. 8L. Vollständig facsi- 
milirt im Jeu de Ca'rtes du 14 au 18 siecle. Paris 1844, fol. 

Im hiesigen Exemplare ist ein Theil der kleinen Farbfiguren beim Ab- 
drucke durch Papierstreifen zugelegt worden, um eine kleinere Zahl als 
auf der Platte sich befindet hervorzubringen. (Vergl. J. D. Passavant 
im deutschen Kunstblatt 1850, n.28, S. 221.) Es enthält nur 43 Karten, 
da 10 fehlen , nämlich : von Glasse I. Neun ; II. Zehn ; III. Zwei , Zehn, 
Dame ; IV. Vier, Fünf, Sieben, Neun a) und Neun b). üeberdeckle Blätter 
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sind 11 y nämlich : von Classe I. Neun als Drei, Acht als Sechs; II. Acht 
als Zwei, Sieben als Drei, Neun als Sechs ; III. Neun als Drei, Neun a) als 
Fünf, Neun b) als Sechs; IV. Sieben (?) als Zwei, da Sieben fehlt unbe- 
Stimmbai*, Neun a) als Drei, Neun b) als Sechs. 

4254. Der Leichnam des Herrn durch vier seiner Schüler in 
einen Steinsarg gelegt. (B. vol. 10, p. 8, n. 14.) Br. 4Z. 9 IL. 
H. 4Z. 6?L. 

c) Der Meister ^. 

425g. Ein jugendliches Einhorn zur Seite einer mit Haaren 
bewachsenen, auf einem Felsstück sitzenden Jungfrau , aus deren 
Schoosse es geboren und von ihrer Milch in der Wüste gross ge- 
zogen wurde. Nach einem Stiche (B, n.93) des Meisters von 1466. 
(Bartsch vol. 6, p, 55, n.4.) H. 3 Z. 8L. Br. 2Z. 6L. 

d) Ungenannte. 

12S6. Augustus und die Tiburtinische Sibylle. Der Kaiser, 
nach der linken Seite gewendet , mit einem Knie am Boden , wird 
von der neben ihm stehenden Sibylle zur Anbetung der Jungfrau 
mit dem Kinde hingewiesen, welche in der Luft ausser dem Kreuz- 
stock eines linkseitigen Fensters mit ländlicher Aussicht erscheint. 
Die Handlung geht in einem Gemache vor. Rechts an der Pforte 
der Vorhalle stehen fünf Hofdiener. Vor dem das Bild abschlies- 
senden Steinbogen stehen auf zwei hohen Säulen die Statuen zweier 
geharnischter Männer mit Bannern. Nach dem Stiche (n. 8) des 
Meisters E. S. im gegenseitigen Sinne. H. 7Z. 6L. Br. 5Z. 3L. 



12S7. Die drei Kreuze, Christus in der Mitte zwischen den 
beiden Räubern, diese jedoch mehr in den Hintergrund gerückt. 
Man sieht zur Linken drei berittene Krieger, von denen einer, alt, 
bärtig und ohne Kopfbedeckung, die Lanze in die rechte Brust des 
Erlösers gestossen hat, während ein jüngerer Bewaffneter ihm be- 
hilflich ist den Speer tiefer einzusenken oder den Stoss zu verstar- 
ken. Fünf andere Berittene halten rechts den Raum zwischen Chri- 
stus und dem unbussfertigen Schacher besetzt. Links am Kreuzes« 
stamm sinkt die Mutter des Herrn ohnmächtig in die Arme einer 
heiligen Frau und des Johannes. Eine Andere zurückstehende 
weint. Die knieende Magdalena umarmt das Kreuz. Engel und 
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Teufel empfangen die Seelen der Missethäter. Eine mit den Buch- 
staben t. n. t. i fiberschriebene Tafel ist oben am Kreuze befe- 
stigt. Alle heiligen Personen mit Christus tragen Scheine. Jener 
des Herrn ist bekreuzt. Ganz im Style des Meisters und wahrschein- 
lich nach seiner Zeichnung. H. 6 Z. Br. 4Z. 2L. 



1288 — 1269. Jesus Christus und die zwölf Apostel, mit dem 
apostolischen Glaubensbekenntniss in Spruchrollen zu denHäupten, 
mit den Namen in den Glorien , und auf perspectivisch verkürzte 
Flächen gestellt. Folge von 13 Blättern. Prachtdrücke. (Bartsch 
vol. 10, p. 17, n.l5— 27.) H. 3Z. Br. 2Z. 3L. 

1270—1274. Die zwölf Apostel sitzend, theils nach Stichen, 
theils nach Zeichnungen des Meisters von 1466. Folge von 12 
Blättern. (B. vol. 10, p.20, n.28— 39.) Fünf Blätter: Johannes 
sitzend auf einem Throne (n.31), Bartholomäus auf einem Stuhle 
(n. 33) , S. Judas Thaddäus auf einer Bank (n. 35) , Simon auf 
einer Kiste (36)^ Matthäus auf einem Feldsessel oder Gurtenstuhl 
(89). H. 6Z. 4-6L. Br. 3Z. 6-8L. 



1 278. Die Jungfrau , Brustbild , über feicherartigen Wolken 
erscheinend, mit einer Krone als Hauptschmuck , und mit dem 
nackten Jesuskind im linken Arme , das auf dem Gefälle des müt- 
terlichen Mantels sitzt. Der kleine Erlöser drückt den Kreuzesstab 
gegen die Brust, und empfängt aus der rechten Hand der Jung- 
frau einen Apfel, den er einem zur linken Seite des Beschauers 
stehenden, bis zu den Knieen sichtbaren Mönche reichen will. Der 
Mönch mit Tonsur und Kapuze streckt betend die gefalteten Hände 
gegen die himmlische Erscheinung aus. Unten sieht man eine Land- 
schaft von drei Hügeln mit einer Kirche auf einem derselben. Eine 
weisse Bandrolle flattert zu den Häupten der göttlichen zwei Per- 
sonen. Das Bildchen ist unter eine Wölbung gestellt. H. 4 Z. 3 L. 
Br. 2Z. 10 L. 

1276. Die Verkündigung. Die Jungfrau knieetbei einem Al- 
tar, der in die Mauerbrüstung eines Fensters gestellt ist, mit einem 
aufgeschlagenen Buche zwischen zwei Leuchtern darauf. Ihr im 
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Rücken tritt der Engel Gabriel ein , mit den aaf einem Bande ge^ 
schriebenen Worten: ave matia in den Händen sie begrüssend. 
Der heilige Geist in Taubengestalt fliegt gegen die Slirne der Jung- 
frau vom geöffneten Fenster zu. (Bartsch vol. 10, p. 1 , n. 2.) 
H. 5Z. 6?L, Br. 4Z. IL. 



1277. Carl VII. 5 König von Frankreich, in einem breiten 
Throngestühle sitzend. (Bartsch vol. 10., p. 60, n.40.) H. 3Z. 
6L. Br. 2Z. 6L. 

1278. Die Jungfrau von Orleans zu Pferde. (B. vol. 10, p. 
60, n.41.) H. 4Z. 6L. Br. 3Z. 2L. 

1279« Ein junger Mann will ein sich zierendes Mädchen küs- 
sen. Stehende Figuren. (B. vol. 10, p. 49, n. 20.) H. 3Z. IIL. 
Br. 2Z. 7?L. 

nartin fSclioiisiftaer. 

1280. Der Engel Gabriel als Verkündiger der Fleischwer- 
dung an die Jungfrau Maria. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 6, 
p.ll9, n. 1.) H. 6Z, 3L. Br. 4Z. 4L. 

1281. Die Jungfrau Maria als Empfängerin der Botschaft 
durch den Engel. Seitenstück. (B. n.2.) H. 6Z. 3L. Br. 4Z. 4L 

1 282. Die Verkündigung selbst. (B. n. 3.) H. 6 Z. Breite 
4Z. 2L. 

1283. Die Geburt mit Joseph, Maria und den nahenden Hir- 
ten. (B. n.4.) H. 9Z. 6L. Br. 6Z. 2L. 

1284. Die Geburt mit der anbetenden Maria allein. (B. n. 5.) 
Höhe und Breite 5Z. lOL. 

1286. Die Anbetung der Könige. (B. n. 6.) H. 9 Z. 6L. Br. 
6Z. 2L. 

I. Vor der Ueberarbeitung. 
li. Ueberarbeitet und mit dem Jahre 1482. 

1286. Die Flucht nach Egypten. (B. n.7.) H. 9Z. 5L. Br. 
6Z. 2L. 

1287. Die Taufe Christi im Jordan durch Johannes. (B. n. 8.) 
Höhe und Breite 5 Z. 9 L. 

1288—1299. Das Leiden Jesu Christi. Folge von 12 Blät- 
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lern. (B. n. 9 — 20.) Glänzende Drucke gleich in Papier und Farbe. 
H. 6 Z. Br. 4 Z. 2—3 L. 

1300. Die Kreuztragung, Hauptblatt. (B. n.21.) Br. 16 Z. 
Höhe 10 Z. 6L. 

1301. Christus am Kreuze. Es stehen dabei die Jungfrau, 
Johannes , Pilatus und ein Krieger mit der Lanze. (B. n. 22.) H. 
8Z. 11 L. Br, 2Z. 8L. 

1302. Christus am Kreuze. Es stehen dabei die Jungfrau and 
Johannes. (B. n.23.) H. 4Z. 4L. Br. 3Z. IL. 

1 303. Christus am Kreuze. Am Fusse desselben links Maria, 
Johannes und zwei Frauen , rechts Soldaten die den Leibrock des 
Herrn durch Würfel ausspielen. (B. n.24.) H. 7Z. 3L. Br. 5Z. 7L. 

1304. Christus am Kreuze. Es stehen dabei Maria und Johan- 
nes. Vier Engel empfangen in Kelchen das den Wundmalen ent- 
strömende Blut. (B. n.25.) H. 10 Z. 8L. Br. 7Z. 2L. 

1308. Christus erscheint der Magdalena als Gärtner. (B. n. 
26.) H. und Br. 5 Z. 9 L. 

1306. Die stehende Jungfrau mit dem Kinde. (B. n.27.) H. 
3Z. 8L. Br. 2Z. 2?L. 

1307. Die stehende Jungfrau mit dem Kinde, das eine Birne 
hält. (B. n.28.) H. 6Z. 3L. Br. 4Z. 4L. 

1308. Die Jungfrau , Brustbild , mit dem Kinde , das einen 
Papagei auf der linken Hand sitzen hat. (B. n. 29.) H. 5Z. lOL. 
Br. 4 Z. 

1309. Die Jungfrau auf einem Wasensitz ausruhend mit dem 
Kinde, welchem sie einen Apfel reicht. (B. n. 30.) H. 4 Z. 4 L. Br. 
8Z. IL. 

1310. Die Jungfrau, Brustbild, über der Mondsichel mit dem 
Kinde erscheinend, von zwei Engeln gekrönt. (B. n. 31.) H. 6Z. 
4L. Br. 3Z. IIL. 

1311. Die Jungfrau mit dem Kinde im Schoosse, in einem 
Hofraume am Boden sitzend. (B. n. 32.) Glänzender Druck der 
graziösten Composition des Meisters. H. 6 Z. 3 L. Br. 4 Z. 6 L. 

1312. Der Tod der heiligen Jungfrau. (B. n. 33.). Höhe 9 Z. 
5L. Br. 6Z. 3L. 

1313— -1324. Die zwölf stehenden Apostel. Folge von 12 
Blättern. (B.n. 34-45.) H. 3Z. 3— 4L. Br. IZ. 10— HL. 
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1325. Antonius der Eremit, stehend. (B. n.46.) H. 3Z. 3L. 
Br. 2 Z. 3 L. 

1326. Antonius der Eremit durch Dämonen in die Luft ent- 
führt und geplagt. Hauptblatt. (B. n. 47.) H. 11 Z. 8 L. Br. 8 Z. 6L. 

1327. S. Christoph mit dem Christuskind auf den Schultern 
das Meer durchwatend. (B. n. 48.) H. 6 Z. Br. 4 Z. IL. 

1328. S. Stephan der erste Märtyrer, alsDiacon dargestellt, 
mit Palme und Steinen in den Falten seiner Tunica. (B. n. 49.) H. 
6Z. 11 L. Br. 4Z. 2L. 

1329. S. Georg zu Pferde, die Lanze in den geöffneten Ra- 
chen des Lindwurmes stossend. (B. n. 50.) Br. 2 Z. 9 L. H. 2 Z. 2 L. 

1330. S. Georg zu Pferde, den Drachen vor seiner Höhle 
mit einem Schwerthiebe tödtend. Rundes Blatt. (B. n. 51.) Durch- 
messer 3 Z. 2 L. 

1331. S.Jacobus major, Apostel und Patron von Spanien, hilft 
dem christlichen Heere einen Sieg über die Saracenen erkämpfen. 
Höchst seltenes Hauptblatt in schönem reinen Drucke. (B. n. 53.) 
Br. 16Z. H. lOZ. 9L. 

1332. S.Johannes der Täufer mit dem Lamm Gottes über 
dem Buche. (B. n. 54.) H. 5Z. 8L. Br. 3Z. 10 L. 

1 333. S. Johannes der Evangelist auf der Insel Pathmos die 
Apocalypse schreibend. (B. n.55.) H. 6Z. Br. 4Z. 3L. 

1334. S. Laurentius als Diacon, Palme, Rost und ein Bach 
haltend. (B. n. 56.) H. 5Z. HL. Br. 4Z. 2L. 

1335. S. Martinus in Begleitung eines Krüppels, dem er ein 
mit dem Schwerte abgetrenntes Stück des Mantels überlässt. (B. n. 
57.) H. 5Z. 8L. Br. 3Z. HL. 

1336. S. Michael den gestürzten Dämon mit einer Lanze 
durchbohrend. (B. n.58.) H. 6Z. Br. 4Z. 2L. 

1337. S. Sebastian an einen Stamm gebunden, und von zehn 
Pfeilen durchbohrt. (B. n. 59.) H. 5Z. 9L. Br. 4Z. IL. 

1338. S. Sebastian an einen Stamm gebunden, und von vier 
Pfeilen durchbohrt. (B. n. 60.) H. 2 Z. 7 L. Br. 1 Z. 8 L. 

1339. Ein Bischof im kirchlichen Ornat, segenspendend. (B. 
n.610 H. 3Z. 3L. Br. 2Z. 3L. 

1840. S. Agnes mit dem Lamm zu ihren Füssen. (B. n. 62.) 
H. 5Z. 7L. Br. 3Z. 9L. 
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4341. S. Barbara lesend. Der Thurm steht links hinter ihr. 
(B. n.63.) H. 3Z. 8L. Br. 2Z. 3L. 

1342. S. Katharina mit dem Schwerte, dessen Spitze die Fel- 
che des zersplitterten Rades berührt. (B. n. 64.) Seitenslück zu n. 
63. H. 3Z. 8L. Br. 2Z. 3L. 

1343. S. Katharina ein Schwert haltend, das zersplitterte 
Rad zu ihren Füssen. (B. n.65.) H. oZ. oL. Br. 3Z. 9L. 

i344. Die Veronica mit dem Schweissluche , worauf das 
Antlitz Christi. (B. n.66.) H. 3Z. 3L. Br. 2Z. 2L. 

4348. Der dornengekrönte Christus als Ecce-homo, zwi- 
schen Maria und Johannes. Brustbilder, hinter einen Spitzbogen 
gestellt. (B. n.69.) H. 8Z. 3L. Br. 6Z. 

I. Mit dem Monogramme M ^ S auf der äusseren Wand der 
Brüstung. 

II. Mit derselben Bezeichnung auf dem Brüstungstein neben dem Man- 
telzipf der Maria. 

1346. Der segenspendende Erlöser. (B. n.68.) H. 3Z. 2L. 
Br. 2 Z. 2 L. 

1347. Gott Sohn segenspendend, in seiner Herrlichkeit unter 
einem Thronhimmel sitzend , von welchem zwei Engel die Vor- 
hänge wegziehen. (B. n.70.) H. 6Z 3L. Br. 4Z. 5L. 

4348. Gott Sohn auf dem Throne sitzend und die vor ihm 
knieende Jungfrau krönend. (B. n. 72.) H. 6Z. Br. 5Z. 9L. 

1349. Die gekrönte anbetende Jungfrau neben Gott Sohn auf 
dem Throne sitzend. (B. n.71.) H. 5Z. HL. Br. 5Z. 8L. 

1300—1353. Die Symbole der vier Evangelisten. Vier Blät- 
ter in runder Form. (B. n. 73—76.) Durchmesser 3Z. 3L. 

1354— 13S8. Die fünf klugen Jungfrauen. Folge von fünf 
Blättern. (B. n.77— 81.) H. 3Z. 6L. Br. 3, 

1359—1363. Die fünf thörichten Jungfrauen. Folge von fünf 
Blättern. (B. n.82-86.) H. 3Z. 6L. Br. 3. 

1364. Eine der thörichten Jungfrauen, Brustbild. (B. n. 87.) 
H. 5Z. 6L. Br. 4Z. 

1365. Ein Dorfbewohner mit Weib und Knaben, letztere zu 
Pferde , auswandernd oder zu Markte ziehend. (B. n. 88.) H. 6 Z. 
6?L. Br. 6!Z. 

1366. Ein junges Weib, eine Alte und ein Mann im Gespräche. 

Bartsch: KapferäUchsammluDg-. g 
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Drei Brustbilder. (Bartsch Section VII., p. 174, n. lÄ.) C. 
G. V. Murr (Journal Band IL, p. 231) erkennt in diesem von 
Bartsch für apocryph gehaltenen Blatte mit richligem Blick ei- 
nen echten Originalslich des Meisters. Br. 6 Z H. 4 Z. 4 L. 

1367. Ein Müller vor sich eine Eselin sammt dem Jungen 
hertreibend. (B. n. 89.) Br. 4Z. 8?L. H. 3Z. 2?L. 

1 368. Zwei bewaffnete Männer auf der Wanderung im Ge- 
spräche. (B. n.90.) H. 3Z. SIL. Br. IZ. 9?L. 

1369. Zwei raufende Goldschmidlehrjungen. (B. n.91.) Br. 
2Z. 9L. H. 2Z. 2L. 

i 370. Ein Elephant mit einem Thurme auf dem Rücken. (B. 
n. 92.) Br. 5 Z. H. 4 Z. 

1371. Ein drachenartiger Greif. (B. n.93.) Br. 5Z. 5 IL. H. 
3Z. 9?L. 

1372. Hirsch und Hindin. (B. n.94.) Br. 3Z. 7?L. Höhe 
2Z. 10?L. 

1373. Zwei Schweine mit fünf Ferkeln. CB. n.95.) Br. 8Z. 
6L H. 2Z. 7L. 

1374—1383. Die Wapenschilde , Folge von zehn Blättern 
in runder Form. (B. n. 96— 105.) Durchmesser 2Z. 9 — llL. 

1384. Ein Bischofstab. Ein in Zeichnung und Ausführung 
wundervolles Blatt. CB. n. 106.) H. 12Z. 2L. Br. 6Z. iL. 

1385. Ein Rauchfass. Der vollendetste Stich, welcher je- 
mals nach einer Goldschmidarbeit gemacht wurde. CB. n. 107.) 
H. 10? Z. Br. 7Z. 9L. 

1386. Schnörkelwerk mit der einen Sing>"ogel tödtenden 
Nachteule. (B. n. 108.) H. oZ. 4L. Br. 3Z. 9L. 

1387. Fialenblatt in Gestalt eines fantastischen WeiiilaubeS' 
(B. n. 109.) H. 4Z. 9L. Br. 2Z. 8L. 

1388. Anderes Fialenblatt in ähnlicher Auffassung eines 
Weinlaubes. (B. n. JIO.) H. 6 Z. IL. Br. 3Z. 4L. 

1389. Fialenblatt mit langem dürren, doppelt sich winden- 
dem Aste. (B. n. 112.)H. 4Z. IL. Br. 2Z. 7L. 

1390. Schnörkelwerk ohne Früchte und Vögel, dessen Ast 
in der unteren linken Ecke aus einem Grasbüschel entspringt. (B. 
n. 113.) Br. 5Z. 10?L. H. 4?Z. 

1391. Schnörkelwerk mit sechs Vögeln, davon vier gegen 
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die Ecken verlheilt sind. In der Mille ein silzender, seine Schweiffe- 
dern durch den Schnabel ziehender Papagei, (B. n, 114.) Br. oZ. 
7L. H. 3Z. lOL. 

1392. Schnörkelwork mit Maulbeeren. (B. n. 115.) Br. 4Z. 
5L. H. 3Z. IL. 

1393. Kleines Schnörkelwerk oder Gerimsel , durch eine 
Grabstichellinie eingefasst. (B. n. 116.) Br. 2Z. 8L. H. 2Z. IL. 

Sclinlo de« Slartin Sclioiisaiier« 

{Ungenannte.^ 

1394. 1395. Jesus Christus am Oelberg. Die Gefangenneh- 
mung Jesu Christi. Durchmesser 4 Z. 

GegeDStiche nach den Originalen n. 9 und n. 10 der Leidensgeschichte 
auf zwei runden silbernen Dcckelplatten des Stadtsiegels von Kolmar 
das an einem gegenwärtig im Basler Archiv aufbewahrten Documente 
hängt. Neue Abdrücke auf gebräuntem Papier. Prof. H a s s 1 e r in Ulm 
(Beiträge zur Geschichte der Holzschneide- und Kupferstichkunst, Kunstbl. 
1848, n. 2) glaubt beide Pax oder Agnus von dem Goldschmid Georg 
Schongauer, Martin's Bruder, wenn nicht von Martin sclLst in 
seiner ersten Manier gestochen. 



1396. Eine stehende Jungfrau nach der rechten Seite ge- 
wendet, das Antlitz in Dreiviertelprofil sichtbar. Ein brocatenes 
Kleid mit vi^eiten Aermeln von Linnen wird zum Theil durch einen 
reich gefalteten Mantel tiberdeckt. Ein Schleier vorn am Hauple 
durch eine Schmucknadel befestigt, fällt ober ihren Rücken hinab, 
und lässt zu den Seiten die schönen Haarflechten unbedeckt. Sie 
hält mit beiden Händen eine Salbenbüchse. Man könnte diese 
Frauengestalt als eine Magdalena oder auch als eine der drei zum 
Grabe des Herrn wandernden Frauen bezeichnen. Ohne Schon- 
gauer's Monogramm. H. 8?Z. Br. 4Z. 6?L. 

1397. Eine andere stehende Jungfrau, von vorn gesehen, 
mit ernster Miene abwärts blickend. Ein reich gefalteter, über die 
Brust durch eine Nestel befestigter Mantel verhüllt ihre ganze Ge- 
stalt. Eine turbanartige Kopfbedeckung verbirgt ihre Haare. Sie 
stfitzt mit der Hand eine auf ihrem rechten Arme aufliegende Schüs- 
sel mit Weissbrod und Weintrauben 5 und hält in der andern ein 
Krüglein. Vielleicht als Begleiterin der grabbesuchenden Magda- 

8* 
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lena mit Labungsmilteln gedacht. Ohne Zeichen. H. 7Z. IIIL. 

Br. 5Z. 3?L 

Beide von Bartsch übersehene Blätter sind unverkennbar Original- 
stiche Schongauer's und gehören zu seinen edelsten Erfindungen. Da 
beide Abdrücke scharf berändert , die Magdalena sogar verschnitten ist, 
so könnte wohl diese an der verschwundenen unteren Stelle das Zeichen 
des Künstlers tragen. 



1398. S. Georg zu Pferde den Drachen tödtend. (Bartsch 
vol. 6, p. 143, n. 52.) Ohne Zeichen. Nach Schongauer's Er- 
findung, aber gewiss nicht von ihm gestochen. Br. 6Z. 3L. H. 
4Z. 2L. 

1399. Fialenblatt, dessen Zweig aus einem weinstockartigen 
Knorpel entspringt. Auf diesem sitzt ein Vogel mit langen storch- 
artigen Beinen und Schnabel, und mit einem Fedcrnstrauss auf 
dem Kopfe. Er klammert sich mit der linken Kralle an den hori- 
zontalen Ast, mit der rechten am Laube ein. Ohne Zeichen H. 
3Z. 7L. Br. 2Z. 7L. 

1400. Zwei Wapen neben einander, links jenes des Rudolph 
von Scherenberg, Bischofs zu Würzburg (1466— 1495), rechts 
das des Stadtbisthums. Ohne Jahr und Zeichen. (Bartsch vol. 
10, p. 56, n. 34.) Br. 7Z. 3L. H. 4Z. 3L. 

Dieser Stich findet sich gegenüber dem ersten Blatte eines Psalterium 
cum canlicis et hymnis (31 lin. 1 col.), gedruckt yon Sensenschmid 
undKeyer(?), gr. fol., ohne Jahr. Panzer und ilain erwähnen die- 
ses sehr seltenen Buches nicht. Bartsch irrt in der Behauptung, das- 
selbe Blatt sei wiederholt im Diöcesan-Brevier dieser Stadt vom Jahr 1479 
abgedruckt. Es sind wohl dieselben beiden Wapen (B. n.35), aber in 
kleinerer Form und im ümriss, die man dort p. 13 des besagten Brevieres 
findet, das Panzer Annales typograph. T. I., p. 459 anführt. (Vergl. auch 
C. Becker im Kunstbl. 1845, n. 82.) 

Bartlioloiiiäiis Sclioiij^auer* 

a) Nach eigener Zeichnung. 

1401. Ein Kind, das sich in einer Kufe sitzend badet. 
(Bartsch vol. 6, p. 73, n. 15.) IL 2Z. lOL. Br. 2 Z. 6L. 

1402. Ein auf dem Wasen sitzendes Kind, das mit beiden • 
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Händen den rechten Fuss befühlt. (B. n. 16.) H. 2Z. 9L. Br. 
2Z. 5L. 

4403. Ein nacktes auf dem Wasen sitzendes Kind, das einen 
Topf mit Flüssigkeit gefüllt zu sich hinschieben will. In doppellini- 
ger runder Einfassung. (B. n. 18.) H. 2Z. 10? L. Br. 2Z. 5L. 

4404. Ein junger Edelmann zu Pferde, der eine junge Dame 
hinter sich im Sattel hat. (B. n. 13.) Br. 6?Z. H. 5Z. 4?L. 

4405. Ein sitzender Bauer mit einem leeren Schild zwischen 
den ausgespreizten Beinen , und einem Knoblauch in der rechten 
Hand. Runde Platte. (B. n. 17.) Durchmesser 3Z. IL. 

1406. Ein Koch an der Seite einer Alten, beide in halber Fi- 
gur hinter einem Spitzbogenfenster stehend, dessen oberer Theil 
mit Laubgewinde verziert ist. Er ein Kahlkopf von hässlicher Ge- 
sichtsbildung , mit spärlichem Barte und Haaren am Hinterhaupt, 
mit zwei grossen Warzen auf Stirn und Glatze , Löffel und Topf 
haltend, scheint mit Widerwillen auf die Zurechtweisung eines al- 
ten nicht weniger hässlichen Weibes zu hören, die vor sich eine 
Schale und ein angeschnittenes Brod liegen hat. Das Zeichen des 
Künstlers ist unten in der Mitte der Wand eingestochen. (Otlley an 
Inquiry vol. 2,^ p. 630 auf Strutt verweisend.) H. 6 Z. 9 L. Br. 6 Z. 

b) Nach Stichen anderer Meister. 

1407—1410. Das Leiden Jesu Christi. Folge von 12 Blät- 
tern nach M. Schongau er. (B. n. 1 — 12.) Vier Blätter: Christus 
am Oelberg; Christus vor dem hohen Priester; Christus am 
Kreuze ; die Grablegung, H. 6 Z. Br. 4 Z. 2 L. 

1411. Ein sitzender Bauer mit spitzem Hute, vorsieh einen 
leeren Schild haltend, und mit einem Streitkolben zur Seite. (B. 
n. 14.) Nach dem sogenannten holländischen Meister von 1480. 
H. 3Z. 6?L. Br. 2Z. 11?L. 

Ureiieeslaus Ton OluiAtz. 

a) Nach Bildern und Zeichnungen, 

1412. Das letzte Abendmahl des Herrn mit den Jüngern. 
Wahrscheinlich nach eigener Zeichnung. (Bartsch voLö, p. 324, 
n. 16.) H. 6Z. 3L. Br. 5 Z. 4L. 

4413. Marterthum des Apostels Andreas.. (B. n. 23.) 
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1414. Jenes des Apostels Bartholomäus. (B. n. 25.) H. 5Z. 

10 L. Br. 4Z. 2L. 

Beide Blätter sind einer Folge von zwölf Bildern des Meisters Stephan 
von Köln entnommen, die jetzt im StädeTschen Kunstinstitut zu Frank- 
furt a. M. sich befmden. (J. D. Passavaut im deutschen Kunstbl. 1850, 
n. 29 , S. 228.) 

1415. S. Paulus. Sechseckige Platte. (B. n. 28.) Durchmes- 
ser der Höhe 7Z. Untere Breite 4 Z. Obere Breite 2 Z. 5 L. 

1416. Das Marterthum des heiligen Sebastian. Vielleicht nach 
einer Zeichnung M. Schongauer's. Br. 5Z. 2L. H. 3Z. 7L. 

1417. Die heilige Ursula in übernatürlicher Grösse, mit lan- 
gen flatternden Haaren , stehend , mit himmlischer Krone , Pfeil 
und Palme angethan. Sie birgt unter ihrem weiten schützenden 
Mantel zehn Jungfrauen, welche in zwei Gruppen abgetheilt, 
sechs zur Linken, vier zur Rechten sichtbar sind. Der Buchstab "W 
steht in der Mitte auf dem Steingetäfel. H. 4Z. 9L. Br. 2Z. IIL. 

1418. Bauer und Bäuerin zu Markte gehend. (B. n. 46.) H. 
3?Z. Br. 2Z. 2?L. 

1419. Zwei Liebende in traulichem Gespräche auf einer stei- 
nernen Bank sitzend. (B. n. 48.) Im Gegensinne des Kupferstiches 
vom sogenannten holländischen Meister von 1480 copirt. H. 6Z. 
2L. Br. 4Z. IL. 

1420. Obertheil des Spitzbaues eines Sacramenthäuschens 
mit den Figuren der unbefleckten Jungfrau und des leidenden 
Christus verziert. Schöne architektonische Zeichnung. (B. n. 54.) 
Höhe 14 Z. 7L. Breite der Basis 3Z. 

b) Copien nach M. Schongauer's Sachen. 

1421. Die Verkündigung. (B. n. 2.) Höhe 5 Z. IIL. Br. 
4Z, 2L. 

1422. Die Geburt. fB. n,3.) H. 9Z. 9L. Br. 6Z. 4L. 
1433—1429. Die Leidensgeschichte. Folge von 12 Blättern. 

(B. n,4— 15,) Fünf Blätter Cn. 5, 6, 8, 10, 14) fehlen. H. 6Z. 
Br. 4 Z. 3 L. 

1430. Christus am Kreuze. (B. n. 19.) H. 4Z. 6L. Breite 
3Z. IL. 

1431. S. Augustinus. (B. n. 24.) H. 3Z. 4L Br. 2Z. 
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I. Kräftiger Druck. Der Bischof spendet mit der rechten Ilaud den So- 
gen, wie in Schon gauer's Stich. 

II. Schwacher Druck der abgenutzten Platte. Der Bischof halt in der 
rechten Hand ein von einem Pfeil durchschossenes (lerz. 

U32. S. Christoph. (B. n.26.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. IL. 

1433. S. Georg. (B. n.27.) Br. 2 Z. 9L. H. 2 Z. IL- 

U34. S. Sebastian. (B. n.29.) H. 5Z. 9L. Bn 4Z. 

c) Copien nach A. Dürers Stichen. 

U38. Die Jungfrau mit dem Affen. (B. n.21.) H. 7Z. Br. 
4Z. 6L. 

U36. Die Dame zu Pferde. (B. n.47.) H. 3Z. IIL- Breile 
2Z. 10 L. 

U37. Der schwer Träumende. (B. n.49.) H. 7Z. IL. Br. 
4Z. 4L. 

1438. Ritter und Dame sich ergehend, vom Tode gefolgl. 
CB. n.50.) H. 7Z. 2L. Br. 4Z. 3L. 

1439. Die Gruppe der vier nackten Frauen. (B. n. 51.) H. 
7Z. Br. 4Z. 11 L. 

1440. Die Entführung der Amymone. (B. n.ö2.) H. 9Z. 5L. 
Br. 6 Z. 5 L. 

1441. Die Folgen der Eifersucht. Prachldruck. (B. n. 53.) 
H. HZ. lOL. Br. 8Z. 3L. 

d) Apocryphe Blätter. 

1442. Der stehende Wilde zwei Wapcnschilde mit einem 
Mohrenkopf und einem Kaninchen haltend. Rundes Blatt. (B. n.43.) 
Durchmesser 3 Z. 6 L. 

1443. Die sitzende Dame mit der Rohrdommel im Wapcn- 
schilde. Rundes Blatt. (B* n. 44.) Durchm. 3Z. 6L. 

Beide Gegenstücke nach S c h o n g a u e r*s Stichen. 

1444. Eine auf dem Wasen sitzende junge Dame , die zur 
Laute ihre Liebesschnsucht singt, wie die über ihrem Haupte in 
einem flatternden Bande gestochenen Worte besagen. (B. vol. 6, 
p. 843.) H. 5 Z. 1 L. Br. 3 Z. 5 L. 

Albreclit Gloclienton. 

1446. Die Ankunft der drei Könige zur Anbetung des neuge- 
borenen Christkindes. Hauptblatt in reinem Druck mit ganzem 
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Plattenrand und Papiermarge rundum. (Bartsch voL 6, p. 344, 
n.lj Br. 12 Z. lOL. H. 5Z. 5L. 

Cabinet Cerroni. 

Als interessanter Beleg eines entarteten Abdruckes der durch vielfäl- 
tigen Abzug ganz zu Grunde gegangenen Platte wurde ein Fragment der 
rechten Hälfte mit den drei Königen beibehalten. 

U46 — 14Ö7. Das Leiden Christi. Folge von 12 Blättern. 
(B. n.2— 13.) H. 5Z. 4L. Br. 4.Z, 
I. Vor der *tJeber arbeitung. 

II. Mit derselben von der Hand eines mittelmässigen Stechers , der 
sich IS bezeichnete (n. 3 das Abendmahl fehlt). 

1458. Christus am Kreuze. (B. n. 14.) Meisterstich und 
Hauptblatt des Kunstlers , zunächst für ein Würzburger Missale 
von 1484 gestochen. H. lOZ. IL. Br. 6Z. IIL. 

Nach suchen des M. Schongauer. 

1459. Die grosse Kreuztragung. (B. n. 15.) Die Platte des 
Wenceslaus von Olmütz retouchirt, mit zugefügter Luft und 
den Buchstaben Ä (^ . Br. 15Z. 6L. H. 10 Z. lOL. 

1460. Gott Sohn auf dem Throne. (B. n. 16.) H. 6 Z. 3L. 
Br. 4 Z. 5 L. 

1461. Tod der heiligen Jungfrau. (B. n. 17.) Höhe 9Z. 4L. 
Br. 6Z. 3L 

1462 — 1465. Die fünf klugen Jungfrauen. Folge von fünf 
Blättern. (B. n. 18— 22) n.20 fehlt. H. 4Z. 4— 5L. Br. 3Z. IL.' 

1466—1468. Die fünf Ihörichlen Jungfrauen. Folge von fünf 
Blättern. (B. n. 23—27), n. 22, 25 fehlen. H. 4Z. 4— 5L. Breite 
3Z. IL. 

Der Meister W^ H • 

{Wolf Hatnmer,) 

D""- G. K- N agier Deutsches Kunstblatt 1853, n. 9, Seite 78. 

1469—1473. Das Leiden Christi. Folge von 12 Blättern. 
Nach Alb. Glockenton's Stichen. (Bartsch vol. 6, p. 400, n. 
1-12.) Es fehlen dien. 3— r>, 7—9, 11. — H. 5 Z. 4L. Br.4Z. 

1474-1477. Die zwölf Apostel. Folge von 12 Blättern. (B. 
n.l3 — 24.) Copien nach Schongauer's Stichen. Nur vier Blät- 
ter : Jacobus major, Philippus, Bartholomäus, Judas Thaddäus. 
H, 3Z. 4L. Br. 2Z. 



Rupferstiche und Metallschnitte. 121 

1478. Vier Heilige (die Jungrfrau , Agnes, Barbara, Katha- 
rina) in vier Bunden auf einer Platte, zwischen welchen in der 
Mitte eine Bandrolle mit dem Monogramme ist. (B. n 25.) Höhe 
5?Z. Br. 3Z. 9?L. 

1479. Die Wapen des Bisthum von Eichslädt , neben jenen 
des Bisch. Wilhelm v. Reichenau (st. 1496). (B. n. 26.) Br. 3Z. 
7«L. H. 6Z. 

IBeT Meister 1« C mit dein H^apen der drei Kronen. 

Uoannes Coloniensis?) 

1480-1486. Das Leiden Jesu Christi. Folge von 12 Blättern. 
(Bartsch vol. 6, p. 383, n. 1 — 12.) Nach M. Schongauer's 
Stichen. Nur sieben Blätter. Es fehlen die n. 1, 4, 5, 8, 10. H. 
6Z. Br. 4Z. 2— 3L. 

1 487. Die grosse Kreuztragung. Mit dem Kölnerwapen der 
drei Kronen. (B. n. 13.) Nach Seh ongauer's Stich. Br. 16 Z. 
H. lOZ. 7L. 

1488. S. Michael als Besieger des Dämon. (B. n. 14.) Nach 
M. Schongauer's Stich. H. 6Z. Br. 4Z. 2L. 

Der Iflelster '^ AV • 

1489. Das ürlheil desSalomo. Hauplblattin schönem Druck. 
(Bartsch vol. 6, p. 392, n. i.) Br. 15 Z. 7L. H. 10 Z. 7?L. 

1490. Ruhe der heiligen Familie auf der Flucht nachEgypten 
mit vier Hymnen singenden Engeln. Druck in brauner Farbe, eine 
feine Federzeichnung nachahmend. (B. n. 2.) H. 8Z. 3?L. Br. 
61Z. 

1491. Die sitzende Jungfrau mit dem Christkind von zwei 
fliegenden Engeln gekrönt. (B. n. 3.) H. 8Z. 5?L. Br. 5Z. 2?L. 

1492. Der Leichnam des Herrn vom Kreuze abgenommen im 
Schoosse der Jungfrau ausgestreckt liegend. Johannes und drei 
heilige Frauen, von denen eine rechts steht, umgeben die Gruppe. 
Links küsst die knieende Magdalena die rechte Hand des Heilan- 
des. Die Buchstaben B. M. sind unten iij der Mitte. H. 8Z. 4L. 
Br. 6 Z. 

Unbezweifelt nach einer Zeichnung des M. Schongauer, da es 
nach diesem Blatte eine alte gegenseitige Gopie giebt, bezeichnet mit 
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ScboDgauer's Monogramme, und mit der Adresse MartiniPetri ex- 
cudebat. Vergl. Bartsch vol. 6, p. 166. VII., n. 3. 

U93. S. Barbara. (B. n.4.) H. 5Z. 8?L. Br. 3Z. 6 IL. 

1494. S. Johannes auf der Insel Pathmos , die Apocalypse 
verfassend. In der Mitte auf einem Felsblock sitzend, beschreibt 
er, den Tintennapf in der Linken haltend , eine auf seinen Knieen 
ausgebreitete Papierrolle. Der Adler steht rechts mit ausgespann- 
ten Flügeln. In der Luft erscheint die unbefleckte Jungfrau im 
Strahlenglanze. Die Buchstaben B. M. sind unten in der Mitte. 
Ganz im Style Schongaue r's, wenn nicht nach seiner Zeich« 

nung. H. 8Z. 6L. Br. 5Z. 7L. 

Gabioet Paar. 

I^er Meister mit dem Anlier. 

1494. ä) Die Jungfrau mit dem Kinde in einem ebenerdigen 
Saale sitzend. (Bartsch vol. 6, p. 396, n. 3.) H. 5Z. 4?L. Br. 
4Z. 7L. 

i 494. b) Die Jungfrau mit dem Kinde auf einem Rasensitze. 
(B. n. 4.) Zweiter ganz überarbeiteter Stand, mit dem zu sehr ins 
Schwarze getriebenen Sirahlenglanz an den Häuptern der Figuren. 
H. 5Z. lOL. Br. 4Z. IL. 

1494. c) S. Margareta über dem Drachen stehend. (B, n. 
5.) H. 6Z. 3?L. Br. 3Z. 7?L. 

1498. Edelmann und Dame auf dem Spaziergange vom Tode 
gefolgt. (Bartsch vol. 6, p. 388, n.4.) H. 7?Z. Br. 4Z. 6tL. 

1496. Die Gruppe der vier nackten Frauen. Mit den Spuren 
eines zweiten H, und eines Messerchen neben dem tief eingeschnit- 
tenen Monogramme. (B. n, 5.) H. 7Z. Br. 4Z. HL. 

1497. Die Entführung der Amymone. Mit einem Monogramm 
l^P) , wo die verlöschten Spuren des B, so wie der starke halb- 
runde Strich des P spätere Zusätze an dem ursprünglichen JSl 
scheinen. H. 9Z. IL. Br. 6Z. lOL. 

Sämmllich nach Dürer's Kupferstichen, die Amymone im Gegen- 
sinne des Originales. 
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1498. Eine der thörichten Jungfrauen. Brustbild. (Bartsch 
vol. 6, p. 390, n. 1.) Nach M. Schongaue r's Kupferstich. Höhe 
5Z. 8L. Br. 8Z. 8L. 

1499. S. Christoph das Meer durchschreitend mit dem Christ- 
kind auf dem Naciien. Die rechte Hand auf die Hüfte stützend, 
hält er in der andern als Stab einen gabelförmigen Stamm. Zu sei- 
nen Füssen schwimmen zwei Fische, ein Schwan und eine doppel- 
schwänzige gekrönte Sirene. Der den Wanderer mit einer Blend- 
laterne beleuchtende Mönch zeigt sich links in einer Felsenschlucht. 
Die Ferne zeigt rechts im Meere ein Schiff mit vom Winde aufge- 
blasenen Segel, eine an der Küste liegende Stadt und darüber hin- 
aus eine Gebirgskette. Unten in der Mitte , ausser der Einfassung 
des Gegenstandes 9 stehen die Buchstaben v (^ • H. 4Z. öL. 
Br. 3 Z. 5 L. 

1500. Die stehende Jungfrau. (Bartsch vol. 6, p. 408, 
n. 1.) Gegenseitig nach M. Schongauer's Stich, mit Hinzufü- 
gung einer Meeresansicht. H. 6Z. 3?L. Br. 4Z. 6?L. 

1601, 1Ö02. Das Leiden Jesu Christi. Folge von 12 Blät- 
tern. (Bartsch vol. 6, p. 410, n. 1 — 12.) Copien nach Schon- 
gaue r's Stichen. Nur zwei Blätter: Kreuztragung und Kreuzi- 
gung. H. 6 Z. Br. 4 Z. 2 L. 

1 ß03. Die Gefangennehmung des Herrn. Einzelnes Blatt aus 
der Leidensgeschichte in einer Folge von 12 Blättern. (Bartsch 
vol. 8, p.7, n. 1— 12.) Copien nach M. Schongauer's Sti- 
chen. H. 4 Z. Br. 2 Z. 8 L. 
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3« Oberdeutsche Kfinstler des 15« Jahrhunderts , die io origi- 
neller Weise für sich stehen. 

Der Iflelster der Arm niorlendi. 

1503. a — m. Die Kunst wohl zu sterben, oder Ars bene 
moriendi seu de tentalione morientium daemonis. 

Dieses oft in Gesellschaft der bekannten Hollafeldrucke (Ar- 
menbibel, Apocalypse, Canticum canlicorum u. s. w.) genannte 
Buch liegt hier in einer ganz unbekannten Auflage vor. Dasselbe 
besteht aus zwölf Kupferstichen mit vierzehn handschriftlichen 
Blättern Text in Duodez. 

Die 12 Kupferstiche sind auf der Kehrseite unbeschrieben, 
der eigens dazu verfasste Text steht den Bildern gegenüber. Der 
erste Kupferstich der Maria ist bemalt, die anderen elf unbemalt. 
Die Schöpfung des gut geleimten Schreibpapieres ist für Text und 
Abdrücke die gleiche. Sechs Bilder sind linkseitig, sechs Bilder 
rechtseitig zu den geschriebenen Erklärungen auf die für die Stiche 
eigens vorbehallenen Blätter eingedruckt. Wenn man die zu Duo- 
dez geschnittenen 26 Papierblätter zusammensetzt, so geben sie 
8*4 Bogen. Unter diesen zeigen zwei Schriftblälter zudem Stiche 
n. XI, das Wasserzeichen eines blühenden Lilienstengels über drei 
Hügeln, zwei andere Blätter, auf welchen die Stiche n. I und VI 
abgedruckt sind, das eines Ochsenkopfes. Der Stich n. V hat das- 
selbe Bruchstück des blühenden Lilienstengels mit zwei Kreuzen 
zu beiden Seiten. 

Die Reihenfolge der Vorstellungen eröffnet nach kurzer Einlei- 
tung (2 Seiten), in welcher der ungenannte Schreiber die Lehre der 
Kunst wohl zu sterben verspricht, das Bild der kindsäugenden Maria. 
Nun folgen, regelmässig abwechselnd, die sich befeindenden Prin- 
cipien der Versuchung des Teufels und der Eingebung des Engels, 
in Bildern versinnlicht und durch kurzen Text erläutert, bis end- 
lich auf dem letzten Blatte einer der Engel, welche mit einer Hei- 
ligenschaar den Sterbenden umstehen, dessen Seele empfangt und 
die Anstrengungen des bösen Feindes zu nichte macht. 

Zeichnung und Stich der Bildier fällt bestimmt in den Zeit- 
raum' von 1460 gegen 1480. Reiche Composition, ein natürlicher, 
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kindlicher und edler Ausdruck erinnern an die Auffassungsweise 
des Meisters E. S. und der stammverwandten Zeilgenossen. Stark 
markirte Contouren, nach Art der eingebleiten Glasgemälde, con- 
trastiren auffallend mit den äusserst feinen Schattirungen. 

Das Exemplar verbindet mit der eminenten Sellenheit noch 
Vollständigkeit des Cyclus, wundervolle Druckgleichheit, und 
prächtige Erhallung der Abdrücke. Sämmtliche Stiche zeigen näm- 
lich den vollen Plallenrand, so wie zollbreite Marge. Höhe der 
Blatter von den Randlinien gemessen: 3Z. 3 — 4L.; Breite: 2Z. 
6V2 — 7L.; Höhe der Blätter sammt dem Plattenrande: 3Z. 5L.; 
Breite: 2Z. 8L. Höhe der Duodezblätler: 5Z. 2L. Br. 3Z. 9L. 

Beschreibung der zwölf Stiche : 
L Bild der Jungfrau Maria. Sie sitzt im Freien auf einem mit 
Trotteln verzierlenKissen. Auf ihrem Schoosse ruht das Jesus- 
kind, dem sie die linke Brust reicht. Hinter ihr stehen zwei 
Engel mit gehobenen Schwingen, welche den reichgefalteten 
Mantel derselben ausspannen, üeppig grünender Grasboden 
breitet sich vor ihr aus. Grün bemalt ist der Wasen , grün 
und rolh die Engelsfiltige, roth allein das Kissen. 

II. Die Versuchung im, Glauben. Zwei Teufel zu beiden Seiten 
des zerwühlten Bettpfühles suchen den Kranken durch lislige 
Reden zu verführen. Ein driller Teufel zieht das Betluch hin- 
ter dem Kopfkissen des Presshaften hervor , in der Absicht 
es über dessen Haupt zu werfen. Diesen Vorgang verdeut- 
licht die figurenreiche Umgebung. Zur linken Seite der Bett- 
stelle stehen drei Männer im Gespräche. Sie mögen wohl an 
dem Erlösungswerke zweifeln und darüber nach Wellart phi- 
. losophiren. Gerade im Auge vor dem Kranken erhebt sich 
ein Götze über einer Säule, angebetet von einem König und 
einer Königin, beide knieend. Vorne warten zwei Junglinge, 
einer bekleidet, ein Messer an die Kehle setzend, der andere 
halbnackt mit Geissei undRuthe (Selbstmord und Selbstpein). 
Gott Vater, Christus und Maria stehen zurückgezogen, har- 
rend zu den Häupten des Lagers. 

Der fast gleichen Auffassung dieses Bildes begegnet man in einer 
deutschen Ausgabe der xylographirten Ars moriendi. Vergl. das Abbild 
n.23 zu Seite 422 der Idee generale par Hein ecken. Leipzig 1771, gr.8. 
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III. Der Trost durch den Glauben. Der Kranke hört hoffnunger- 
füllt auf den Unterricht des vor ihm stehenden Engels, wäh- 
rend die beiden Teufel in hässliche Thiergestalten verwandelt 
davon kriechen, und die Schaar der Heiligen mit Gott Vater, 
Christus, Maria, Moses hilfreich zur Seite stehen. Ueber 
dem nett geordneten Bette erhebt sich ein Throngestühle mit 
der Taube des heiligen Geistes geschmückt. 

IV. Die Versuchung durch Verzweiflung. Der Kranke durch die 
Vorstellung seiner Todsünden geplagt zweifelt an der Ver- 
gebung, Sechs Teufel umstehen sein Lager in Begleitung ei- 
ner von ihm verführten Jungfrau , eines von ihm Ermorde- 
ten, eines von ihm Beraubten u. s. w. 

V. Der Trost gegen die Verzweiflung in der göttlichen Barm- 
herzigkeit. Der Engel steht zu den Füssen des Bettes. Er 
zeigt dem Kranken die grössten Sünder des Evangeliums : 
den Christus verläugnenden Petrus (der krähende Hahn sitzt 
auf der Bettlehne), die büssende Magdalena (mit der Salben- 
büchse), den gekreuzigten bussfertigen Schacher, den vom 
MaultWer gestürzten Christusverfolger Saulus , denen Allen 
Gott verzieh. Zwei Teufel in Thiergestalt entfernen sich, der 
eine sich unter die Bettstelle verkriechend. 
VI. Die Versuchung durch die Ungeduld. Der Bcttlägrige stösst 
mitdementblösstenFusse eine der zwei Pflegerinnen von sich. 
Eine dritte entfernt sich mit Speise und Trank. Eine umge- 
stürzte Bank und am Boden liegendes Geschirr nebst Esszeug 
beziehen sich auf diese Scene. Ein Teufel eilt schs^denfroh 
herbei. 

VII. Trost gegen die Versuchung der Ungeduld in der Geduld. 
Der Kranke liegt betend vor dem ermahnenden Engel , um- 
standen von Gott Vater, von dem leidenden Heiland und von 
den Patronen der Sterbenden : S. Stephan, S.Barbara, S. 
Katharina, S. Sebastian. Der überraschte Teufel überschlägt 
sich auf seiner schnellen Flucht. 

VIII. Die Versuchung durch die Hoffart. Fünf Teufel umringen 
das Bett des Kranken und entbieten ihm Kronen , deren eine 
er in die Hand nimmt. Im Hintergrunde stehen Gott Vater, 
Christus und Maria in Betrübniss. 
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IX. Die Eingebung der Demulh gegen die Hoffarl. Drei ermah- 
nende Engel umstehen das Sterbelager des Kranken. Die hei- 
lige Dreieinigkeit, Maria die Jungfrau und S.Antonius der 
Einsiedler sind als hilfreiche Beistände gekommen. Einer der 
Engel weiset auf den Höllondrachen, der die Stolzen ver- 
schlingt, und vor dessen schrecklichem Antlitz zw^ei Teufel 
fliehen. 

X. Die Versuchung durch den Geiz. Das Bett, in welchem der 
Kranke liegt, steht über Gebäuden. Dem Kranken gegenüber 
stehen seine vermeintlichen Freunde , einer sogar mit er- 
borgtem Nimbus, aufweiche ein Teufel zeigt, während ein 
anderer auf den Hausbesitz des Sterbenden weiset. Man sieht 
den in Fässern verschlossenen Schatz im offenen Keller lie- 
gen, und einen Reitknecht das Pferd des Besitzers zum Stalle 
führen. 

XI. Die Eingebung gegen den Geiz durch die Freigebigkeit. Der 
Engel ermahnt den Kranken, im guten Vorsatz zu beharren. 
Ihm zur Seite erscheint ein grosses Crucifix mit dem Gekreu- 
zigten. Hinter der Bettlehne steht die betende Maria , rechts 
der gute Hirte und fünf heilige Frauen. Vorne rechts ver- 
deckt ein anderer Engel einen sich entfernenden Mann und 
Frau (die Erbschleicher) mit einem ausgespannten Tuche, 
so dass diese von dem Kranken nicht bemerkt werden können. 
Links in der Ecke hockt ein machtloser Teufel. 

XII. Der errungene Sieg über alle Versuchungen in der Stunde des 
seligen Scheidens. Ein Mönch gibt dem Sterbenden die geweihte 
Kerze in die Hand. Vier Engel erscheinen über dem Kissen 
des Sterbenden , deren einer seine bittende Seele empfängt. 
Das Crucifix mit Christus, von einer heiligen Schaar angebe- 
tet, sieht gegenüber. Sechs Teufer zu den Pfosten des La- 
gers geben durch Stellung und Miene ihre ohnmächtige 
Wuth über das verlorene Spiel zu erkennen. 

Herr Antiquar-Buchhändler Fidel Butsch in Augsburg, früherer Be- 
sitzer dieses kostbaren Büchleins, verweiset in seinem Catalog XXVIII. 
Mai 1853, Seite 141, auf freie Nachbildungen dieser zwölf Biälter von ei- 
nem Monogr am misten M Z in dem 16'i3 zu München bei Peter König 
erschieucnen Tractate: Letzter Kampf des Menschen. Die Copien sind 
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älter als der Druck des Tractates selbst, mit Ausnahme der beiden ersten, 
welche einer spätem Zeit angehören. 

Uiijirenaiiiite. 

1804. Jesus Christus am Kreuze. Links stehen die Jungfrau 
und eine heilige Verwandte, rechts Johannes, hinler ihm der 
Hauptmann oder Nicodemus ein entrolltes Band haltend , auf wel- 
chem i^ete füiüB tfei etat xfie steht. (Bartsch vol. 10, p.6, n. 10.) 
H. 3Z. 2VL. Br. 2Z. 4L. 

1504. a. Christus mit der Osterfahne, segenspendend aus 
dem Grabe erstehend. Er setzt das rechte Bein auf den Vorsprung 
der Grabkiste zwischen zwei schlafenden Wächtern, deren einer 
links hockt, das lange Schwert vorsieh am Boden hingelegt, der 
andere an der Seite des Sarges lehnt und eine Hellebarde unter 
den rechten Fuss geschoben hat. Ein dritter, dem der Schild zum 
Kopfkissen dient , liegt auf dem Rücken an der hinteren Seite des 
Sarges , nur halben Leibes sichtbar. Ein kleiner Engel knieet be- 
tend auf dem Sargdeckel. H. 2 Z. 9?L. Br. 2Z. 4L. 

Wahrscheinlich Bruchstücke einer Passionsfolge. 



1 SOS. Jesus Christus am Kreuze. Dabei stehen Maria und Jo- 
hannes. (B. vol. 10, p. 6, n. 12.) H. 3Z. 9L. Br. 2 Z. 7L. 



1S06. Jesus Christus am Kreuze. Links knieet. Maria, in bei- 
den Händen ein Stück des Mantels hallend. Hinter ihr steht, ent- 
blössten Hauptes, ein bärtiger Alter, den in der Seitenwunde des 
Herrn steckenden Speer mit der rechten Hand haltend, den Zeige- 
finger der linken auf das zugedrückte linke Auge setzend. Rechts 
steht Johannes zum Leichnam aufwärts blickend, den Kopf nach- 
denkend auf die rechte Hand gestützt , hinter diesem der Haupt- 
mann oder Nicodemus , einen Bandstreif mit den Worten : nett 
flUa« li^i erat t ((ie) emporhaltend. In einem über dem Kreuze an 
einen Nagel befestigten Zettel liest man die Buchslaben t. n. r. i. 
Mit ganzem Platten- und Papierrand. H. 3 Z. 4 L. Br. 2 Z. 6 L. 



1 S07. Christus am Kreuze. Links steht Maria, mit der rechten 
Hand einen Theil ihres Mantels haltend , ihr gegenüber Johannes 
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mit einem Buche in der Rechten, die linke Hand an die Brust ge- 
legt. Beide blicken mit von Leid geneigten Häupten abwärts. Die 
Heiligenscheine ahmen Goldplättchen nach, die wie in Miniaturen 
undurchsichtig, mit Doppellinien eingefasst und mit kleinen Halb- 
kreisen, bei Christus noch uberdiess mit dem Kreuze, ausgeziert 
sind. Auf einem Zettel in der Höhe des Holzstammes stehen die 
Buchstaben i n. r. i H. 5?Z. Br. 3Z. 6L. 

1508. S. Wolfgang im bischöflichen Ornat auf einer sargarti- 
gen Steinkiste sitzend und in einem Buche lesend. Im Hintergrunde 
links das von ihm gestiftete Kloster mit der am Dachstuhl befestigten 
Axt. Rechts eine Baumgruppe auf schroffen Felsen. Leicht colo- 
rirtes Blatt, das oben links, ausser der einlinigen Einfassung die 
geschriebenen Worte: Äancte IPaolfg (ange ora, zu ergänzen, da 
hier eine Lücke war) pta nchx^ enthält. H. 4Z. 6L. Br. 3Z. 4L. 

1809. Ein büssender Einsiedler (S, Benedictus?) sitzend in 
einer unzugänglichen dunklen Felskluft (die Höhle zu Sollago), 
vertieft im Lesen der Schrift. Ein Mönch (S. Romanus?) blickt 
von oben durch die Oeffnung hinein , und lässt an einem Seile 
Nahrungsmittel, einen Topf Wasser mit Brod in Weckenform dar- 
über, hinab, wozu er das Zeichen mit einer an einer Schnellfeder 
befestigten Schelle giebl. Gegenüber klammert sich ein hässlicher 
Teufel mit der linken Pfote an einen Baum, und sucht durch einen 
Steinwurf den Nahrungspender an seinem Geschäfte zu hindern. 
Die Landschaft stellt eine steinige Wildniss dar, deren öde Einför- 
migkeit durch vier mit buschigen Baumgruppen besetzte Hügel un- 
terbrochen wird. H. 3Z. 2L. Br. 2Z. 3L. 

Diese drei Stiche fanden sich in Papicrhandschriflen aus der zweiten 
Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts, welche einst ßesilzthum des aufge- 
hobenen Klosters Mondsee w^aren. Sie dürften aus der Werkstätte dessel- 
ben von kunsttreibenden Mönchen hervorgegangen sein, indem sich diese 
Abbildungen mehrfällig in den Schrifthänden aus dieser Klosterhibliothek 
jetzt noch eingeklebt vorlinden. Der mangelhafte Abzug aller Exemplare 
scheint theils von unzulänglichen Pressmittehi, theils von geringer Praxis 
herzurühren, so wie auch die Zeichnung mehr die Begabung von Kunst- 
dilettanten , als von ausübenden Künstlern wahrnehmen lässt. 



1810. Die stehende heilige Calharina nach der linken Seite 
sich wendend. Ihre rechte Hand ruht auf dem Knopf des Schwer- 

Bartseh: KopfenÜchsammlDngr. n 
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tes? dessen Spitze zur Erde gesenkt ist, ihr rechter Fuss auf dem 
Rade. Die Gestalt ist in einen schöngefalleten Mantel gehüllt, den 
sie mit der linken Hand hält, das Haupt bedeckt mit einer Königs- 
krone von dem Scheine umschlossen. Der schollige Boden ist mit 
Gras und einigen Fellpflanzen überdeckt. H. 2Z. lOL. Br. 2Z. 4L. 

Das interessante Blättchen klebte im innern Deckel eines alten Ein- 
bandes aus dem 1 5. Jahrhundert. Der Besitzer schrieb zur Seite des Ku- 
pferstiches : presentem libr, consecrauit Reuerendus vir Seyftidwt Weyerman 
de oppido impiali Dinckelfpühel arliu Uberalm magifter Anno rc fXXliJ o, 
rc . (d. i. 1473). Den Band, welcher fünf Incunabelstucke des 15. Jahr- 
hunderts enthielt, besass 184i Antiquar-Buchhändler Kuppitschin Wien, 
der diesen Stich bereitwillig der k.k. Sammlung überliess. 



1511, 1S12. Zwei Buchslaben aus einem deutschen Alpha- 
bet. Buchslab e. Das grosse Bein (der Schatlenslrich) zeigt eine 
leere Pfeiler- oder Wandnische in germanischem Kirchenstyl zur 
Aufnahme einer Bildsäule geeignet, in der Mitte durch ein zierli- 
ches Sculplurwerk unlerlheill, dessen in fünf Nadeln auslaufende 
vier Sleinbalken von einer bis zur Wölbung emporsteigenden star- 
ken Spilzsäule gelragen werden. Die Halbwölbung der Nische 
selbst ruht, auf zwei dünnen Säulen. Darüber erhebt sich ein 
Thürmchen n\it zwei Bogenfenstern und mit niederem Dache. Den 
ganzen Bau stützt ein in die Wand eingelassener Sockel. Das kleine 
Bein des e bildet ein fantastisches Möhnblalt. H. 6Z. 2^L. Br, 
2Z. 9?L. Buchslab r. Das grosse Bein (der Schalten«trich) ist 
ein Nischenbau in vierwinkeliger Richtung aufgenommen, der auf 
einem hohen Sockel ruht, über welchem sich in der Mitte eine dicke 
runde Säule als Gewölblräger nebst drei anderen in Nadeln aus- 
laufenden Säulchen an den Ecken erhebt, lieber der Wölbung ruht 
ein Stockwerk von zwei Dachfenstern durchbrochen, darüber 
eine Galerie mit sechs eirunden Oeffnungen. Eine fantastische 
Nelkenblume bildet das kleine Bein des r. H. 6Z. 1?L. Br. 3Z. 
ö?L. _ 

1513. Der Buchstab Y. Blatt und Blumenstyl, welche zu- 
sammen die Gestalt eines grossen ^ geben. Das linke Bein , der 
Schatlenslrich , ahmt das entrollte Blatt eines fingirten Mohnes, 
das linke, der Haarstrich, eine ebenso erfundene Nelkenblume in 
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Kreuzesform an langem dünnen Stiele nach. H. 7Z. 11 ?L. Breite 
3Z. 6?L. 

Veit Sfosa. 

1514. Die Auferweckung des Lazarus. Mit vollem Platlen- 
rand auf pergamentartigem Papier. (B arisch vol. 6, p.665 n. 1 ; 
ZaniEnc.P. IL, T. VL, p. 291.) H. 8Z. 4L. Br. 7Z. 10-11 L. 

Cabinet J. F. Cerroni in Brunn. 

{Hans von Windsheim.) 

Dr. 6. R. N agier Deutsches Kunstblatt 1853, n. 9, Seite 78. 

1518. Die Macht des Todes über die Menschen, vielleicht 
hier als Pestgeissel der Bewohner einer Stadt gedacht. 
(Bartsch voL 6, p.312, n.2.) Br. 9Z. IL. H. 7Z. 4L. 

1516. Eine junge Dame, in der linken Hand das Ende eines 
weissen Bandes hallend , das über ihrem Hauple in drei Windun- 
gen flattert. (B. n.3.) H, 4Z. 3L. Br. 2Z. 9L. 

1517. S.Georg zu Pferde als Drachentödler. Ohne Mono- 
gramm, aber in Zeichnung und Stich mit vorstehenden Blättern 
Verwandt. (Bartsch vol. 10, p. 24, n. 44.) Br. 9Z. HL. Höhe 
6Z. 7L. 

1518. Christus in der Wüste von Satan versucht. (Bartsch 
vol. 6, p.361, n. 1.) H. 8Z. 3L. Br. 6Z. 2L. 

1519. Christus in Jerusalem einziehend. (B. n. 2.) H. 8Z. 
1 L. Br. 6 Z. 5 L. 

Mair. 

1520. Samson entführt die Stadlthore von Gaza. (Bartsch 
V0L6, p.362, n.2.) H. 9Z. 2L. Br. 5Z. 9L. 

1521. Dalila beraubt den Samson seiner Haare. (B. n.3.) 
Auf braun gefärbtem Papier mit Weiss aufgehöhl nach Art einer 
Handzeichnung. H. 8 Z. 4 L. Br. 6 Z. 3 L. 

1522. David und Goliath. (B.n.l.) H.8Z. 7L. Br. 5Z. 11 L. 

1523. Die Geburt Christi. (B. n.4.) H. 7Z. 6L. Br. 5Z. 

1524. Die Anbelung der drei Könige. (B. n. 5.) Br. 6Z. 4L. 
H. 4Z. 3L. 

9* 
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1528. Die Kreuztragung. (B. n. 6.) Höhe 4 Z. 3 L. Breite 
2Z. 7L. 

1526. Die Jungfrau mit dem Kinde in einer Halle sitzend. 
(B. n. 7.) H. 7Z. Br. 4Z. 9?L. 

1527. Die Todesstunde. Der Tod mit gespanntem Bogen 
sucht sich, über die Mauerbrüstung eines Hofraumes blickend, un- 
ter den sich ihrer Fröhlichkeit überlassenden Gästen ein Opfer aus. 
(B. n. 10.) Br. HZ. 9L. H. 9Z. 

1828. Die Liehesanträge in zwei durch einen Mittelpfeiler 
getrennten Gemächern dargestellt. Eine in der linken Kammer ne- 
ben einem Sackpfeifer sitzende Dame empfängt die Werbung eines 
sich ihr nahenden Edelmannes, während in der Kammer rechts 
von den zwei abgewiesenen Vorgängern einer durch eine Stiege 
sich entfernt, der andere noch verweilend, den Bescheid abwartet. 
(B. n. 11.) Br. 14Z. H. 9Z. HL. 

1 829. Ein junger Mann in Gesellschaft von drei Buhlerinen 
und einem Schalksnarren auf einer Altane stehend, den nächst 
dem Fussgestelle noch zwei sitzende Männer stützen. (B. n. 12.) 
H. 14 Z. 3L. Br. lOZ. 

1830. Der Betende. Ein bejahrter Mann in faltenreichen Ta- 
lar gehüllt, die Hände in seine Mütze gesteckt, die er vor die Brust 
hält, knieet vor einem Altar , der rechts unter einem runden ver•^ 
gitterten Fenster steht. Der innere Schauplatz zeigt eine schöne 
Capelle mit Gurtenwerk an der Wölbung. Durch eine offene Pforte, 
mit der Jahrzahl * 1 *Ji*9*9* darüber, blickt man in eine Sacristei. 
Am unteren Rande in der Mitte steht in einem Zettel der Name 
M¥IR. H. 8Z. 6L. Br. 5Z. 9L. 

1831. S. Anna, Brustbild, hinter einem Söller stehend, mit 
der das Christkind tragenden Jungfrau vor sich. Angeblich von 
Wenceslaus von Olmütz nach M a i r von Landshut in Mähren 0) 
gestochen. J. G. v. Quandt Verzeichniss meiner Kupferstich- 
sammlung p.40, n. 13 glaubt an das umgekehrte Verhältniss, näm- 
lich Mair habe nach dem Meister W dieses Blatt gestochen. (B. 
n.8.) H. 8Z. 9L. Br. 6Z. 3L. 
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Maftli&ua Zasinn^er oder XHjmminger» 

(.Eigenilich Mathes Zwikapf^ 

Br. G. K. Nagle r Deutsches Kunstblatt 1853, n. 9, Seite 78. 

1832. Salomo betet ein Götzenbild an. (Bartsch vol. 6, 
p. 371, n. 1.) H. 6Z. 9L. Br. 5Z. 10 L. 

\ 633. Die Jungfrau mit dem Kinde am Röhrenbrunnen. (B. 
n.2.) H. 6Z. 7L. Br. 5 Z. 9L. 

1834, Die Enthauptung Johannes des Täufers. (B, n. 3.) H. 
7Z. 4?L. Br. 5Z. 3L. 

1838. Der pfeildurchbohrle heil. Sebastian an einen Baum ge- 
bunden. CB. n.5.) H. 3?Z. Br. 2Z. 3?L. 

1836. S. Georg zu Pferde als Drachentödter. (B. n.6.) H. 
3Z. 10?L. Br. 3Z. 3?L. 

1837. S. Christoph mit dem kindlichen Erlöser das Meer 
durchschreitend. (B. n. 7.) H. 7 Z. Br. 4 Z. 9 L. 

1838. Die Enthauptung der heil. Calharina. (B. n,^d Höhe 
HZ. 6?L. Br. 9Z. 6L. 

1839. Die Enthauptung der heil. Barbara. (B. n. 9). H. 5Z. 
7L. Br. 4Z. 7L, 

1840. S. Ursula. (B. n.lO.) H. 4Z. 7L. Br. 3Z. 2L. 

1841. S. Catharina. (B. n.ll.) H. 4Z. 7L. Br. 3Z. 2 L. 

1842. S. Margarefa. (B. n.l2.) H. 4Z. 7L. Br. 3Z. 2L. 
Diese drei Blätter scheinen zusammen eine Folge zu bilden. 

1 843. Die Sage von dem königlichen Greis und seinen drei 
Söhnen. Es sollte nach dem letzten Willen des Königs derjenige 
seiner Söhne Kronerbe sein, welcher sich entschlösse^ den Leich- 
nam des Vaters mit einem Pfeilschuss zu durchbohren. Die zwei 
älteren Söhne vollführten die That ohne Scheu , der jüngste aber 
erklärte, lieber auf Thron und Erbschaft zu verzichten, als die ehr- 
würdige Leiche auf solche Art zu entweihen. Ihm als den allein 
würdfgen unter den drei Söhnen wurde dann von dem klugen 
Statthalter, der den geheimen Sinn der königlichen Verfügung er- 
kannte, die Herrschaft übergeben. (Vergl. Ottley an Inquiry, 
voLn., p. 699, n. 4 und vorzüglich Sotzmann im deutschen 
KunstbL 1851, n. 37, S.294.) Z a sin ger stellt die Geschichte in 
ihrem Ablauf dem Beschauer vor Augen. Die bereits von zwei 
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Pfeilen durchbohrte Leiche ist links an einen Baumstamm gebun- 
den. In der Nähe stehen die älteren Brüder sich ihrer That rüh- 
mend und das Erbe trotzig fordernd. Der gute Sohn knieet bittend 
vor dem berittenen Statthalter. Ein Höfling hält die Krone. 
Bartsch (n. 4) bezeichnet die Darstellung irrig als Martyrium des 
heiligen Sebastian. Br. 9Z. H. 6Z. 4L. 

Zwei Exemplare , von denen das eine in Deckfarben bunt ausgemalt 
und mit Gold aufgeböht ist. Der llluminist hat sich darauf mit dem Mo- 
nogramme G. M. Sen. bezeichnet. 

1544. Das grosse Turnier. (B. n. 14.) Br. HZ. 6L. H. 8Z. 

<545. Der grosse Ball. (B. n.l3.) Seitenstück. Br. HZ. 
6L. H. 8Z. 

1546. Die Umarmung im Zimmer. Sehr niedliches Blatt. 
(Vergl. J. G. V. u a n d t Verzeichniss meiner Kupferstichsamm- 
lung S. 48, n. 105.) (B. n.l5.) H. 5Z. 9?L. Br. 4Z. 2L. 

1 647. Die zwei Liebenden in einer Landschaft sitzend. (B. n. 
16.) H. 5Z. 6L. Br. 4Z. 6L. 

1548. Der Reiter mit der Dame hinter sich. Er eilt eine Peit- 
sche schwingend in Galopp davon. (B. n. 19.) H. 4Z. 8L. Breite 
4Z. IL. 

i 549. Aristoteles und Phyllis, ein von einer jungen Frau un- 
terjochter Mann. (B. n. 18.) lieber die Deutung des Gegenstandes 
Murr Journal T. IL, p. 198 und besonders Sotzmann im deut- 
schen Kunstblatt 1851, n.38, S. 302. H. 6 Z. 7L. Br. 4Z. lOL. 

1550. Pfeifer^ Trommelschläger, Hellebardirer und Fah- 
nenträger in einer bergigen Landschaft. (B. n. 20.) Br. 5 Z. 9 L. 
Höhe 4 Z. 6L. 

1551. Die Mahnung an den Tod, symbolisch dargestellt 
durch eine schöne, auf einem Todtenkopf stehende Frau, die eine 
Kugel mit einer Sonnenuhr darüber hält. (B. n. 17.) H. 6Z. 9L. 
Pr. 4Z. lOL. 

1552. Licht und Finsterniss: DUCK DICH. Vor dem einbre- 
chenden Licht der Wahrheit sucht die Unwissenheit (ein junges 
Weib) eine Nachteule durch Bedeckung mit ihrem Gewände zu ret- 
tep. (B. n. 21.) H. 6Z. Br. 4Z. 6L. 
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P. w. 

<8S3. Zwei Soldaten im Gespräche. (Bartsch vol. 6, p. 
310, n. 3.) H. 5Z. 8L. Br. 4 Z. 2L. 

1854. Steinmelzzeichnung eines Weihbrunnsländers. (B. vol. 
6, p.314, n. 1.) H. 6Z. Br. 4Z. 

1888. Sanison den Löwen tödtend. (Bartsch vol. 6, p. 
412, n.l.) H. 2Z. 2L. Br. IZ. 9L. 

1886. S. Christoph. (B. n.2.) H. 5 Z. 7L. Br. 3Z. 11 L. 

1887. Christus am Kreuze. Zu den Seiten des Erlösers 
schweben zwei Engel, Säule und Lanze tragend als Symbole des 
Leidens und der Sühnung. Drei heilige knieende Büsser sind am 
Fusse des Kreuzstammes ; Catharina von Siena den Stamm umar- 
mend , Dominicus mit einer Kette sich geisselnd ; Hieronymus mit 
einem Kiesel sich die entblösste Brust schlagend. Vor den beiden 
Heiligen liegen ein Hund und ein Löwe. Unten in der Mitte steht 
das Zeichen MR. Die Namen: S.'büm})nr)c^, iS.kaUtn, iS.^etan^m^ 
sind unter die Personen eingeschnitten. H. 5Z. 5L. Br. 3Z. 7L. 

1888. Der Schmerzensmann auf dem Sarge sitzend, umge- 
ben von den Leidenswerkzeugen, angebetetvon Maria und Johannes. 
(Bartsch vol. 6, p. 413, n.l.) H. 5 Z, 2L. Br. 4Z. 4L. 

1889. Die Versuchung des heiligen Antonius. (B. n.2.) Höhe 
5Z. 8L. Br. 4Z. 

PM 

1860. Der Schmerzensmann in Mitte zweier Engel auf dem 
Sarge sitzend. (Bartsch vol. 6, p.415, n.l.) H. 8?Z. Br.6?Z. 

1861. Christus am Kreuze mit Maria, Johannes, Pilatus und 
einem Krieger mit der Lanze. Nach Schongaue r's Kupferstich. 
(Bartsch vol. 6, p.391, n.l.) H. 4Z. 5L. Br. 3Z. 
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1562. Die Jungfrau mit dem Affen. (B. n.2.) Im Gegensinne 
von Dürer's Kupferstich. H. 6Z. 8L. Br, 4Z. 7L, 

1563. Die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Wasen sitzend 
innerhalb einer Verzäunung aus Planken, Hinter ihr rechts erhebt 
sich ein Weinstock. Links hängt an einer Staude das Täfelcheq 
mit dem Jahr 1504. (Bartsch vol. 6, p. 415, n. 1.) Hohe 8Z. 
Breite 6 Z. 




I SOG. 

1564. Eine deutsche Edelfrau in einem Lehnstuhl sitzend mit 
einem Becher in der erhobenen rechten Hand. Zu ihren Füssen 
lehnt auf einem Kissen ein überhelmter Wapenschild mit ei- 
nem Pfau. (Bartsch vol. 6, p. 416, n. 1.) Höhe 3 Z. iL. Br. 
IZ. 10 L. 



4. Deutsche Kartenspiele des 15. Jahrhunderts. 

1565—1583. Runde Spielkarten, 72 Blätter in fünf Farben: 
Hasen, Papageien, Rosen, Nelken, Rittersporn. (Bartsch Pein- 
tre-graveur, vol. 10, p. 70— 76.) Durchmesser 2 Z. 6L. 

Bruchstück in 19 Blättern: 
L Glasse der Papageien : Drei, Sechs, Sieben, Acht, Unterer, Oberer: 

zwei SoldateD mit MorgensterneD an Ketten uud Stangen. 
IL Classe der Rittersporn : As, Zwei, Drei, Vier, Neun , Oberer mit lan- 
gem Schwert und einem Haumesser an der Lanze. 
IlL Classe der Nelken : As, Zwei, Fünf, Sieben, Unterer, Oberer: zwei 

Soldaten mit Hellebarden. 
IV. Classe der Rosen : Oberer mit Pfeiiköcher und Bogen. 

Copien deutschen Ursprungs, ohne Zeichen, nach dem vor 1483 ge- 
machten hochseltenen Originale eines Niederländers der Eyck'schen 
Schule. (Vergl. J. D. Passavant im deutschen KunstbL 1850, n. 23, S. 
181.) Ein ganz vollständiges Exemplar scheint kein Cabinet zu besitzen. 
Das Dresdner hat einige Originale. Von einer anderen Copienfolge des 
Tielmann aus Wesel mit den kölnischen drei Kronen und der Zettel- 
inschrifl : Salve. Felix. Colonia auf dem Titel oder Umschlagblatt (Sin- 
jger Playing Cards p. 206) besitzt das Pariser Cabinet ein vollständiges 
Exemplar. Copien darnach im Jeu des Cartes , Tarots etc. Paris 1844, 
fol.Taf. 71—80, und neuerlich: ChattoFacts and Speculalions on the ori- 
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gin and history of Playing Cards. London 1848, p. 222, 223, mit vier 
. Bl. Nachstichen. 

1584—1600. Deutsche Trappolier-Karten, M Blätter in vier 
Farben : Spade, Coppe, Denari, Bastoni , wahrscheinlich wie W. 
Y. Chalto (Facts and Speculations 5 etc. London 1848, p.225) 
glaubt, zur Erinnerung an die Heirath (1496) Philipp des Schö- 
nen (st. 1506), des Sohnes Kaisers Maximilian L, mit Johanna, der 
Erbin von Spanien , Tochter Ferdinand*s und Isabellen's , bald 
nach 1497gemacht, da schon der Granatapfel nach der Eroberung 
von Granada (1497) in den Wapenschild übergegangen war. 
(Bartsch Peinlre-graveur vol. 10, p. 76-80.) H. 4Z. 9L. Br. 

2Z. 61. 

Bruchstück in 17 Blättern: 
I. Classe der Spade oder Schwerter: As, Sechs, Neun, Zehn, König. 
II. Classe der Coppe oder Vasen : As, Acht, Neun. 

III. Classe der Denari oder des Geldes, hier Granatäpfel : As, Vier, Fünf, 
Acht, Dame. 

IV. Classe der Bastoni oder Prügel: As, Sechs, Acht, König. 

Das vollständige Exemplar des Cabinet Fries findet sich jetzt im 
British Museum und trefflich facsimilirt in W. Y. Ottley's Collection 
of 129 Fac-Similes of scarce and various Prints , etc. London 1828 , n. 
43—90. Einzelne Blätter schon früher in J. G. J. Breitkopfs Werk 
über den Ursprung der Spielkarten und nach diesen bei Chatto a. a. 0., 
p. 225, nachgebildet. 

5. Von Dürer bis zur Gegenwart^ 

Albreelil; !DArer. 

1601. Adam und Eva. Schöner Druck. (Bartsch Peintre- 
graveur vol. 7, p.30, n.l.) H. 9Z. 2L. Br. 7Z. iL. 

1602. Das kleine Crucifix, auch der Degenknopf des Kaisers 

Maximilian genannt. (B. n. 23.) Durchmesser IZ. 5L. 

Original (bei Bartsch CopieA). Rundum scharf beschnittener, auf 
Papier cachirter Druck. 

Copie A (bei Bartsch «als Original), ünbeschnitten und nicht cachirt- 
Der schmale Papierrand zwischen dem Platteneindruck und der Einfassung 
ist mit gelblicher Farbe überpinselt^). 



^) Die Bemerkungr des Herrn J. D. Passavant im deutschen Kunstblatt 1852, n. 17 
S. 144, liei Anfirabe der Coiiien nach dem Degreoknopfe, lautet : »seine (de» Bartsch) An- 
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1603; Die heilige Familie. Radirt und geatzt auf Eisen. (B. 
n. 43.) Reiner Druck von schönem Farbenion, als solcher unter die 
hochseltenen sa reihen. H. 7Z. 9L. Br. 6Z. 10 L. 

1604. Die Jungfrau mit dem säugenden Christkind innerhalb 
eines Zaunes sitzend, zu dem eine offen stehende Thüre führt. 
(B» n.45.) Höhe 6Z. 3L. Br. 4Z. 5L. 

1608. Der heilige Eustachius, gewöhnlich Hubertus genannt. 
Hauplblatt. (B. n, 57.) Abdruck auf Atlas. Einer auf Papier in 
kräftiger Farbe liegt bei. H. 13 Z. Br. 9 Z. 7L. 

1606. Der heilige Hieronymus vor einer Felsschlucht sitzend, 
mit gefalteten Händen zu einem Crucifix hingewendet und betend. 
(B. n.59.) H. 7Z. 8L. Br. 6Z. 7L. 

Radirung und trockner Nadelstich, in guten Abdrücken mit dem 
Kupfergrath in den schattigen Stellen von der allergrössten Seltenheit. 
Prachtdruck, im October 1851 erworben. 

Cabinet Maberly. 

1 607. Der heilige Hieronymus im Zimmer. (B. n. 60.) Höhe 
9Z. Br. 6Z. 10 L. 

1608. Die Melancholie, oder der Genius industriellen Wis- 
sens der Mechanik. (B. n. 74.) H. 9 Z. Br. 6 Z. HL. 

Eine Deutung des Gegenstandes versuchte Ludwig Ghoulant im 
deutschen Kunstblatt 1851, n. 20, S. 156. 

1609. Die grosse Fortuna. Capitalblatt in vorzüglichem 
Drucke. (B. n.77.) H. 12Z. 3L. Br. 8Z. 6L. 

1610. Der chrislliche Riller mit dem Tod und dem Teufel. 
(B. n. 98.) Abdruck auf Alias und dabei ein sehr kräftiger auf 
Papier. H. 9 Z. Br. 7 Z. 



ordDUDg: io der Kuprerstichsanimlung' ia der Wicoer Bibliothek, wo uosere Copie A Tor- 
aogresetzt ist, scheint es zu bestätig^eo , dass er die tauschende Cople für das Origfiaal ge- 
Dommen and so zu der Verwirrung* iu dieser Sache Anlass gregrebeu hat" — veranlasst zu 
ciaer Berichtigung* über den wahren Sachverhalt Die vorang-esetzle Copie A, von Bartscb 
für das Original g*ehalten und als solche beschrieben , war bereits viele Jahre vor der Re* 
daction des siebenten Bandes des Peintre-g'raveur im Vorein mit den Nummern 20, 21 und 22 
auf Folio 8 des Dürerwerkes aufg-ezog-cn ; Passavant's Orig'inal 0>®i Bartsch Copie 
A) aber damals uebeu den Copien C D., dann einer greg-enseitigfen auf Folio 61 befindlich. 
Da nun seit 1840 die Fragte am Orig*inal> und Nichtorigrinalschaft der Nummer 23 und Je- 
ner Hauptcopie A obsch webet, so g-laubte der g'eg'enwärtig*e Aufseher durch Uebertragraog* 
dieser Copie A des Bartsch (Passavant's Orig:inaI) von Fol. 61 auf Fol. 8 neben dem 
vorstehenden Original des Bartsch (Passavant's Copie A) dem Beschauer tum er* 
leichterten Vergleich einen Dienst zu erweisen. 
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1611. Der grosse Courier. Fast einziges Blatt. (B. n. 81.) 

H. 4Z. 2?L. Br. 3Z. 9?L. 

Eine Jugendarbeit D ü r e r's , gleich einer anderen : Pauli Bekehrung 
im Cnbinct zu Dresden. Von letzterem Stiche berichtet J. D. Passavant 
im deutschen Kunstblatt 1851, n. 29, S. 228, und findet augenscheinliche 
Achnlichkeit mit dem ersteren. Dass der grosse Courier in dem berühm- 
ten Dürerwerk des Abraham Ortelius (st. 1598) fehlte, das später in 
den Besitz des Grafen Fries und 1824 des Barons Vers tolk van So e- 
1 e n überging, dürfte weniger dem apocryphen Ansehen als der wirklich 
absoluten Seltenheit zuzuschreiben sein. 

1612. Albert von Brandenburg, Cardinal, Erzbischof ! von 
Mainz und Magdeburg. Ein unter dem Namen des kleinen Cardi- 
nales bekanntes, sehr seltenes Blatt. (B. n. 102.) H. 5Z. 5L. Br. 
3Z. 9L. 

1613. Erasmus von Rotterdam. (B. n. 107.) Abdruck auf 
Atlas und ein zvi^eiler auf Papier. H. 9Z. 3L. Br. 7Z. 2L. 

Hana Baldunif, i^enannt CtrAn. 

1614. Jesus Christus an eine Säule gebunden der Erschöpfung 
unterliegend. Runde Platte. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 7, 
p. 304, n. 1.) Durchmesser 1 Z. 10 L. 

1615. Ein Stallknecht bringt einen Hengst zum Stillstehen, 
um ihn aufzuzäumen. Kräftiger reiner Druck. (B. n. 2.) H. lOZ. 
41L. Br. 7Z. 4?L. 

liukaa Cranacli. 

1616. Die Busse des heiligen Chrysostbomus. Alter Druck. 
(Bartsch le Peintre-graveur, vol. 7, p. 276, n. 1.) H. 9 Z. 6L. 
Br. 7 Z. 5 L. 

1617. Kurfürst Ernst von Sachsen den heiligen Bartholomäus 
anrufend. Kräftiger Druck. (B. n. 3 und J. Heller Leben und 
Werke L.C.II. Ausg. 1844, p.l22, n.3.) H.6Z. 9L. Br. 5Z. 8L. 

Beiden Autoren entgegen erkennt C. SchuchardtL. G. des A. Leben 
und Werke. Leipzig ISöl , Band II. , S 187 , n. 4 in dem Dargestellten 
den Kurfürst Friedrich IIL 

Daniel Hopfer« 

1618. Conrad von der Rose, genannt Claus stürz den Be- 
cher, berühmter Hofnarr des Kaisers Maximilian I. (Bartsch 
le Peintre-graveur, vol. 8, p.493, n.87.) H. HZ. Br. 8 Z. 
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I. Vor der Luft und vor dem Gewölke. Höchst seltener, Ton B ar tsch 
nicht gekannter Stand. 

II. Mit Luft und Gewölk, aber vor der Schrift. Sehr kräftiger Druck. 

Albert Altdorfer^ Barfliolomäua und Sebald 
Beltain, JTacob Blnli, Melater I* B* 

1619. Die reich ausgestatteten Werke der genannten Künst- 
ler in einem Grossfolioband von blauem Maroquin mit Goldschnitt. 

Diese ausgezeichnete Sammlung der fünf Häupter unter den deutschen 
Kupferstechern der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts , wurde durch 
Franz Rechberger, den damaligen Aufseher des gräfl. F r i e s'schen 
Gabinets in Wien angelegt, durch den späteren Besitzer Franz Gawet 
bereichert, seit dem Jahre 1829 als an die Bibliothek gekommen vervoll- 
ständigt, so dass gegenwärtig an Originalen, Plattenständen, Copien und 
Holzschnitten über 900 Stücke gezählt werden. 

Die Abdrücke sind durchaus kräftig, von glänzender Schwärze , alle 
un verschnitt en, einige mit kleinem Papierrand. Gegen 40 Blätter, darun- 
ter die Mehrzahl von J. Bink , blieben dem Verfasser des Peinlre-graveur 
unbekannt. Sämmtliche bei Bartsch beschriebene Blätter finden sich vor. 

Cteori: Pencz* 

1620. Die Erstürmung vonCarthago, nach Giulio Romano. 
Hauptblatt. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 8, p. 344, n. 86.) 

Br. 20Z. 6L. H. 15Z. 6L. ^ 

Schöner Druck vor der Adresse: Ant. Sah exc.y d. i. Antonius Sala- 
manca excudit., jedoch mit dem Namen : • IVLIVS • ROMANVS • IINVEINTOR •. 

Hclnrlcli Aldeyreirer. 

1621. Wilhelm, Herzog von Jülich. Hauptblalt. Erster Stand. 
(Bartsch Peintre-graveur, vol. 8, p. 414, n. 181.) H. 11 Z. 6L. 
Br. 8 Z. IL. 

1622. Johann von Leyden, Haupt der Wiedertäufer zu Mün- 
ster. (B. n. 182.) H. UZ. 9L. Br. 8Z. 5L. 

1623. Bernhard Knipperdolling, Wiedertäufer. (B. n. 183.) 
Höhe HZ. 7L. Br. 8Z. 4L. 

1624. Ein Mönch und eine Nonne von einem BeM^affneten 
überrascht. Mit der Jahrzahl 1530. Sehr frei. (B. n. 178.) H. 3Z. 
5L. Br. 2Z. 7L. 

1625. Derselbe Gegenstand, ebenso frei dargestellt. Ohne 
JahrzahL (B. n. 179.) H. 4Z. 4L. Br. 2Z. 9L. 
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1626 — 1633, Seeansichten und Landschaften. Folge von 
acht Blättern. Bn 7Z. IIL. bis 8Z. 3— 5L. H. 6 Z. 5L. bis 8Z. 

Eine Seegegend bei Sonnenauf- oder Untergang. Unten im Wasser ge- 
gen einen vereinzelten Baum steht das Monogramm ^^. 

Eine ähnliche Seegegend. In der Luft ein Zug von fünf Vögeln. Rechts 
vor den Wurzeln eines Baumes, dessen Zweige die Plattenlinie überstei- 
gen, steht auf einem ovalen Kiesel das Zeichen ^. 

Ein von Bergen und Felsen umgebener See. Der abendliche Himmel 
ist stark umwölkt. Das Zeichen CR steht links in die Wand eines Felsstü- 
ckes eingegraben. 

Ein kleiner Binnensee durch eine bergige Gegend eingeschlossen. 
Zwei Städte, eine am See, die andere auf der Anhöhe, beleben die Land- 
schaft Die Mittagsonne bricht durch Gewölk hervor. Mit dem Zeichen 
m^ (Spiegelschrift) auf einem Täfelchen unten in der linken Ecke. 

Fabriksgebäude auf zwei Inseln im See gelegen , mit dem Festlande 
durch Brückenstege verbunden. Rechts unten im Vorgrunde stehen die 
Buchstaben G R auf einem Ziegel. 

Eine Masse von Gebäuden in drei Reihen über einander , an einem 
Flusse gelegen. Im Vorgrunde links bei einem Fusssteig , der zu einer 
Brücke führt , steht ein Kreuz mit dem Abzeichen einer Schere zwischen 
der Jahrzahl 1544, und unterhalb dem Kreuze in der linken Ecke das Zei- 
chen (R in Einern Täfelchen. 

Eine Landschaft in der Mitte durch einen starken Baum in zwei Theile 
geschieden. Rechts und links zwei Burgen auf Anhöhen. In der Tiefe eine 
Meierei und ein Teich. In der linken Ecke unten steht auf einem Zettel das 
Zeichen ^. 

Mehrere Wohngebäude durch einen Zaun und Bäumen ausserhalb ab- 
geschlossen. Ein Fussweg führt zum Thore eines Schlossthurmes. In der 
linken Ecke unten das Monogramm ^« 

Diese acht vergoldeten Kupferplatten zieren einen um die 
Mitte des sechzehnten Jahrhunderts verfertigten Schrank , Eigen- 
thum St. Majestät des Kaisers von Oesterreich. Bei Gelegenheit ei- 
ner Wiederherstellung dieses kostbaren Gerälhes im Jahre 1843 
liess man einige wenige Abdrücke auf Chinapapier von den unniel- 
lirten Platten machen. 

COR. mOET. 

1634. Die Grablegung, nach Parmeggiano, bezeichnet: 
•IACOPARINVE''CORMET- H. 6Z. 9L. Br. 5Z. 6 L. 
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Verkleinerte Copie in gleichem Sinne nach der Gopie des Giacomo 
Bertoja aus Parma, die dieser Künstler seiner Seits nach der Original- 
Kadirung des Parmeggiano nahm. (ZaniEnc P. IL, yoI. 8, p.245, 
G.) Par meggi an o's Original (Z a n i ebend. p. 242^ I.) sah Bartsch 
nie, der dafür (yoI. 16, p. 8, n.5) Bertoja's Stich als vermeintliches 
Original beschrieb. Zani (ebend. p. 246, II.) nennt den Stich des Cor. 
]Met. unauffindbar , da er bei seinen vieljährigen Forschungen nur drei 
Abdrucken begegnen konnte. 

i 63o. Die Grablegung , nach Parmeggiano. Dieselbe Com- 
position , jedoch ohne den beiden Namen der Künstler. Höhe 9 Z. 

8L. Br. 7Z. 6L. 

Grössere Copie in gleichem Sinne nach dem Originale des Parmeg- 
giano (Zani Enc.P. II., vol. 8, p.242, 1.) gemacht, welche Zani (ebend. 
p. 244, C.) nur ein einziges Mal im Cab. Nitot-Dufresne zu Paris sah. 

Cornelius Mtktmjm* 

<636. Fleiss und Trägheit. Dem Beschauer zur Linken liegt 
ein kräftiger junger Mann gemächlich im Schoosse der Trägheit. 
Rechts gegenüber sitzt auf einem Steine ein anderer junger Mann, 
als Doppelbild des Trägen, neben einer lorbergekrönten Jungfrau, 
die mit Vergnügen aus einer Tafel herausliest , was er ämsig in 
diese einschreibt. Zwischen beiden Gruppen steht ein junges Weib, 
deren Nacktheit der Ueberwurf eines Gewandes bis zum Oberleib 
verhüllt. Sie berührt die Stirne des Trägen mit einem Stabe, um 
sein Augenmerk auf die gegenüber erscheinende Gruppe des Fleis- 
ses ZU lenken. Mit ihrer linken Hand berührt sie die Kante der 
Tafel und die Hand der den Tintennapf haltenden bekränzten Jung- 
frau. Der Hintergrund zeigt über beiden Gruppen vorbildlich das 
künftige Lebensschicksal der beiden Männer. Längs dem unteren 
Rande läuft der Spruch : SVMBONALAVDATISSIC-DICTA* 
SOLERTIA • SECLIS * DESIDIAM * SPERNO * SED * PLAGET* 
VSQVE • L ABOS * Hauptblatt des Meisters , wenn gleich ohne 
dessen Monogramm. Allegorischer Gegenstand nach Girolamo 
S^n? S^'^* Sicciolante da Sermoneta, einem neapolitanischen 
Maler, der 1550 blühte und 1580 starb. — Br. I7Z. 6L. Höhe 
13 Z. 5L. 

Cabiuet Fries in Wien. 

Ein Kupferstich des Jean Haussart unter dem Titel: la Vertu, fin- 
det sich im Recueil d'Estampes du Cab. Crozat. Paris 1729, vol. I, n. 
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86, nach dem jetzt in der Eremitage zu Petersburg beßndlichen Ge*. 
mälde, in welchem der landschaftliche Theil ein umnachtetes, sturmbe- 
wegtes Meer darstellt, mithin von dem Stiche des Com. Matsys ab- 
weicht. P. J. Mariette glaubt in der räthselhaften Darstellung Hercules 
zu erkennen , der im Schoosse der Wollust ruhend, von der Tugend zum 
thatenreichen Leben aufgefordert wird, wahrend der Ruhm und die Ge- 
schichte dasselbe beschreiben. 

Aug^ustiii HirseliTog^el. 

<637. Ansicht der Stadt Wien von der Miltagseite. 1547. 
(Bartsch Peintre-graveur vol. 9, p. 193, n. 80.) Br. 36 Z. 4L. 
H. 7Z. 

<638. Ansicht derselben Stadt von der Nordseite. 1547. (B. 
n.81.) Br. 36Z. 8L. H. 7Z. 

<639. Bildniss des Augustin Hirschvogel , mit Zirkel und 
Globus. Schöner Druck mit breitem Papierrand. (B. n. 40.) Höhe 
10 Z. 6L. Br. 5Z. 8L. 

<640. Bildniss des Conrad Schall. CB.n.42.) Schöner Druck 
mit sehr breitem Papierrand. H. 8Z. IL. Br. 5Z. 5L. 

Hans Sebald üautensaek.* 

<641. Bildniss der Felicitas von Eck, geb. Freiberg, Ge- 
mahlin des bayerischen Bathes und Kanzlers Leonhard von Eck. 
Vor dem Monogramme des Künstlers und vor der Jahrzahl 1553. 
Mit ganzem Plattenrande. (Bartsch Peintre-graveur vol. 9 , p. 
212, n. 12.) H. 13 Z. 4L. Br. 9Z. 6L. 

< 642. Ansicht der Stadt Nürnberg von Osten. 1552. (B. n. 
58.) Br. 55 Z. 6L. H. HZ. 

1643. Ansicht derselben Stadt von Westen. 1552. (B. n.59.) 
Br. 56Z. 2L. H. HZ. 

i 644. Sennacherib , König der Assyrer , gestraft durch den 
Racheengel des Herrn , verliert vor den Mauern Jerusalems eine 
Heeresmacht von hundert fünf und achtzigtausend Mann. (Buch 
der Könige IV., Cap. XIX., v. 35.) Man sieht im Vordergrunde das 
Lager der Assyrer, und das in wilder Flucht begriffene Heer, 
theils den Zelten entslürzend, theils von den Israeliten niederge- 
metzelt. Auf dem mittleren Blatte enteilt Sennacherib auf seinem 
Kriegswagen. Auf einem breiten Steinwürfel bei einem Zelte steht das 
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Handzeichen KL "»^^ der Jahrzahl 1558. Oben in der Höhe des- 
selben Mittelblattes fliegt der Engel mit dem schlagenden Schwerte 
in einem von lichten Wölkchen umsäumten Strahlenkreise. Der 
Hintergrund gewährt statt Jerusalems die Ansicht Wien's von der 
Südseite mit dem Kahlen- und Leopoldsberg zur Linken und zur 
Rechten mit der Flachgegend der Landstrasse und Weissgärber 
nebst der Einmündung des Wienflusses in die Donau. Historisch- 
symbolische Composition aus drei Platten nach der Breite zusam- 
mengesetzt. 

Breite: 41 Z. 4L. Höhe 19Z. 

Br. der einzelnen Blätter, rechte und linke Seite: 13Z. 7L. 

Br. des Mittelstückes: 14 Z. 2L. 

Der Künstler, damals (1558) vielleicht nocl) in Wien, zeichnete diese 
Schlachtscene offenbar zunächst für die Bewohner dieser Stadt, indem er 
seinen Mitbürgern und so manchem noch aus dieser Periode Ueherleben- 
den ein geschichtlich verwandtes Ereigniss , die Belagerung Wien's im 
Jahre 1529, beziehungsweise zur beschaulichen Erinnerung zurück lassen 
wollte , wo auch Oesterreichs schützender Engel die osmannische Üeber- 
macht an den Mauern dieses deutschen Bollwerkes zerstäubte , und so 
Europa vor jahrhundertlanger Barbarei bewahrte. 

Das Exemplar selbst ist ein reiner Aetzdruck* Jede der drei Platten 
enthält in ihrem oberen Lufttheile drei leere Cartouchen in reich geschnitz- 
ten Rahmen , die Inschriften empfangen sollten. Der Rahmen der linken 
Platte enthält unten den Doppelreichsadler, der viel schmälere der mittle- 
ren Platte über dem Racheengel trägt die zu beiden Seiten an Perlen- 
schnüren herabhängenden zwei Wapenschilde der Stadt Wien und des 
Landes Oesterreich. Der Rahmen der rechten Platte zeigt unten den einfa- 
chen Adler des römischen Königs. Beide Reichsschilde umgiebt die gol- 
dene Vliesskette und als Aufsatz die römische Kaiser- und Königskrone. 
Die rechtseitige Platte (mU der Ansicht gegen die Landstrasse und Weiss- 
gärber) , wie es scheint von weicherem Kupfer, ist stärker geätzt, daher 
im Abdruck rauher und minder klar. Ferner erscheint dieser Abdruck als 
Doppeldruck, ein umstand, welcher das ganze Exemplar zum ersten Pro- 
bedruck macht. Da sich oben in dem Papiere rechts eine Doppelfalte 
zeigte, die geglättet eine dem Künstler missfällige weisse Stelle zurück- 
liess, so wendete er das Blatt um, und druckte den Gegenstand zum an- 
dern Male tadellos wieder ab. 

Jeden der drei getrennten Abdrücke umgibt noch eine Papier marge 
von 7 Linien bis zu 1 Zoll 4 Linien rundum. Das kostbare Stück wurde 
als V. Haller'sches Nürnberger - Stammgut der Bibliothek durch Hrn. H. 
Glax im Jahre 1851 überlassen. 
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Zatliesem Prospekt gehört, als am unteren Rande des Rupferstiches 
anfugbar, die Geschichte der Stadt Wien von ihrem Ursprünge bis 1529, 
dem Jahre der ersten türkischen Belagerung, gedruckt auf sechs Folio- 
bögen in sechs Golonnen , jede zu 53 Zeilen. Der Text ist aus dem Cod. 
Ms. der Hofbibliothek n. 8459 (olim recens 836), fol. saec. XVI. , des 
Wolfg.Lazius abgedruckt. Fol. 22. beginnt; der Statt Wietm Endliche 
befchreibung was f ich wehrnnder vergangner czeit verloffen hierinen zuuernne- 
men, — Fol. 22 verso : %u Ehren der Rom : khuy. Matt vnnd dem hochlöb- 
lichen hau/s von Oeff (erreich wahrhafftige Contrafactur , der weitberuembten 
haubtftatt Wienn in Oejff erreich gegen mitlag fambt der wunderbarlichen Ni- 
derlag defs Khunigefs Sennacherib aufs Afsiria zu Troß der ganczen Griffen^ 
heit durch Hänfen Lautlenfackhs Maller» Die Vorrede Lazen's fehlt im 
Druck. Fol. 23 verso — 34 folgt der gedruckte Text. Am Ende steht in 
der Handschrift : Gollatum den 4. August Anno 92 (1592). Derselbe Text 
im Codex 8219 (ol bist. prof. 330) fol. 34—39. Saec. XV!. — Vielleicht 
waren die drei leeren Schilde in den Lüften des Kupferstiches zu Auf- 
nahme der Fol. 22. 22 verso u. fol. 23 verso angegebenen Inschriften (Ti- 
tel, Zueignung und Vorrede) bestimmt. 

Tirsilius Solls. 

1648. Das Bad der Wiedertäufer. Hauptblatt. (Bartsch 
Peintre - graveur , vol. 9, p. 277, n. 265.) Höhe 12 Z. 3L. Br. 
10 Z. 4L. 

1646— -1697. Die Spielkarten. Folge von 52 Blättern. (B. n. 
300—351.) H. 3Z. 5L. Br. 2Z. 3L. 

Die vier Farben sind durch Löwen (Schellen, Garo) , Papageien (Her- 
zen, Rot), Affen (Aichen, Treflf), Pfauen (Gruen, Pick) bezeichnet, so wie 
die vier Figuren : Buben durch Soldaten zu Fuss ; Damen und Könige 
durch Reiter. Schöne Auflage auf ganz gleichem Papier mit unversehrtem 
Plattenrande. 

iVobat Amman* 

i 698— -1 709. Die Geschichte aus der Apocalypse des Johan- 
nes, nach Gerhard P. von Groningen. Folge von zwölf oben 
halb kreisförmig abgerundeten Blättern. (Bartscli Peintre-gra- 
veur vol. 9, p. 353, n. 2.) H. 10 Z. 3L. Br. 9Z. iL. 

Einzige Ausgabe mit dem federgczeichneten Monogramme des Jobst 
Amman nebst Jahrzahl 1565 auf einer der beiden Tafeln , die beiden 
Knieen des Johannes liegen, welcher die Gestalt des in mitten der sieben 
Leuchter erscheinenden Mannes anbetet, aus dessen Munde ein Schwert 
hervorgeht. 

Gabinet Fries. 

Bartsch: Kapferstichsammlung'. 10 
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1710. Bildniss des Caspar von Coligni, Admirals von 
Frankreich. (B. n.l7.) H. 13Z. 6L. Br. 10 Z. 

I. Vor der Vignette unter dem Bildnisse , in welcher der Tod dieses 
Hauptes der Calvinisten und das Gemetzel am Barlholomäustag 24. Aug. 
1572 dargestellt ist. 

Cabinet Fries. 

ÜVikolans Andrea* 

1711. Bildniss des StanislausSabinus, Herrn vonStracza, in 
reich ciselirlem Harnisch. Brustbild, in ein Oval gestellt mit allego- 
risch-symbolischer Umgebung, und mit der Umschrift: NOBILI- 
TAS • LAUDABILIS * EST ' OV^ ' VIRTVTIBVS * ORNATA . DOC- 
TORI • STANISLAO ' SABINO * H^REDI IN STRACZA . ADVO- 
CATO • VILNENSI. etc. Das Monogramm steht auf einem Täfel- 
chen , unten in der Mitte. Innerhalb des Ovales, rechts, unterhalb 
dem Wapen mit dem Greifen , liest man auf dem Flachtheil einer 
Vase: NICOLAVS ' ANDREJ ' PICTOR ET POETA FLENSBVR- 
GENSIS • HOLSATVS ' AD VIVVM ' DELINE AB AT * IN VENTOR * 
ET • IN MRE • SCVLPEBAT * NVLLA * DIES * SINE ' LINEA. 
Hauptblatt und Meisterstich dieses Flensburger Malers und Dich- 
ters. Prachtdruck mit schmalem Papierrand von vier Linien 
rundum. H. 15Z. 6L. Br. 12Z, 

Gabinet Gründling in Wien. 

Iflelcliior l40rcli. 

1712. Suleiman H., türkischer Kaiser, Brustbild. Vor den 
Worten: Cum Fnuilegio am oberen Rande rechts. Prachtdruck. 
(Bartsch Peintre-graveur, voL 9, p. 507, n. 13.) H. 15 Z. Br. 
lOZ. 7L. 

1713. Ismael, persischer Gesandter des Königs Techmas an 
Suleiman IL Brustbild. (B. n.l5.) H. 15Z. Br. lOZ. 8L. 

I. Vor den Worten : Cum Priuüegio ; vor den kleinen Grabstichelzwi- 
cken, die den horizontallinigen Hintergrund übersäen ; vor den acht Nä- 
gelmalen an den Langseiten zur Befestigung der Platte. Prachtdrnck von 
unvergleichlichem Saft und Schwärze. 

Cabinet Fries. 

II. Vor den ohigen Worten, aber mit den Nägelmalcn. 

Anton Eisenliul;. 

1714. Papst Gr^gorius XIII. H.20Z. 9L.Br. 15Z. 8L. 
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I. Vor dem Crucifix, rechts, hinter der linken Schalter des 

Papstes. Vor den Worten: Anl: Eisen: War: W:^ am Rande 

unten links. 

Prachtdruck aus dem Cabinet des Banquier Franck in Wien, öffentlich 
versteigert im J. 1836, auf der Kehrseite mit Bleistift bezeichnet : Franck 
27. Febr. 1816, und mit dem Stempel des Besitzers verschen. Mit 
Papierrand. 

II. Mit dem Crucifix, und mit Ant. Eisenhut's Namen. Durch 

Kunsthändler Sig'mund B ermann geliefert. 

Bartsch (Peintre-graveur , vol. 18, p. 117, n. 148) theilt dieses 
Bildniss dem Augustin Carracci zu, ohne jedoch zu behaupten, dass 
CS ein ächter Stich desselben sei. Da Bartsch nur den ersten sahr sel- 
tenen Plattenstand kannte , so entging ihm der wahre Namen des Kunst- 
Icr's, der aus Warenburg in Niedersachsen gebürtig gegen den Schluss 
des 16. Jahrhunderts in Rom arbeitete. JVlöglich dass der Buchstabe W. 
nach der Abkürzung War, (Warburgensis) Waradinus (Münzpräger) 
bedeutet. Der harte und metallig glänzende Schnitt verräth wirklich die 
Hand eines kunstgeübten Stempelschneiders. 

<715— 1726. Deutsches Kartenspiel aus dem Ende des 16. 
Jahrhunderts, etwa 1580 -1590, in Trappola-Kartenformat. Folge 
von 48 Blättern auf 12 Platten, vier Karten auf eine Platte, in 
weichem Metall gestochen, und auf 12 Halbbögen in Folio abge- 
druckt. Einige Platten zeigen Nägelmale zur Befestigung auf Bret- 
tern mittels Stifte behufs des Abdruckes. 

Höhe der Platten : lOZ. 3L. Breite: 5 Z. 5L. 

Höhe der Karten; 5Z. IL. Breite: 2Z. 8L. 

Die Bilder dieses Spieles sind durch weibliche Figuren und 
weibliche Verrichtungen in karrikirter Zeichnung wiedergegeben, 
die Farben vonCaro, Pick und Treff durch Schelle, Kleeblatt und 
Eichel bezeichnet. Die ersten 16 Karlen: Kaiserinen, Königinen, 
Asse und Zehner (?) tragen keine Nummern, hingegen aber die 
Farben selbst, 2 bis 9 in der Milte der Karte über den Bildern. 

I, Platte mit einfachen Abzeichen der Stichfiguren. 

1) Kleeblatt. FRAiNCESISCHE KliNIGL^. 

2) Schelle. POLLNISCilE RIMGIN. 

3) Eichel. ViNGERlSGHE KIMGIN. 

4) ilerz. mSPAMSCHE KINIGliN. 

<0* 
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II. Platte mit doppelten Abzeichen der Stichßguren. 

1) Schellen. THVKCRHISCHE KAISERIN. 

2) Kleeblätter. ETIOPISCHE KAISEUIN. 

3) Eicheln. KHATTA18CI1E KAISERIN. 

4) Herzen. RÖMISCHE KAISERIN. 
Die acht Figuren sind zu Pferde. 

HI. Platte : die Asse auf Fahnen von Weibern getragen , deren jeder ein 
weiblicher Waffenträger folgt. 

1) Schelle. Eine Khattain. 

2) Kleeblatt. Eine Etioperin. 

3) Eichel. Eine Türkin. 

4) Herz. Eine Französin. 

IV. Platte : die vier Figuren der Zehner (?) , mit Bildern der fünf Sinne 
durch thronende Königinen mit ihren Begleiterinen und mit dem je- 
dem Sinne entsprechenden Thiere dargestellt. Unter dem Gegenstande 
zwischen Arabesken ist die Farbe in einem Rund angebracht. 

1) Schelle. Das Gehör, mit einem knieenden Hirsch. 

2) Kleeblatt. Der Geruch, mit einem knieenden Einhorn. 

3) Herz. Das Gesicht und Gefühl, mit einem schreitenden Löwen. 

4) Eichel. Der Geschmack, mit einem liegenden einen Knochen be- 
nagenden Hund. 

V. Platte (2). Die Zwei in den vier Farben, mit Darstellungen von Män- 
nern, welche unter Frauenherrschaft stehen. 

1} Herz. ARISTOTTILES DV HOCHGERTER MANN, Sc, 

2) Schelle. HÖLGART HERZ LIEBE HAVS FRAV MEIN, Sc. 

3) Kleeblatt. RACHILLA ELLERLIEBSTE HVSSFRO MINN, &. 

4) Eichel. HANNS DV MVST MER, etc. 

VI. Platte (3). Die Drei in den vier Farben. 

1) Herz. TEMPERANCIA. 

2) Schelle. FORTITVDO. 

3) Kleeblatt. IVSTICIA. 

4) Eichel. PRVDENCIA. 

VII. Platte (4). Die Vier in den vier Farben. 

1) Herz. KARITAS. 

2) Schelle. PACIENCIA. 

3) Klee. SPES. 

4) Eichel. FIDES. 

VIll. Platte (5). Die Fünf in den vier Farben. Fünf sitzende verschiedene 
musikalische Instrumente spielende Frauen. Ohne Inschriften. 

1) Schelle. Laute. 

2) Herz. Bassgeige. 

3) Eichel. Harfe. 

4) Klee. Orgel. 
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IX. Platte (6). Die Sechs iu den vier Farben. Weibliche Hausarbeiten und 
Küchenverrichtungen. 

1) Schellen. Zubereitung von Fischbraten, EILWERCKII DVET 
KAIN GVET, etc. 

2) Herzen. Zuckerbäckerei. 

3) Eicheln. Küchenreinigung. SVDL KECHIN. 

4) Kleeblätter. Stickerei. 

X. Platte (7). Die Sieben in den vier Farben. 

1) Schellen. Zimmerbrand durch häusliche Vernachlässigung. ES 
GEIT DA liV WEIW, etc. 

2) Herz. Weberei. 

3) Eicheln. Wäscherei. 

4) Kleeblätter. Flachsbereitung durch Trockenlegung am Ofen. 

XI. Platte (8). Die Acht in den vier Farben. 

1) Herz. Butterbereitung. 

2) Schellen. Zubereitung von Braten. 

3) Kleeblätter. Zubereitung von Brühen. 

4) Eicheln. Zubereitung von Geflügel. 

XJI. Platte (9). Die Neun in den vier Farben. 

1) Schellen. Zubereitung von Fischen durch Zertheilung derselben. 

2) Herzen. Flachsabwinden und Spinnen. An der Wand stehen die 
Buchstaben K. S., dem Künstler oder Fabrikanten angehörig. 

3) Eicheln Flachsbrechen und Hächeln. 

4) Kleeblätter. Kinderbad. 

Wenreslaiis Hollar. 

1727. Pilatus zeigt Christum dem Volke, nach Tiziano. 
Gestochen 1650 nach dem Bilde im Belvedere zu Wien. (Vertue 
Classe I, 112; G. Parthey W. Hollar. Berlin 1853, n-103.) Br. 

25 Z. 9L. H. 17Z. 6L. 

I. Mit der Unterschrift : E CIME LOS R. D. FRA\C. HILLEWERVE, 
ECCL. CATHED. ANTVERPIEN. CANONICI GRADVATI. Prachtdruck. 

< 728. Allegorie auf den Tod des Grafen von Arundel , nach 
C. Schul. (Vertue IX, 1; Parthey n.466.) H. 15Z. HL. Br. 

HZ. lOL. 

Vor der Unterschrift. 

1729. Ermordung des Vasconcellos. Ohne Hollar s Namen. 
(Vertue Vm, 121- Parihey n. 550.) H. 8Z. lOL. Br. « Z. 9L. 

<730. Der Thurm und die Cathedrale von Antwerpen. 1649. 
(Vertue IX, 5; Parihey n. 824.) H. 17Z. lOL. Br. 12Z. 6L. 
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I. Mit der einzeiligen Unterschrift : PROSPECTÜS TVRRIS ECCLESIÄE 
CATHEDRALIS, BEATISSIMAE VIRGINIS MÄRIAE DEl-PARAE , OCCl- 
DEMEM VERSVS. 

<73i. Ansicht von Köln undDeutz, 16 Blätter die zusam- 
mengesetzt eine grosse Uebersicht geben. (Parthey n. 859 j 
Gesammibreite : 55 Z. IL. 
Gesammthöhe mit Einschluss der gedruckten Erklärung: 

22 Z. 3L. 

Ganz vollständiges Exemplar, wie jenes des Hrn. v. Qu an dt (p.89, 
n. 654). Auf dem Abdrucke der k. k. Hofbibliotbck, Blatt a) fehlt aber der 
Name Hollars so wie Blatt d) die Adresse E. Goffarts in der von 
Parthey angegebenen Bezeichnung, wohl aber steht Blatt g) rechts in 
der unteren Ecke : Wencef/aus Holltir Prag. Bohe. delineftuif. 

<732. Ansicht des Marktes Mödling bei Wien. (Parthey n. 
866.) Br. 17 Z. 7L. H. 13 Z. 5L. 

. . Vor den Buchstaben WH. Sehr selten. Mit breiter Papiermarge. 
1733. Franz Junius d. A , im Oval. 1639. (Vertue Vffl, 134; 

Parthey 1429.) H. 6Z. lOL. Br. 4Z. 8L. 

Vor aller Schrift. 

<733. a. Titel vom Jahre 1677. (Vertue V, 73; G. Par- 
they 1560.) Br. 2 Z. H. 2Z. 6L. 

Mit dem Beidrucke eines Trinkgelages von fünf Bauern in Ostade*s 
Manier unter dem Titel auf zweiter Platte, die nicht vonHoUar herrührt. 
Ein Curiosum. Br. 2Z. 10 L. H. 1 Z. »L. 

1733. b. Der Mann von 31 Jahren. (Parthey n.l677). H. 

2Z. 5L. Br. 2Z. IL. 

Aeusserst selten. Abdrücke im britischen Museum und imStädeTschcn 
Institut zu Frankfurt a. M. 

1733, c. Unbestimmter unbärtiger Männerkopf. Ohne Hol- 
lar's Namen. Aeusserst selten. (VerlueVlI, 256, G. Parihey 
n. 1682.) Br. 2 Z. 7L. H. 3Z. 3L. 

1733. (i. Weiblicher Kopf mit dunklen Hängelocken. Links 
oben WUoilar fisc, rechts 1650. (Parthey n. 1703.) H. 2Z. 
6L. Br. IZ. 9L. 

1733. e. Ein Todtenkopf 1652. Seilen. (Vertue V, 107, 
Parthey n. 1775.) Br. 2Z. IL. H. 1 Z. 6L. 

1733. f. Der kleine Katzenkopf. In der linken Ecke unten: 
WH()narfec,1646, Aeusserst selten. (Parthey n.2108.)Br.3Z. 
lOL. H. 2Z. lOL. 
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1733. ^. Der mittlere Katzenkopf, mit der böhmischen 
Ueberschrift : Pohtd fiacika kUtd nemifd , und der Unterschrift: 
Pafft tfl eine onte ^l|a:^, liie nt4)t Utafc^t. Darüber nach der linken 
Seite zu: WHollar fecil 1646. (Vertue XI, 102, Partheyn. 

2109.) H. 6Z. 9L. Br. 4Z. IIL. 

Zwei verschiedene Auflagen. Der Druck der älteren auf gegilbtem fei- 
• nen Papier zeigt links etwas über drn Barthaaren des Thieres einen Rost- 
fleck, welcher in der jüngeren auf festem weissen Papier abgezogenen ver- 
schwunden ist. 

1733. Ä. Der grosse Katzenkopf, mit der Unterschrift: Le 
vray pm'traU du Chat du grand Duc de Moscouie. 1663. Sehr sel- 
ten. (Parthey n.2110.) H. 9 7. IL. Br. 6Z. 11 L. 

Mit der unter der Zahl 3 noch durchblickenden 1 des ursprünglichen 
Jahres 1661« 

<733. t Der grosse Abendmahlskelch, nach einer Feder- 
zeichnung des Andrea M a n t e g n a. (Vertue Xu, 1, Parthey 
n.2643.) H. 17 Z. Br. 8Z. 10 L. 

<733. Ä. Fünf Schmetterlinge , zwei Käfer und eine Fliege. 
1646. Aeusserst selten. (Parthey n.2185.) Br. 4Z. 5L. Höhe 
2Z. 11 L. 

George Andreas l¥ol%aiig^. 

1734. Kaiser Leopold 1., als Besieger und Triumphator über 
die Osmanen. Er sitzt geharnischt , den Feldherrnstab gegen die 
rechte Hüfte gestützt. Vor ihm brennt auf einem Altar die Flamme 
des Glaubens (in omnia utilis pietas), hinter ihm stehen die Ge- 
rechtigkeit, die Religion und Mars. Zu des Kaisers Füssen liegt 
ein türkischer Krieger. Asia, als orientalisches Weib gekleidet, 
entflieht nach der rechten Seite. 

Dieses allegorische, nach Antoni Schoonjans Erfindung 
aus zehn Grossfolioblättern zusammengesetzte Riesenstück , auf 
welchem alle Figuren in Lebensgrösse erscheinen, dient als These 
zu einer philosophischen Disputation, welche im Jahre 1695 La- 
dislaus, Freih. von Szunyogh, Herr von ßutetin, unter den 
Auspicien des Monarchen an der Wiener Hochschule hielt. Es ist 
der grösste Kupferstich, den die Sammlung besitzt. 

Gesammthöhe : 94 Zoll, 4 Linien. 

Gesammtbreite : 60 Zoll, 4 Linien. 
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Elias Hainselmanii* 

<735. Die heilige Jungfrau Stillschweigen gebietend. Sic 
selbst in halber Figur zu sehen , macht dem Täuferknahen Johan- 
nes bemerklich , er möge das in ihren Armen eiugeschlafene Je- 
suskind nicht erwecken. Nach Annibale Carracci. Br. 17Z. 

7L. H. 14 Z. 6L. 

Probedruck. Vor der Landschaft und vor der auf dem Fenstersteiu 
hingestellten Blumenvase. Diese Partien sind blos in IVadelumrissen ent- 
worfen. Vor den beiden Künstlernamen und vor der Adresse des Fr. 
Poilly. (Duchesne Notices. 3«. Ausg., p. 118, n. 203.) 

CSeors Friedrielt SeHmidlt. 

1736. Firmin Louis Tournus, an der Seite des DiaconFran- 
9ois de Paris auf dem Lande spazierend , gewöhnlich genannt le 
Pelerinage de pi^te. Ohne Namen und Jahrzahl. (A. Crayen Cata- 
logue raisonne de Toeuvre de feu G. F. Schmidt. Londres 1789, 
n. 13.) H. 16Z. 10 L. Br. 12 Z. 5L. 

<737. Carl XII., König von Schweden. Nach Boizot. CC. 
n. 33 u. genau beschrieben von J. F. Link im deutschen Kunstbl. 
1851, n. 5, S. 37.) Für Odieuvre's Sammlung und mit dessen 
Adresse. H. 4 Z. HL. Br. 3 Z. 6 h! 

<738. Charles d' Albin, Erzbischof von Cambrai. 1741. Nach 

HyacinthRigaud. (C.n.40.) H. 19Z. 4L. Br. 14Z. 2L. 

Probedruck. Die ünvollendung tritt an der Goldborde des Vorhanges, 
an der Vergoldung des Buchdeckels, und an dem Merkzeichen des Folianten 
auffallend hervor. Ferners ist das ausgesparte Rund zur Aufnahme des Wa- 
pens im Cnterrande nur contournirt; die Parallelliuien sind wohl gezogen, 
aber ohne den Punkten dazwischen. Die innere untere und linkseitige 
Einfassung des Steinwerkes ist ganz weiss, und die Abmörtelungen an 
den Kanten desselben fehlen noch. Vor aller Schrift. 

1739. Georg Friedrich Händel. (C. n.46.) Ausserordentlich 

selten. H. 9Z. lOL. Br. 7Z. 

J. F. Link gibt a. a. 0. S. 38 eine genaue Beschreibung dieses von 
Crayen und Jacob y wahrscheinlich nie gesehenen Portraites, von dem 
sich ein Abdruck in der Privat-Sammlung des Königs von Sachsen befin- 
det. Die Angaben stimmen genau mit dem Exemplar der kais. Bibliothek, 
bis auf das von Link durch ein Versehen grösser angegebene Ausmass. 
<740. Frangoisle Chambrier. 1741. Nach H. Rigaud. 1704. 
(C n.49.) H. 13 Z. 3L. Br. 9Z. 4L. 
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I. Mit den Worten: mort eni730 (ige de 67 ans y auf der äusseren 
Kante der ovalen Einfassung unten zu beiden Seiten des Wapens* Nach 
Links Bemerkung a. a. 0. S. 38 nur einige wenige Exemplare. 

1741. Pierre Mignard 5 französischer Hofmaler. 1744. Nach 
H. Rigaud. (C. n.59 u. J, F. Link a. a. 0. S.38.) H. 19Z. IL. 
Br. 14 Z. 

Prachtdruck vor der Schrift. ÜVur im Plattenrande unten die Namen, 
links: Hya: Higaudpinx. 1691, rechts: grave par G. F, Schmidt. Natif 
de Berlin 1744, im zarten Nadelrisse. 

1742. Graf Nikolaus Esterhazy, Oesterreichischer Gesandter 
in St. Petersburg. 1759. Nach L. Tocquö. (C. n. 78 und J. F. 

Link a. a. 0. S.38.) H. 16 Z. 2L. Br. HZ. 9L. 

I. Vor dem Grabstichel unten rechts am Consol (Gesimse), und vor 
Schmidts üeberarbeitung. 

1743. Cyrillus, Graf Rasoumowski. 1762. Nach Louis Toc- 
que. 1758. (C. n.83.) H. 17 Z. 8L. Br. 13 Z. 

I. Mit der Inschrift : Cyrillus Comes de Rastimowsky, S. Imp. Maj. 
omnium Russiar, minoris Hetmannus etc. Vergl. J. F. Link a. a. O.S« 38. 

1744. Jakob Mounsey, kais. russischer Leibarzt. 1762. (C. 

n. 85.) H. 14Z. 3L. Br. 10 Z. 

Von grosser Seltenheit, da nur zwölf Abdrücke gemacht sein sollen. 

1745. 1746. Kupfer in octavo zu: Beschreibung der grie- 
chischen Kirche in der Türkei von Jacob Eisner. Berlin 1737 

in 8. (C. n.93.) Br. 15Z. 5L. H. HZ. 8L. 

Die acht (nicht neun) verschiedenen Darstellungen, Fig 2—9, sind 
auf einer Platte gestochen. Unzerschnillene Ahdrücke sind sehr selten. 
— Fig. J, ist auf einer abgesonderten Platte gestochen. (Vergl. J.F. Link 
a* a. 0. S. 38.) 

1747. Bembrandt in mittlerem Aller. 1771. (C. n. 150.) H. 5 Z. 

9L. Br. 4Z. 8L. 

I. Vor der Dedication an B. N. Le Sueur im unteren Rande. 

1748. Eine Landschaft mit Gebäuden und Figuren in leichten 
Umrissen radirl. (C. n. 154.) Br. 4Z. 8L. H. 3Z. lOL. 

1749. Der Satyr mit der Ziege. Ctigliaca%%y , fece Napoli 
1761. (C. n.l62.) H. 5Z. 2L. Br. 4Z. 8L. 

I. Mit dem Stichfehler rooine statt rovine in der zweiten Zeile der 
Unterschrift. 

1760. Bücherzeichen des Freiherrn B. G. Kotlw^icz von Boy- 
adel. (C. n. 181.) Höhe 3 Z. 6L. Br. 2Z. 10 L. 
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1751. Vignette mit dem Anfangsbuchstaben C und den Wor- 
ten : AuRoySIRE. (C. n. 182.) H. 4Z. 2L. Br. 2Z. 9L. 

Jfoltann C^eorg^ IVille. 

1752. Hagar wird von Sara dem Abraham zugeführt. 1775. 

Nach C. W. E. Dietrich. (Charles le Blanc le Graveur en 

Taille douce. Leipzig 1847, I. J. G. Wille, p.3, n. 1.) Breite 

18 Z. 6L. Höhe 14 Z. 8L. 

1. Vor der Schrift und vor dem Wapen. Man liest in der Mitte des 
Oberrandes: 1775, und oaehr rechts: Will in verkehrter Schrift. 

n53. Die Ruhe der Jungfrau. 1776. Nach C. W. E. Diet- 
rich. (Bl. n.2.) H. 10 Z. 6L. Br. 8Z. 3L. 

I. Vor dem Titel, d. i. vor aller Schrift und vor dem Wapen, ganz so 
wie der im Calalogue Basan beschriebene Stand. 

1754. Der sterbende Marcus Antonius. 1778. Nach Pompeo 
Battoni. (Bl. n. 4 und Additions p.l49.) Br. 18Z. H. 14Z. iL. 

in. Vor der Schrift , aber mit dem Wapen des Grossfürsten Paul P e- 
trowitz von Russland. In der Mitte des Oberrandes steht der Name 
Will, von rückwärts zu lesen, links: 22^^ Pia 

1755. Der O^artiermeister (le marechal des logis). 1790. 
Nach Pierre Alexandre Wille. (Bl. n.l4.) H. 18Z. 6L. Breite 

14Z. 7L. 

II. Vor der Schrift, aber mit dem Rahmen und mit dem Wapen , wie 
die in den Gatalogen Basan und Buckingham angegebenen Drucke. 

1756. Das Familien-Concert. 1769. Nach Godefroi Schal- 
ken. (Bl. n.54.) H. 18 Z. Br. 13 Z. 11 L. 

I. Vor der Schrift , aber mit dem Rahmen und mit dem Wapen Chri- 
stian VII. von Dänemark. Der Name Will rückwärts zu lesen steht in der 
Mitte des Oberrandes. 

1757. Der väterliche Unterricht. 1765. Nach Gerhard Ter- 

burg. (Bl. n.55.) H. 16 Z. IL. Br. 12 Z. 7L. 

II. Vor der Schrift und vor dem Wapen. Mit dem Rahmen. Man liest 
gegen die Mitte im Oberrande den Namen Will (verkehrt), liujis: Elfte 
Platte. 

Geschenk Exemplar des Kupferstechers an F. E. Weirottor, Land- 
schafler und Professor an der Wiener Akademie. Will e's Auto^raph ent- 
hält auf einem 6 Linien hohen Papierrande am unteren Plattenende fol- 
gende Zueignung : D m herrn F, E. Weirotter Profaffor dt'(r) K. K. Akade- 
mie zu Wien vet ehrte diefs^s bey feinem Abfchiede aus Paris fein freund J. 
G. Wille hofkupferftecher des Königes 1767, 
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i758. Mutlerfreude (les delices malei nelles). 1781. Nach 

P.A.Wille. (BI. n. 58.) H. 16Z. Br. 12Z. 5L. 

n (?). Vor der Schrift und vor dem Titel , aber mit dem Wapen der 
Herzogin - Witwe von Sachsen- Weimar. Man liest in der Mitte des Ober- 
randes gegen den Platteneindruck hin den Namen Will (verkehrt) , unter 
dem viereckigen Zug, links unten, ebenfalls verkehrt die Zahl 3. 

1759. Mutterpflege (les soins maternels). 1784. Nach P. A. 

Wille. Gegenstück. (BI. n. 59.) H. 16Z. Br. 12 Z. 8L. 

II. Vor der Schrift und vor dem Titel , aber mit dem Wapen der Kai- 
serin Maria Feodorowna. Der Name Will und die Zahl 4 wie im zweiten 
Stande des Gegenstückes les Delices maternelles. 

1760. Abel Frangois Poisson de Vandieres, niarquis de Ma- 
rigny, directeur gen^ral des bäliments. 1761. Nach Jean Louis 
Tocque. (BI. n. 125.) H. 16 Z. 4L. Br. 12 Z. 10 L. 

1. Fast einziger Probedruck der unvollendeten Platte. Kopf und Hände 
der Person, Degeng^riff, Vorhang und Quasten blos in Umrissen mit tro- 
ckener Nadel, hingegen sind der Rock mit dem Grosskrouze darauf, die 
Weste und die Pelz Verbrämung schon sorgfältiger ausgeführt; der Tisch, 
die entrollten Pläne und der Hintergrund fast vollendet. Man liest unter 
der Zeichnung zur Fagade der Militärschule : IS SÜR LA PLACE DARMES 
DE L'ECOLLE ROYALLE MILITAIRE ifinvier 17S2, eine Inschrift, die au 
allen fünf von Hrn. Le ßlanc angeführten Ständen fehlt. 

Hl. (IL bei Blanc.) Vor der Schrift, mit dem Wapen , und vor der 
Degenspitze. 

1761. Jean de BouUongne, controleur general des Finances. 
1758. Nach Hyacinthe Rigaud. (BI. n. 126.) H. 16Z. HL. Br. 

12 Z. lOL. 

I. Vor der Schrift. In der Mitte des Oberrandes steht der fein geritzte 
Name Will von rückwärts zu lesen. 

<762. Nicolas Rene, Berrier 5 lieutenant de police. Nach Ja- 
cques de Lyen. (BI. n. 127.) H. 17 Z. 4L. Br. 12 Z. IL. 

I. Vor der Schrift und vor dem Wapen. 

II. Vor der Schrift und mit dem Wapen. 

< 763. Jean Baptiste Masse, Maler. 1755. Nach Jean Louis 

Tocqu6. (Bin. 130.) H. 18 Z. 3L. Br. 13 Z. 2L. 

I. Vor der Schrift. Mit dem fein geritzten Namen Will , rückwärts zu 
lesen, im Oberrande mitten gegen den Platteneindruck hin. 

1764. Elisabeth de Gouy, Gemahlin des H. Rigaud. Nach H. 

Rigaud. (BI. n. 145.) H. 17Z. 5L. Br. i:^Z. IL. 

I. Vor aller Schrift. Mit dem Namen \MLL /*. verkehrt geschrieben. 
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1768. Jean Louis Berton deCrillon, Erzbischof von Narbonne. 
J. G. R.pinxil; Will f. (Bl. n. 111.) Fehlte in Verstolks be- 
rühmtem Werke des Wille. Br. 4Z. 5 L. H. 3 Z. 1 L. 

<766. Antoine de Singlin, Superieur de la maison de Porl- 
Royal des Champs. 1745. Nach Ph. de Champagne. (Bl. n. 113 
bis.) H. 9 Z. 9 L. Br. 7 Z. 3 L. 

Vor aller Schrift. In der Mitte des Oberrandes der Name Ff 7// in Spie- 
gelschrifty d. i. von rückwärts zu lesen. 

1767. Nicolas deLargilliere, Maler. 1738. Nach sich selbst. 
(Bl. n.l29.) H.5Z. 7L. Br. 3Z. IIL. 

I. Vor der Schrift. Mit dem Buchstab W in der Mitte des Oberrandes. 
II. Mit der Schrift , mit d i e u v r e's Adresse , mit ganzem Platteo- 

rande, wie bei V e r s t o 1 k. 

1768. Lescalopier, Intendant de Montauban (1740) et de 
Tours (1756—1 766). Oval. OhneNamen der Künstler. (Bl. n.l43.) 

H. 6Z. Br. 4Z. HL. 

Die Platte soll noch Familieneigenthum der Lescalopier sein. In Ver- 
stolk's Willesammlung fehlend. 

<769. Magdeleine de Scuderi. 1739. Nach Elis. Cheron. 
(Bln. 144.) H. 10 Z. 6L. Br. 4Z. 

II. Mit Odieuvre's Adresse, mit ganzem Plattenrande, wie bei 
Verstolk. 

1770. Carl Friedrich , Markgraf von Baden-Durlach. 1745, 
Nach J. G. Guillebaud. (BL n.l56.) H. 8Z. 9L. Br. 6Z. 4L. 

1. Vor aller Schrift. Der Name Will ist in Spiegelschrift in der Mitte 
des Oberrandes zu lesen. 

1771. Leopold, Fürst von Anhalt-Dessau. 1738. Nach Ant. 

Pesne. (Bl. n.l57.) H. öZ. 7L. Br. 4Z. 

1. Mit Odieuvre's Adresse und mit ganzem Plattenrande, wie im 
Gab. Verstolk. 

1772. Heinrich Benedikt, Bischof zu Basel. (BLn.160.) H. 

8Z. 2L. Br. 6Z. 6L. 

Einer von den in der Sammlung des Baron Verstolk vorfmdlichen 
zwei Ständen, mit dem zum Theil unvollendeten Scheitelhaar ober dem 
rechten Auge. 

1773. Alexander Pope, englischer Dichter. 1745. Nach Go- 

defroi Knellcr, (Bl. n.l(i(^) Br. 4Z. 7L. IL 2Z. 6L. 

. Mit der Schrift, jedoch noch in einem Frühdrucke, bevor die Platte 



Kupferstiche und McttUschnitte. 157 

zu den Ausgaben von 1745 und 1762 verwendet wurde. Verstolk hat 
das Blatt in seine Willesammlung nicht aufgenommen; 

Daniel ÜVikolaus CliodowIcciLl. 

1774. Satyrisches Blatt. Ein elegant gekleideter französi- 
scher Cavalier, mit dem Ludw^igsorden geschmückt, steht auf kothi- 
gem Wege bei regnichlem Wetter vor einem Dorfe angekommen, 
blosshäuptig mit dreispitzigem Hute unter dem Arme. Seine zur 
Hälfte enlknöpfle Wesle zeigt sattsam , dass er hcmdlos ist. Ge- 
folgt von zwei Bedienten, deren einer barfüssig, der andere ver- 
stohlen seinen Hunger stillt , wird dem hohen Herrn durch seinen 
ebenfalls schuh- und strumpflosen Kammerdiener und Leibfriseur 
eine Prise Schnupftabak mit tiefem Bückling geboten. Ein deut- 
scher Michel trägt dem Hochadeligen treuherzig Hemd und Kappe 
an. Verwundernde Dorfbewohner begaffen die Fremdlinge. Ein 
im Vordergrunde mit seiner Frau stehender Landmann liest aus ei- 
nem Buche die Deutung dieser seltsamen Erscheinung : Die Fran- 
fofe Kamt ins Teülfch land Imts heinlieiifuie an *). Im Hintergrunde 
erheben sich die Zelle eines Feldlagers. Im Unterrande bezeich- 
net: /-C« äel: — W, Fox Scuf, London. — Tiw Coming ofthe 
French in Getmany. An Kumfi die Frantzopsn in Teülsch Land. 
Br. 8Z. 4L. H. 6Z. 7L. 

Dieses Pseudonyme Blatt kannte weder Jacoby (Chodow. Werke. 
Berlin 1814), noch J.P.Link. (Bemerkungen und Zusätze in Schorn's 
Kunstbl. 1838, n. 41 , 42 und im Deutschen Kunstbl. 1851 , n. 35—37.) 
Es gehört zu den frühesten des Künstlers , auch stimmt es in Zeichnung, 
Uadirung und Schriftzügen besonders mit den Nummern 1 und 4 überein. 
Dass Chodowiecki's Humor sich unter Fremdnamen zu verbergen 
liebte, beweisen eben die angeführten IXummern, wo er sich einmal 11 u- 
quier, das anderemal J. Vogel nennt. 

1778. Vier Männer und drei Damen sitzend um einen Tisch 
bei Lichte. Tilelkupfer zu Vademecum, fünfter Theil. (J. n. 

69.) H. 6Z. 8L. Br. 4Z. 3L. 

Reiner Aetzdruck, mit Bleistift retouchirt. Im Unlerrande Chodo- 
wiecki's haudschriflliche Bemerkung : Auscorrigirter Azdruck. 

1776. Titelkupfer zu Memoires desRefugies, L Theil. (J. n. 

460.) H. 6Z. 10 L. Br. 4Z. 3L. 

Interessanter Probedruck. Die gestochene Unterschrift lautet fehler- 
haft : Le grand Electeur tecoif les dans Ses Etats. Diese Worte sind mit 
') d. i. ihr habt keiner ein Hemd an. 
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Tinte durchstrichen und darunter geschrieben : Le grand Electeur recoif ks 
refugies itans fes Euus. Im unteren Plattenrande folgt dann die geschriebene 
Bemerkung: PU er|}e Unie maß f0 ot^l Waxit ^ittf^alten tote |lla^ l»a 
xfif tann es ifi ptofa nnb ntd^t Vexfe, tfasWati refugies ^ani in 
lier Magina tpetl es uvibeütlxd^ ^efd^tieben mar. 

1777. Porträt des J. E. S. Stosch. (J.n. 461.) H. 6Z. 3L 

Br. 4Z. SL. 

Probedruck mit dem unrichtigen Namen STOSS. 

1778. Lippert der Antiquar. (J. n. 882.) H. 7Z. 3L. Breite 

5Z. 8L. 

I. Unvollendete, nachher verworfene Platte , mit einem Groquis im 
ünterraude: D. Chodowiecki del. &: sc 1798* 

II. Erster Abdruck von der zweiten, vollendeten Platte, mit dem rei- 
chen vom Kunstler radirten Groquis im Unterrande, mit der Inschrift auf 
einem Steine : TRES FACIÜNT COLEGIUM. Gezeichnet 1773 in Drefden 
V. D. Ch^* geatzt in Bertin 1798. 

III. Zweiter Abdruck von der zweiten, vollendeten Platte mit einer 
von A. Zingg im Unterrande radiitcn Vorstellung einer in Gesellschaft 
C h d o w i e c k i's zu Pferde gemachten Reise. 

a) Ohne demSchloss und der Brücke zu Meissen. Hrn. Li nk unbekannt. 

b) Mit der Ansicht von Meissen. Der von Link angegebene Stand. (Deut- 
sches Kunstbl. 1851, n.'37, S. 293.) 

IV. Dritter Abdruck von der zweiten, vollendelen Platte mit einer von 
dem Sohne des Künstlers, VS^ilhelm Chodowiecki, auf der rechten 
Hälfte des Unterrandes radirten fröhlichen Tischgeselischaft (Gott erhalte 
uns nur), und der auf der linken Hälfte von Zingg hinzugefügten An- 
sicht von Dresden. 

V. Vierter Abdruck von der zweiten, vollendeten Platte. Ohne Groquis 
im ünterrande. 

Jakob ScliniusEer- 

1779. Gustav Georg König von Königsthal, Abgesandter der 
Stadt Nürnberg. Die Stellung nach J. G. Wilie's Kupferstich, den 
Grafen St. Florentin darstellend, genommen. Gestochen 1759. H. 

17 Z. 10 L. Br. 12 Z. IL. 

Vor der Schrift, mit dem Wapen. 

1780. Wenzel Anton, Fürst von Kaunilz-Rielberg, Brust- 
bild. Nach L. Tocque. H. 23Z. IL. Br. loZ. 9L. 

Vor aller Schrift. Mit einem im Oberthcile unvollendet gebliebenen 
ovalen Wapen von der Vliesskette umgeben. Dieses Wapen ist in den spä- 
tem Ständen durch ein kleineres, länglich viereckiges, mit abgestumpften 
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unteren Winkeln ersetzt, auch in den heraldischen Bestandtheilen ganz 
verändert worden. 

1781. Wenzel Anton, Fürst zu Kaunitz-Rietberg , stehend 
am Tische, sich auf ein Buch stützend. 1765. Kniestück nach J. 

Steiner. H. 20Z. 7L. Br. 14Z. 6L. 

Vor aller Schrift , selbst vor dem Wapen. 

1782. Anton Wenzel, Fürst zu Kaunitz-Rietberg. Profilkopf 
in gleicher Grösse des Bronzerelief von Joh. Hagenauer 1781 
gegossen, 1786 gestochen. H. 17Z. 6L. Br. 17Z. 2L. 

I. Probedruck. Erste Anlage. Mit dem Worte WEiVCEL. Die Ecken 
weiss. Die Bänder des Lorberkranzes oben und unten im Umriss. 

IL Ebenso wie I. Der Kopf mehr vollendet. 

ill. Mit dem verbesserten Worte WE.NCES. Die Bänder beschattet, die 
Ecken mit Strichlagen ausgefüllt. Mitten im unteren Plattenrande der na- 
delgerissene Name Schmuzer. Vor der Schrift. 

IV. Ebenso wie III. Signirt mit dem Autograph S c h m u z e r*s in Blei- 
stift : J^etnem <^^f(^it3t^it <2>. JT. $. (unleserlich) oer^i)ret O0n |ter0 
Pien^r ^. Ät^muaer. 

V. Mit der geschnittenen Schrift im ünterrande. 

4783. C. W. E. Dietrich der Maler, im Neglige vor einem 

Zeichentische silzend , die Reisfeder in der Hand. Kniestück nach 

sich selbst. 1765. H. 14 Z. 3L. Br. 9Z. 8L. 

Vor aller Schrift, selbst vor der steinartigen Einfassung des Rahmens. 
Der Name Schmuzer 1765 in INadelschrift rechts im Unterrande. 

1784 — 1786. Verschnittene Probedrucke von den Bildnissen 
des Grafen Jakob Durazzo, kais. Gesandten zu Venedig, der Kai- 
serin Maria Theresia (1770) und des Landschafters F. E. Weirot- 
ter (1771). In allen ist nur der Kopf vollendet zu sehen, die Bei- 
werke fehlen ganz, oder sind theilweise mit der Nadel contournirt. 
Von einziger Seltenheit. 

4787. Der heil. Anibrosius verweigert dem Kaiser Theodo- 
sius den Eintritt in die Kirche zu Mailand. 1784. Nach dem Ge- 
mälde des P.P.Rubens in der k.k. Gallerie zu Wien. H. 21 Z. 7L, 
Br. 18 Z. 6L. 

I. Vor aller Schrift. Ohne die zwei Pfeiler zur Rechten und Linken. 

II. Vor der Schrift. Mit den Pfeilern. Mit nadelgerissenen iNamen : 
Rubens pinx. Jacob Schmuzer fc. Vieniute 1784 im ünterrande , mitten un- 
ter dem Bilde. 
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III. Vor der Schrift. Mit dem russischen Adlerwapen , und mit den 
beiden geschnittenen Künstlernamen. 

IV. Mit der Schrift. 

1788. Mutius Scävola in Porsenna's Zelte. 1776. Nach Ru- 
bens Gemälde in der Gallerie Est erhazy zu Wien. H. 2lZ. 4L' 
Br. 18 Z. 

Vor aller Schrift und vor dem Wapen. Im ünterrande, mitten unter 
der Gomposition : Rubens Pinx. Schmuzer Sculp. ^adelriss. 

Dieses Exemplar am Papierrand zwar rundum beschnitten, unten drei 
parallele Bleistiftlinien von ungleicher Dicke tragend, ist der erste von 
der vollendeten Platte gemachte Abdruck , welchen Schmuzer als einen 
vorzüglich gelungenen in seiner Mappe zurückbehielt und erst in seinem 
hohen Alter veräusserte. 

<789. Ulysses entreisst der Andromache ihren Sohn. 1778. 
Nach einer Zeichnung des Herzogs Albrecht von Sachsen -Te- 
schen , welche dieser nach dem Gemälde Calabrese's im 
Schlosse zu Pressburg gemacht hat. H. 16Z. 9L. Br. 12 Z. 6L. 

I. Vor der Widmung an die Erzherzogin Marie - Christine. Mit 
den geschnittenen Namen des Zeichners und Stechers , mit dem Wapen 
und mit der einzeiligen Inschrift: VLYSSE E^LEVAiVT LE FILS D' AN- 
DROMAQVE. 

II. Mit der Widmung. Eigentlicher Abdruck mit der Schrift. 

4790. Neptun und Thetis am Meerestrande sitzend, von 
Land- und Seethieren, Tritonen und Nereiden umgeben. 1790. 
Nach Rubens Gemälde in der gräfl. Schönborn'schen Gallerie 
zu Wien. H. 26 Z. 2L. Br. 20 Z. 

I. Probedruck der unvollendeten Platte, die zu verbessernden Stellen 
theils mit Bleiweiss, theils mit Garmin zugedeckt. 

II. Vollendete Platte. Vor aller Schrift. Prachtdruck. 
Ili. Mit der Schrift. 

1791. Silen auf einer Tonne sitzend und umgeben von sei- 
nen Gefährten. 1793. Nach Rubens Bild in der Gallerie zu Flo- 
renz. H. 20 Z. 5L. Br. 19 Z. 4L. 

I. Probedruck der unvollendeten Platte. Die Verbrämung des Sammt- 
mantels , auf welchem Silen sitzt , die Weinranke mit den Trauben sind 
weiss. Der rechts stehende pissende Knabe ist in den ersten Strichlagen 
angelegt. 

II. Vor aller Schrift. Vollendete Platte. 

III. Vor der Dedicatiou an den Grossherzog von Toscana , mit dem 
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Wapen, mit den geschnittenen Künstlernamen, mit dem einzeiligen Titel : 
SILENO COLLA SÜA COMPAGNIA. 

IV. Mit der Dedication. Eigentlicher Abdruck mit der Schrift. 

1792. Steinböcke und Gemsen, von Luchsen verfolgt, stürzen 
sich vom Felsen herab. 1798. Nach C. Ruthardt's Bild in der 

Gallerie Liechtenstein zu Wien. Br. 20 Z. 9L. H. 19Z. 6L. 

I. Vor aller Schrift. Weniger vollendet Der zur Aufnahme der Schrift 
bestimmte Cnterrand hat in der Mitte in das Erdreich hinein eine ausge* 
sparte halbrunde Stelle zur Aufnahme eines Wapenschildes. 

II. Vor der Schrift. Vollendete Platte. Nur die geschnittenen Künstler- 
namen. Die ausgesparte Steile ist verschwunden und durch das fortge- 
setzte Erdreich ergänzt. 

1793. Adler auf der Jagd der Wölfe und Schlangen. 1803. 
Nach Fr. Snyers."Seitenstäck zur vorigen Platte. Br. 20 Z. 9L. 

H. 19 Z. 6L. 

I. und II. ganz wie im vorhergehenden Blatte. 

Jfoliaiiii Frledrlcb Baase. 

1794. Christi Kreuzigung und Auferstehung. Titelkupfer. 
1765. CDr. Georg Keil Catalogue des Kupferstichwerkes von J. 
F. Bause. Leipzig 1849, n. 45.) H. 6Z. 5L. Br. 3Z. 10 L. 

I. Vor aller Schrift. 

4795. Peter I., Kaiser von Russland. 1786. NachS. leRoy. 
(K. n. 119.) H. 14 Z. 5L. Br. 9Z. 9L. 

II. Vor der Schrift, mit dem Ovale, aber vor der viereckigen Einfas- 
sung. Das vollendete Portrait ruht auf dem ovalen wolkigen Grunde. Das 
würfliche Mauerwerk und der Sockel fehlen. Prachtdruck. 

1796. Joh. Friedr. von Domhardt , Kammerpräsident. 1782. 

Nach Becker. (K. n. 150.) H. 14 Z. 3L. Br. 9Z. 9L. 

I. Mit der Schrift , aber vor dem Wapenschilde und vor den Namen 
der beiden Künstler. Man liest auf dem Sockel: JOANNES FRIDERIGUS 
DE DOMHARDT tiat. d. 18. Sepi, 1712 aef. 69. 

i 797. Heinrich Gottfried Koch , Schauspieler. 1783. (K. n. 
188.) H. 10 Z. 2L. Br. 4 Z. 6L. 

I. Vor der Schrift. Bios der Name H. G. KOCH oben auf der Rundung 
des ovalen Rahmens durch die Maske in zwei Hälften getrennt , mit den 
weissen Blättern des Buches und vor den darauf geschriebenen Worten : 
Jtoseius. MoHhe. Koch. 

1798. Joh. Joachim Winckelmann, Alterthumsforscher. 1776. 
Nach Ant. Mar on. (K. n.20ö.) H. 9Z. lOL. Br. 4 Z. IL. 

Bartsch: KapfentichsammlaDg. \ \ 
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II. Vor der Schrift, mit dem heendigten Brustbild und mit scfaattir- 
tem Ovale. Vor der viereckigen Einfassung und vor dem ovalen RahmeD. 
Sehr schöner Druck. 

1799. Joh. Jakob Bodm er, Kritiker und Dichter. 1784. Nach 

Ant. Graff. (K. n.212.) H. lOZ. 2L. Br. 4Z. 5L. 

I. Vor aller Schrift. Ausserordentlich selten. 

1800. Joh. Georgünger, Buchdrucker und Holzschneider. 
1789. Nach Friedr. Erh. Wagner. (K. n.215.) H. 6Z. 9L. Br. 

4Z. 10 L. 

I. Vor aller Schrift. Man sieht auf diesem Abdrucke die leicht mit der 
Nadel eingeritzten Strichlinien zu einer viereckigen Einfassung, die jedoch 
wieder beseitigt wm-den. 

Urillielm FrledrlcK «melln. 

1801. Der See von Albano bei Rom. 1796. Nach eigener 
Zeichnung. Br. 25 Z. H. 18 Z. 3L. 

I. Mit einzeiliger Inschrift in IVadelbuchstaben. Der Name des Künst- 
lers : W.F. Gmelin fec. Romaet796, links am unteren Rande. Mit Frauen 
holz's Adresse von 1799 in der Mitte. 

II. Mit ganzer Unterschrift in Nadelbuchstaben und mit dem Wapen. 

1802. Das Mare Morlo bei Neapel. 1798. Nach eigener 
Zeichnung. Seitenstück zur obigen Landschaft. Br. 25 Z. Höhe 

18Z. 3L. 

I. Mit einzeiliger Inschrift in Nadelbuchstaben. Der Name des Künst- 
lers: W.F. Gmelinfec. i798Romaej links am unteren Rande. Mit Fr auen- 
holz's Adresse von 1799. 

II. Mit ganzer Unterschrift in Nadelbuchstaben und mit dem Wapen. 
Cabinet Fries. 

Abdrücke mit ausgefüllter Schrift liegen bei. 

1803. Der Tempel der Venus. 1805. Nach Claude Lor- 

rain's Gemälde im Pal. Colonna zu Rom. Br. 25 Z. H. 20 Z. 4L. 

Prachtdruck vor der Schrift, nur mit dem Namen: JV. F. Gmelin fee. 
Rotnae, unten rechts in Nadeischrifl. 

Joliaiin Gottliart t. nüiller« 

1804. Alexander und Apelles (Alexandre vainqueur de sei- 

m^me), nach Govaert Flinck. Br. 17Z. lOL. H. 14Z. 8L. 

Probedruck der unvollendeten Platte, besonders an den Fleischtheilen 
der Flgurea Vor der Einfassung, vor aller Schrift. 
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Vollendete Platte. Mit der Einfassaog , mit dem Wapen , vor der 
Schrift, nur in der Mitte des Oberrandes: Müller 1781, in Nadelschrifl. 

<80S. Loth mit seinen Töchtern. Nach 6. Honthorst. Br. 
HZ. H. 112. 6L. 

Vor der Schrift , vor den beiden Künstlernamen , blos mit den Wor- 
ten : LOTH AV£C SES FILLES ober dem Wapen. Man liest in der Mitte 
des Oberrandes in Nadelschrifl : J. G. Müller fc, 1782, 

4806. Schlacht zu Bunkers-Hill bei Boston. Jun. 17. 1775. 

Nach John Trumbull. Br. 29 Z. 7L. H. 21 Z. 7L. 

I. und II. Stand der unvollendeten Platte , der zweite mit Bleistift 9 
pr^oving bezeichnet. 

III. Vollendete Platte mit Nadelschrift oder vor der Schrift. THE 
BATTLE OF BÜIVRER'S HILL. Painted by J. TrumbuU Esg. — London, 
Published Feb^ 1798, by A, C Poggi, N^. 91, New Bond Street, — Engraved 
by J. G. Müller. 

Cabinet Fries, 

IV. Abdruck mit ausgefüllter Schrift. 

1807. Carl Theodor Anton Maria, Freiherr von Dalberg, 
Coadjutor zu Mainz. Nach F. Tischbein. Höhe 12 Z. 10 L. Br. 
9Z. 8L. 

I. Vor aller Schrift. Das Täfelchen, welches ausser dem Ovale im Soc- 
kel Namen und Titel des Erzbischofs enthalten soll , ist noch ganz weiss. 
Nur in der Mitte des Oberrandes steht punctirt : /, G. Müller fc, 1798. 
Prachtdruck. 

IL Mit Namen und Titel auf dem mit Querlinien überzogenen Täfel- 
chen, mit den beiden Künstlernamen im Unterrande. Alles noch in Nadel- 
schrift angelegt. 

Cabinet Fries. 

1808. Ludwig Galloche, französischer Maler. Nach L. To- 

que. H. 13 Z. 4L. Br. 9Z. 4L. 

Vor aller Schrift. 

1809. Anton Graff, nach sich selbst. H. 13 Z. 8L. BreiU 

JOZ. IL. 

Vor dem Namen und Titel des Malers auf der Tafel unter dem Ovale. 
Im Gnterrande mit den Namen der beiden Künstler in Nadelschrift. In der 
Mitte des Oberrandes steht in punktirter Schrift: J. G. Müller fe. 1797. 
Prachtdruck. 

Mit Qraffs Namen und Titel auf besagter Tafel. Alles Uebrige nebst 
Adressen des Kupferdruckers He üb ach und des Verlegers .Frauen- 
holz in Nadelscbrift. 

11» 
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1810. Ludwig Leramberg, französischer Bildhauer. Nacb A. 

S. Belle. H. 13 Z. 2L. Br. 9Z. 2L. 

Vor aller Schrift. Exemplar aus dem Gabiuet Franck in Wien, mit 
des Besitzers Namen, dem Jahre 1817 und dessen Stempel auf der Kehr- 
seite bezeichnet. 

1811. Louise Elisabeth Vigee Lebrun , französische Malerin. 
Nach sich selbst. H. 16 Z. Br. UZ. 9L. 

Vor aller Schrift. Nur in der Mitte des Oberrandes steht : Müller fe. 
Sehr klarer Druck aus demselben Gabinet mit dem Stempel , dem Namen 
des Besitzers, und dem Datum 2. Aug. 1825 auf der Kehrseite. 

1812. Justus Christian Loder, der berühmte Anatom, nach 

Friedr. Tischbein. H. 13Z. 7L. Br. lOZ. IL. 

Vor aller Schrift. Aus dem Cabinet Franck, mit Stempel, Namen, 
Jahrzahl Mai 31. 1817, auf der Kehi'seitc. 

1813. Job. Georg Wille, der berühmte Kupierstecher, nach 

J. B. Grenze. H. HZ. IL. Br. 8Z. 3L. 

Vor aUer Schrift. 

1814. Ludwig XVL, König von Frankreich. 1793. Nach Jos. 

Siegfried Duplessis. H. 26Z. Br. 19Z. lOL. 

I. Probedruck von der in allen Theilen noch unvollendeten Platte, 
also vor aller Schrift, selbst noch vor dem Namen LOÜlS $E1Z£, der 
sonst mit Nadelschrift auf dem Sockel steht. Aus dem Besitz des Kunst- 
händlers D. Weber in W^ien 1838. 

U. VoUendete Platte mit dem Namen LOUIS SEIZE in Nadelschrift, 
vor der Schrift, vor dem Namen M ü 1 1 e r's unten rechts. 

III. Vor der Schrift, aber mit Müllers Namen unten rechts. 

IV. Mit der Schrift. 

JT. Adam t. BartscK. 

1815. Tilus Manlius Torquatus begeht die Leichenfeier des 
PubliusDecius Mus. 1794. Nach P.P. Rubens. (F. de Bartsch 
Catalogue etc. Vienne 1818, p.935 n.226.) Br. 32Z. 6L. H.2IZ. 

Abdruck der vollendeten Platte vor aller Schrift, selbst vor den punc- 
tirten Künstlernamen. 

1816. Die triumphirende Roma. 1798. Nach demselben. (B. 
n. 227.) H. 20z. 10 L. Br. 17Z. 

I. Probedruck mit Bister retouchirt. Einziger Aetzabdrack. 
IL Probedruck. Vor der Schrift , vor dem Wapen und in der Fernung 
weniger überarbeitet. 
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III. Abdruck der vollendeten Platte vor der Schrift , mit dem Wapen 
und den beiden Kunstlernamen. 

1817. Die Erstürmung der Festung Oczakow durch die Rus- 
sen unter Potemkin's Befehl. 1792. Nach Franz Casanova. (B. 
n. 322.) Br. 28Z. H. 24 Z. 4L. 

I. Reiner Aetzdruck. Einzig. 

n. Probedruck. Luft und Gewölke sind unvollendet. Mit Bister re- 
touchirt durch Casanova selbst. 

III. Vollendete Platte. Vor aller Schrift. 

1818. Das vollständige Gesammtwerk in 6 Folianten von 
dem Künstler der k. Sammlung geschenkt. Es enthält die 
schönsten Drucke theils auf China und färbigem, theils auf weis- 
sem Papier. Die Mehrzahl der Stiche sind in allen Plattenstän !en 
vorhanden, als in Aetz- und Probedrücken, Retouchen mit schwar- 
zer Kreide, mit Tusche und Sepia ganz nach Art der Handzeichnun- 
gen vonBartsch selbst, Martin von Molitor und Jakob Gauer- 
mann gemacht. Dazu gehören noch die fein aquarellirten Schiach- 
tenstücke (B. n. 362 — 373 des Calaloges) mit den Abdrücken im 
Umrisse. Alle jetzt unauffindbare Jugendarbeiten, seltene Abdrücke 
vernichteter Platten und Vorstellungen auf eine Platte zusammen- 
gestochen, die später zerstückt wurden, schmücken dieses in sei- 
ner Art einzige Exemplar. 

Carl Ernst Clirlstopli Hess. 

1819. Die Anbetung der heiligen drei Könige. Angeblich 
nach Johann van Ey ck, richtiger nach Livin de Witte. Br. 24 Z. 

4L. H. 19 Z. 7L. 

II. Stand mit angelegter Schrift. 

1820. Maximilian Joseph I., König von Baiern. Nach Joseph 

Stieler. H. 25Z. 7L. Br. 18Z. 

I. Vor den Namen der Künstler, vor den Adressen der Kunsthändler 
und des Druckers* Auf Chinapapier. Man kennt nur 36 Abdrücke die- 
ser Art. 

II. Vor der Adresse des Druckers unter jener der Kunsthändler FI e r r- 
man und Barth. Man kennt nur 50 Abdrücke dieser Art. 

JTolmnii FriedricK lieybold. 

1821—1838. Darstellungen aus Klopstocks Messiade, nach 
H. F. Füg er. Fünfzehn Blätter. H. 19Z. 6L.bis20Z.Br. 14Z. 3L. 
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I. Aetzdrücke : Gesang III., IV., XilL, XVI., XVIU. und XIX. 

IL Vor der Schrift, unvollendet: Gesang IL, IV., IX., XUL, XIV., 
XV., XVL 

HL Vor der Schrift. Vollendet: Gesang UL, IV., V., IX., X., XIL, 
XIIL, XV., XVL, XVII , XIX., XX. 

IV. Mit der Schrift. Subscriptions- Exemplar. 

Die Reihe der Stände I — III., scheinbar lückenhaft, ist jedoch vollzäh- 
lig, indem Leybold von den einzelnen Platten der von ihm nicht zum 
Schiuss geführten Folge (er starb darüber) ungleichmässig bloss zur Ein- 
sicht der geförderten Arbeit Abzüge machen liess. 

JToliaiiii FrledrtcK Clemeiis* 

4836. Tod des General Montgomery in der Schlacht bei 
Quebec. Dec. 1775. Nach John Trum bull. Br. 29 Z. 9L. Höhe 
21 Z. 7L. 

I. Reiner Aetzdruck. Painted by J^^ Trumbull, — Published^ London 
July the 20 i?91y tts the Act of Parliament directs by Ä, C. de Poggi. Nadel- 
schrift. 

IL üeberarbeitete Platte. Painted by ß^ TrumbulL — Published, Lon- 
don Jofp the i, 1794 &. — Engraved by J. F. Clemens, — DEATH OF 
GENERAL MONTGOMERY — iV«. 91, New Bond Street. Nadelschrift. Mit 
Bleistift bezeichnet : 2 prooving. 

III. Die noch mehr überarbeitete Platte mit Rothstift an jenen Stel< 
len bezeichnet, die nachzubessern sind. Die Schrift im (Interrande ist aus- 
geschliffen. Mit Bleistift bezeichnet : 3^* prooving. 

IV. Vollendefe Platte mit ganz neuer Nadclschrift. DEATH OF GENE- 
RAL MONTGOMERY. -— Painted by J, TrumbuU Etq. — London, Pubü- 
shed Feb^ 1798, by A. C. de Poggi, JS^, 91, New Bond Street. — Engraved 
by J, F, Clemens* 

V. Mit ausgefüllter Schrift. 
Cabinet Fries. 

Marl Ralil. 

1837. Die Geburt oder die Nacht des Correggio, nachdem 

berühmten Bilde der Dresdner Galerie. H. 23 Z. 5L. Br. 16Z. äL. 

Herrlicher Abdruck vor der Schrift, nur mit den Namen der Künstler 
und der Jahrzahl 1831 , von dem Stecher eigens für die Sammlung 
bestimmt. 

4838. Christus und die Samaritin, nach Annib. Carracci's 
Bilde in der Wiener Galerie. 1809. Erste Platte. Br. 24Z. 6L. 
H. 14 Z. 9L. 
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Vor der Schrift und vor dem Steine, der im ünterrande die Inschrift 
tnthalt. Mit den Künstlernamen. 

Frledriclt t* nüiller. 

1839. Adam und Eva unter dem Lebensbaum, nach Rafael. 
Fresco im Valican. H. 14 Z. 9L. Br. HZ. 3L. 

Vor der Schrift, nur mit den Namen der Künstler in Nadelschrift. 

1840. Der heil. Johannes im Begriffe, die Offenbarung zu 
schreiben, nach Domini chino's Gemälde in der Eremitage zu 

S. Petersburg. H. 12Z. 4L. Br. lOZ. IL. 

Prachtdruck mit vollendeter Schrift in Nadelzügen , mit der Jahrzahl 
1808 und mit den Worten : Gewidmet von seinem Sohne. 

1841. Christoph Wilhelm Hufeland, der berühmte Arzt, nach 

Friedr. Tischbein. H. 13Z. 7L. Br. lOZ. 

I. Vor aller Schrift. 

Cabinet Franck in Wien, mit Namen, Jahr zahl 31. Mai 1817 und 
Stempel des Besitzers auf der Kehrseite. 

II. Mit angelegter Schrift. 

Albert Reindel. 

1842. Ludwig L, König von Baiern, nach Jos. Stiel er. H. 
25 Z. 9L. Br. 18 Z. 2L. 

!. Probedruck der unvollendeten Platte. Vorradirung. Vor der Einfas- 
sung. Mitten im Unterrande das Monogramm XQ. * Geschenk des Herrn 
^ ° 1829. 

Grafen Moriz v. Dietrichstein. 

II. Abdruck der vollendeten Platte vor der Schrift auf Ghinapapier, 
d. i. mit den Künstlernamen und dem Namen Ludwig in offener Schrift. 

Jloseiili Eisner« 

4 843. Jesus Christus am Kreuze, nach Heinr. Friedr. F üg er. 

H. 28 Z. 8L. Br. 21 Z. 6L. 

1. Reiner Aetzdruck. 

II. Abdruck der vollendeten Platte vor aller Schrift. 
Cabinet J. E. Würth in Wien. 

JT^sepK Stelnmüller. 

1844. Die Jungfrau im Grünen. Nach Rafaels Gemälde 
im Belvedere zu Wien. Letzte (1841) Arbeit des Stecher's nach 
Robert T h e e r's Zeichnung. H. 22 Z. 4L. Br. I6Z. 9L. 
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Pracbtdruck vor aller Schrift. 

Hr. Robert The er, zugleich Verleger dieses Meisterstiches, machte 
der Sammlung nebst diesem Drucke noch mit der vollständigen Reihen- 
folge der elf Probedrücke ein Geschenk , welche Steinmüller im Ver- 
laufe seiner Arbeit abziehen Hess. 

TKomiis Benedettl. 

1845. Maria Rutven , nach van Dyck. Hauptblatt des Ste- 
chers. Br. 15 Z. IIL. H. 14Z HL. 

I. Prachtdruck auf Chinapapier, vor dem Wapen und vor der Schrift, 
blos mit den Künstlernamen in Nadelschrift. 

II. Mit der Schrift , dem Wapen und der Widmung an den Staats- 
kanzler Fürsten v. Metternich. 

1846. Franz 1., Kaiser von Oesterreich, sitzend, Brustbild, 
von einem Rahmen umschlossen mit den vier Wapen Ungarns, 
Böhmens, der Lombardei und Venedigs in den Ecken. Nach F. 

Ammerling. H. 18Z. 2 L. Br. 14Z. 

I. Prachtdruck auf Chinapapier. Vor der Schrift , mit dem österrei- 
chischen Reichswapen in der Mitte des Dnterrandes. Jedoch mit den De- 
visen im Rahmen und mit den beiden Künstlernamen. 

II. Mit dem Titel des Monarchen und der Adresse der Verleger, beides 
in Nadelschrift. 

4847. Franz L, Kaiser von Oesterreich, stehend, ganze Fi- 
gur im Krönungsornat. Nach L. Kupelwieser. H. 27Z. 7L. 

Br. 19 Z. 8L. 

I. Vor aller Schrift in höchst gelungener Vollendung von Seite des 
Druckverfahrens. Es gibt nur sechs Abdrücke dieser Art nach des Ste- 
chers eigenem Ausspruche, von welchem einer durch Benedettl selbst 
deponirt wurde. Nach diesen sechs Drucken wurden die geschabten Tin- 
ten etwas verstärkt, wodurch diese in härterer Abstufung erscheinen. 

II. Mit der Schrift. Geschenk (1840) der Kaiserin - Mutter Carolina 
Augusta. 

1848. Eine Hündin, welche sich mit zweien ihrer Jungen 
das Leben zu reiten sucht, indem sie mit ihnen den Dachstuhl 
eines in denFIuthen stehenden Hauses zu erklettern strebt. Ueber- 
schwemmungsscene aus dem Marchfelde an der Donau bei Wien. 
Nach J.M. Hanf IL Trefflicher Aquatintastich. Br. 20Z. 7L. H. 

17Z. 9L. 

Prachtdruck vor aller Schrift. 
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Kui^eii Eduard ScbAflner. 

1849. Die Madonna dellaSedia von Raf ael Urbino. H. 19Z. 

2L. Br. 17 Z. 5L. 

!. Vor der Veröffentlichung, sogenannte Epreuve d* Artiste, einer der 
ersten 35 Abdrücke vor aller Schrift, auf Chines. Papier mit Prof. S cha- 
f er's Autograph (Eugen Eduard Schuffer sc. Tfxti^i^tH iXVX S'i'i^ü\i^tn 
^nßttnt) in der unteren Ecke rechts (Deutsches Kunstblatt 185^, n. 46, 
S. 393). 

Geschenk Sr. Majestät Franz Joseph 1., Juli 1852. 

Kaspar HeinrlcK Rlerz. 

1849. a. Die Zerstörung Jerusalems , grosses Gemälde von 
Wilhelm Kaulbach für den König von Baiern gefertigt. H. SOViZ. 

Br. 25y2Z. 

I. Probedruck auf Chinapapier , vor dem die Conaposition unageben- 
den Steinrahnaen an den drei Seiten und an den beiden oberen Ecken über 
dem Halbkreise. An der rechten Seite bei dem beginnenden Bogen steht in 
zarter Nadelschrift : Zu radiren angefangen d. il, Juli 1844* 

II. Zwei Abdrücke auf Ghinapapier vor der Schrift , d. i. vor den 
Künstlernamen , vor der Widmung an König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preussen und vor den ISummern. Geschenk Sr. Maj. Franz Joseph I., 
September 1852. 

HI. Mit der Widmung, mit den Künstlernamen und mit den Adressen 
der Verleger. (Deutsches Kunstbl. 1852, n. 29, S. 251.) (Jnnumerirter 
Abdruck. 

NTicolow OutUn. 

4849. b. Calharina II. , Kaiserin von Russland. 1827. Nach 

W. Borovikovskai. H. 23 Z. 8L. Br. 17Z. 6L. 

Abdruck mit Nadeischrift in russischer Sprache, durch den Kupferste- 
cher während seines Aufenthaltes in Wien der k. Sammlung am 26. Sept. 
1845 geschenkt, wie die in französischer Sprache in vier Zeilen mit Blei- 
stift unterfertigte eigenhändige Zuschrift besagt 

3. Niederländische. 

Alaert du Hanieel. 

1880, Das jüngste Gericht. Hauptblatt im Style des Höllen- 
breughel. Mit dem Namen hü\i^t (Hierouymus Agnen aus Her- 
zogenbuscb aus der letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts, alsErfin- 
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der) und mit dem Monogramme des Stechers Alaert am oberen 
Rande in der Mitte. Von ausgezeichneter Zartheit der Behandlung 
nach Art einer Federzeichnung. Vor aller üeberarbeilung. Auf 
pergamentartigem Papier. (Bartsch Peintre-graveur vol. 6, p. 

856, n.2.) Br. 13 Z. 2L. H. 9Z. 

Artaria und Comp. 1847. 

18S1. Ein ruhig stehender Elephant, der auf seinem Rücken 
ein Castellmit Kriegern trägt, von allen Seiten durch einzelne 
Heerhaufen angegriffen. Mit den Namen bofd^e und i^ameei am obe- 
ren Rande zu den Seilen des CaslcUes. Auch hier erinnert die gro- 
teske Auffassung und Zeichnung ganz an Breughel. Der Druck 
scheint von einem spateren, stark mit dem Grabstichel überarbeite- 
ten Plattenstand zu kommen. (B. n. 4.) Br. 12 ?Z. H. 7Z. 4L. 

4852. Aufriss des oberen Theiles eines Sacramenthäuschens 
im deutschen Style. Nächst der Spitze liest man links das Wort 
l^ameei mit dem Handzeichen dabei. Rechts ist der halbe Grundriss 
mit der Zahl Vj, angebracht. Die Platte ist sechseckig. Zarter, noch 
nicht überarbeiteter Stand. (B. n. 6.) 

Höhenmass von den äussersten Winkeln: 14 Z. 2L. 

Untere Breite : 4 Z. 8 L. 

Obere Breite: 3Z. 4L. 

üiieas van lieyden« 

1853. Abraham entlässt Hagar mit ihrem Knaben Ismael. 

(Bartsch Peintre-graveur, vol. 7, p. 346, n. 17.) H. lOZ. 2L. 

Br. 7Z. 10 L. 

Der durch Bartsch <p. 347) gegebenen Notiz über die ausserordent- 
liehe Seltenheit dieses Blattes schon im Jahre 1630, kann man noch aus 
Duchesne Voyage d'un iconophiie, Paris 1834, p.81, 110 und 243 zofu- 
gen^ dass dieser nur vier Abdrücke kannte , den prächtigen der k. k. Bi- 
bliothek, zwei im Gabinet des Erzherzogs Carl jetzt Albert in Wien, 
einen vierten im k. Gabinet zu Amsterdam. 

1854. Die Anbetung der Magier. (B. n.37.) Prachtdruck. Br. 
16 Z. H. HZ. IL. 

1855. Die Ausstellung Christi oder der grosse Ecce-homo, 
1510 durch den sechzehnjährigen Künstler gestochen. (B. n. 71.) 
Br. 16 Z. 9L. H. 10 Z. 7L. 
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48S6. Der grosse Kalvarienberg. (B. n. 74.) Br. 15 Z. 2L. 

H. 10 Z. 6L. 

I. Mit der verkehrt geschriehenen Jahrzahl 1517. 

<857. Die Bekehrung des Paulus. (B. n.l07.) Br. 15 Z. 4L. 

H. 10 Z. 7L. 

I. Vor der Adresse des M. Petri. 

1858. Maria Magdalena im welllichen Vergnügen oder der 
sogenannte Magdalenentanz. (B. n. 122.) Breite 14 Z. 7L. Höhe 

10 Z. 8L. 

Vor der Adresse des Mart. Petri. 

18ß9. Eulenspiegel. (B. n. 159.) Von grösster Seilenheil. 

H. 6Z. 5L. Br. 5Z. 2L. 

Duchcsne Voyage d'un iconophile. Paris 1834, p. 111 glaubt, dass 
von diesem Blatte kaum mehr als fünf Abdrücke vorhanden , von denen 
drei jetzt (1834) in Paris sind. Er fand es in den Cabineten von Wien, 
Amsterdam und Buckingham zu Stow. 

Der Meister mit dem Krebs* 

1860. Die Verkündigung. (Bartsch vol. 7, p.527, n. 1.) 
H. 7Z. Br. 5Z. 5L. 

1861. Der Erlöser Abschied nehmend von seiner Mutter vor 
«einem Leidensgange. (B. n. 5.) H. 6Z. Br. 4Z. 7L. 

1862. Kreuzabnahme und Auferstehung (16 und 19) aus der 
Leidensgeschichte in vierzehn Blättern. H. 6 Z. Br. 4 Z. 

1863. Die Jungfrau mit dem Kinde, Brustbild, sitzend hin- 
ter einer Brüstung. Sie drückt mit der linken Hand ihre rechte 
Brust, um den in ihrem Schoosse ruhenden Knaben zu säugen. 
Eine Perlenschnur umfängt ihre wallenden Haare, ein fallenrei- 
clier Schleier fällt von ihrem Hinterhaupt hinab. Den Hintergrund 
füllt ein Sirahlenschein aus , der in fünf elliptischen Kreisen von 
dem Scheitel der Gottesmutter ausgeht. Links auf der Lehne der 
Mauerbrüstung kriecht der Krebs, das Handzeichen des Künstlers. 
Meisterstich. H. 4Z. S%L. Br. 3Z. IL. 

1864. Ein Trommelschläger und ein Pfeifer nebeneinander 
«lebend. Radirung. (B. n.24.) H. 5Z. 10 L. Br. 4Z. 
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Dirk Tan Star* 

1865. Die Sündfluth. Grosse figurenreiche Composition. 
Hauptblalt. (Bartsch le Peintre-graveur vol. 8, p. 27, n.2.) 
Br. 14 Z. 6L. H. 10 Z. 5L. 

Cornelifi Cort. 

1866. Die Göttliche Dreieinigkeit im Himmel angebetet durch 
die Heiligen , dann durch Kaiser Carl V. , Philipp 11. , König von 
Spanien und andere Glieder der kaiserlichen Familie. Hauptblatt 
des Stechers unter dem Namen Allerheiligen bekannt. Man liest 
unten in der linken Ecke die Jahrzahl 1566, gegen die Mitle: 
Cum Priuüegio ) rechts: TUianus. Abdruck von fast rauher Fär- 
bung mit kleinem Papierrand. H. 14 Z. 7L. Br. 14 Z. 

Hendrik SSoltzlus. 

\ 867. Bildniss des Dirck Volckertsz Coornhert , Lehrer des. 
Goltzius. Ovale Platte. (Bartsch le Peintre-graveur , vol. 3, p. 

49, n.l64.) Durchmesser der Höhe 15 Z. 9L., der Br. HZ. 9L. 

I. Vor dem Rahmen (passe-partout) auf zweiter Platte. Sehr schöner 
Druck. 

1868. Der Sohn des Mders Dirck de Vries mit einem gros- 
sen Hunde. Berühmtes Blatt unter dem Namen: der Hund des 
Goltzius bekannt. (B. x\. 190.) H. 13 Z. 3L. Br. 9Z. 7L. 

JTan nAller. 

1869. Christiern IV. , König von Dänemark. (Bartsch le 
Peintre-graveur, vol. 3, p. 280,^56.) H. 15 Z. 6L. Br. 10 Z. 9L. 

Probedruck. Nur der Kopf , die Falten des Vorhanges, die Federn am 
Helme, die Feldbinde und das Frazzenantlitz (mascaron) sind mit dem 
GraB^tichel vollendet. Der Rest ist im Umrisse angelegt. 

1870. Ambrosius Spinola. (B. n.59.) Höhe 15 Z. 4L. Breite 
10 Z. 7L. 

Probedruck. Nur der Grund, der Kopf, die Federn und ein Theil des 
Helmes sind mit dem Grabstichel vollendet. Der Rest ist im Umrisse an- 
gelegt. 

\%1\. Jobst Buyck, Bürgermeister von Amsterdam. (B. n. 
18.) H. 6Z. lOL. Br. 4Z. 3L. 

Probedruck. Mit weissem Grunde. Vor der Stickerei auf dem Teppich. 
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Die vooBuyck gehaltene Rolle ist blos contournirt. Vor aller Schrift. Man 
liest in dem weissen Unterrande in gleichzeitiger Handschrift: lodocus 
Buick Cos, Atnft. obiit 1588 , und ganz unten in der rechten Ecke : /. 
MiUler f. 

Ein auf der Kehrseite : F. Rechberger 1814 bezeichnetes Blatt. 

«Ulis Sadeler. 

1872. Bildniss des Matheus Wacker von Wackenfels, in ein 

Oval gestellt. Der es umgebende Bandstreif enthält den Titel : 

ILLVSTR"«» ET GENEROS«»"». D. DNS MATHEVS WACKERVS 

A WACKENFELS SAG. G^ES. MAI«». GONSILIARRJS AVLIGUS. 

Ueber dem Ovale auf einem Gesimse thronen Ruhm, Gerechtigkeit 

und Wissenschaft, drei weibliche Gestalten. Zu beiden Seiten des 

Bildnisses entlang sind Instrumente der Wissenschaft und Kunst 

angebracht. Unten in der Mitte enthält ein Cartouche das Emblem 

zweier spanischer Hündchen mit dem Wahlspruch : eTrtpsXo'Tat 

xae aoxrj?. Ohne Sadeler's Namen. H. 9Z. Br. 6Z. 

Der verstorbene Wiener Banquier, Ritter J. Jakob Franck, Besitzer 
einer kostbaren Portraitsammlung, schenkte im J. 1818 diesen Druck mit 
folgender darauf geschriebenen Bemerkung : On Ut au dos de TEpreuve 
(dans le cab de M, le Comte de Fries) ecrü de la main de M, de Mariette t 
Le plus rare de fous fes Portraüs qu^a grave Gilles Sadeler — on n*en com- 
noil ä peine quelques Epreuves. 

Sehette iran Bolsivert« 

1873. Die heilige Gatharina betet das im Schoosse der Jung- 
frau liegende Christuskind an. Nach Ant. van Dyck. H. 12 Z. IL. 
Br. 9Z. 5L. 

i. Stand. Vor der Schrift d. h. vor den beiden Distiken: Nudulus, ei 
rigidis — vohtilur in gremio; vor Van-Dyck's Zueignung an P. Caspar - 
van der Meeren; vor der Adresse des A. B o n e n f a n t. Im Dnterrande 
steht lioks : Antonius van Dyck innen. , mitten : Cum priuilegio , rechts : 
S. ä Bolfwert fculp. Sehr saftiger Abdruck mit Papierrand von beiläufig 8 
Linien. 

JTan. THii den ITelde. 

1874. Oliver Gromwell, Protector von England, in Harnisch, 
entblössten Hauptes, nach rechts gewendet. Bildniss in halber Fi- 
gur. In den Ecken des Ovales befinden sich unten die Buchstaben: 
0. C , oben P. R. auf Marmorgrund von Palmen und Lorbeeren 
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eingefasst. Ganz unten , links , die Adresse : Rombout Vander 
Roeye excudit ^ rechts: Velde Sculp, H. 15Z. IL. Br. HZ. 4L. 

Grabstichel- und Punktirstich auf granirtem Grunde. Ein Druck mit 
der späteren Adresse des Franz Gar eise befand sich ehemals im Gab. 
Rigal (p. 398, n. 807). 

Paulus Pontius« 

1875. Die Darstellung des Christkindes im Tempel durch die 
heilige Jungfrau. Simeon preiset den Herrn, der ihm die Gnade 
verlieh, denMessias noch zusehen. NachP.P. Rubens. H.23Z. 

9L. Br. 18 Z. 3L. 

I. Stand. Vor der Strahlenscheibe um das Haupt der Jungfrau , vor 
den aus der Wölbung herabfallenden Lichtstrahlen. Mit den Namen des 
Malers und Stechers , mit der Schrift : Nunc dUnitte seruum tuum Dominey 
ete* f mit den Worten : Cum Prmüegiis Regis Christianiss. , etc. Vor aller 
Adresse. (Z a n i Enc. P. II., vol. 6, p. 247.) 

Unbeschniltenes Exemplar , an dem man noch den scharfen Eindruck 
des Kupferrandes sieht, bezeichnet- F. Gawet 1821, und gleichförmig 
jenem derCabinete Valois (n. 220), später Robert-Dumesnil. (Cat. p. 98,) 

i876. Der Leichnam des Herrn im Schoosse der Jungfrau 
ausgestreckt liegend. Franz von Assisi , das Innere der Grabes- 
höhle betretend , wo die Handlung vorgeht, betrachtet die Wun- 
den des göttlichen Meisters. Nach dem Rubensbilde im Museum, 
früher am. Hochaltar der Capuzinerkirche zu Brüssel. (Zani Enc. 
P.II., vol. VIII., p.273., II.) H. 18Z. IL. Br. 13Z. IlL. 

I. Vor der Schrift. Man liest nur die Künstlernamen in Nadelschrift, 
links : P. F. Rubens. P., rechts : P. Pontius, scul. 

JTonas Suydcrlioef. 

4877. Der Friedensschluss zu Münster, mit den Bildnissen 
von mehr als sechzig Bevollmächtigten der europäischen Staaten. 
Geraert terRurch pinsiL Jonas Suyderhoef scuhpsiL Aller präch- 
tiger Druck. Br. 21 Z. 3L. H. 16Z. 2L. 

i878. Der alle trunkene Silenus von einem Satyr geführt, in 
Gesellschaft einer Mohrin , die ihn am Schenkel kneipt , und einer 
Allen , welche einen Weinkrug trägt. Knieeslück. Radirung nach 

P.P.Rubens. H. I2Z. 6L. Br. 10 Z. 

Vor den Gegenstrichlagen am Himmel über des Silenus reobter Schul- 
ter, und im Gewölke über dessen Kopfe. Mit der Schrift. {Pet. Pm 
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RUbenius Pinxit. P. Soutman excud. Cum PrHiil.) Druck von silberhellem 
Glänze bezeichnet F. Gawel 1817. 

4879. Die Bretspieler (De Verkeerbordspelders). Zwei 
Bauern spielen Tric-trac in Gegenwart dreier anderer, die sie um- 
geben. Die Scene geht in einer Dorfschenke vor. Im Hintergrunde 
plaudert eine Alte mit einem Manne. Nach Ost ade. Höhe 12 Z 
9L. Br. 10 Z. 3L. 

I. Vor der Adresse: Nicolaus Visscher excudit cum PrivilegiOy je- 
doch mit den beiden Kunstlernamen. Vor den Gegenstrichlagen auf dem 
Fussboden hinter den Füssen der Allen. Vor den forlgesetzten Strichen 
auf dem Fussboden des im Hinlergrunde zur Linken emporsteigenden 
Kämmerleins, mit dem Balken darüber, mit den Schinken, und mit der 
weissen Tabakspfeife, die unter der Tafel am Boden liegt. 

II. Mit Vi SS eher s Adresse. Milden angegebenen Ketouchen. Noch 
mit der weissen Tabakspfeife. 

ni. Ohne Vis seh er's Adresse. Die Platte ist vollkommen mit dem 
Grabstichel überarbeitet, so zwar, dass Drucke dieses Standes wie sehr 
kräftige des ersten vor der Adresse erscheinen. Die Tabakspfeife 
ist durch feine Nadelstriche beschattet. 

1880. Der Messerkampf (De Messenvegters). Eine Rauferei 
unter drei betrunkenen Bauern, die sich mit ihren Messern bedro- 
hen. Ein vierter läuft links aus dem Hintergrunde hervor, ein 
fünfter bat eine Feuerzange ergriffen. Nach Ostade's berühmtem 
Gemälde Snic and Snee in der Londner Gallerie. H. 16Z. 6L. Br. 

13Z. 8L. 

Vor der Adresse Clemendt de Jonghe Excudit , aber mit den Künst- 
lernamen. Glänzender Druck mit schmalem Papierrand, bezeichnet F. Ga- 
wet 1798 und aus seiner Sammlung. 

188i. Der Messerstich. Ein Trommelschläger hält einen 
Bauer am Arme zurück, der einen zu Boden geworfenen Mann, 
mit welchem er überm Kartenspiel in Streit gerieth, ebenerste- 
chen will. NachG. Terburg. Br. 14Z. 3L. H. UZ. 4L. 

I. Vor der Schrift, d. i. vor den Versen im ünterrande, vor der Adressi 
des Clemendt de Jonghe. Man liest an der linken unteren Ecke inner- 
halb der Einfassungslinie blos die Künstlernamen: G. TERBVRCH P1!\XIT 
und darunter: I. Suyderhoef sculpsit. 

1882. Magdalena Nuyts. Vor aller Schrift. Ausserordentlich 
«eilen. H. 13Z. 10 L. Br. lOZ. 
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Cornelia VlAscher. 

1883. Die Kuchenbäckerin. (M. W. Smith Catalogue rai- 
sonne des estampes qui forment Toeuvre de C. Y. in le Cabinet de 
rAmateur et de TAntiquaire. Paris 1845 , Tome IV., p. 349 , n^ 
35. Basan Dict. n. 14.) H. 16Z. Br. 13 Z. 

i. Vor der Adresse des Chniendt de Jonge exe* Mit der Gegenstricfa- 
läge über dem Halstucbe und über der liuken Hand der Alten, sowie über 
den Flaaren des MaDues. Mit dem Namen Com. Visscher inv. etfculp. 

1884. DerRattenvertilger. (S.p.349, n.36. B.n. 160H.13Z. 

11 L. Br. HZ. 8L. 

I. Vorder Schrift, vorder lateinischen Inschrift: Feie fitgas muret, 
etc. im Dnterrande ; vor der Adresse Clemendt de Jonghe excudit. 

1885. Die kleine auf einer Serviette sitzende Katze. Sie ist 
nach der linken Seite gewendet. (S. p. 350, n. 39, B. n. 52.) Br. 4 Z. 

6L. H. 3Z. 6L. 

Fast einzig. 

1886. Die Schlittschuhläufer, nach Adr. van Ostade. (S. p 

350, n. 42. B. n.23.) H. 16 Z. 2L. Br. 12 Z. 11 L. 

I. Vor aller Schrift. 

1 887. Das zärtliche Gespräch, nach Adr. van s t a d e. (S. p. 

351, n. 44. B. n.25.) H. 9Z. 8L. Br. 8Z. 2L. 

I. Vor dem Verbindungswort et zwischen den Worten pinxU excudit, 
F. Gawet 1819 auf der Kehrseite des Druckes. 

1888. Das ländliche Concert, nach Adr. Brouwer. (S. p. 
351, n.45. B.n. 26.) H. 9Z. lOL. Br. 7Z. 2L. 

I. Vor der Inschrift : trahit sua quemque Voluptas. Ein anderer Drack 
dieses Standes findet sich im Britisch Museum. 
F. Gawet 1818 auf der Kehrseite des Druckes. 

1889. Eneas auf der Flucht mit seiner Familie. Im Hinler- 
grunde das brennende Troja. NachB.Breemberg. (S.p.356, n. 
70.) Ausserordentlich seltenes Blatt. Fehlte im Gab. Vers to Ick. 
Br. 4 Z. I L. H. 3 Z. 

1890. D.H. Camphuysen. (S. p. 359, n. 8.) H. 9Z. 3L. Br. 
7Z. 6L. 

1. Mit dem flötenblasenden Engelskopf zur Rechten in der Hohe. Die 
sechs holländischen Verse im Felde des Blattes lauten: Hicrfietge*tBeeld 
van die , e/c. Unterhalb steht links : C. Caftclcyn Inv^,, rechts : C. Vifcker 
Scutp, Der Dargestellte hat eben die Worte : Mortuus Vivo niedergescbrie- 
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ben. Einen Abdruck dieses Standes verwahrt die National -Bibliothek zu 
Paris. 

1891. Lieven van Coppenol, berühmter holländischer Schreib- 
meister. CS. p. 359, n. 9. B. n.22.) H. 10 Z. 8L. Br. 8Z. 4L. 

IL Vor aller Schrift. Der Schatten auf dem Arme links ist in gerader 
Richtung mit der Schulter am Ärmelaufschlage des Kleides etwas unschön 
verlängert. 

1892. Justus Vondel, holländlscherDichter. (S.p. 363, n. 32. 

B. n.l5.) H. 9Z. 7L. Br. 7Z. IIL. 

II. Mit der Gruppe der Poesie in ßildhauerarbeit; mit dem Frazzen- 
köpfchen an der kleinen auf dem Fachbrete zwischen einem Buche und 
zwei Mappen stehenden Cassette. Mit den Worten : Jußus ex fide vivit, 
die mit sehr zarter IXadel auf das von Vondel gehaltene entrollte Papier 
eingeritzt sind. Die Terrasse ist noch unvollendet. 

JTan TlAAclier. 

1893. Bretspieler und Tabakraucher unter dem Vordache bei 
einer Schenke versammelt. ]>fach Adr. van Ostade. H. HZ. 5L. 

Br. 9 Z. 6 L. 

Prachtdruck vor aller Schrift. 

1894. Ein altes Weib in seinem Haushalt neben einem Manne 

spinnend, der Garn aufhaspelt. Nach demselben Maler. H. HZ. 

IL. Br. 9Z. 2L. 

Glänzender Druck vor aller Schrift, auf der Kehrseite F. Rechb er- 
ger 1817 und F. Gawet 1823 bezeichnet. 

1895. Der Tastende. Ein Raucher, welcher mit einem Weibe 
in der Schenke scherzt. Nach demselben Maler. H. 12 Z. 9L. 
Breite 10 Z. 

Glänzender Druck vor aller Schrift, auf der Kehrseite mit den Namen 
F. Rechberger 1808 und F. Gawet 1823 bezeichet. 

<896. Bauerntanz vor einer Schenke. Nach demselben Maler. 
Br. 13Z. 4L. H. 9Z. 8L. 

Vor der Schrift , denn diese ist in der zierlichsten Handschrift dem 
Schriftstecher hier zum Muster vorgeschrieben. Das Exemplar ist auf der 
Kehrseite doppelt mit den Namen F. Rechberger 1799 und F. Ga- 
wet 1823 bezeichnet. 

\ 897. Bauern halten in einer Schenke einen Hochzeitsschmaus. 
Nach demselben Maler. Br. 14 Z. 5L. H. lOZ. iL. 

Bartseh: KopfersUchsammliinsr. i2 
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Vor aller Schrift. Auf der Kehrseite dreifach bezeichnet durch P. Ma- 
riettel668, F. Rechbcrger 1815 und F. Gawet 1823. 

<898. Ein Heustadel, in welchem Bauern sich belustigen und 
nach der Melodie einer Leier tanzen. Nach Nie. Berghem. Höhe 

17Z. 2L. Br. 14Z. 

Vor aller Schrift. 

4899. Cavalerie im Bivouac. In der Mitte steht ein gesattel- 
tes Pferd vor einem Futlertrog. Nach Philipp Wouwermans. 
Br. 14 Z. 7L. H. 13 Z. 3L. 

Glänzender Druck vor aller Schrift, im Jahre 1823 erworben, nach- 
dem er früher die Gab. Durand und Fries zierte. 

4. Französische. 

JTcan Dairet* 

<900. Die Majestät des Königthumes zwischen der Weisheil 

und Gerechtigkeit sitzend. In der Höhe durch einen Halbkreis ab- 

gerundet. (Bartsch Peintre-graveur, vol. 7, p. 514, n. 43.) 

Durchmesser der Höhe: HZ. IL. Br. 7Z. 9L. 

I. Mit der unvollendeten Inschrift in zwei Zeilen : LA MAIESTE DY» 
ROYEiNYROINiNEE. DE SAPIEiXCE ET, welche ausgeschliflfen wurde. 
Dumesnil (Peintre-graveur franQ. Tome 5, p. 30, n. 60, und Preface 
p. 5) versichert diesen Stand nie gesehen zu haben. 

<901. Die Enthauptung Johannis des Täufers. In einerrei- 
chen Landschaft knieet, halb niedersinkend, der schon enthauptete 
Heilige ; rechts steht der Henker, das Schwiert in die Scheide ste- 
ckend, neben einem grossen Baum, während die Tochter der He- 
rodias mit ihrer Dienerin , die das Haupt in einer Schüssel trägt, 
nach der linken Seite davon eilet. Ohne Monogramm eines Künst- 
lers. H. 7Z. 7L. Br. 6Z. 

J. D. Passavant (Deutsches Kunstblatt 1850, n. 46, S. 364) theilt 
dieses Blatt dem Cesare daSestozu, einem Schüler des Lionardo da 
Vinci, der vor 1521 starb. Bis jetzt nur in zwei Exemplaren des Briti- 
schen Museum's und des St ädeTschen Kunslinstitutes zu Frankfurt a. M. 
bekannt, hat sich noch ein drittes, leider sehr verschnittenes (5 Zoll 3 Li- 
nien hoch, 4 Zoll breit) hier aufgefunden , das Bartsch unter den un- 
genannten Deutschen des 15. Jahrhunderts , Band X. , p. 23 , o. 42, auf 
führte. 
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Ein zweites vermeintliches Blatt dcsCesare da Sesto, ebenfalls ohne 
Künstlernamen oder Monogramm , von Bartsch (p. 515, n. 44) und 
Robert-D umesnil (p.30, n. 61) als vollgiltiger Stich des Jean Duvet 
unter dem Titel: Gift und Gegengift beschrieben (Br. : HZ. 10 L. Höbe: 
8Z. 2L.) bat nebst der Johanncscnthauptuug auch unverkennbare 
Aehnlichkeit mit vier anderen Nummern (Bartsch 39 — 42) desselben 
Meisters, die man denn auch dem Cesare da Sesto zuschreiben müsste. 
Könnten sie nicht dem Duvet verbleiben, aber nach Erfindungen des 
Cesare da Sesto in Kupfer gebracht sein ? 

BTIeolas Beatrlzet. 

<902. Christus erweckt die Tochter des Jairus zum Leben, 
nach G. Muziano. Vor der Adresse desOrlandi. (Bartsch 
le Peintre - graveur 5 vol. 15, p. 246, n. 15.) H. 19Z. Br. 14Z. 

Jfacques Orandhoinine. 

i903. Phineas straft an Zambri die mit der Madianilin Cozbi 

begangene Unzucht, Nach Jobst de Winghe, dessen Name: L 

V. Winghe In.i oben auf einer Console steht. Unten rechts liest 

man die Zueignung : Natalib.^ eruditioney ac virtute pstanUrsimo 

Equiliy Hippolyto de CoUibuSy etc* Jacobus Grandotnaeus chal- 

cogr, Heydelbergensis, — Anno: sJntgrata^ grata qVae Mente 

Die ata, woraus sich die Jahrzahl 1607 ergiebt. Im Unterrande 

sechs Verse: CrudeU en Pinehae, justo sed^ etc. H. 19 Z. IL. 

Er. 14 Z. 3L. 

Zani Enc. P. II., vol. 3, p. 223 sah dieses von ihm unauffindbar ge- 
nannte Blatt nur ein einziges Mal im Gab. des Fürsten Paar in Wien. 
Der Abdruck der kaiserlichen Sammlung stammt aber aus der des Eugen 
y. Savoi en her. 

jr«an Vuppin. 

<904. Die Todeserweckung zweier am Boden liegender Jüng- 
linge vor der auf einer teppichüberzogenen Bahre liegenden Leiche 
des heil. Philipp von Florenz aus dem Orden S. Maria de' Servi. 
Der Schauplatz ist das Innere einer Capelle mit einem Altare in 
einer Nische. Volk und Geistliche zu beiden Seiten als Zeugen 
des Wunders. Nach Lorenzo Sabbatini aus Bologna, welche 
Angabe aber irrig, indem dasFrescobild von Andrea del Sarto in 

der Annunziata zu Florenz sich befindet. H. 18Z. Br. 14Z. 2L. 
Druck auf Atlas mit der Schrift. 

\2* 
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Jfir&wne Dairid. 

1908. Venus in der Schmiede des Yulcanus von diesem 
Waffen für den Helden Aeneas begehrend. Mehrere Cyklopen bil- 
den auf Waffenstücken Adler und Drachen als Verzierungen ab. 
Allegorie auf den Ruhm des Hauses Borghese und Anspielung auf 
dessen Familienwapen. Nach Giov. Lanfranco. Br. 16 Z. 8L. 
H. 13 Z. IL. 

Probedruck vor dem Äbriss des Wapens in der ovalen von einem al- 
ten bärtigen Cyklopen gehaltenen Platte. Vor dem auf einem Harnisch ab- 
gebildeten Drachen, an welchem ein sitzender Cyklope arbeitet. Vor der 
Inschrift : Arma Äcri faciendo viro in einem durch zwei beflügelte Kinder- 
genien in der Luft gehaltenen Bandstreifen. Man liest unten : Hieronim' 
Dauid Fecit, — Agoftin Parißno Forma, 

Franf ois de Poilly. 

1906. Das Christkind in der Wiege von den Hirten angebe- 
tet, nach Guido Reni. H. 16Z. Br. 15Z. 3 L. 

Vor den zwei Engelknaben links oben, und vor der vollendeten 
achteckigen Einfassung. Glänzender Druck bezeichnet F. G awet 1816 
aus dessen Cabinet in Wien stammend. 

< 907. Die Jungfrau mit dem in seiner Wiege stehenden Je- 
susknaben, welcher den ihm durch die heil. Elisabeth zugeführten 

• 

kleinen Johannes liebkoset. In einer Landschaft. Nach RaphaeL 
H. 15 Z. 3L. Br. HZ. 4L. 

Probedruck der in allen Theilen noch unvollendeten Platte, vor den 
doppelten Strichlagen auf der Verlängerung der Gewandung der Elisa- 
beth, die zur Linken des Bildes eingeführt ist. Vor aller Schrift (Künstler- 
namen und Adresse) und vor dem Wapen. Das Erdreich im Vorgrunde 
ist blos im Umrisse angelegt , und an beiden Längenseiten des Kupferran- 
des laufen zahlreiche Striche von verschiedener Breite , Länge und Tiefe 
herab , als eben so viele Versuche der Schärfe des Grabstichels , dessen 
sich der Künstler bediente. 

Dieses fast einzige auf der Kehrseite F. Gawet 1824 bezeichnete 
Exemplar mit Papierrand kommt aus dem Gabinet desselben trefflichen 
Wiener Kunstkenners. 

Ein Abdruck mit den Worten : Deliciae meae esse cum = filys hominum 
Pfou 8, getheüt durch das Wapen im Ovale , dann mit den Namen : R. 
Sanctio Vrbinas In. — F. Poilly ScuL aim Priuüegio Regis am unteren 
Kande links und rechts innerhalb der Vorstellung liegt bei. 
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1908. Ruhe der heil. Familie auf der Flucht nach Aegypten. 
Engel bedienen mit Früchten das auf dem Schoosse der Mutler sit- 
zende Christkind. Nach Franc. A 1 b a n i. H. 1 7 Z. 6 L. Br. 1 3 Z. 3 L. 

Vor der Schrift. Man liest auf dem Erdreich in der Ecke rechts : F. 
PoiUy ex* Cum Preuil Hegis, Prachtdruck mit Papierrand, mit dem Namen 
F. Gawet 1826 rückwärts und aus dessen Cabinct stammend. 

Pierre iran Sehuppen. 

1909. Bildniss des heil. Vincentius de Paula. 1663. Nach 

Simon Frangois. H. 13Z. 3L. Br. 9Z. lOL. 

I. Probedruck. Vor aller Schrift. Die rechte Hälfte des Lorberkranzos, 
welcher das Bildniss umfasst , ist noch im Umrisse angelegt. Der Schild 
in der Mitte unten , welcher die fünfzeilige Inschrift : Vincentius a Paulo 
presbyt^Ty etc. auf einem Tüchlein enthält, zeigt noch nicht die vier glo- 
ckenartigen Quasten, welche fast die Schrift berühren. 

Robert nTanteuil* 

1910. Moses mit den Gesetztafeln, nach Ph. de Cham- 
paigne, vollendet durch G. Edelinck. (Robert-Dumesnil 
le Peintre-graveur frangais, tome IV., p. 49, n. 1 und tome VIL, 
p. 176, n.2.) H. 20Z. 6L. Br. 15 Z. IL. 

I. Vor den Namen der Künstler und vor der Zueignung an den Präsi- 
denten de Harlay. 

I9H. Die vier Evangelisten mit Abfassung der Concordanz 
der Evangelien beschäftigt, nachEustache leSueur. (RD. n. 7.) 

H. 4Z. 11 L. Br. 2Z. 9L. 

I. Vor der Inschrift in dem oben flatternden Bandstreifen (VNVS 
ATQVE IDEM SPIUITVS 1. cor 12.). 

1912. N. Chaubard, Parlamentsrath zu Toulouse. (RD. n. 

64.) H. 12 Z. 3L. Br. 9Z. 6L. 

Sehr schöner Druck eines im guten Stande sehr selten vorkommenden 
Stiches. 

1913. Frangois de Clermont- Tonnerre, Bischof zu Noyon. 

(RD. n.68.) H. HZ. 10 L. Br. 9Z. IL. 

I. Vor dem bischöflichen Kreuze auf der Brust des Kirchenfürsten ; 
mit der Jahrzahl : 1655 C^d« 

1914. Jean-Baptlsle Colbert, controleur general des finances. 

(RD. n.71.) H. 12 Z. Br. 9Z. 3L. 

I. ^ur mit einem Puncle nach der Jahrzahl 166Ö. 
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1915. JacquesNicolasCoIbert, Erzbischof von Rouen. (RD.n. 

77.) H. 18 Z. lOL. Br. 15 Z. lOL. 

I. Vor dem Zeichen : ? in der Mitte des oberen Plattenrandes. 

<916. Nicolas FouquetjSurintendant des finances. (RD.n. 98.) 
H. UZ. IIL. Br. 9Z. iL. 

I. Mit dem Worte Missire ^ statt Messire. 

1917. Michel Larcher, Präsident der Rechnungskaminer. 

(RD. n. 122.) H. HZ. 6L. Br. 8Z. 4L. 

Probedruck der vollendeten Platte (R, Nantueil. faciebat) , vor aller 
Schrift, vor dem Wapen. Das Oval, um dasselbe aufzunehmen, ist aus- 
gespart. Dieser Plattenstand blieb Hrn. Robert-Dumesnil unbekannt. 

4918. Antoine lePautre, Architekt und Ingenieur. (RD.n. 

127.) Br. HZ. 9L. H. 9Z. 3L. 

I. Das Bildniss allein, vor den bildlichen Zusätzen durch Pierre le 
P a u t r c , nach M a r i e 1 1 e's schriftlicher Angabe Das Bildniss, aus einem 
Exemplar des ersten Standes herausgeschnitten, hat noch einen Papier- 
rand von 6Z. 2L. Höhe und 4Z. 4L. Breite. 

4919. Charles-Maurice Le Tellier 5 Erzbischöf von Rheims. 

(RD. n. 138.) H. 12 Z. IL. Br. 9Z. 5L. 

]. Mit der Jahrzahl 1670; vor dem Zeichen: X in der Mitte des obe- 
ren Plattenrandes. 

4920. Louis XIV. (RD. n. 156.) H. 18Z. 2L. Br. 15Z. 5L. 

I. Mit der Jahrzahl: 1664. c^, also vor den verschiedenen Abzeichen 
der Stände IL— IV. 

i921. Louis XIV. (RD. n.l57.) H. 18Z. 3L. Br. 15Z. 6L. 

1. Vor den verschiedenen Abzeichen der Stände II bis VII in der Kehl • 
leiste des ovalen Rahmens und am oberen Rande (Buchstabe C, Punct 
nach dem R. des NanteuiTschen Taufnamens u. s. w.). 

4922. Louis XIV. (RD. n. 161.) H. 25 Z. 6L. Br. 22 Z. 2L. 
I. Vor den zwei Abzeichen ( | = , und 25 B.) am oberen Rande der 
Stände II. III. 

i923. Henri de Savoie 5 duc de Nemours. (RD. n. 198.) H. 

UZ. 11 L. Br. 9Z. IL. 

I. Mit der Jahrzahl 1651 ; Leiste und Kehle des ovalen Rahmens sind 
beschattet. 

4924. Ferdinand de Neufville, Bischof zu Chartres. (RD. n. 
204.) H. UZ. UL. Br. 9Z. 4L. 

I. Mit der Jahrzahl 1664 und mit einem Punct dahinter, ohne den 
verschiedenen Abzeichen der Stände II. und III. 
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<925. Fran^ois Michel Le Tellier, marquis de Louvois, 
Staatsminister. (App. 6.) H. 19 Z. IL. Br. 15 Z. lOL. 

I. Vor den verschiedenen Abzeichen der Plattenstände 11— VI. (Buch- 
staben A. und B C. auf der Rahmenleiste über dem Schlusspunct des 

Wortes MINIST.). 

Antoiiie SlasAon. 

<926. Guillaume de Brisacier. (Robert-Dumesnil le Peinlre-gra- 

veur frangais, tomelL, p 111, n. 15.) H. 12 Z. HL. Br. 9Z. 9L. 

I. Vor den Namen und der Wüi-de des Mannes, jedoch mit den bei- 
den Künstlernamen. (iV. Mignard Auenionensis Pinxit. Ant. Mafson fculjie- 
batl664) 

Gab. des Hrn. v. Hclferstorffer zu Wien 1827. 

II. Mit den Namen und Würden des Mannes, und mit den fehlerhaften 
Worten ßlUSASIER und SEGRETAIRE. 

<927. Claude deHousset, marquis de Trichäteau, Kanzler 
des Herzogs von Orleans, Bruders Ludwig XIV. (KD. n. 37.) H. 
18Z. HL. Br. 16Z. 

Vor aller Schrift. Ein dem Hrn. Robert-Dumesnil unbekannter Stand. 

<928. Belorberte Büste Ludwig XIV. (KD. n. 41.) Höhe der 

Büste 3 Z. 5 L. Br. 3 Z. 2 L. 

Auf dem verschnittenen 3Z. 8L. hohen und2Z. 9L. breiten Abdruck 
der kais. Sammlung bemerkt man nur die Spitzen des Palmenzweiges zur 
Rechten, und den Obertheil des Bildgesteltes. Dumesnil kannte ein 
einziges weniger verschnittenes Bruchstück, 5Z. hoch, 3Z. 9L. breit, 

1929. Henri de Pussort, Staatsralh, Rathsdecan und Mitglied 
des königlichen Finanzralhes. (HD. n.62.) Höhe 19 Z. 7L. Breite 

16 Z. 3L. 

Vor aller Schrift. Ein dem Hrn. Dumesnil unbekannter Stand. 

Sebasticn Eieelerc. 

1930. Das Bandeville'sche Exemplar, im Jahre 1828 aus 
dem Cab. Fries erworben. (Cat. du reste de la collecUon d'estam- 
pes, etc. Vienne 1827, I. Partie, p. 68, n.946.) Folgende ausführ- 
liche Notiz über den Inhalt findet man in CA. Jombert's Catalogue 
raisonne de l'oeuvre de Seb. Leclerc. Paris 1774, l. Partie, p. XV 

et XVH. 

»Celui (Foeuvre) de Madame la presidente de BaudeviUe merite d'oc- 
cuper le second rang (nach dem der IVational- Bibliothek in Paris) par 
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le nombre considerable d'estampes qu'il contient , et aussi par son an- 
eiennete, puisqu'il est forme par Mr. Dargenyille, qui etoit pareille- 
ment coDtemporain de Seb. le Clerc. On en a dejä parle ci-devant (page 
XV) : on se rappellera qu'il est compose de 3257 pieces (eigentlich 3860 
Kupferstiche, da 603 Stücke noch zuwuchsen, und 24 Handzeichnungen), 
et qu'il est divise en six grands yolumes dont on peut voir Tordre et le 
nombre des estampes contenues dans chacun, sur le Catalogue du Cabi- 
net de Mr. Dargenville, imprime en 1766, en un volume in douze, 
page 92 et suiv.* 

Gegenwärtig befindet sich das Exemplar in 5 Folianten mittlerer 
Grösse , nachdem die 6 Lederbände in Grossadlerformat durch frühere 
Besitzer aufgelöst wurden. Die Anordnung nach Classen, wie sie ein dem 
kalligraphisch geschriebenen Eloge des Sebastien Le C 1 e r c beigegebenes 
Avertissement über die Beschaffenheit des Werkes und die Eintheilung 
des reichen Stoffes auf drei Folioblättern angiebt, wurde beibehalten 
und die Nummern nach J o m b e r t's Cataloge beigefügt. Jedem Bande 
steht ein geschriebener Titel mit dem Inhalt der Classen vor, da zur er- 
sten Zusammenstellung nur ein Titel geschrieben war (Becueit d Estam- 
pes, gravees par Sebastien Le Clerc. I Vol. Contenant VHistoire Sacree & 
les fujets de Devotion. Ein anderes auf zwei Folioblättern geschriebenes 
Avis gibt über die Art der neuen Anordnung und über die neue Reihen- 
folge der 17 Classen Auskunft. Ein Verzeichniss der in dem ßandevil- 
I e'schen Exemplar noch fehlenden, in jenem des Prinzen Eugen aber zum 
Theil vorhandenen Nummern nach Jombert ist angeschlossen. 

<93<. Das sehr reiche in fünf gelben Maroquinbänden mit 
Goldschnitt nach anderer Ordnung gebundene, vonMariette für 
den Prinzen Eugen gebildete Exemplar enthält auch 203 Zeich- 
nungen, darunter 197 Trachtenslücke europäischer Nationen, von 
dem Künstler im Alter von zwölf bis dreizehn Jahren getuscht und 
aquarellirt. 

JTaeques Orig^non. 

1932. Jesus Christus unter der Last des Kreuzes zu Boden 

fallend , das die heilige Jungfrau ihm tragen Iiilft. Mach Annibale 

Carracci. H. 16Z. 8L. Br. 13 Z. 5L. 

I. Vor aller Schrift. Glänzend schöner Abdruck mit Papierrand von 
5 bis 6 Linien rundum. 

Ausser diesem besitzt die Sammlung noch drei andere Plaltenstände : 
vor der Schrift im ünterrande, aber mit Carracci's Namen und mit F. 
F i 1 J y 's Adresse als Herausgeber ; mit der Schrift : Supra dorsum mettm, 



Kupferstiche und Metallschnitte. i8S 

etc; endlich mit einem Wapen und Grignon's Namen unterhalb jenem 
des Garracci. 

Gepard Audran. 

1933. Johannes die Juden am Ufer des Jordan taufend. Nach 
Nicolaus Po US sin auf zwei Platten gestochen. Br. 33 Z. 2L. H. 

27 Z. 2L. 

Mit der Schrift, aber vor den Worten: Loriginal ce conserue dans la 
Gallerie de Mon^^\ 1e Nostre ConT» du Boy et Con^^. general des BasUmem 
&., die auf der linken Platte im ünterrande unter dem Text aus Mntli. 
eh. 3 stehen. Vor den eilf perpendiculär gestellten Grabstichelpuncten, 
welche an der rechten unteren Ecke in der Platte zur Rechten in den 
späteren Abdrücken sich zeigen. Mit Marge und nicht zusammengesetzt. 

Cabinet G a w e t in Wien. 

Oi^rard Edelinek. 

1934. Jesus Christus und die Samaritin, nach Philippe de 
Champaigne. (Robert -Dumesnil le Peinire -graveur francjais. 
Tome VIII, p.1825 n. 10.) Br. 14Z. 4L. H. I2Z. 4L. 

I. Vor dem Wapen im Unterrande. 

1938. Carolus Boromäus als Büssender vor dem Crucifix 
knieend, nach Ch. Lebrun. (KD. n.29.) H. 20Z. 6L. Breite 

14 Z. 11 L. 

I. Vor der Schrift. (Verse und Widmung im ünterrande.) Vor der 
Einfassung. 

1936. Franciscus Xaverius am Meeresufer predigend, nach 
Cor. H. Süurley. (RD. n.30.) H. I7Z. 7L. Br. I3Z. 6L. 

I. Vor aller Schrift und vor dem Wapen. 

1937. Die büssende Magdalena sich ihres irdischen Schmu- 
ckes entledigend, nach Ch. Lebrun. (RD. n.32.) H. 20 Z. 3L. 

Br. 14 Z. HL. 

I. Die Künstlernamen in Nadelschrift. Vor der Einfassung. 

1938. Der Kampf der vier Reiter, nach Lionardo da Vinci. 

(RD. n.44.) Br. 22 Z. 8L. H. 12Z. lOL. 

I. Vor aller Schrift (d. i. vor den zwei Künstlernamen). Pracht- 
druck. 

1939. Johanna von Oeslerreich, Grossherzogin von Toscana. 
NachP. P.Rubens. (RD. n.l43.) H. 18 Z. 7L. Br. lOZ. 8L. 

I. Vor aller Schrift. 
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1940. Abraham Blomaert, holländischer Maler. QU), n. lo5.) 

H. HZ. IIL. Er. 7Z. 8L. 

I. Vor der Beschattung fks Obertfaeiles eines Papierblattes, das über 
die 3Iaaerbrustaiig amgeschlagea liegt. Tor aller Schrift. 

1941. Peter van Bouc , Maler. (RD. n.l57.) Höhe 12 Z. Br. 

7Z. 8L. 

L Vor der Maaerbrüstimg und Tor der Schrill. 

1942. Jean Bapliste Michel Colbert, Erzbischof von Tou- 
louse. NachNic. de Largilliere. (RD. n.l72.) H. 14Z. 11 L. 

Br. HZ. 9L. 

I- Vor aller Schrift. 

1943. Jean Cousin, französischer Maler des 16. Jahrhunderts 
(RD. n.l74.) H. HZ. 8L. Br. 4Z. 8L. 

I. Vor der 31auerbrüstiiDg; Tor aller Schrift. 

1944. Charles Colbert, marqois de Croissy. Nach H. Ri- 

gaud. (RD. n.l75.) H. 13Z. 6L. Br. lOZ. 4L. 

I. Vor dem Wapen und vor aller Schrift. Fast einziger Frachtdruck 
mit schmalem Papierrand. Robert -Dumesnil kannte nur einen .Abdruck 
dieses Standes , den er in der Sammlung des Kupferstechers Forster sah. 

194d. Jean ßaptiste De Blye, erster Präsident am Parlament 
zu Tournay, nach La dam. Grössere Platte. (RD. n. 180.) Höhe 

16 Z. oL. Br. 12 Z. 5L. 

I. Vor aller Schrift. Ein dem Hm. Robert- Dum esnil unbekannter 
Plattenstand. 

1946. Martin van denBogaert (Marlin Desjardins), berühm- 
ter Bildhauer. Nach H. Rigaud. (RD. n. 182.) H. 17Z. 4L. Br. 

13 Z. 2L. 

L Vor aller Schrift. Prachtdruck. 

1947. Nathanael Dilgerus, Prediger zu Danzig. Prachtdruck. 
(RD. n.l85.) H. HZ. 7L. Br. 8Z. IL. 

1948. Albert Dürer, der deutsche Maler. (RD. n. 193.) Höhe 
HZ. 8L. Br. 7Z. 8L. 

I. Vor aller Schrift. 

1949. Anne Louise Christine de FoLx de La Valette d'Eper- 
non. Nach Beaubrun. Die etwas kleinere Platte. (RD. n. 196.) 
H. 8Z. 3L. Br. 6Z. 4L. 

1980. S. Calherina Flisca. (RD.n.207.) H.oZ. Br.2Z. lOL 
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Ohne dem Worte FLISCA. Man liest in zwei Zeilen : BEATA CATHA- 
RINA. I ADVRNA DE GEN VA. Dieser Stand blieb Hrn. Dumesnil un- 
bekannt. 

1981. Jakob H., König von England , nach G. Kneller. 
(RD. n.226.) H. 5 Z. IL. Br. 3Z. 7L. 

I. Vor den Worten : Peint par Ktieller und mit der Zahl //*. nach dem 
Königsnamen. 

1952. Jean Jacques Keller, commissaire ordinaire des fontes 
de rarlillerie de France, nach Nie. de Largilliere.(RD. n.229.) 

H. 10 Z. 3L. Br. 7Z. 7L. 

I. Vor den Namen des Malers und des Stechers. 

1953. Charles Lebrun, erster Maler des Königs von Frank- 
reich. (RD. n.238.) H. 19 Z. 2L. Br. 14 Z. 8L. 

Probedruck. Der voUeudete Kopf mit dem Hintergrunde erscheint in 
die Form des Ovales gestellt. Von dem Ovale selbst ist die innere Fläche 
mit dem Schlagschatten, so wie die innere Leiste ausgestochen. Die 
Plinthe oder Hohlkehle und die äussere Leiste sind durch feine Zirkel! inien 
zart angedeutet. Das rundum beschnittene Exemplar (H. 14 Z. IL., Br. 
11 Z. 6L.) hat noch Papierrand genug um deutlich zu sehen, dass von 
allem übrigen Zubehör der Composition (Vorhang, emblematische Medail- 
lons , M'apenschild . Console u. s. w.) noch keine Spur einer Anlage sich 
zeigt. Dieser Hrn. Robert - Dumesnil unbekannte Plattenstand stimmt mit 
jenem im Gab. Debois (Cat. Paris 1843, p.89, n* 321) vorkommenden 
ganz überein. 

1954. Ludwig XIV., König von Frankreich. (RD. n.248.) H. 

4Z. IIL. Br. 3Z. 6L. 

L Vor aller Schrift. 

1955. Ludwig XIV., König von Frankreich. G' Edelinck fec\ 

(RD. n.249.) H. 6Z. IL. Br. 3Z. 9L. 

L Mit dem ünterrande und den französischen Versen darauf. Später 
wurde dieser abgefeilt. 

4956. Ludwig XIV. , König von Frankreich. Titel zu la Vi- 
sion parfaite , ou le Concours des deux axes de la Vision en un 
seul poinl de l'objet, par le P. Cherubin d'Orleans. Paris, 1677 
in fol. (RD. n.254.) H. HZ. 7L. Br, 7Z. 2L. 

Von diesem Stiche liegen vier Probedrücke der unvollendeten Platte 
nach verschiedenen Ständen vor. Der eine Druck ist im rechten Sinne> 
d. i. von der Platte unmittelbar abgezogen , die drei anderen sind Gegen- 
drücke, d.i. von einem noch feuchten Papierexemplare entnommen. In 
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allen yieren aber sind die Figuren des Rönigs und der Minerva durch H. 
Watteie theils mit Röthel, theils mit schwarzer Kreide im Umrisse ent- 
worfen und mit Tusche ausgeschattet. 

I. Gegendruck. Die Figur des Königs in der Tracht seiner Zeit , ohne 
Uut^ mit einem Stocke und stehend. 

II. Ebenso , mit Hut auf dem Haupte. Hinter ihm eine Gestalt mit 
Rothstift angedeutet. 

III. Studie eines wenig bekleideten Modelactes in schwarzer Kreide. 
Hinter diesem die Minerva mit der Nadel in das Kupfer gerissen. 

IV. Druck im rechten Sinne. Der König in römischer Tracht, mit dem 
hinweisenden Knaben und der Minerva hinter sich. Diese Gruppe wurde 
dann mit einigen Veränderungen gestochen. Die wesentlichste besteht 
darin, dass der König ohne Stock vorwärts schreitet und mit der rechten 
Hand auf die Inschrift weist , während er in der Skizze auf den Stock ge- 
stuzt ruhig steht. 

1957. Louis Moreri, Doctor der Theologie, Verfasser des 
seinen Namen fuhrenden Dictionnaire historique. Nach De Troye. 

(RD. n.280.) H. HZ. 10 L. Br. 7Z. HL. 

I. Vor aller Schrift. 

1 958. Robert Nanteuil, Paslellmaler und berühmter Kupfer- 
siecher. (RD. n.282.) H. 9Z. Br. 7Z. HL. 

I. Vor aller Schrift. 

1959. Claude Perraull, Arzt und ausgezeichneter Architekt. 

Nach Ver cell n. (RD. n.293.) H. 8Z. lOL. Br: 6Z. 3L. 

Vor aller Schrift , selbst vor den Künstlernamen , aber mit dem em- 
blematischen Medaillon der Laterne und der ausstrahlenden Kerze darin, 
überschrieben: NON VT VIDEAR. Ein Hrn. Robert-Dumesnil unbekannter 
Stand. 

1960. Egidius Sadeler, Kupferstecher. (RD. n.305.) H. H Z. 

8L. Br. 7Z. 8L. 

I. Ohne Schrift. Vor dem im Unterrande angebrachten Kragstein. 

4961. Tiziano Vecellio, der berühmte Maler. (RD. n. 327.) 

H.HZ. lOL. Br. 7Z. 8L. 

I. Vor aller Schrift und vor der Mauerbrüstung im Unterrande , wel- 
cher noch ganz weiss ist. 

1962. Ulrika Eleonora, Königin von Schweden. Nach 
Glöeckner von Ehrenstrahl. (RD. n. 331.) H. 12Z. 6L. Br. 

8Z. 6L. 

I. Vor dem Wapen in dem eigens dazu gestochenen noch unvollen- 
deten Rund, und vor aller Schrift. 



Kupfürsticbe und Metalischnitle. 189 

1963. Nicolas Verien, Siegelsiecher. NachJouvenay. (RD. 
n. 335.) H. 5 Z. 4 L. Br. 3 Z. 6 L. 

I. Vor aller Schrift. 

Fraiif ols Spierre. 

1964. Die Jungfrau mit dem Jesuskind im Schoosse, das 
eben zu säugen aufhört um Früchte zu empfangen, die ihm der 
Johannesknabe zuträgt. Brustbild in einer runden Einfassung. 
Nach Correggio's Gemälde in der Eremitage zu St. Petersburg. 

H. 14Z. 6L. Br. 13Z. 5L. 

Mit der Schrift im Bande unter dem Bilde, mit den Bäurachen im 
Grunde zur Linken hinler der Jungfrau, aber vor der Gewandung über 
dem Scbamtheil des Kindes und über der Brust der Mutter. (Duchesne 
Notice, 3. Ausg., p. 119, n. 204.) 

Corneille Termealen. 

1965. Maximilian Emanuel, Churfürst von Bayern. Nach J. 
Vivien. H. ICZ. lOL. Br. 12Z. 8L. 

I. Probedruck. Die Stelle, welche die Hand des ausgestreckten be- 
harniscbten Armes aufnehmen soll, ist noch ganz weiss. Die Wolken zur 
rechten Seite sind noch nicht angegeben. Vor aller Schrift. 

1966. Charles Amedee Broglie, Graf von Revel, franz. Ge- 

nerallieulcnant. Nach H. Rigaud. H. 17Z. 7L. Br. 12Z. lOL. 

Probedruck der in allen Thcilen unvollendeten Platte. Da alle Strich- 
lagen weniger genährt noch durch Zwischenlagen verstärkt sind , so ist 
die liichtwirkung klarer und durchsichtiger, als diese in dem vollendeten 
Stande sich ausnimmt. Ein an der rechten Seite etwas scharf beschnitte- 
nes Exemplar. 

1967. Renaud Cools, Bischof von Antwerpen. 1705. Nach 
Franz de Cock, Domcantor der dortigen Calhedrale. H, 16 Z. 

7L. Br. HZ. 7L. 

I. Probedruck. Nur der Kopf, der weisse Halskragen und die linke 
Hälfte der Mozette des Prälaten sind angelegt. Das Brustkreuz und die 
Knöpfe sind weiss und ausgespart. Der Cmriss des umschliessenden Ova- 
les ist an der linken Seite durch leichte Puncte in Zwischenräumen ange- 
deutet. Alle übrigen Theile der Platte sind noch ganz unberührt. 

U. Probedruck. Das Brustbild ist ganz vollendet und in das Oval ge- 
stellt. Alle übrigen Theile der Platte sind ebenfalls unberührt. 

Hl. Probedruck. Die ganze Platte ist vollendet. Mit der Schrift. Am 
Cardinalshut über dem Wapen, dann an drei Quasten desselben, sowie an 
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den sechs Sternen im Wapen sind Yerbesseningen mit Bleistift gemacht. 
Aehnliche Zusätze finden sich auch an den steinernen Knäufen und der 
Einfassung des Schildes. In der Hohlkehle des oyalen Rahmens steht die 
geschnittene Inschrift: F*. REGINALDLS 10 ANnTR : EPISCOPÜS 
AETATIS 88:. Die Buchstaben 10 welche DECIMCS bedeuten, sind mit 
daröber geftetzter Bleistiflschrifk in X : ■* yeräoderi. 

lY. Gewöhnlicher Druck mit der Schrift. Die mit Bleistift angezeigten 
Verbesserungen des III. Standes sind in Knpfer ausgeführt worden. Man 
liest statt 10 das Zeichen X^. 

4968. Bardo Bardi Magalotti . franz. Generallieatenant und 
Gouverneur der Cifadelle von Valenciennes. 1693. Nach Nie. de 

Largilliere. H. 17Z. 5L. Br. 12Z. 6L. 

Probedruck der unvollendeten Platte. Die orale Stelle des Wapens 
und seiner Umgebung unter dem Bildoiss ist ausgespart , nur die zwei 
sich kreuzenden Palmenzweige sind durch Xadelrisse angegeben. Der 
Vorhang über dem Bildniss ist noch sehr licht gehalten , Kopf , Rüstung 
und Mantel der Person sind an yielen Stellen weniger yerstärkt. Vor aller 
Schrift. 

Cabinet Franck 1816, auf der Kehrseite nebst Stämpel. 

1969. Joseph Roettiers aus Antwerpen , franz. Münzschnei- 
der. 1700. Nach Nicolas de Largilliere. H. 17Z. 7L. Breite 

12 Z. 6L. 

I. Probedruck. Die Platte hat 20 Z. Höhe und 15 Z. 8L. Breite. Das in 
ein Oval gestellte Brustbild ist von einem reichen Gewinde aus Blumen 
und Fruchten umgeben , und lässt einen Bahmen blicken , welcher in sei- 
nem oberen Knauf einen belorberten Junglingskopf zeigt, und auf einer 
couTexen Steinsculptur ruht , die zur Aufnahme einer Inschrift bestimmt 
ist. Kopf, Kleid und Hand der dargestellten Person sind bis auf die Per- 
rucke vollendet, welche noch ganz weiss, nur die Umrisse der Locken 
durch Nadelarbeit zeigt. Vor aller Schrift. 

II. Blit der Schrift. Die Platte verkleinert nach dem angegebenen Mass- 
stabe. Die Blumen- und FrQchtengewinde sind ausgeschlififen und durch 
eine steinerne ovale Einfassung ersetzt. Jedoch die conyexe Steinsculptur 
ist geblieben und enthält eine neunzeilige Inschrift , anfangend SaäfdAn- 
rers, — endend Charles 2 . 

III. Mit zwölfzeiliger Inschrift. Nach dem Worte: Charles 2 . der Zu- 
satz: Arec ses 2 freres Comme aussypo: la fabrique des medtülies ei Jetions, 

1970. Eugenius Alexander, Fürst zu Thurn und Taxis, nach 

F. deCock. H. 18Z. lOL. Br. 13Z. 3L. 

I. Probedruck. Mit dem Kopfe des Fürsten in einem Alter von bei- 
läufig dreissig Jahren. Alle Beiwerke des Bildnisses : der in eine Wand 
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eingelassene ovale Rahmen, das Lorbergewinde herum, derSokel^mit 
dem Wapcnschilde und den zwei Löwen als Schildhallem u. s. w. , so 
wie der Hintergrund sind in feiner punzenartiger Stichelung angelegt. 
Die halbe Figur des Fürsten in Waffenrüstung ist im Umrisse mit der Nadel 
eingeritzt. Die Stellen zur Aufnahme des Wapens und Fürstenhutes sind 
noch ganz weiss. Vor aller Schrift. 

11. Mit demselben Kopfe. Ganz vollendete Platte. Die feine punzenar- 
tige Stichelung des Beiwerkes und Hintergrundes wurde beseitiget und 
in Linienmanier hergestellt. Vor aller Schrift ^). 

HL Mit demselben Kopfe. Bios mit den Worten: EÜGENIÜS ALEXAN- 
DER unter dem Wapen zu den Seiten des goldenen Vliesses. Das Mauer- 
werk zeigt in zweiter Ueberarbeitung einen brüchigen Anwurf. 

IV. Mit demselben Kopfe. Mit der Schrift. Den zwei Taufnamen folgen 
der Familienname und die Titel des Fürsten. Im ünterrande stehen die 
Künstlernamen. 

V. Mit dem Kopfe eines Fünfzigers. Das üebrige wie im vorigen vier- 
ten Stande der Platte. 

1971. Anna Adelheid 5 Fürstin zu Thurn und Taxis, geb. 
Fürstin zu Fürstenberg, Gemahlin des Vorigen. Nach F. de Cock. 
H. 19 Z. 2L. Br. 13Z. IL. 

I. Mit dem Kopfe einer Frau im Alter von nahe dreissig Jahren. Vor 
dem Wapen, Der Ring, welcher dieses einschliesst , ist ohne Verzierung. 
Die Adler auf den beiden Decken des Hermelinmantels fehlen. Diese De- 
cken sind leicht beschattet. Vor aller Schrift. 

II. Mit demselben Kopfe. Vor dem Wapen. Der Ring hat eine zahnartige 
Verzierung. Die Adler auf den Decken des Hermelinmantels fehlen noch, 
aber die Decken selbst sind wieder von den zugefügten Strichlagen des 
ersten Standes befreit. Vor aller Schrift. 

III. Mit dem Kopfe einer vierzigjährigen Frau. Mit dem Wapen , mit 
der zahnartigen Verzierung des Ringes , mit den Adlern auf den Decken 
des Hermelinmantels. Vor aller Schrift. 

IV. Mit demselben Kopfe. Das üebrige wie im vorigen dritten Platten- 
slande. Mit der Schrift (Tauf- und Familiennamen, beide Künstlernamen). 

1972. Maria Luisa, Gräfin von Taxis. Nach Anton van Dyck. 
H, 16Z. 9L. Br. 12 Z. 7L. 

1. Vor aller Schrift, d. i. Maria Luissa de Tassis. — A. Van dyck pinx. 
— C. Vermeulen, fc. Sehr schöner Druck. 

') Diesem Stande Ucgrl ein malter. Gegendruck bei. 
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Pierre Drevet. 

1973. Hiacynth Rigaud, eine Reissfeder in der Hand haltend, 
nach sich selbst gemalt. H. 17Z. 7L. Er. 12Z. 9L. 

I. Vor aller Schrift. Der Abdruck ist handschriftlich im Unterrande 
bezeichnet : Se ipse pinxiU — hiacinthus Rigaud. — P. drevet sculpsit* 

1974. Hiacynth Rigaud, mit Palette und Pinsel in der Hand, 

nach sich selbst gemall. H. 18Z. 6L. Er. 12 Z. IIL. 

I. Vor aller Schrift , und vor dem Wapenschilde im Ünterrande, wo 
man die Stelle des Rahmens, welche den Helm aufnehmen soll, noch 
weiss sieht. 

BTicolas Tardiea. 

1975. Louis Antoine de Pardaillan de Gondrin, duc d'Anlin, 

franz. Generallieutenant. Nach H. Rigaud. Aufnahmsblatt des 

Stechers als Akademiker im Jahre 1720. Höhe 17 Z. 5L. Breite 

12 Z. ÖL. 

Vor aller Schrift, vor der Einfassung und vor dem Wapenschilde. 
Im Cnterraude steht auf dem Exemplare mit blasser Tinte geschrieben : 
f. par hyaciiithe Rigaud, — Louis Äntoine de Pardaillan Duc D* Antin* ^ 
graue par Tardieu, 1720. 

Franf ols Cltereaii« 

1976. Melchior, Cardinal von Polignac , nach H. Rigaud. 

H. 17 Z. 9L. Er. 12 Z. 9L. 

I. Vor dem Rahmen, vor aller Schrift, vor dem Wapenschilde. Auf 
dem schmalen Papierrande des Abdruckes stehen unten die geschriebenen 
Worte , links : de hiacinte Rigaud, rechts : et francois chereau. 

Pierre Imbert Drevet. 

1 977. Jacques Eenigne Bossuet 5 nach H. Rigaud. Haupt- 
blatt des Stechers. H. 18Z. lOL. Er. 12Z. lOL. 

I. Vor den Punclen nach dem Worte pinxif, mit dem Worte Trecensis 
in der Zueignung des Blattes. Mit dem strahlenförmigen Lichte auf der 
Stuhllehne. 

II. Mit zwei Punclen nach dem Worte pinxit.., ebenfalls mit dem 
Worte Trecensis. Das Licht am Lehnstuhle ist überarbeitet und gewährt 
den sanften Reflex eines Sammtüberzuges. 
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JTean Danll^. 

1978. Hiacynth Rigaud amBildniss seiner Gattin Elisabeth de 
Gouix malend. Nach Rigaud. Aufnahmsblatt des Stechers als 

Akademiker im Jahre 1742. H. 17Z. 5L. Br. 12Z. 8L. 

I. Vor aller Schrift. 

1979. Claude Dehais Gendron , Arzt aus Montpellier. Nach 

H. Rigaud. H. 17Z. Br. 13Z. 3L. 

I. Vor aller Schrift. 

Claude Drevet. 

1980. Madame le Bret als Ceres, nach H. Rigaud. Höhe 
17Z. Br. HZ. 11 L. 

I. Vor aller Schrift. Auf dem Abdrucke steht handschriftlich: ftUtpar 
hyacinte Rigauti. — M , le Brkt de la briffe. — graui par Dreuet de Ronen 
1728 Der weisse Unterrand ist mit vielen kleinen Rissen der noch unrei- 
nen Rupferplatte übersäet. 

JFean Jacques Balecltoii. 

1981. Der Sturm, nach Joseph Vernet. Br. 21 Z. Höhe 

18Z. lOL. 

II. Die Inschrift im Unterrande steht auf weissem Grunde. Vor der Ge- 
genstrichlage an dem Felsen zur Rechten hinter den drei an einem Taue 
ziehenden Männern. Mit den drei Strahlen im Blitze. Vor der Adresse : 
Se vend ä Auignon Che% Tauteur etc. Mit den Worten : Impritni par C, 
Beauvttis in der linken Ecke unten. 

HI. Vor den über die Inschrift gezogenen Querstrichen im ünterrande. 
Mit der Gegenstrichlage an dem Felsen, mit den drei minder klaren Stri- 
chen im Blitzstrahl. Vor der Adresse : Se vend ä Auignon etc. Die Worte : 
Imprime par C. Benuvais sind ausgeschliffen. 

Ein Druck des gewöhnlichen vierten Standes liegt bei. 

1982. Die ruhige See, nach Demselben. Gegenslück zum 

vorhergehenden Blatte. Br. 20 Z. 8L. H. 18Z. 9L, 

II. Die Inschrift im ünterrande steht auf weissem Grunde. Mit der Ge- 
genstrichlage auf den Felsen des Vorgrundes. Der Mond hat nur einige 
leichte Puncto. Mit der Adresse : ä Auignon Che% L'Arnavon prks S^. Eutrope. 
Vor den Worten : Imprime par C Beauvais darunter. 

III. Vor den über die Inschrift gezogenen Querstrichen im Unterrande. 
Die Felsen des Vorgrundes rechts sind mit einer dreifachen Strichlage 
überdeckt. Mit der Adresse : ä Auignon Che% L'Arnavon etc. , und mit den 
Worten : Imprime par C. Beauvais darunter. 

Uartäcb: Kupferstiubsammlung-. 13 
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1983. Die badenden Mädchen. Nach Joseph Vernet. Br. 
22 Z. 2L. H. 18 Z. 

IL Mit den über die Inschrift gezogenen Quer- oder Parallellinien im 
üiilerrande. Der Lichtreflex auf der linken Wade des Mädchens, welchem 
das Hemd angezogen wird, ist nicht mit Puncleu zugedeckt (Eprcuve au 
mollet blanc). Mit der Adresse: Se vent Chcz tauteur ä Auignon, und mit 
den Worten : Imprime pur C. Beauvttis. 

Charles IVicolas Codtin. 

1984—2001. Die französischen Seehäfen an der Stelle ge- 
mall durch Jos. Vernet, gerncinschafllich gestochen in den Jah- 
ren 1760 bis 1778 durch C. JV. Cochin den Sohn und J. Ph. le 
Bas, ergänzt nach den Zeichnungen des jüngeren C. N. Cochin 
durch Stiche des P. Martini unter Anleilung J. Ph. ie Bas und 
P. P. Choffard's. Folge von achtzehn nummerirten Blällern. 
Br. 27 Z. 5L. H. 19Z. 9L. 

I. Aetzdrucke der n. 1—16 vor der Schrift und vor den Wapen. 
11. Abdrücke der vollendeten Platten (n. 1 — 16) vor der Schrift und 
vor den Wapen. lY 17, 18 mit Angabe der Ortsnamen in offener Nadel- 
schrift. 

Cabinet Fries. 

Abdrücke mit der Schrift liegen bei. * 

2002. Das Cochin'sche Werk in fünf Folianten, vollstän- 
dig und besonders reich mit Aetz- und Probedrücken ausgestattet. 

JTacques Firmln Beanvarlet. 

2003. Geschichte der Esther. Folge von sieben Blättern, 
nach Frangois de Troy. Br. 22 Z. 9L. bis 30 Z. 2L, H. 18 Z. 

bis 19 Z. IL. 

Prachtdrucke mit Papierrand , vor aller Schrift. 
Cabinet Fries. 

2004. S. Jos. Carval Melio , Marquis von Pombal , portugie- 
sischer Staatsminister. 1777. Nach L. M. Vanloo (das Portrait) 
und Jos. Vernet (der Seehafen). Br. 29 Z. H. 25Z. 

2005. Bildniss des Jean Baptiste Poquclin de Moliere. Nach 

Sebastien Bourdon. H. 16Z. 8L. Br. 12 Z. lOL. 

1. Vor der reichen Einfassmig , und vor aller Schrift. Sehr schöner 
Druck. 

II. Mit der Einfassung und vor aller Schrift. 
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Cabinet Franck in Wien. 

Beide Drucke mit Stämpel und Namen des Besitzers und Jabrzahleu 
1816 Nov., 1825 16 Jul. 

Charles Clement Bervie. 

2006. LeRepos, nachN. B. Lepicie. H. 14Z. 3L. Breite 
lOZ. 9L. 

Vor aller Scbrift, mit dem Wapen. 

2007. La demande acceplee. Nach N. C. Lepicie. Br. 24 Z^ 

7L. H. 20Z. IIL. 

Pracbldruck vor der Widmung. 
Cabiuet Fries. 

2008. Gabriel Senac de Meilhan, Intendant du Hainault , nach 

J. S. Duplessis. H. 18Z. 8L. ßr. 13Z. 3L. 

Vor der Schrift, mit dem Wapen und den beiden Künstlernamen. 
Oben in der rechten Ecke ausser demKahmen stebt in zarter Nadelscbrift: 
4^. PL, verkebrt gerissen. 

Cabinet F r a n c k in Wien, rückwärts mit Namen , Jahrzahl 10 Nov. 
18t8 und Slärapel des Besitzers bezeicbnet. 

2009. Louis XVL, roi de France. 1790. Nach Anl. F. Gal- 
le t. H. 26 Z. Br. 19 Z. 5L. 

Vor der Schrift, d. i. blos mit den Namen der Künstler und der Ver- 
lagstirma im üiiterrande. Fin Abdruck mit der Scbrift , d. i. mit Namen 
und Titel des Monarchen, liegt bei. 

Auguste Bouelier Desnoyers. 

2010. Napoleon le Grand, im Krönungsornate, ganze Figur. 

1805. Nach Frangois Gerard. H. 25Z. 4L. Br. 17Z. 

Prachtdruck aus dem Gab. des Malers Robert T beer in Wien , mit 
dem kais. Stämpel , dem Adler Napoleons, in der Mitte des Unterrandes. 
Eines der Gescbenkexemplare des Kaisers. Ein anderer schöner Verkaufs- 
druck liegt bei. 

5. Englische. 

Franels Tlvares. 

2011. Eine Landschaft. Im Vorgrunde treiben Hirt und Hir- 
tin eine Ileerde von Kühen und Ziegen. Im Hintergründe eine von 
Reitern und Fussgängern überschrittene Brücke. 1762. Nach 
Claude le Lorrain. Br. 18Z. lOL. H. 15Z. HL. 

13* 
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Abdruck vor der Schrift. Bios der Name: F, Vivare» fecit 1T69. 
Gab. J. Barnard (n. 24) in London und Fr. Gawet in Wien. 

HTlUiam ÜVoollett. 

2012. The Battle at la Hogue. Nach Benj. West. Br. 22 Z. 
11 L. H. 18Z. 

I. Reiner Actzprobedruck, mit den Worten in Nadeischrift : Painted bff 
B. West i778. — Etch*d by W. WoolleU 1779, 

II. Probedruck der mit dem Grabstichel geforderten Platte , stellen- 
weise mit schwarzer Kreide y Bister und Weiss retouchirt. 

III. Vollendete Platte. Mit dem Wapen, mit der Inschrift : THE BAT- 
TLE AT LA HOGUE , mit den beiden Künstlernamen. Alles in offener 
Schrift. Vor der an Lord Gros veno r gerichteten Zueignung, mit der 
Adresse der drei Herausgeber B.West, W. WooUett und J. Hall, 
London 18. Oct. 1781 in trockener Nadelschrift« Prachtdruck auf China- 
papier. 

2013. Ccladon and Amelia. Nach Rieh. Wilson. Br. 20 Z. 
6L. H. 16 Z. 5L. 

Reiner Aetzprobedruck. Mit den radirten Namen R, Wihon pinx . 
WoolleU et Browne fecit, 

2014. Ceyx et Alcyone. Nach dennselben Maler. Gegenstück 

zu dem vorigen Blatte. Br. 20 Z. 6L. H. 16 Z. 5L. 

Reiner Aetzprobedruck. Mit den radirten Namen ß. Wilson pina^, Wool- 
lett Aqua forti fecit, 

2015. The Fishery. Nach Rieh. Wright. Br. 20Z. 6L. H. 

16Z. 4L. 

Vor der Schrift und vor dem Wapen. Bios die Namen : Rieh , Wrigkt 
pinaf, W. WoolleU fculp. in trockener Nadeischrift. 

2016. Roman Edifices in Ruins. Nach Claude leLorrain. 
Br. 22 Z. 4L. H. 17 Z. 8L. 

Reiner Aetzprobedruck vor aller Schrift. 

2017. The Death of General Wolfe. Nach Benj. West. Br. 

22 Z. 8L. H. 17Z. 9L. 

Mit dem Titel: THE DEATH OF GENERAL WOLFE in offener 

Schrift. Die beiden Künstlernamen : Bunied by West — Engraved by W. 

WoolleU y und die Adresse: publislCd as the Act DirectSy London Janmry 

the 1*'; 1776 by Meft^'. WoolleU BoydeU und Ryhtnd in trockener Nadel- 

' Schrift , sogenannter zweiter Stand. Vor den kleinen Linien. 

NB. Die Worte: Hisloncal Fainter to HIS MAJESTY — Engrtwer tQ 
BIS MAJESTY sind in diesem Exemplar geschrieben. 
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üVIlllam Sltarp. 

2018. Ruhe der heiligen Familie in Gesellschaft des Knaben 
Johannes. Nach Josuah Reynold's Gemälde in der Sammlung 

Peter BurrelTs. H. 23 Z. 1 L. Br. 18 Z. 

I. Reiner Aetzdruck. Im ünterrande steht : Etch'd by W^ Sharp. — 
Publüh^. by T. Macklin London DetT. 26, 1791, 

II. Vor der Schrift. Die Worte : Sir Joshua Reynolds Pina^. — William 
Sharp Sculp*. — London Publfsh'd Atig K 1%^\ 1792 by Tho'. Mucklin, 
Poets Gallery, Fleet Street in offener Nadel sclirifl. 

2019. Ausfall der Besatzung von Gibraltar am Morgen des 
27. Novembers 1781. Nach John Trumbull. Br. 29Z. 6L. H. 

21 Z. 11 L. 

I. Reiner Aetzdruck. Painted by John TrumbülL — Publish'd June V, 
1793 by John TrumbuH W^. Shai-p & A. C. de Poggi London, — Etch^. by 
W, Sharp in IVadelschrift. Ein mit der in Bleistift geschriebenen Zueignung : 
For Bej, West Estf. versehenes Blatt. 

II — V. Fünf verschiedene Abzüge von der stufenweise mehr geförder- 
ten Platte in chronologischer Reihenfolge. Stand II — V sind mit Bleistift 
also bezeichnet ; 2^» prooving June 1*, 1797. — 3'* prooving. FebV, It, 
1798. — -sl'*. prooving Fel^, 1 . 1798. — 5*\ prooving. Stand V führt 
in Nadelschrift nur die Künstlernamen: J. TrumbuU pins, — W. Sharp 
sculp^. 

VI. Letzter Probedruck vor Vollendung der Platte. Darauf steht in Na- 
delschrift: Painted by John TrumbuU. — London ^ PubUshed May lO'^, 
1798, by J TrumbuU, W, Sharft-, et A. C, de Poggi, N^. 91 y New Bond 
Street. — Engruvd by W. Sharp. — 6 . prooving. 

VII. Abdruck in Nadelschrift der vollendeten Platte (avant la lettre), 
nämlich : THE SORTIE MADE BY THE GARR ISON OF GIBRALTAR IN 
THE MORNING OF THE 27 OF NOVR. 1781. — Painted by John Trum- 
buU Esg^. — London PubUshed Jan^. 1, 1799 &. Engrttved by W. Sharp, 
— 7y. prooving 6c Last. 

Gabinet Fries« 

VIII. Mit ausgefüllter Schrift. 
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Aach Schulen und chrontAogisch. 

1. Dentsche. 

Adam ElzMelBier. 

2020. Versammlung: von Sal\Ten und Nymphen in einem 
Walde. In ihrer Glitte eine Tänzerin mit einer Tambourine, die sie 
mit der linken Hand in die Höhe hält. Ein ältlicher Faun schreitet 
links aus einem Busche her\'or. Br. 3Z. 8V2L. H. 2Z. 3L. 

2021. Waldlandschaft mit Wasser. Im Vorgrunde rechts 
zwei sitzende jugendliche Frauen auf die Melodie eines flötenden 
Satyrs hörend. Seitenslück des vorigen Blattes. Beide ohne des 

Künstlers jVamen. Br. 3Z. S^.iL. H. 2Z. 3L. 

Zwei von Sandrart erwähnte Blättcben von aussetordentlicher Sel- 
tenheit, fehlend in J. D. Passavant's Aufsatz über Elzheimer (Ar- 
chiv für Frankfurts Gesch. u. Kunst. 4. Heft 1847;. Vergl. Rud. WeigeTs 
kunstcataiog. B. HI., Ablhl. 20, n. 17218. 

Rulaeher. 

2022. Landschaft. Im Mittelgrunde erheben sich die Dachun- 
gen eines Gehöftes aus üppigen Baumgruppen, welche die Gartenan- 
lage im dasselbe bilden. Eine Waldanlage begränzl die linke Seite 
eines sehr holprigen Feldweges , der zu den Gebäuden hinführt. 
Rechls hat man die Fernsicht in eine weite Ebene. Der Vorgrund 
rechts ist Acker- und Drachfeld. Der Name des Künstlers : Rui- 
fcher FeciT: , darunter . i649 steht in der oberen Ecke rechts. 
Geistvolle Aetzung in Ruisdael's Style, aber mit zu starker An- 
wendung des Scheidewassers. Br. 8Z. 11 L. H. 5Z. 5L. 

Cabiiiel Gawet 1818. 

inicIiRel ^[Wlllmann. 

2023 Der Stammbaum Jesu Christi. Gott Valer in einer 
Glorie srgnet die auf einer Wolke sitzende Jungfrau mit dem Kinde 
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vor sich, welches den Kopf der Schlange über der Erdkugel zer- 
tritt. Joseph steht der Maria zur Seile , die die Verehrung der 
Himmelsbürger empfängt. H. 12Z. 7L. Br. 7Z. 5 L. 

I. Aetzdruck mit theilweiser Ucberarbeitung durch die trockene Na- 
del. Vor der Schrift im Buche des Apostels, vor den INamcn im Stamm- 
baume. Selbst vor dem Künstlernamen : M. Willman fecit 1673 unten 
links ausser der Linie. Mit Papierrand. 

Johann Heinrlcli Roos. 

2024 — 2036. Verschiedene Thiergruppen. Folge von drei- 
zehn Blältern mit Einschluss des Tilels. (Bartsch le Peinlre-gra- 
veur, vol. 1, p. 141, n. 18— 30.) H. 7Z. bis 7Z. 3L. Br. 5 Z. 

9— 15L. 

I. Stand. Mit dem Titel; vor der Nummer und vor den Buchstaben, 
80 wie vor der Inschrift : Beestboekje, etc. auf dem 19. und 25. Blatte. 

Exemplar von silberhellem Tone aus dem Cabiuet des Franz Gawet 
m Wien 1829, eigens mit seinem Namen bezeichnet. 

2037. Die Schäferin. (B. n.3I.) H. 7Z. IL. Br. 5 Z. 3L. 

II. Stand. Die Einfassung ist stellenweise verstärkt. (R. W o i g e l 
Suppl. au Peintre-graveur, tome I., p. 18, n. 31.) 

Joltann IVIelcliior Roos. 

2038. Einstehender Ochs, von vorne gesehen. (Bartsch 
le Peintre-graveur, vol. 4, p.399.) H. 6Z. öL. Br. 5 Z. 5L. 

Theodor Roos. 

2038. a—f, Landschaften mit Ruinen. Folge von 6 Blättern. 
Das erste Blalt enthält auf dem an einen Säulcnscliaft gelehnten 
Stein die Inschrift: THEODORUS Rous fecit AMO MDCLXVIL 
H. 3Z. 10— IJ L. Br. 3Z. 7-8L. 

Cabinet Dr. W. A. Ackermann. 

Prachtexemplar. Alle sechs Blätter haben über die von Bartsch an- 
gegebene Grösse hinaus noch einen vollen. Papierrand von fast 2 Zoll 
rundum. Von ausserordentlicher Seltenheit. Vergl. Bartsch p. 298 u. 
Rigal Cat. p. 310, n 685, der nur die zwei erstcu Blätter besass. 

Daniel S^cUültz. 

2039. Die Fabel des entfiederten Strausses. In dem durch 
vier Linien in ein längliches Viereck abgelheillen Unlerrand steht 
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oben links der Künstlername: D. Schultz f. Sehr selten. H. 12Z* 
5L. Br. 7Z. 8L. 

C^ristiaii l¥Ulieliii Ernst Dletrlcli. 

Unter den in Deutschland befindlichen Gesammtwerken des 
Künstlers weiset J. F, Linck in seiner Monographie der von C.W. 
E. Dietrich radirten, geschabten und in Holz geschnittenen ma- 
lerischen Vorstellungen. Berlin 1846, 8. rücksichtlich des Umfan- 
ges , der Vortrefflichkeit und Seltenheit der Abdrücke jenem der 
k. k. Hofbibliothek ehemals dem Prinzen Carl de Ligne d. j. 
(1794) angehörigen Exemplar den ersten Rang an. 

2040. Adam und Eva. Abdruck einer vernichteten Platte. 
(L. p.41, n.l.) H. 5Z. 4L. Br. 3Z. 5L. 

2041. Loth mit seinen Töchtern. Vernichtete Platte. (L. n. 
2.) H. 5Z. Br. 3Z. 5L. 

2042. Abraham ermahnt seinen Sohn vor dem Opfer. In 
Rembrandt's Manier. Vernichtete Platte. (L. n.3.) H. 5Z. 3L. 
Br. 4Z. 6L. 

2043. Das Opfer Abraham's. Erste vernichtete Platte mit 
Dietriches Namen. (L.n. 4.) H. 6Z. 8L. Br.5Z. 2L. 

2044. Das Opfer Abraham's. Zweite vernichtete Platte ohne 
Namen und Jahrzahl. (L. n.5.) H.6Z. 8L. Br. 5Z. 2L. 

2045. Abraham's Opfer. Brustbilder. Dritte vernichtete 
Platte. (L. n.6.) H. 7Z. Br. 5Z. 4L. 

2046. Der Engel hindert die Opferung Isaac's. In Rem- 
b r a n d r s Manier. Vernichtete Platte. (L. n. 7.) H. 6 Z. 8 L. Br. 5 Z. 

2047. Abraham's und Isaac's Dankopfer. In Rembrandt's 
Manier. Vernichtete Platte. (L. n.8.) H. 5Z. 4L. Br. 4Z. 5L. 

2048. Die Beschneidung. In Rembr and t's Manier. Vernich- 
tete Platte. (L. n.U.) H. lOZ. 6L. Br. 9Z. 2L. 

2049. Die Flucht der heiligen Familie. Breitenstück. (L. n. 
12.) Br. 6Z. 9L. H. 5Z. IL. 

I. Das Jesuskind und die Hand der Maria , weiche es umfasst, sind 
beschattet. Ein Theil der von der Fackel beleuchteten Felsmasse ist 
weiss und ohne Schraffirung. Der Esel ist ohne Halfter und die Hand, 
welche ihn führen soll, hält keinen Zügel. 

2050. Ruhe auf der Flucht nach Aegypten. 1732. Vernichtete 
Platte. (L. n.l4.) H. 5Z. 3L. Br. 4Z. 6L. 
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20S1. Ruhe auf der Flucht nach Aegypten. 1734. Vernichtete 
Platte, (L. n. 16.) H. 5Z. 4L. Br. 4Z. 5L. 

2062. Christas lehrt im Tempel. In Rembrandt's Manier. 
(L. n.l8,) Br. 10 Z, 8L. H. 7Z. 10 L. 

2083. Die Aufenveckong des Lazarus. In Rembrandt*s 
Manier. (L. n. 19.) H. 6Z. 4L. Br. 5Z. 3L. 

I. Vor den in der unteren linken Ecke leicht mit der Nadel geris- 
senen Anfangsbuchstaben des Künstler's C. W. E. D, f. 

2054. Christus heilt die Kranken. In Rembrandt's Manier. 
(L. n.20.) Br. lOZ. 2L. H. 7Z. 3L. 

I. Mit der Jahrzahl 1731 unter Dietricb's Namen. Die Platte ist 
breiter. Zur Rechten um 4 Linien geschmälert, misst sie im zweiten Stande 
nur 9 Zoll 10 Linien Breite. 

2055. Die Kreuzabnahme. In Re mbr an dt's Manier. Ver- 
nichtete Platte. (L. n.23.) H. 10 Z. 2L. Br. 6Z. 8L. 

IL Vor den starken Strichen und vor den Grabstichel- Stichen, mit 
welchen die Vorstellung bis zur Unkenntlichkeit im dritten Plattenstande 
bedeckt ist Der dritte Stand liegt bei. 

2056. Die Jünger zuEmaus. Vernichtete Platte. (L. n. 26.) 
H.5Z. 3L. Br.3Z. 4L. 

2057. Ein Apostel, eine Kranke heilend. In Rembrandt's 
Manier. Vernichtete Platte. (L. n. 29.) Br. 5 Z. H. 3 Z. 5 L. 

Zwei Abdrücke, einer auf blauem Papier. 

2088. Der heilige Hieronymus. (L. n. 22.) Höhe 5 Z. Breite 
8Z. 6L. 

2059. Die drei Satyre. Im Geschmack von Castiglione. 
Vernichtete Platte. (L. n. 33.) Br. 6Z. llL. H. 5Z. 4L. 

2060. Die Hungersnoth. In R e m b r a n d t's Manier. (L. n . 

34.) Br. lOZ. 6L. H. 9Z. IL. 

L Mit dem Worte J^itmes und mit dem Namen. C W, E. Dietrich inv, 
et fee. Vinariä 1731. 

2061. Venus, dem Amor eine Maske vorhaltend. (L. n. 37.) 

H. 5Z. 2L. Br. 4Z. 6L. 

I. Beinahe Aetzdruck. Der Felsen links , der Baumslamm rechts sind 
grösstentheils nur mit einer einfachen Strichlage beschattet. Das links an 
der Erde liegende Gewand ist beinahe weiss , und der von der Fackel 
aufsteigende Rauch ist nur leicht angegeben. 
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20ri2. Die Wahrsagerin. Brustbilder. (L. n.47.) H. 3Z. 2L. 
Br. 2Z. 7L. 

2063. Der Leiermann im Zimmer. (L. n. 55.) Vernichtete 
Platte. H. 6Z. 8L. Br. 4Z. IL. 

2064. Die Modenhändlerin. (L. n.61.) H. 4Z. 11 L. Breite 
3.Z. 4L. 

2063. Die Gärtnerin mit dem Strohhute, Kniestück in \Va l- 
teau's Geschmack. (L. n.67.) H. 6Z. IIL. Br. 5Z. 4L. 

2066. Kniestück einer nach rechts gewendeten Frau. (L. n. 
90.) H. 3Z. 4L. Br. 2Z. 8L. 

2067. Brustbild eines jungen Mannes (Herold?) mit der 

Zeichenfeder in der Hand. (L. n. 95.) H. 5Z. 4L. Br. 4Z. 6L. 

I. Reiner Actzdruck. Vor der Deberarbeitung durch C. F. Boetias. 
Vorder Schrift. Vor den radirten INamen Dietrich und Rembrandt 
auf der Ilolziehne. 

2068. Brustbild eines holländischen Gelehrten. (L. n. 100.) 
H. 5Z. 4L. Br. 4Z. 

2069. Die ruhenden Reisenden. Im Geschmack des Pyna- 
cker. (L. n.ll6.) H. 3Z. 3L. Br. 2Z. 7L. 

2070. DerHirt auf demMauUhiere. Im Geschmack desRosa 
di Tivoli. (L. n. 117.) H. 3Z. 2L. Br. 2 Z. 8L. 

2071. Flache holländische Küslengegend. In P. Bout's Ge- 
schmacke. (L. n. 118.) Vernichtete Platte. Br. lOZ. 2L. Höhe 
6Z. 9L- 

2072. Die Bauernfamilie auf dem Felde. In Berghem's 
Geschmacke. Vernichtete Platte. (L. n. 119.) Br. 9Z. HL. Höhe 
6Z. 7L. 

2073. Das Wapen der Familie Dietrich. (L. n. 178.) H. 2Z. 

6L. Br. 2Z. IL. 

Fast einziger Abdruck mit den zwei Taufnamen Johann Georg. Der 
Familiennamen Dietrich und die Jahrzahl 1684 wurden beim Abdruck 
mit einem P.ipierstreifcn zugedeckt. (Vergl die Anmerkung in Linck's 
Catalog S. 282.) 

2074. Die Schreibokunst. (L. n. 179.) Br. 6 Z. 5 L. H. 4 Z. 0,L 

I. I);e grosse Platte. Man liest deutlich die Buchstaben' auf der Ta- 
fel in der Hand der Schreihekunst, so wie die Schrift auf dem Blatte, 
welclies der eine Knnl)e hält. 

Ein Abdr. des zweiten Standes mit der ausgelöschten Schrift liegt bei. 
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Helnrlcli Frledrlcli Wüger. 

2075. Des Malers Radirungen^ 14 Blätter, Versuche in 
Schwarzkunst (2), in Aquatinta (1) und Kreidenmanier (1) nach 

eigenen Erfindungen und in verschiedenen Grössen. 

Jede Radirung begleitet ein auf braunem Papier abgezogener ^ mit 
Tusch ausschattirter und mit Weiss aufgehöhter ßcidruck nach Art der 
Federzeichnungen. 

Die zwei JMczzotintostiche , Graf Ivan Tschernitschcff und Graf 
Terzi, letzterer in zwei verschiedenen Ständen, mit gedämpften und 
helleren Lichtstellen im Kopfe, gehören zu den seltenen. 

Das dreibändige Werk dieses Künstlers, ausgestattet mit allen vor- 
züglichen Stichen und Lithographien nach seinen Gemälden und Zeich- 
nungen, geziert mit einigen Zeichnungen von Füger selbst, und aller- 
lei Varianten, colorirteri Retouchen u. s. w. ist das reichste in Deutsch- 
land. Es wurde aus dem Nachlasse von F ü g e r's vieljährigem Bewun- 
derer seines Genies, Hrn. Silberarbeiter J. E. Würth in Wien, angekauft. 

2. Niederländische. 

Pleter Snayers. 

2076. Kopf eines Kindes mit geschlossenen Augen. Oben in 
der linken Ecke steht: P: Snyers f. Abdruck niit kleinem Papier- 
rand. H. 5Z. 2L. Br. 2Z. 11 L. 

liucas Tan Helen. 

2077. Die Pferde an der Tränke. (Bartsch le Peinlre-gra- 
veur, vol. 5, p. 51, n.57.) Br. 10 Z. 2L. H. 5Z. iL. 

Früherer als der bei Bartsch verzeichnete, dem Um. Rud. Wei- 
gel unbekannter Stand. Fast reiner Aetzdmck , vor der mannigfaltigen 
Ueberarbcitung in der Mitte des Vorgruudes, vorzüglich am Wider- 
schein im Wasser, am Bauersmann und an den zwei Pferden. Die Vieh- 
heerde, der fast schattenlose Stier, die beiden Tfer des Flusses, die 
mit Bäumen besetzten, die linke Seite der Landschaft begränzenden Fel- 
sen u. s. w. , sind weniger begrabstichelt. Vor der Einfassung, aber mit 
den Worten: Lucas tan Vden pinxU et excud. 

Roeland Rog;]tntan. 

2078—2086. Einrichtung der überseeischen Postverbindung 
in den vereinigten Provinzen der Kicderlande. Seeansichten in 
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nenn Blättern mit gestochener Erklärung der Darstellungen im 
Unterrande der Platten. Ohne Roghman*s Namen. Br. 10 Z. 
7L. H. 5Z. 5L. 

iu.2)ket Pottkmis waar tqrf de potieUoH met eem k§ker de Zeimem tnm't Piutja§t 
amidekt en doet tmfkt wederom 
%)de PoMteüom Reid met de Memotie mtmr de Sfeden em toomi 99» Z§nn 
atmU füMtjn§t, 

4) Wint en 7> tegenhopende Zet de Jol eem num mm Larnddie de Memorie 
gpoedig atm'i FosikuU beMorgt. 

5) de Po8le{ßam antfarngt de Memorie vgt de JoL 

%)Een Harmg hmit sii op de Krabbe etil P&Mt Jagt Zeglt sfn Amker ngt. 
7)ket PoMijagt mUmoet de mkoamenite Skeepem em meeau de Noam op tm 

Sekip em Schipper em omi-Sarngt de Memorie. 
S)HetPif$t Jagt wgst aam waar^t Amker best mgtgebragt diemt. 
9)de toots Boot geeft eem Loosmamover aam eem Ftaitsckip. 
10) bg Barde Storm rgd de P&steUom iamg$ hei SUamdt om tgdimg te bremga 

vam*t bigtem der Sekepem. 

Diese den Hra. Bartsch und Weigel unbekannte Folge besass 
William Esdale in London. Die Drucke sind in der rechten unteren 
Ecke der Kebrseile handscbriftlich mit: i8l6. WE. Mtolamd Rogmmm, be- 
zeichnet Die gleichfalls geschriebenen fiuchstaben WE, nebst den Nam-. 
mern 2 bis 10 wiederholen sich in den Ecken der unteren Piattenrander 
bald links, bald rechts IV^. 1 ist ein Stand vor der Schrift, von n % 
(het Posthuis waar uyt, etc.) und wurde als vereinzelt, im Jahre 1847 
durch Hm. August Artaria, als jüngster Besitzer dieser SeltenheitQD> 
zurückbehalten. 

Aiit#Hiiui ▼Ali DjcIl. 

2087. Peter Breugel. H. 9Z. Br. 6Z. 9L. 

I. Reiner Aetzdruck, vor der Schrift, blos mit der leicht eingeritzten 
Linie im Unterrande. (W. Hookham Carpenter pictorial notices, consistiog 
of a memoir of sir A. v. Dyck, etc. London 1844, 4^ p. 87, n.i.) 

2088. Anton van Dyck. H. 9Z. Br. 5Z. lOL. 

I. Reiner Aetzdruck ; der Kopf allein, der Halskragen ist mit der Na- 
del zart entworfen. Ohne Unterrandlinie, ohne Inschrift. (Carpenter p. 
92, D.4.) 

2089. Jobst de Momper. Erste Platte. H. 8Z. 11 L. Breite 
6Z. lOL. 

I. Reiner Aetzdruck. Vor der Schrift. Mit der Linie im Unterrande. 
(C. p.97, n.7.) 
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2090. Paul du Pont oder Pontius. (Carpenter p. 101, n. 10.) 
H. 8Z. 6L. Br. 6Z.^) 

I. Reiüer Aetzdruck ; vor dem Grunde , wo man nur den Entwurf ei- 
nes Schlagschattens hinter des Mannes HaJskragen sieht; vor der Schrift; 
mit einer mit der Nadel gezogenen Unterrandlinle ; mit zweien dm'ch das 
Scheidewasser veranlassten leichten Flecken im Kupfer, sichtbar über der 
linken Schulter mehr rechts gegen den Rand zu in halber Höhe des weissen 
Grundes. Viele andere angefressene Stellen, an denen derFlmiss dem 
Scheidewasser wich , überdecken die ganze Platte, besonders aber an 
der Faltung des Mantels über der rechten Schulter, dann links im Unterran- 
deselbst. Mr. Carpenter (p.lOllVote) bedauert, diesen Platten- 
stand nie gesehen zu haben. (H. Weber Gat. des estampes anc. 
Bonn. 1852, I. Partie p 29, 1 l:tat.) 

II Reiner Aetzdruck, mit einem In horizontalen Linien gemachten 
Hintergrunde, wodurch der kleine oben erwähnte Schlagschatten ver- 
schwand. Mit der Dnterrandlinie im Nadelzug. Vor der Schrift. (H. W e- 
ber, p. 29, 2. 1:tat.) 

2091. Philipp le Roy, Herr von Ravels, Gemäldesammler, 

Brustbild. H. 8Z. lOL. Br. 5 Z. 9L. 

Reiner Aetzdruck; der Kopf allein ; ohne allem Grund, Einfassung 
und Schrift. Der über der linken Schulter des Mannes durch die Wirkung 
des Scheidewassers veranlasste Fleck ist fast unsichtbar. (G. p. 103, 
n^ Stand.) 

Ausser dem durch Garpenter beschriebenen Stande der vollende • 
ten Platte mit Schrift, besitzt die Sammlung noch einen von ihm nicht er 
wähnten Druck vor dem Wapen Ravels und vor der Schrift. (Phiiippus 
Baro le Roy, etc. — A. van Dyck faciem delineavit et fecit aqua forti.) 
U. Weber Gat. des estampes anc. Bonn. 1852, I. Partie, p.25, 5^. £tat. 

2092. Johann Snellinx. Erste Platte. H. 9 Z. Br. 5 Z. 9 L. 

I. Reiner Aetzdruck. Vor der Schrift. Mit einer Unterrandlinie. (G. p. 
105, n.l3.) 

2093. Franz Snyders. H. 9 Z. 1 L. Br. 5 Z. 9 L. 

1. Reiner sehr zarter Aetzdruck ; der Kopf allein. Man sieht nur den 
Halskragen und hinter dem Haupte eine kleine Beschattung. Ohne Unter- 
raudliuie. Vor der Schrift. (G. p. 107, n. 15.) 

2094. Justus Sutermans. H. 9 Z. 3 L. Br. 6 Z. IL. 

1. Reiner Aetzdruck ; vor der Schrift ; blos mit der leicht gezogenen 



') Leider siod die weissen Blattstreifen zur lioken und rechten Seite bei l>eiJen Ständen 
wegrgescliuitteu, sonst niüsste dass Bicitenuiass 7 Z. 6—9 L. l)etrag'cn. 
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IJnterrandlinie; mit ciiiigeu durch das Scheidewasser angefresseuen Fle- 
cken an mehreren Stellen. (C. plll, n. 17.) 

2095. Lucas Vorstermans. H. 9Z. Br. 5Z. 9L. 

I. Reiner Aetzdruck, vor dem Grunde und vor der Schrift. (C p. 1 15, 
n. 19.) 

2096. Paul de Vos. H. 8Z. 9L. Br. 5 Z. 7L. 

I. Reiner Aetzdruck. Nur der Kopf mit dem Grunde herum, und der 
Halskragen des Mannes sind vollendet. Der ganze untere Theil der Platte 
ist noch blank. (C. p. 119, n. 21.) 

2097. Johann de Wael. H. 9Z. 2L. Br. 6Z. 6L. 

I. Reiner Aetzdruck des durch die starke Anwendung des Scheide- 
wassers dunkel gewordenen Kopfes allein. Ohne Hand und Arm, da beide 
mit Bimsslein weggeschliffen scheinen. Mit einem in waagerechten Stri- 
chen zugesetzten Grunde und mit zw^ei Wandpfeilern zur Rechlea hinter 
dem Manne. Vor aller Schrift. (C. p. 121, n. 22.) 

2097. a. Johann Breughel. (C. p.85, n. 1.) H. 8Z. 7L. Br. 

öZ. 8L. 

W. Vor der Schrift, mit sehr enger horizontaler Strichlage, die über 
dem Haupte rechts bis unter das linke Ohr des Mannes herabsteigt. Die 
Einfassuugslinien sind feine Nadelstriche. 

Jlan Jflartss de Jlcni^e. 

2098. Reitergefecht. Drei Reiter rennen mit verhängtem Zü- 
gel nach dem Kampfplatze in der Ferne, wo eine Reiterabiheilung 
den fliehenden Feind verfolgt. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 
4, p. 51, n. 6.) Br. 9 Z. 7L. H. 6Z. 4L. 

I. Vor den Worten: M. D. Jonge. fecit. und \or der Nummer 6. Vor 
der gegrabstichelten Einfassung der geätzten Platte, und vor der Verkür- 
zung derselben an beiden Seiten , sichtbar an dem starken Baume mit 
zw ei Aesten. Der zweite benummerte Stand lässt nur einen Ast des Bau- 
mes sehen. 

Dieses kostbare Exemplar kommt aus dem im Jahre 1793 versteiger- 
ten Cabinet des Heinrich Maarseveen zu Amsterdam. 

Hercules Zee^liers. 

2099. Landschaft. Im Hintergrunde rechts erhebt sich ein 
kegelförmiger Berg. Im Vorgrunde liegt eine Dorfschaft auf dem 
Abhang eines Hügels, auf dessen Höhe ein viereckiger Thurra 
steh!. Die Umrisse sind geätzt, die Schatten aber in Aquatinta zu- 
gesetzt. Ohne Namen oder Monogramm. Abdruck in grüner Farbe 
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auf orangegelben Papier nach Art einer lavirten Federzeichnung. 

Br. 7Z. 2L. Höhe 4Z. 3L. 

Zeeghe.rs Radirungen gehören zu den grössten Seltenheiten. Die 
reichste Sammlung in fünfzehn Blättern besitzt das Dresdner Kupferstich- 
cabinet. Direclor Frenz el berichtete darüber im Kunstblatt 1829, n. 18, 
19, 32 ; 1830 n. 10, worunter auch dieses Blatt beschrieben ist. 

Jacob Tan Oost. 

2100. Kopf eines bärtigen Mannes mit entblösstem Haupte 
und leidendem Ausdruck, im Dreiviertelprofil nach links gewen- 
det. Er trägt eine über seiner linken Schuller durch einen Knoten 
befestigte Toga nach römischer Art. Reiner Aelzdruck ohne Na- 
men oder Zeichen. H. 3Z. 6L. Br. 2Z. 11 L. 

Dieser Abdruck, ein ehemaliges Besitzthum des F. Gawet 1823 in 
Wien und mit dessen Autograph jversehen, enthält auf zwei Papierstrei- 
fen folgende Notiz von gleichzeitiger Hand oben geschrieben: Effigies 
Joannis hemelink gut (sepultus? unleserlich) In Ilospitali S *. Jounnis Bru- 
gis ; unten, gleichfalls Schrift, steht : Jac. Van Oosl. f, 

JlavL Cr. Broncltofst. 

2101. Christus am Kreuze, nach Cornelius Po elenbur eh. 
(Bartsch le Peinlre-graveur, vol. 4, p. 57, n. 1.) H. 15 Z. 2L. 
Br. HZ. GL. 

Schöner Abdruck mit Papierrand, auf der Kehrseite mit dem Namen 
des frühern Besitzers F. Gawet 1837 bezeichnet. 

Jlan Tan I¥eck. 

2102. Diana als Schlafende am Fusse eines Baumslammes. 
Ein Köcher im Vorgrunde zur Linken enthält den Namen:/. WISek.f. 
Br. 5Z. 8L. H. 4Z. 3L. 

Paulus Henibrandt. 

2103. Rembrandl's Bildniss mit Pelzhaube und mit schwar- 
zem Kleide. (Calaloge von Bartsch, Claussin und Wilson 
n. 6.) Höhe und Breite : 3 Z. 1 L. 

I. Die grosse Platte von gleicher Hohe und Breite nach dem angege- 
benen Masse. 

2104. Bildniss eines jungen Mannes mit offenem Munde, Rem- 
brandt ähnlich. (B., C. u. W. n.l;).) H. 3Z. Br. 2Z. SL. 
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I. Die grosse Platte nach dem angegebenen Masse. Die Plattenränder 
sind stark ausgeprägt und rauhlich. 

2105. Bildnis8 Rembrandf s als Zeichner. (B., C.tt.W. iu22.) 

H. 5Z. 11 L. Br. 4Z. 9L. 

II. Nach G. und W. , I. nach B. Unvollkommener Entwurf. Hinter- 
grundy Kopf und ein Theil des Ueberrockes sind mit Nadelarbeit uberla- 
den^ da die Schatten stark in's Schwarze getrieben, gegen die Ualbtinten 
grell abstechen. Die Handkrause der linken Hand, dann beide Hände sind 
noch ganz weiss. Das Innere am Fensterkreuze ist hell , ohne den Durch- 
blick der Landschaft; auch bemerkt man dort in der Höhe keine Band- 
streifen mit dem Namen Rembrandt f. 1648, Mappe , Pult und Tisch be- 
decken nur einfache, wirkungslose Strichlagen. 

lil. Nach G. und W., II. nachB. Das Innere am Fensterkreuze ist oben 
beschatteter; vor der Landschaft im Durchblicke. Die Hände sind beschat- 
tet , die Handkrause noch ganz weiss ; Figur , Hintergi:und und andere 
Theile durch vermittelnde Nadelzüge in schöneren Einklang des Helldun 
kels gebracht. 

2106. Reinbrandt's Kopf aus seiner Jugendzeit, mit gekraus- 
ten Haaren. (B. n.332; C. n.324; W. n.34.) H. 2Z. 6L. Br. 

2Z. 5L. 

\. Die rechte Seite des Gesichtes ist stark beschattet, ohne den min- 
desten Lichtreflex. Die Plattecken sind kantig und fleckig. Das Mono- 
gramm Ri im linken blanken Winkel wird nicht wahrgenommen« Einen 
Druck dieses Standes bewahrt das Museum zu Amsterdam. 

2107. Die Verkündigung an die Hirten. (B. n. 44 ; C. n.48; 

W. n.49.) H. 9Z. 8L. Br. 8Z. IL. 

II. Nach C. und W., I. nach B. Vollendete Platte; die Höhe des Baum- 
stammes in der Mitte erscheint weiss , Flügel und Kleid des Engels sind 
unbesc hattet ; der stehende Hirte und die zwei nach rechts entfliehenden 
Kühe, so wie das Erdreich, sind vor den leichten Strichlagen. Einen anderen 
Druck dieses von Wilson fast einzig genannten Standes bewahrte das Gab. 
Denen (Descr. Paris 1826. Estampes n.330.) 

2108. Flucht nach Aegypten. Nachtslück. (B. n. 53; C.n. 
57; W. n.58.) H. 4Z. 8L. Br. 4Z. IL. 

I. Reiner Aetzdruck ; die Gruppe ist ganz erhellt, der lichtreflex aus 
der Laterne blendend und zerfahrend; die Baumstämme zur Linken, das 
Schloss auf dem Hügel rechts, und der Himmel werden deutlich wahrge- 
nommen* ^ur in diesem Stande kann man Rembrandt's Namen lesen. 

2109. Ruhe in Aegypten in einem Walde. Nachtstück. (B. n. 
57; C. n.öl; W. n.62.) H. 3Z. 5L. Br. 2 Z. 3L. 
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I. Vor dem später dazu gestochenen Esel. 

2110. Jesus und das samaritische Weib am Brunnen. Ein in 
der Höhe bogenförmiges Blatt. (B, n. 70 ; C. und W. n. 74.) Höhe 

7Z. 7L. Br. 5Z. IIL. 

I. Die grosse Platte hat einen Rand von 3 Zoll Höhe über dem Bogen ; 
vor dem Namen Rembrandt f. 1668 auf der Mauerbrüstung vor Christus ; 
mit den Schatten gegen Hand und Haupt des Erlösers hin. 

Ghinapapierdruck. In der Mitte der oberen Einfassung des weissen 
Randes steht handschriftlich : jS*. Jean, chnp IV, 

2111. Die grosse Auferstehung des Lazarus. (B. n. 73; C. 

und W. n.77.) H. 13Z. 7L. Br. 9Z. 6L. 

HI. Jener Mann, welcher von Staunen ergriffen gegen die rechte Seite 
EU taumeln scheint, trägt eine Haube auf dem Kopfe; ein anderer lang- 
bärtiger binter ihm eine sehr flache Rappe , die seine ganze Stirne zeigt. 
Vor der harten Ueberarbeitung der beiden Männerköpfe unter dem rechten 
Arme des erschreckten Mannes. Die vorgeneigte Frau mit dem Schnupf- 
tuche in der rechten Hand hat ein (gegen die früheren Plattenstände ge- 
halten) abweichendes Haupt. Die in der rechten Plattenecke vom Rücken 
zu sehende Frauengestalt ist weggelassen , und durch ein knieendes Weib 
im Profil ersetzt. 

2112. Jesus Christus Kranke heilend, oder das Hundertgui- 

denblatl. (B. n.74; C. und W. n.78.) Br. 14Z. 8L. H. lOZ. 5L. 

Prachtdruck auf Chinapapier an der Kehrseite von gleichzeitiger Hand 
mit Röthel also bezeichnet: de 6 p int op de plaaty darunter mit Bleistift: 
f, 48 gülden. Zweiter Stand nach Gl aus sin und Wilson, erster nach 
Bart$cl\. (Note p.74.) 

Die Sammlung bewahrt zwei Exemplare des zweiten Standes auf Chi- 
napapier, beide von sehr kräftiger sammtartiger und durchsichtiger Farbe. 
Im ersteren sind die Hände des in der linken Ecke stehenden, den Kücken 
kehrenden Mannes sehr in's Schwarze getrieben. Im anderen sind die 
Hände aufgehellt als Wirkung der an dieser Stelle mehr gereinigten Platte. 

2113. Jesus Christus vor dem Volke ausgestellt. (B. n.76; 
C. und W. n 80.) Br. 16 Z. lOL. 14Z. 3L. 

H. Nach C. und W. , I nach B. Vor dem Steingeländer am Seitenflü- 
gel des Prätoriums rechts oberhalb der Fenster. Vor dem Namen Bern, 
brandt f, 165Ö über dem Pfö rtlein zur Rechten. Die grosse Platte nach 
dem angegebenen Massstabe. 

Der Bibliotheksdruck auf Japanpapier abgezogen ist in der Höhe etwa 
um 6 Linien abgeschnitten. 

Vom dritten Staude mit dem Steingeländer (dem zweiten nach B.) 
bewahrt' die Sammlung zwei Exemplare , wovon eines auf Pergament. 

Bartsch: Kopfenticbsammlungr. i|^ 
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2114. Ecce-homo. (B. n.77; C. und W. n. 82.) H. 20Z. 
4L. Br. 16 Z. 6L. 

II. Ganz vollendet, mit Ausnahme eines durch Gegenstrichlagen ange- 
brachten Schattens über dem Gesichte des Juden, welcher ober jenen den 
Robrstengel haltenden gestellt ist. 

2115. Die drei Kreuze. (B.n.78-, C. und W.n.81.) Br. 16Z. 

8L. H. 14 Z. 4L. 

n. Der Kopf des von Beileid ergriffenen Alten , den einige Leute ge 
gen die linke Seite wegführen, ist ganz beendigt. MitRembrandt's IVamen 
und mit der Jahr zahl 165.3. 

2116. Der barmherzige Samarite. (B. n. 90; C. n.94; W.n. 

95.) H. 9Z. 4L. Br. 7Z. 6L. 

I. Das Pferd hat einen weissen Schweif; die Mauerbrüstung der Frei- 
treppe ist ebenfalls hell und unbeschattet. Vor den Worten: Rembrandtin- 
ventor. et. fecit, i633. in der Mitte des unteren Plattenraudes. 

II. Der Pferdeschweif ist beschattet, die Mauerbrüstung hell , wie im 
ersten Stande. Ohne ^amen und ohne Jahr. Der seltenste unter den drei 
Ständen. 

2117. Der Phönix, oder die Zertrümmerung des Albastand- 
bildes. (B. n.llO; C. n.ll2; W.n. 114.) Breite 6 Z. 8L. Höhe 
6Z. 7L. 

2118. Medea, oder die Vermählung des Jason mit derCreusa. 
(B. n. 112; C. n. 114; W. n.ll6.) H. 8Z. lOL. Br. 6Z. 6L. 

I. Juno hat das Uaupt mit einem einfachen Häubchen bedeckt. Vor 
Acm ^dimen Rtmbnmdt f. 1648, vor den Versen : Creus eu Jason hier, 
efc» Auf Chinapapicr. 

2119. Der Schlittschuhläufer. (B. n.l56; C. und W. n. 
153.) H. 2Z. 3L. Br. 2Z. 2L. 

2120. Zwei Bettler, Mann und Weib, zur Seite eines Erd- 
haufens. (B. n. 165 ; C. und W. n. 162.) H. 4Z. 3L. Br. 3Z. 2L. 

i Der Fels zur Linken ist höher als im späteren Stande. In der unte- 
ren rechten £cke steht das Zeichen Rt. Die Platteiu'ändersind stark aas- 
geprägt und holprig. Grössere Platte. 

2121. Lazarus Klap, der stumme Bettler. (B. n. 171 ; C. und 

W. n. 168.) H. 3Z. 5L. Br. 2Z. 4L. 

I. Grosse Platte. Der Kopf des Mannes und der Saum des über die 
linke Schulter zurückgeschlagenen Mantels sind hell. 

2122. Ein alter sitzender Bettler mit seinem Hunde. (B. n. 
17«^ ; C. und W. n. 172.) H. 4Z. Br. 3Z. 
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2123. Ledikant oder das Bett nach französischer Art. (B. n. 

186; C. und W. n.l83.) Br. 8Z. 4L. H. 4Z. 8L. 

II. Der obere Kupferrand ist abgefeilt. Man liest unten [links : Rem- 
Brandt f. 1646 (die 6 verkehrt). Abdruck mit dem Plattengrath. 

2124. Eine am Fusse eines Baumes hockende Bäuerin. (B. 
n. 191 ; C. und W. n. 188.) H. 3Z. Br. 2Z. 4L. 

Gab. £• Durand aus Paris, mit dem Stempel des Besitzers in der un- 
teren Ecke rechts. 

2125. Der Zeichner nach dem FrauenraodeU. (B. n. 192-, C. 

und W. n.l89.) H. 8Z. Br. 6Z. 8L. 

L Die Staffelei ist völlig weiss. Alle nur durch einfache Nadelstriche 
contournirte Gegenstände sind mit einem dunklen vom Plattengrath noch 
nicht gereinigten Hintergrunde umgeben. (Note im Gataloge des Bartsch 
S. 167.) 

2126. Die Frau im Bade. (B. n. 199; C. und W. n. 196.) H. 

5Z. lOL. Br. 4Z. 8L. 

I. Mit der mehr verhöhten Haube der Badenden. 

2127. Ein nacktes schlafendes Weib. (B. n.2a4; C. und W. 
n.201.) Br. 4Z. H. 3Z. 

I. Das Tuch bedeckt die Beine des Weibes bis unter das Knie. 

2128. Der Jäger. (B. n. 211; C. und W. n.208.) Br. 5Z. 

11 L. H. 4Z. 9L. 

I. Vor dem Hause und vor dem Heuschoppen links auf der Höhe nahe 
bei den zwei kleinen Figuren. Mit stellen weisem Gratb der kalten Nadel. 

2129. Die Landschaft mit der Kutsche. (B. n. 215; C. u. W. 

n. 212.) Br. 6Z. 7L. H. 2Z. 4L. 

Abdruck auf Gbinapapier mit Bister lavirt. 

2130. Die Landschaft mit den drei Bauernhütten. (B. n. 217; 

C. und W. n.214.) Br. 7Z. 5L. H. 6Z. 

II. Nach W. ; I. nach B. und G. Die vordere Seite der ersten Hütte, 
so wie das Dach der entferntesten von den dreien ist nur durch eine ein- 
zige Strichlage Leschattet Man siebt noch viele helle Stellen auf dem vor- 
deren Wege und am unteren Rande des Blattes , wenn man die rechte 
Seite untersucht. 

2131. Ansicht des Dorfes Raerep oder Ransdorp im Wal6r- 
land oder die Landschaft mit dem viereckigen Thurme. (B. n.218; 
C. und W. n. 215.) Br. 5Z. 9L. H. 3Z. 3L. 

I. Man bemerkt weisse Stellen in der Höhe der Bäume zur Rechten. 

14* 



212 Malerradirungen. 

Der Platz, wo Eembrandt's Name in IVadelschrift steht , ist hell. 
Uebcrall trägt das Blatt viele Spuren eines Stiches in Schwarzkunst an 
sich. Köstlicher Druck auf Gbinapapier. 

2132. Die Baumgruppe im Walde. (B. n.222 ; C. und W. n. 

219.) Br. 7Z. lOL. H. 5 Z. 9L. 

I. Eine sehr leicht entworfene Skizze gleichsam im Beginne , wo man 
nur das Haus in Mitte der Bäume, und etwas Weniges der Wipfe] 
anderer Bäume zur Linken wahrnimmt. Grosse Platte , vor dem Namen 
Rembrandt f. und vor der Jahrzabl ±66%, 

2<33. Die Landschaft mit den zwei Alleen. (B. n. 230; C. 

und W. n.227.) Br. 7Z. 7L. H. 3Z. 4L. 

L Die grosse Platte. Später wurde sie an beiden Seiten abgenommen, 
und misst nach dieser Verkürzung 6 Zoll Breite. 

2134. Das mit Planken eingezäunte Bauernhaus. (B. n.232; 

C. und W. n.229.) Br. 5Z. 11 L. H. 4Z. lOL. 

I. Das Berglein zur Linken ist ganz hell. 

2135. Die Landschaft mit der tränkenden Kuh. (B. n. 237; 

C. und W. n.234.) Br. 4Z. 9L. H. 3Z. lOL. 

L Der Raum des Hintergrundes zur Rechten der tränkenden Kuh ist 
fast weiss y die Berge sind deutlich sichtbar. Die Häuser , das Laubwerk, 
der Mann und der Nachen nehmen sich in glänzender, das Auge blenden ■ 
der Schwärze, durch viel Grath bewirkt , aus. 

2136. Die Landschaft am Canale. (B. n.244; C. n. 241; 

W. n.240.) Br. 6Z. lOL. H. 3Z. 

Ganz mit Bister retouchirter und mit Weiss aufgehöhter Druck. 
Dieses Stück fehlte in der weltbekannten Rembrandt - Sammlung des 
verstorbenen Baron J. G. Verstolk van Seelen. 

2137. Die Holzbrücke. Eine dem Rembrandt irrthümlich 
zugeiheilte Aetzung. (B. n. 246; C. n.243; W. n.242.) Br. 7Z. 

8L. H. 2Z. lOL. 

Der Abdruck zeigt an den Windmuhleflugeln eine leichte Bemalung 
mit Zinnober , und stellenweise Aufhöhung mit Bleiweiss. 
Im Gabinet Verstolk fehlend. 

2138. Die Dorfstrasse. (B. n. 254; C. n.251 ; W. n. 250.) 

Br. 5Z. 8?L. H. 3Z. 1?L. 

Einziges Exemplar. Claussin und Wilson sahen niemals das Ori- 
ginal. Es fehlte auch im Gabinet Verstolk. 

2139. Die Landschaft am Canal, mit dem Fischangler und 
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mit dem zwei Milchkübel tragenden Landmann. (B. n.256; C. n. 
253- W. n.252.) Br. 7Z. 7L. H. 2Z. IIL. 

Fast einzig. Wilson sah niemals das Original. Fehlte ebenfalls im 
Cabinet Verstolk. 

2140. Ein junger sitzender Mann , Knieestück. Eine dem 
Rembrandt falschlich zugetheilte Radirung. (B. n.258; C. n. 
255; W. n.259.) H. 2Z. 10 L. Br. 2 Z. 6L. 

2141. Faustus. (B. n.270; C. n.267; W. n.272.) H. 7Z. 

10 L. Br. 6Z. 

I^ Die Hände der magischen Figur sind stark herausgehoben , das 
Buch auf der Tafel im Hintergründe steht ganz im Schatten. 

21 42. 'Clemens de Jonghe, holländischer Kupferstichhändler. 

(B. n. 272 ; C. n.269 ; W. n. 274.) H. 7Z. 8L. Br. 6 Z. 

1. Die Höhe des Grundes ist weiss. Die Kreuzstriche auf der Stuhl- 
lehne sind in der Mitte mehr erweitert, und bilden so kleine weisse 
Stangen. 

2143. Abraham Fransz, Kupferstichsammler. (B. n. 273; 

C. n. 270; W. n.275.) Br. 7Z. 8L. H. 5Z. 10 L. 

HI. Nach W.; H. nach B. und C. Durch das Fenster, welches ohne 
dem zurückgeschlagenen Vorhänge ist, hat mau die Aussicht in eine Land- 
schaft. Der in einem Lehnstuhl Sitzende hält einen Kupferstich mit einem 
deutlich erkennbaren Männerbildniss darauf. 

2144. Der alte Haaring, Bürgermeister von Amsterdam. (B. 
n.274-, C. n.271; W. n.276.) H. 7Z. 3L. Br. 5Z. 6L. 

111. Der Vorhang ist mit mehr Strichlagen bedeckt , und die Eisen- 
stäbe des Gitters sind am Inneren des Fensterkreuzes angefügt. Pracht- 
druck. 

2145. Der junge Haaring, Sohn des Bürgermeisters. (B. n. 
275; C. n.272 ; W. n.277.) H. 7Z. 4L. Br. 5Z. 5L. 

1. Das Fenster ist ohne Vorhangstange und ohne Vorhang. Dieser 
Stand ist in einem bräunlichen Tone abgezogen , der etwas Mezzotinto- 
artiges an sich hat. Ausser dem Kopfe und der linken Hand (ohne Aermei- 
verbrämung) erblickt mau kaum einen anderen Gegenstand klar und er- 
kennbar. 

2146. Jan Asselyn, genannt Crabbetje, Maler. (B. n,277; 

C. n.274; W. n.279.) H. 8Z. Br. 6Z. 2L. 

I. Im Hintergrunde steht eine Staffelei mit einem Gemälde dai'auf, 
welches ein Architekturstück darstellt. 
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2147. Uytenbogaert, der Goldwäger. (B. n.281; C.n.278; 
W. n.283.) H. 9Z. 3L. Br. 7Z. 7L. 

I. Der Kopf des Einnehmers ist, mit Ausnahme zweier oder dreier Li- 
neamcntc im Gesichte, nur im Umrisse gezeichnet. 

2148. Lieven vanCoppenol (der kleine CoppenoL) (ß.n.282; 
C. n.279; W. n.284.) H. 9 Z. 7L. Br. 7Z. 

II. Mit Winkelmass und Zirkel, welche an einem Nagel in der 
Wand unter dem Fenster hängen. Das Ochsenauge des Fenster ist sehr 
deutlich. 

2149. Lieven van Coppenol (der grosse Coppenol). (B. n. 
283; C. n.280; W. n. 285.) H. 12 Z. 5L. Br. 10 Z. 5L. 

II. Nach C. und W. ; I. nach ß. Weisser Hintergrund. Der Aermel, 
weiss im ersten Staude, zeigt sich im zweiten durch einfache leichte 
Strichlagen beschattet. Der Schatten der Säule überschreitet drei Viertheile 
seiner Höhe. 

Prachtvolles Exemplar auf Chinapapier mit kleinem Rande von zwei 
Linien. Ein zweites von gleicher Beschaffenheit verwahrt nach Wilson 
die Nationalbibliothek zu Paris. 

2180. Van Tolling, Advocat. (B. n.284; C. n.281;W.n. 

286.) H. 7Z. 3L. Br. 5Z. 6L. 

II. Der Bart ist von fast viereckiger Form. Die Platte ist mehr enl- 
grathet ; man bemerkt mehrere Gegenstrichlagen auf dem schwarzen Ge- 
wände des Mannes. So ist der Stand der Drucke in den Sammlungen der 
Hrn. van Leyden und Th. Wilson, wie auch im Museum zu Am- 
sterdam. 

Schönes Exemplar auf Papier. 

2151* Jan Six, Bürgermeister von Amsterdam. (B. n. 285; 
C. n.282; W. n.287.) H. 9Z. IL. Br. 7Z. 2L. 

II. Nach G. und W. ohne der steinernen Fensterbrüstung, die bis zum 
halben Arme des lehnenden Mannes reichte. Vor den Namen lANSlXAE: 29 
(links), mit dem tarnen Rembrandtf,, t647 {.rachts, die Zahl 6 u. 4 verkehrt). 
Im dritten Stande ist der Name des Bürgermeisters im unteren schmaleu 
Plattenrande beigefügt und die Jahrzahl 1647 im rechten Sinne verbessert. 

Wilson sagt, dieser Stand sei in gutem Drucke auf Chinapapier voa 
schönerer Wirkung als der allererste Stand. Das im October 1851 er- 
worbene Prachtexemplar auf sanft gelbem Chinapapier, umgeben mit ei- 
ner Papierraarge von 1 Zoll an drei Seilen , an der unteren sogar von 
2 Zoll 9 Linien , kam aus England , und durch ein scilsames Zusammen- 
treffen ist es nach einem Zeitraum von 60 Jahren der Nachkomme de« 
Dom. Artaria, Hr. August Artaria, welcher diesen zweiten Stand 
eines eminent seltenen Blattes lieferte. 
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Baron Vers toi k van Soelen's Abdruck (n. 740 des Auctiöns Ca- 
taloges) wurde um 950 holl. Gulden verkauft. 

III. Nach G. und W. ; II. nach B. Die steinerne Brüstung am Fenster 
ist verschwunden. Man liest unten in dem sehr schmalen Rande , gegen 
die linke Seite hin: lAN SIX. AE : 29, rechts: Rembrandt f. 1647, die 
Zahlen 6 und 4 im rechten Sinne wieder verbessert. 

Dieser Abdruck von glänzender Sammtfarbe mit Papierrand von sechs 
Linien rundum, einst in Paris im Rufe, wurde im Jahre 1782 um 500 fl* 
durch den Kunsthändler Artaria in Wien erworben, nachdem er die 
Gabinete Gersaint, Fleuri, Gonti, Servat und Fr. Basan 
durchwandert hatte. 

2152. Dritter Kopf eines Orientalen, im Profil, nach rechts 
gewendet. (B.n.288; C.n. 285; W. n.290.) H.5Z. lOL. Br.5Z. 

2153. Kopf eines kahlen Mannes im Profil. (B. n. 292 *, C. n. 
289-, W. n.294.) H. 4Z. 4L. Br. 3 Z. 7L. 

I. Grosse Platte. Der Kopf allein ist beendet, der Grund an allen Stel- 
len noch weiss. Unten gegen die Mitte des Blattes liest man: Rt. 1630, 

2154. Ein Aller mit kurzem Barte. (B. und W. n. 300; C. 
n. 296.) H. IZ. 6L. Br. 1 Z. 3L. 

I. Die Kutte ist an den Seiten unbeschattet. 

2155. Ein türkischer Sklave, kleiner Kopf. (B. und W. n. 
303; C. n.299.) H. 1 Z. 5L. Br. lOZ. 

II. Die Schattentheile des Rückens verlängern sich bis zu unterst» 
und bedecken den ganzen Leib. 

2156. Kopf eines Mannes von Vorne gesehen, mit einer kap* 
penartigen Haube bedeckt. (B. und W. n.304} C. n.300.) H. 3Z. 

7L. Br. 2Z. 9L. 

I. Grosse Platte. Der Leib des Mannes ist nur leicht skizzirt, der Grund 
überall ganz klar. Vor dem Monogramme Rt., und vor der Jahrzahl 1630 
in dem unteren weissen Rande. 

Fast einziger Stand. Ein Exemplar besitzt das Museum zu Am- 
sterdam. 

2157. Profil eines Alten mit geradem Barte. (B. und W.n. 
317; C.n. 312.) H. IZ. 9L. Br. IZ 5L. 

2168. Ein Philosoph mit einer Sanduhr. (B. und W. n. 318; 
C.n. 313.) H. 2Z. IL. Br. IZ. 10 L. 

L Man zählt sechs schmale Strichlagen auf der Hirnschale desTodten-» 
kopfes. Vor dem Monogramme Rt» 1630 in der linken Ecke oben. Abdruck 
mit Papierrand. 
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2189. Männerkopf mit einem Bändchen an der Haube. (B. 
n.323; C. n.316; W. n. 321.) H. 2 Z. Br. 1 Z. 5L. 

2160. Die grosse Judenbraut. (B. n.340; C. n.330; W. n. 
337.) H. 8Z. IL. Br. 6Z. 2L. 

II. Nach W. und I. nach B. und G. Vollendet sind nur der Kopf und 
, die Höhe des Hintergrundes, an dem die Architektur noch vor der Wür* 
feluug erscheint. Der graue Ton eines solchen Druckes gleicht einer mit 
Silberstift gemachten Zeichnung. 

2161. Eine Alte, welche die linke Hand auf die Brust gelegt 
hat. (B. n.348; C. n.338; W. n.343.) H. 5Z. 5L. Br. 4Z. 9L. 

I. Der Schlagschatten hinter der Frau verlängert sich bis zur Höhe 
des Hauptes. Die Haare sind in einem etwas herabhängenden beutelarti- 
gen Netze zusammengehalten. 

2162. Kopf von Rembrandl's Mutter. (B. n. 353; C. n.344.) 

H. 2Z. IIL. Br. 2Z. 4L. 

Mr. Duchesne (Voyage d'un iconophile p.82) nennt dieses Blatt- 
chen ausserordentlich selten. Th. Wilson verzeichnete es nicht, und in 
Verstolk's Sammlung fehlte es. 

2163. Ein Alte mit schwarzem Schleier. (B. n. 355 ; C. n. 

345; W.n.349.) H. 2Z. 2L. Br. 2 Z. 

II. Nach W., I. nach B. und C. Der Schleier ist nur mit wenigen Stri- 
chen bedeckt, die Schulter hat erst gegen die Mitte des Schattens doppelte 
Strichlagen. 

2164. Kopf einer Alten. (B. n.360; C. n.350; W. n.354.) 
Br. IZ. 7L. H. IZ. 4L. 

II. Die linke Wange, Aug und Stirne mehr beschaltet. 

2168. Rembrandl's Kopf, von anderen Erfindungen des Künst- 
lers umgeben. (B. n.363; C. n.353 und W. n.357.) Br. 4Z. 2L. 

H. 3Z. 9L. 

I. Grosse Platte. Die Kupferränder sind holprig und unregcl massig. 
Der Rand ist schmutzig und befleckt, besonders über llembrandt's Haupte 
am Saume links gegen die Mitte zu , und an der oberen Ecke derselben 
Seite. In diesem ersten Stande erscheint Rembrandt's Kopf in auffallender 
Farbekraft, und sein Ausdruck ist wundervoll. 

Fast einzig nach Hrn. Wilson's Angabe. 

2166. Studie eines Weiberkopfes. (B. n.375; C. n.365; W. 
n. 369.) H. 2Z. 3L. Br. 2Z. 

Fast einzig nach Th. Wilsons Bemerkung. 
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JFan lilven«. 

2167. Sanct Franciscus. (B. n.6; C. n.6.) H. 9Z. 6L. Br. 
6Z. 8L. 

Die grosse Platte (H. 9Z. 6L. Br. 6Z. 8L.). Mit dem Felsen als Hin- 
tergrund. Vor den Buchstaben /. L. Zweiter Plattenstand nach Angabe 
des Auctiouscataloges der Sammlung Yerstolk van Soelen; erster 
nach Bartsch und Glaussin's Forschungen. 

2168. Kopf eines Orientalen. (B. n.l3; C. n.l3.) H. 11 Z. 
6L. Br. 8Z. 11 L. 

I. Die grosse Platte (H. UZ. OL. ßr.8Z. HL). Eine pelzverbrämte 
Mütze bedeckt, das Haupt des Mannes , die im zweiten Plattenstande in 
einen Turban umgestaltet wurde. Vor Livens Namen und vor Wyn- 
gaerde's Adresse. Dieses Stück fehlte der Sammlung des Baron Yer- 
stolk. 

2169. Bildniss des Ephraim Bonus , eines judischen Arztes. 
CB. n.56; C. n.55.) H. 12 Z. 9L. Br. 10 Z. 

Prachtdruck vor der Adresse des Clemens de Jonghe. 

2<70. Bildniss des JustusVondel. (B. n.57; C. n.56.) Höhe 

HZ. lOL. Br. 8Z. 9L. 

I. Vor der Landschaft , vor dem Namen und vor der Adresse. Reiner 
Aetzdruck. Das Exemplar der Gollection ist rundum beschnitten. 

Robbert Tan den Hoeeke. 

2ni — 2<9<. Sein Gesammtwerk in zwanzig Blättern un- 
gleichen Ausmasses, durch Bartsch (Peintre-graveur, vol. 5, 
p. 151, n. 1 — 20) verzeichnet. 

Dieser Sammlung steht ein Titelblatt vor, das ein an den 
drei Höhenseiten aufgeknüpftes und bis an den Fuss einer Mauer 
herabhangendes Tuch darstellt. Der mittlere Knoten hält zwei 
Palmenzweige mit einer Blumenkrone verschlungen zusammen. 
Ein Kiesel, unter dem ein Grashalm hervorspriesst, liegt in der lin- 
ken Ecke am Boden. Ohne Namen des Künstlers , aber in Zeich- 
nung und Nadelführung ganz mit van den Ho ecke's Aetzungen 
übereinstimmend. Br. 5Z. 2L. H. 3Z. 6L. 

Das Tuchbehänge enthält nachfolgende eigenhändig geschrie- 
bene Zueignung des Kunstlers: 
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.S^RENISSIMO 

LEOPOLDO WILHELMO 

ARCHIDVCI AVSTRLE 

HAS PRIMITIAS OPERJ; SYJE 

IN AOVA FORTI 

AVS PICIIS CELSITVDINIS SYJE 

DESIGNATAS 

IPSO S. LEOPOLD! DIE PRO STRENA 

DEDICAT 

HVMILLIMVS CLIENS 

ROBERTVS VANDEN HOECKE. 

Die Inschrift besagt , dass vorliegendes Exemplar dem Erzherzog 
Leopold Wilhelm, Statthalter der österreichisch spanischen Nieder- 
lande, am Tage des hdl. Leopold (15. November) von dem Künstler ge- 
schenkt wurde, und dass die zwanzig Stücke zugleich die Erstlinge sei« 
ner erfindenden Radirnadel und Aetzversuche sind, entstanden unter der 
Gönnerschaft Sr. Hoheit. 

Die auf starkem Papier von ganz gleicher Schöpfung abgezogene 
Auflage ist zugleich auch die früheste der Plattenstände, noch vor Franz 
von Wyngaerde's Verlagsangabe, und mit den ganzen ünterrändero 
an den beiden Platten (B. n. 16 , 17), welche man später verkürzte. 
Sämmtliehe Drucke haben schmalen Papierrand und zeigen den vollen 
Eindruck des Kupfers. 

Der Verfasser des Peintre-graveur , der seine Beschreibung nach die- 
ser Zueignungsgabe machte, übersah dieses interessante Titelblatt. 

Selbst im Gab. des Baron J. G. Verstolk van Soelen fehlten die 
Nummern 6, 12, 20 und 21. 

Herman Saflleiren. 

2192. Eine herrliche Landschaft von einem mit Kähnen be- 
setzten Flusse durchschnitten , der seinen Lauf gegen die linke 
Seite nimmt. Jenseils liegt eine Stadt mit Thurmen und Zinnen 
am Abhänge einer hohen Bergkelle. Diesseits, ganz vorne zur 
Rechten, erhebt sich eia Schloss auf steilem Felsen. Eine zahlrei- 
che Gesellschaft ist am Fusse desselben vor einer Grotte um eine 
Tafel versammelt. Ohne des Künstlers Namen oder Zeichen. 
(N a g 1 e r's Künstlerlexicon , B. 14, S.191, n. 39.) Br. 7 Z. 2L. 
H. 5 Z. 1 L. 

Dieses seltene im Style der Nummern 18 und 19 des Catalogea von 
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Bartsch radirte Blatt wird dem Saftleven Kugetbeit, soll aber nach 
einer dem Verfasser eröffneten veriässigen Mittheilung ein Wer|£ des Ge- 
rard Melder y Malers und Radirers, geb. 1693 zu Amsterdam, gest. 
1754, sein. Einer seinen Namen tragenden Landschaft erwähnt Nag 1er 
IX., S. 59 nach dem Gatalog von Brandes 1., S. 366. Vergl. J. van 
Eyndenund A. van der Willigen Geschiedenis II, S. 41. 

Cabinet Petzold in Wien (Auctionscatalog, 7^ Abtheilung, S 86, 
n. 1352). 

Cl. Blecker. 

2 1 93. Jacob küsst Rachel am Brunnen. (B a r t s c h le Peintre- 
graveur, vol. IV., p. 107, n.2.) Br. 19Z. 7L. H. loZ. 5L. 

Fehlte in Verstolk's Sammlung. 

n. Rodermont. 

- 2194. Bildniss des Johannes Secundus. (Bari seh Cal. de 
Rembrandt II. Partie, p.1375 n.79.) Höhe 5Z. lOL. Breite 
5Z. 2L. 

Dairld Tenier« d. J. 

2195. Flämmisches Bauernfest mit Tanz und Schmauserei im 
Hofe eines Bauernhauses. Composition mit vier und dreissig Figu^ 
ren. Am Boden steht: D . TENIERS . FEC, fast in der Mitte: Aöra- 
ham Teniers excudiL Hauptblatl. Br. 8Z. 8L. H. 7Z. 4L. 

Adrinan ir«it Oütade« 

2196. Der Wurstmacher, Nachtstück. (Bartsch lePeintre*- 

graveur, vol. 1, p. 373, n.41.) Durchmesser des Rundes: 4Z. 

2L. Höhe und Breite der Platte: 4Z. 4L. 

I. Reiner Aetzdruck von silberhellem Tone. Der Schauplatz scheint 
mehr wie durch die Lichtwirkung der MorgenrÖlhe erleuchtet. Der Him- 
mel ist nur tbeilweise beschattet. Vor der Einfassung. (R. Waigel Suppl. 
au P. gr. tomel., p. 59, n. 41.) 

2197. Der Tanz in der Schenke oder das Innere eines gros- 
sen Bauernhauses. (B. n.49.) Br. HZ. 8L. H. 9Z. lOL. 

I. Vor der Schrift. {A. v. Oftade fecit et excud.) Der vierte der an der 
Stubendecke hängenden Schinken ist fast weiss, der am Feuer stehende 
Topf blos durch einige zarte Striche angedeutet Weiss sind ferner : die 
zwei Breiter des Verschlusses links in der Höhe , ein grosser Theil der 
Mauer über der Kellerthüre, die erhellte Stelle der Hank mit Lehne^ auf 
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welche ein Bauer sich aufstützt. Auch der Baum ist minder voUendet. 
Vergl. R. W ei gel Suppl. p.62, n.49. 

Ferdinand Bol« 

2198. Ein bartiger Mönch in nachdenkender Stellung, das 
Haupt auf die linke Hand gestützt, in der Schrift lesend. Sitzende 
Halbfigur im Profil nach rechts gewendet. Oben in der linken 
Ecke: F. Bol f. H. 4 Z. 3L. Br. 2 Z. 9 L. 

Dieses von Bartsch nicht beschriebene Blatt in ^ehr überarbeite- 
tem zweiten Stande wird im Gatalog der Sammlung des Baron Verstoik 
unter n. 849, 850 angeführt. 

JFun Cleorsln« Tun ITIIet» 

2199. Die Taufe des Eunuchen der Königin Candace. (B. n. 
12; Cl. n.l2.) H. 21 Z. 9L. Br. 18 Z. 

Prachtdruck von grosser Kraft und Reinheit, mit kleinem Papierraod 
herum. Man findet, bemerkt Bartsch, dieses Blatt selten in schönem 
Stande. Wahrscheinlich aus diesem Grunde mag es in dem berühmten 
Gabinet des Baron Verstoik gefehlt haben. 

2200. Amalia von Solms. (B. n.57; Cl. n.57.) H. 7Z. 6L'. 

Br. 6 Z. 9 L. 

Dieses Blatt fehlte im Gab. Verstoik. 

Reinier Zeemun. 

2201. Eine Meuterei der Matrosen, oder Schipper Kees de 
Jonge. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 5, p. 128, n.2.) Br. 
lOZ. 3L. H.7Z. 

I. Mit der Adresse Dancker DanckerU Exe» 

2202. Die beiden Blockhäuser an der Amstel. (B. n. 3.) Br. 
12Z. 7L. H. 7Z. 8L. 

II. Mit der zweizeiligen Inschrift: Gemaakt A/fi, 165L Afgebrookeii 
A^, 1654, 

Exemplar mit Papierrand von zwei Linien rundum. 

2203. Das Lazareth der Pestkranken ausser Amsterdam. (B. 

11.4.) Br. 12Z. 9L. H. 7Z. 8L. 

Prachtexemplar mit Papierrand von vier Linien rundum , gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts um 26 fl. 10 st. gekauft. 

2204. Der Brand des Stadihauses zu Amsterdam im Jahre 
1652. (B. n.5.) Br. 18 Z. 8L. H. 13Z 5L. 
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2208—2217. Seeansichlen , Häfen, Schiffswerften u. s. w. 

Folge von dreizehn Blättern. (B. n. 107— 118; R. Waigel Soppl. 

au Peinlre-Graveur, tome L, p. 258 , n. 107 bis 118 bis.) Br. 10 Z. 

10 bis 11 L. H. 7Z. lbis3L. 

Reine Aetzdrücke, vor den Nummern, vor Zeeman's Namen und vor 
der Inschrift auf dem ersten Blatte oder dem Titel (B. n. 140). Dieser 
Stand ist zwischen I und II (bei Weigel p. 262) zu stellen. Die unteren 
Ränder sind um 3 Linien verkürzt , was eine Höhe von nur 7 Z. 1 bis 3 L. 
statt 7 Z. 6 L. gibt. Die üeberreste des Kupfers zeigen hie und da Spuren 
von unleserlichen Namen oder Adressen, als auf den Platten n. 109, 111, 
112, 114, 115, 116 und 118 bis. 

Simon de ITlIeser. 

2218. Die Landschaft am Bache. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur vol. 1, p. 23, n. 1.) Br. 5Z. H. 3Z. 5L. 

2219. Das Dorf im Grünen mit den zweiThürmen. (B. n. 2.) 
Er. 5 Z. H. 3 Z. 5 L. 

Beide Blätter fehlten in Baron Verstolk's berühmter Sammlung zu 
Folge des Gataloges. 

Fleier de liaSr. 

2220. Die beiden Bauern und das Pferd. Eine mit grober Na- 
del und unharmonischer Wirkung radirte Aetzung. (Bartsch le 
Peintre-graveur 5 vol. 1, p. 14, n. 16 und R. Weigel Suppl. au 

Peintre-graveur, tome L, p. 2, n. IG.) Br. 3Z. 9L. H. 3Z. 6L. 
J. Sheepshanks aus London, einst Besitzer der reichsten Samm- 
lung niederländischer Malerradirungen , nun im British Museum befind- 
lich, liess während seines Aufenthaltes in Wien (1830) nach diesem sehr 
schönen Druck eine trügliche Copie durch B. P. Gibbon stechen. Das 
Original fehlte selbst in der Sammlung des Baron J. 6. Yerstolk van 
So eleu. 

2221. Ansicht der Stadt Rom vom Coliseum aus. An der lin- 
ken Seite erheben sich die Baureste des Tempels der Sonne und 
des Mondes mit jenen von Meta Sudente. Diese Gebäude sind durch 
eine stark verfallene, nach dem Hintergrunde rechts sich hinzie- 
hende Mauer eingeschlossen. Ebenfalls rechts eröffnet sich die 
Aussicht in die Ferne der Campagna. Im Vorgrunde hütet ein auf 
dem Bauche liegender Maulthierlreiber sein bei zwei ruhenden 
Eseln befindliches bepacktes Thier. Dieser Gruppe gegenüber stellt 
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ein vom Rücken gesehener Mann mit einer langen Stange in der 
Hand von einem Hunde begleitet zwischen zwei Büffeln and einem 
Karren, von dem man blos die Hinterräder sieht. Sehr seltene Ra- 
dirung ohne Namen und Marque, irrig dem B. Breenberg oder 
Wilh. Baur zugetheilt. (R. Weigel Suppl. au P. Gr. Tomel., 
ip. 2, n.21/) Br. 7Z. iL. H. 4Z. 3L. 

fJerliard Dov. 

2222. Studie zu einem heiligen Hieronymus, Brustbild. Ein 

bärtiger Greis, welcher betend die gefalteten Hände auf ein offenes 

vor sich liegendes Buch stützt. Der Hintergrund zur Rechten zeigt 

eine Grotte, die links die Aussicht in die Einöde gewährt. Ovale 

Platte. Durchm. der Höhe: 4Z. 8L. Jene der Breite 3Z. 6L. 

Diesen geistreichen, mit breiter fester Nadel radirten Aetzstich, in der 
Rembrandt- Sammlung eingelegt, theilt eine handschriftliche INote des 
Adam v. Bartsch dem Maler G. Dov zu, jedoch ohne nähere Angabe 
der Quelle. Der Abdruck dieses seltenen apocryphen Blattes^ ist unten io 
der JMitfe des Kupfers mit dem federgezeichneten Monogramme Rem- 
b r a n d t s (/jf J^ versehen. 

Bonaventura Peter«. 

2223. Zwei Schiffe auf hoher See durch einen Sturm gegen 
das felsige Gestade getrieben. Geätzter Entwurf voll Effect. Ohne 
Namen oder Zeichen. Br. 5Z. 2L. H. 3Z. 6L. 

J^an Alineloireen. 

2224. Die Bildnisse Papst Clemens X. und des Gisbert Yoet. 
Geätztes ßlall. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 1, p. 303, n. 
37.) H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 7L. 

Antonio« l¥aterloo. 

2225. Die Landschaft mit dem in der Mitte des Vorgrundes 
stehenden Baume. Sie ist in der Höhe zur Linken mit den Buch- 
staben: A. W. f.y zur Rechten mit der Zahl ^bezeichnet. Ausser- 
ordentlich selten. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 2, p. 45^ 
n. 38.) Br. 5 Z. 2 L. H. 4 Z. 4 L. 

A. H. ITerboom. 

2226. Der Weiler. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 4, p. 
71, n. 1.) 
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2227. Das Wasserslück. (B. n.2.) Br. 6Z. 8L. H. 5Z. 

I. Stände. Reine Aetzdrücke, beide vor dem Himmel und vor der ge- 
grabslichelten Linieneinfassung. 

Beide Blätter sind auf der Kehrseite mit dem Namen F. Gawet 1828 
bezeichnet. 

€. T. B. 

2228. Zwei Landbolen im Gespräch auf einem holprigen 
Wege nahe bei einem Gewässer. Der Eine stützt sich auf seinen 
Stock, der Andere kehrt seinem gesattelten Pferde den Rücken 
zu. Ein Hund steht zwischen dem Manne und dem Pferde. Ein 
zweiter liegt bei einem dürren Baumast. Im Kupferrande unten, 
mehr links , bemerkt man die Buchstaben C. V. B. (unleserlicher 
Name)^, mehr mitten Spuren eines ebenfalls unleserlichen Na- 
mens mit den Buchstaben f. oder /^ die man bald auf Cornelis 
Vroom, bald auf Beeresteyn oder Onsteyn bezieht. (IL 
Weigel Suppl. au Peintre-graveur, tomel., p. 156.) Br. 6Z. 

oLi, H* 5 Z. o Li, 

Die sehr seltene, mit fester Nadel im Geschmack des A. H. Verboom 
ausgeführte Landschaft wurde im Ganzen verätzt , da das Scheidewasser 
denFirniss angegriffen hatte. Exemplar mit Papierrand von 3 bis 5 Linien 
rundum. 

Gabinet Gawet in Wien. 

jr. den Vil. 

2229—2231. Drei Radirungen , das Gesammtwerk des Mei- 
sters. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 4, p. 187.) Br. 4Z. 

4— 6L. H. 3Z. 4— 6L. 

Adam v. Bartsch erwarb während seines Aufenthaltes (1785) in 
Holland diese drei kostbaren Originale um Hfl. 10 st. 1\<). 3 die zwei 
Ochsen ist noch vor Y i i's Namen. 

«Uli« nreyt«. 

2232. Die zwei am Ufer eines Flusses gelegenen Dorfhäuser. 
Ohne Neyts Namen. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 4, p. 

308, n. 2.) Br. 5 Z. H. 3 Z. 5 L. 

Dieses Blatt fehlte in Verstolk's berühmter Sammlung, der nur ei- 
nen TheJl des Künstlerwerkes besass (n. 3 — 8), welche Nummern sich auch 
im Besitz der kais Sammlung mit Einschluss von n. 9 (Versuchung des 
heil. Antonius, mit F. v. Wy ngaerde's Adresse) befinden. 
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Aldert lan Eirerdlusen. 

2233. Die ein SchifTchen betrachtende Frau. (Bartsch le 

Peinlre-graveur 5 vol. 2, p.201, n. 75.) Br. 5Z. 6L. H. 3Z. 5L. 

1. Reiner Aetzdruck, vor dem Himmel und vor der zarten Einfassung. 

2234. Die Landschaft mit den zwei Männern und dem Hunde. 
Die Mitte zeigt drei von Bäumen umgebene Hütten auf die Fläche 
eines steilen Felsens gebaut, dessen Fuss dicht belaubte Bäume 
umstellen und ein die ganze rechtseitige Hälfte der Gegend aus- 
füllendes Gewässer umspült. Auf derselben Seite, jenseits des 
Flusses, bemerkt man zwei Männer im Gespräche, der eine von 
einem grossen Hunde begleitet. In kleiner Entfernung steht ein Ge- 
höfte, vor dessen Thüre man eine Tonne sieht. Der Vorgrund zur 
Linken zeigt einen anderen abschüssigen mit verkrüppeltem Holze 
besetzten Fels. Die Farbe desselben ist sehr ins Schwarze getrie- 
ben. Ohne Zeichen. Schöne und sehr seltene Radirung. CR. Wei- 
gel Suppl. au P. Gr. Tome L, p. 79, n. 103 6.) Br. 7Z. 4L. H. 

5Z. 3L. 

Cabinet Gawet. 

HermAn Tun Siraneirelt. 

2235. Die Satyren. Landschaft in ovaler Form. (Bartsch 
le Peintre-graveur, voLS, p.259, n.25.) 

Durchmesser j^er Breite: 3 Z. IL. 

(der Höhe : 2Z. 5L. 
Nach diesem äussert seltenen Originale machte im J 1830 B. P. Gib- 
bon eine trügliche Copie für Mr. Sheepshanks in London. 

Coryn BoSl. 

22 6. Ein Hirte umarmt auf ungestüme Art eine bei einem 
Baume stehende Schäferin. CorynBoelf. Aeusserst selten. H. 6Z. 
2L. Br. 5Z. 

JTacob Tan der DoS«. 

2237. Eine Heerde von fünfHammeln. (Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 4, p.l95.) Br. 5Z. öL. H. 4Z. 5L. 

Stand der beendeten Platte. 
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micolna« Berclieiii. 

2238. Die Kuh an der Tränke. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur, vol. 5, p.253, n. 1.) Br. 14Z. H. lOZ. 4L. 

I. Mit dem Namen des Meisters : N. Berchem f. in grossen Buchstaben 
eingeätzt; mit der Jahrzahl 1680. Abdruck mit Papierrand von % Linien 
ringsum. 

2239. Kopf eines Ziegenbockes mit schwarzer Stirne. (B. n. 
19.) H. 3Z. Br. 2Z. 7L. 

Pnulu« Potter. 

2240. Der Kuhhirte. (Bartsch le Peintre-graveui^, vol. 1, 
p.52, n. 14.) Br. 9Z. 10 L. H. 6Z. 8L. 

II. Stand. Die grosse Platte vor einer Menge üeberarbeitung. Mit 
dem Namen : /. Paüwebis Potter In. et fecit A^. 1643. Signirter Druck : 
F. Gawet 1814, mit Papierrand von 4 Linien. 

2241. Der Kuhkopf. (B. n.l6.) H. 3Z. 8L. Br. 2Z. 9L. 

2242. Die vor einem Baume rastende Kuh. (B. n. 17.) Br. 
5Z. 4L. H. 4Z. 

2243. Die Pflanze Zabucaia und der Sapajou aus Brasilien. 
(B. n. 18.) H. 7Z. 9L. Br. 5Z. 10 L. 

Mit der Schrift. Druck mit Papierrand von 4 Linien. 

Pleter Boel. 

2244. Eine Schweinsjagd. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 
4, p. 203, n.7.) Br. 112. 10 L. H. 7Z. 6L. 

1. Die beiden Anfangsbuchstaben des Künstlernamens , P. B. , sind in 
grosser Schrift eingeätzt. Die Platte ist ganz rein, d. i. vor einigen Ritzen 
in den blanken Stellen des Kupfers. (W ei gel Suppl. au P. Gr. Tome I, p. 
183, n.7.) 

JFan Fyt. 

2245—2252. Die Hunde. Folge von achtBlättern. (Bartsch 
le Peintre - graveur 3 vol. 4, P.21I5 n.9 — 16.) Breite 8Z. Höhe 
5Z. 7L. 

1. Vor den aufgehellten Stellen um die umrisse der Thiere herum, 
welche in den späleren Ständen mit dem Schabeisen abgeglättet wurden. 
Auf dem ersten Blatte erscheint der Namen I°FYT ganz leicht mit der 
Nadel eingeritzt. (R. W ei gel Suppl. au P. Gr. Tome. I, p. 184, n. 
9dl6.) 

Barttch: KQpfersticbsammluDgf. 15 
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AbraliAiii tau Boresom. 

2253. Ein Ochs mit einer Halfter am Hake. (Bartsch le 
Peintre-graveur 5 vol. 4, p. 219, n. 1.) 

2254. Die beiden Kühe. (B. n. 2.) Br. 6Z. 6L. H. 4Z. 7L. 

I. Stände vor der Adresse ö. Valk excudiL 

2255. Eine Eule. (B. n. 3.) 

2286. Ein Enterich. (B. n. 4.) Br. 3 Z. 3 L. H. 2 Z. 9 L. 

Nach diesen beiden Originalen Hess Hr. J. S h e e p s h a n k s aus Lon- 
don für sein beabsichtigtes , leider nicht erschienenes Werk von Fac- 
similes höchst seltener niederländischer Malerradirungen, während seines 
Aufenthaltes in Wien (1830) zwei treffliche Nachstiche durch B. J. Gib- 
bon machen. 

Die vier Abdrucke, jeder mit Papierrand von 3 Linien ringsum, er- 
warb Adam v. Bartsch im J. 1785 während seines Aufenthaltes in 
Holland um den Preis von 24 Holländer Gulden. 

Klicliiel Sireert«. 

22S7. Ein junges Weib betrachtet mit Lachein einen in ihren 
Armen ruhenden Säugling. Brustbild. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur, voL 4, p.4185 n.7.) H. 3Z. 6L. Br. 2 Z. 3L. 

Fehlte in Verstolk's Sammlung. 

HendriU ITerMcliuriiis. 

2258—2261. Die vier Radirungen dieses Malers. (Bartsch 
le Peintre-graveur, vol. 1, p. 125, n. Iä4.) 
Höhe vonn.152.: 7Z. 4L. Br.5Z. 6L. 

Breite von n. 3, 4. : 5 Z. 2 L. H. 2 Z. 1 L. 

N^. 1 (das Gefecht) im zweiten Stande mit den vom Meister selbst herrüh- 
renden Nachbesserungen. Die n. 2 bis 4 mit Papierrand von 3 bis 5 Linien. 

P. de Koningr* 

2262. Die Landschaft mit dem Pfahlwerke. Ohne Namen des 
Künstlers. Rechts in der Höhe steht das Jahr i659. (B. n. 247; C. 
n.244; W.n.243.) Br. 7Z. 6L. H. 2 Z. 9L. 

Abdruck auf Ghinapapier. 

2263. Das Landhaus mit drei Schornsteinen. Ohne Namen 
oder Handzeichen des Künstlers. (B. n.250; C. 247; W. 246.) 
Br. 6Z. H. 3Z. 3L. 

I. Einziger Stand. Ein Entwurf der Landschaft. Nur die rechte Seile 
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und der Vorgrund sind geätzt. Die drei Schornsteine auf dem Landhause, 
das grosse Fenster, die Bäume, welche die drei Hütten umgeben, die Dorf- 
schaft jenseits des Flusses links , ein Pfablwerk am vorderen Rande — 
alle diese Gegenstände sind durch Koning mit Sepia und mit der Feder 
zugesetzt , was diesen Probedruck zu einer sehr geist- und werthvoUen 
Handzeichnung erhebt. Femers ist der Himmel ganz weiss und die* bei- 
den Züge von Vögeln, welche in der Mitte fliegen , sieht man noch nicht. 
Nach dieser herrlichen Retouche vollendete der Stecher dann mit einigen 
Abänderungen die Platte. 

U. Die beendete Platte. Prachtdruck auf Chinapapier. 

2264. Die Landschaft mit fünf Hütten. Unvollendet. Gegen 
die rechte obere Ecke zu steht das Jahr 1659 (*die Zahlen 5 und 
9 verkehrt zu lesen) , und in der Mitte unten , mehr gegen die 
linke Seite hin , ein aus den Buchstaben P. D. K. zusammengesetz- 
tes Handzeichen. (B.n.255; C.n.252; W.n.251.) Br.7Z. 7L.H. 

2Z. 11 L. 

Abdruck auf Chinapapier. Dieses RIatt fehlte selbst in der berühmten 
Sammlung des Hrn. Verstolk van Soelen. 

C A. Rene8«e. 

2265. Ein Gelehrter am Schreibtische sitzend , auf welchem 
vier Folianten und ein Vergrösserungsglas liegen. Die rechte 
Hand ruht auf einem offenen Buche , in der anderen hält er eine 
Feder. Brustbild im Dreiviertelprofil nach links gevi^endet. Der 
Name CAReneffe steht unter einem der Bücher. Hauptblatt auf 
Rosapapier abgedruckt. H. 9Z. 2?L. Br. 7Z. 5?L. 

2266. Ein Knabe mit aufgestülptem Federhute, als 
Brustbild, bläst Seifenblasen mittelst eines Strohhalmes aus 
einer kleinen Muschel. Er steht vor einer Balustrade, über welche 
hinüber man eine Fernsicht in eine schöne bergbegränzte Ebene 
hat. Hinter ihm, rechts, erhebt sich ein Pfeiler, in dessen Mitte 
der Name CAReneffe 1661 zu lesen ist. Sehr hübsche Aetzung. 
H. 4Z. HL. Br. 4Z. VzL. 

Karel Da JFurdln. 

Vorzügliche Abdrücke vor den Nummern : 

2267. Zwei bepackte Maulthiere. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur, vol. 1, p. 165, n. 2.) H. 5 Z. 6L. Br. 5Z. 

<5* 
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2268. Eine Ziege und zwei Hammel im Grase vor einem 
Zaune ruhend. (B. n.7.) H. 5Z. 6L. Br. 5Z. 

2269. Ein Maullhier mit einer Glocke am Halfter, stehend in 
der Nähe zweier rastenden Esel. (B. n.29.) H. 7Z. 3L. Br. 61. 

2270. Ein stehender Ochs vor einem liegenden Kuhkalb. 
Ganz vorzuglich reiner saftiger Druck auf gelblichem Papier. (B. 
n. 30.) H. 7Z. 3L. Br. 6Z. 

2271. Drei Kühe, ein Stier und ein Kalb. (B. n.34.) Pracht- 
druck mit einem Papierrand von sechs Linien rundum. Br. 7 Z. 
lOL. H. 7Z. IL. 

2272. Ein hegender von Fliegen umschwärmter HammeL (B. 
n.38.) Br. 3Z. 7L. H. 2Z. 9L. 

Cabinet Verstolk und andere. 

JFncoli Raisdnel. 

2273. Die kleine Brücke. (Barisch le Peintre - gravcur, 

vol. 1, p.311, n. 1.) Br. 10 Z. 4L. H. 7Z. 4L. 

I. Reiner Aetzdruck; vor dem Himmel , vor einigen beschalteteu 
Theilen, wie im inneren Dunkel der geöffneten Hausthiire u. s. w. Sehr 
klar und von silberheller Färbung. (W ei gel Suppl. au Peintre-graveur, 
tomel., p 39, n. 1.) 

Cabinet F. Gawet 1818. 

2274. Die Reisenden. (B. n.4.) Br. 10 Z. H. 6Z. 10 L. 

I. Vor dem Gewölke ; die linke Seile ist minder scbattenbedeckt, be- 
sonders der Stamm des grossen Baumes. Die Umrisse der zwei Baum- 
stämme über dem eine Bürde auf dem Kopfe tragenden Weibe sind star- 
ker hervorgehoben. 

Cabinet Fries. (Bartsch la note p.2l4), später in F. Gawet's 
1814 Besitz. 

2275. Das mit Bäumen umsetzte Kornfeld. (B. n. 5.) Breite 

5Z. 8L. H. 3Z. lOL. 

l. Vor der Schrift ; vor der durch den Meister selbst besorgten üeber- 
arbeitung, auch vor der mit dem Grabstichel verstärkten Einfassung. 

JFan le Dueq. 

2276. Eine Hündin mit ihrem Jungen. Probedruck der frühe- 
ren verätzlen Platte n. 4. Unterscheidende Merkmale dieser ersten 
Platle von der zweiten sind: a) zwischen dem Schwänze des 
Hündchens und den Hiiiterfüssen der Hundin liegt ein Steinchen ; 
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b) in der linken unteren Ecke sieht man weder Erdscholle noch 
Wurzel, blos Gras; c) der hinter der Hündin bis zum rechten un- 
teren Rande sich verlängernde Schlagschatten fehlt ganz 5 d) ohne 
Gewölke am Himmel , der sehr zart angedeutet ist ; e) nur zwei 
schmale Linien begränzen die rechte Seite und den Unterlheil des 
Blattes ; () ohne Künstlernamen und ohne Nummer 4 der Reihenfolge. 

Er. 5Z. 8L. H. 4Z. 6L. 

Auf die Kehrseite der Rupferplatle, bemerkt Hr. Rud. Weigel (Suppl. 
au Peintre-graveur , Tome I, p 23, n. 11) hatte le Ducq ein Gemälde 
ausgeführt, daher man, trotz aller angewandten Vorsicht, nur vier Ab- 
drücke abzuziehen wagte. Das Gemälde, oder gleichbedeutend die Platte, 
befindet sich in der Gallerie des Fürsten Esterhäzy zu Wien. 

2277. Der verfolgte Wolf. Der Himmel ist vor den Wölken. 
(Bartsch le Peintre-graveur, voll, p.206, n. 9.) Er. 8Z. 6L. 
H. 6Z. 9L. 

urillem de Heuseli. 

2278— 228<. Die verhöhten Landschaften. Folge von vier 
Blättern. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 1, p. 325, n. 1—4.) 

H. 9Z. 3— 5L. Br. 8Z. 5— 6L. 

I. Vor den Zusätzen in den Lüften. (R. Weigel Suppl. au Peintre- 
graveur, tome I., p. 42, n. 1— 4.) 

2282. DerSchäfer mit seiner Heerde. Auf einem aus der Tiefe 
sich herwärts schlängelnden Wege , gegen die linke Seite der 
Landschaft zu, treibt ein Schafhirt eine Heerde. Vier Schafe gehen 
vor ihm , ein fünftes zurückgebliebenes stösst er mit der Hand an. 
Diese Gruppe kommt an zwei hochstämmigen Bäumen vorüber, 
deren Laubwerk den oberen Plattenrand erreicht, und die am 
Bande eines Gewässers stehen , das eine steile Wand begrünter 
Felsen umspült. Da wo sich der Weg im Hintergrunde verliert, 
stehen zwei Wanderer. Die Aussicht schliesen drei Berge in fast 
gleicher Linie , Höhe und Entfernung ab. Man liest in der linken 
oberen Ecke: De Heusch fe. (B. Weigel Suppl. au Peintre-gra- 
veur, Tome L, p. 43, n. 11.) Br. 5Z. IIL. H. 5Z. 

2283. Das weibliche MauUhier und die Ziegen. Eine Land- 
schaft an einem Flusse gelegen, welcher die ganze Breite der Ge- 
gend einnimmt. Jenseits des Gewässers erhebt sich ein unten mit 
Bäumen und Strauchwerk besetzter Hügel. Den Vorgrund zur Lin- 
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ken beleben eine Mauleselin , eine liegende Ziege und zwei ähnli- 
che stehende Thiere. Vor dem Maultbiere steigt ein Hirte in den 
Fluss hinab. Am jenseitigen Ufer sind vier Hammel. Links in der 
Höhe steht der Name : De Heusch fe, Exemplar mit Papierrand- 
(R. W ei gel Suppl. T. I., p. 43, n.l2.) Breite 6 Z. 2L. Höhe 
5Z. 2L. 

Adrlnim Tun de ITelde. 

2284—2293. Verschiedene Thiere. Folge von zehn Blättern. 
(Bartsch le Peintre-graveur, vol. 1, p. 215, n.l— 10.) Breite 
4Z. IIL. H.4Z. 

I. Vor der Adresse des Jmu Dankerts exe. auf Nummer 1. 
Klare und kräftige Ausgabe, auf der Kehrseite der erwähnten Num- 
mer 1 mit F. Gawet 1816 bezeichnet. 

Oodf)ried Selialclieii. 

2294. Bildniss des Gerhard Dov, in ein Oval gestellt. Man 
liest in den vier Winkeln : GDov Fictor Laigd, Batav.^ und im Un- 
terrande in drei Zeilen abgetheilt : Honoris ergo Praeceptorem 
rüüm deUneavit G. Schalcken, H. 6Z. Br. 4Z. 7L. 

JFnii Tan nrilikeleii. 

2295. Der Maullhiertreiber. Schöne Landschaft, in welcher 
ein Bauer auf einem Maulthier reitend und von einem Hunde be- 
gleitet einen Weg zurücklegt, der von der rechten Seite unten 
zur halben Höhe links aufsteigend, einen Wald zur Rechten des 
Hintergrundes durchschneidet. Eine ländliche Brücke führt über 
einen Graben. Unten zur Linken steht der Strunk eines starken 
Baumes. Ohne Marque. Sehr selten. CR. Weigel Supplement au 
Peintre-graveur, TomeL, p. 320, n, 4.) Br. 5Z. HL. Höhe 
öZ. 8L. 

AbrAlmiii Storeli. 

2296—2301. Sechs Radirungen dieses Malers in verschiede- 
nen Grössen. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 4, p. 389.) 

Die Nummern 1 (der Orientale) und 4 (die Pferdestatue) sind auf ei- 
nem Papierbogen abgezogen. Die Ecken an den Kupferplalten der Num- 
mern 2 (der Kahn) und 3 (die drei Pappeln) sind abgestumpft. N« 6(der 
Strand; bat rundum einen Papierrand, unten 6 Linien breit, wo man deo 
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Namen ABraham Siurck in gleichzeitiger Holländer Handschrift mit 
Schnörkeln zierlich verschlungen liest. 

Diese sechs Stücke erwarb im Jahre 1793 der verstorbene Aufseher 
Adam von Bartsch um 17 Holländer Gulden. Sie sind, bemerkt Hr. R. 
Weigel (Suppl. au Peintre-graveur, tomel. , p. 233), von so grosser 
Seltenheit, dass selbst die reichsten Sammlungen höchstens ein oder zwei 
Blätter aufweisen können. 

JFun TAU dev Kleer de JFouse. 

2302. Ein liegendes Schaf. (Bartsch le Peintre - graveur, 
voLL, p.231, n. 1.) Br. 4Z. 8L. H. S2. 9L. 

2303. Ein stehendes Schaf. (B. n,2.) Breite 7Z. 2L. Höhe 

6Z. iL. 

Obschon die Platte wieder aufgefunden wurde (R. Weigel Suppl- 
au Peintre-graveur, tome I. , p. 30, n. 2), so bleiben dennoch ächte 
gleichzeitige Drucke, wie jener der Bibliothek , kostbare Seltenheiten. 

A. F. Bur^n«. 

2304. Der Ladungsplatz. Nach einem Gemälde oder einer 
Zeichnung des P. B o u t. (B. vol. 4, p. 409, n. 5.) Br. HZ. 4L. 

H. 7Z. 7L. 

1. Die feine Linienfassung ist stellenweise unterbrochen. ( W e i g e 1 
Suppl. au Peintre-graveur , Tome I., p. 224, n.6.) Abdruck mit Papier- 
rand von 4 bis 5 Linien. 

JFan BroMterlitti«. 

2308— 23<0. Jani Brosterhusii Praedia. Folge von sechg 
Landschaften von verschiedener Grösse. Br. 7 Z. HL. bis 8 Z. 
7L. H. 6Z. bis 6Z. 3L. 

231 < 5 2312. Zwei kleine Waldansichten. Br. 4Z. bis 4Z. 
3L. H. 3Z. 7 bis lOL. 

3. Italienische. 

Francesco Klazxaolii. 

2313. Die heilige Thais. (Bartsch le Peintre graveur, voL 
16, p.l2, n.l0.) H. 4Z. lOL. Br. 4Z. 2L. 

I. Durchaus weniger überarbeiteter Stand. Die untere linke Platteuecke 
ist noch ganz weiss. 

Gabinet Gawet in Wien. 
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Andreii nffeldolla goii^nn^ filelilaTone. 

(E. Harzen im Deutseben Kunstblatt 1853, n. 37, S.327.) 

2314. Das Kind Moses durch Pharao's Tochter aus dem Nil 
gerettet. (Bartsch le Peintre-graveur , vol. 16, p. 41, n. 2-, 
Zani Enc. F. IL, vol. 3, p. 134.) H. 7Z. 10 L. Br. 5 Z. 4L. 

2315. Die Magier überreichen dem Jesuskinde Geschenke. 
(B. n. 8 ; Zani Enc. P. IL, voL 5, p. 197, I.) Br. 8 Z. 5 L. H. 6 Z. 

2316. Der wundervolle Fischzug, nachRaphael. (B. n.20; 
Zani Enc. F. IL, voL 6, p. 154.) Br. 10 Z. 4L. H. 7Z. 4L. 

I. Vor dem Handzeichen des MeldoUa. 

Franeesco Primatlcclo. 

2317. Die beiden römischen Frauen. Ein mit breiter und 
geistvoller Nadel radirtes und geätztes Blatt. (Bartsch le 
Feintre-graveur, vol. 16, p. 306, n. 1.) H. 7 Z. Br. 4Z. 3L. 

Battista Franco 

2318. Diana mit ihren Nymphen von den Mühen der Jagd 
ausruhend. (Bartsch le Feintre-graveur, voL 16, p. 134, n. 
46.) Br. 14Z. 6L. H. 10 Z. 8L. 

Vor dem Namen des Künstlers. Der Abdruck mit 5 bis 8 Linien Pa- 
pierrand. 

2319. Sechs Gegenstände aus der Geschichte des Trajanus, 
nach den Bas-reliefs am Bogen des Constantinus in Rom, alle in 
zwei Reihen auf einer Platte vereint. (B. n. 48 — 53.) Br. 15 Z. 

7L. H. HZ. 

Prachtdruck mit Papierrand von IZ. 7bisllL , in diesem Stande 
dem Hrn. v. Bartsch unbeiiannt. 

2320. Scipio übt Grossmulh gegen Gefangene aus. (B. n. 54.) 

Br. 14Z. H. 8Z. 9L. 

Vor dem Künstlernamen. Abdruck mit Papierrand von 3 Linien. 

2321. Drei auf einer Platte vereinte Erfindungen. Rechts die 
Religion und ein Greis; links zwei fliegende Engel die flammende 
Leuchter tragen ; unten Thiere in die Form eines Frieses gestellt. 
(B. n. 58, 66, 76.) Br. 15Z. 8L. H. lOZ. 5L. 

Vor den Namen der Künstler und vor der Adresse des Verlegers. 
Siehe die Anmerkung p. 138. Abdruck mit Papierrand von 3 Linien. 
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Orazio de filantl. 

2322. Die Abnahme vom Kreuze, nach Pompeo Aquilano. 
(Bartsch le Peintre - graveur , vol. 17, p. 10, n. 9.) H. 20Z. 
2L. Br. 15Z. 6L. 

Abdruck aus den Cabineten Praun und Fries, mit den Namen F. 
Reehberger 1802 und F. Gawet 1824 bezeichnet. 

Bartolommeo Passarotti, 

2323. Johannes tauft Christum im Jordan, indem er ihm 
Wasser aus einer Schale über das Haupt giesst. Ein kleiner Engel 
hält das Gewand des knieenden Erlöser. Gott Vater erscheint in 
den Wolken von zwei Engelchen begleitet. Die Buchstaben ß,P. f, 
stehen , kaum leserlich , im Schatten zu den Füssen des Heiligen. 
H. 8Z. 8L. Br. 7Z. 3L. 

Zani Enc. F. IJ. , vol. 6, p. 133 sagt, er habe dieses unauffindbare 
Blatt nur ein einziges Mal in dem Gabinet eines Hrn. Philipp [Male be- 
wundert. Dieser Abdruck wurde durch EJrn. Sigismund B er mann, 
Kunsthändler in Wien, geliefert. 

Giaconio RobiistI genannt Tlntoretto. 

2324. Bildniss des Dogen Paschale Cicogna. (Bartsch le 
Peintre-graveur, vol. 16, p. 105, n.l.) H.9Z. Br. 7Z. 9L. 

2325—2329. Die Ringer. Nackte Männer führen in erzwun- 
genen Stellungen verschiedene Kraftanstrengungen der Equilibrir- 
kunst aus. Folge von fünf geätzten Blättern, jedes mit dem Mono- 
gramme agSi bezeichnet, das den Namen T int oretto's in sich 
schliesst. Die Nadelführung stimmt ganz mit dem Bildnisse des Ci- 
cogna überein. J. G. v. u a n d t Verzeichniss meiner Kupferstich- 
sammlung p. 198, n. 1689 theilt sie der Angabe Brulliot's (Dic- 
tionnaire I® Partie n. 1777) folgend einem Unbekannten (Rosso) 
aus der Schule von Fon tai neble au zu. H. 9Z. 5L. bis lOZ. 
6L. Br. 7Z. 7— lOL. 

üodoTlco Carracffl. 

2330. Die Jungfrau in Gesellschaft des heiligen Joseph das 
stehende Christkind in ihren Armen haltend. Die Figuren befinden 
sich unter einer im Plafond gestellten Arkade. Kräftiger Abdruck. 
(Bartsch le Peintre-gi'aveur, vol. 18, p.26, n.4.) Br. 12Z. 2L. 
H. 9Z. 10 L. 
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AAnibale Cmmwmmmi. 

2331. Susanna im Bade von den beiden Alten überrascht. 
(Bartsch le Peintre-graveur, voL 18, p. 180, n. 1.) H. 12Z. 
8L. Br. HZ. 3L. 

2332. Die Jungfrau mit der Schale. (B. n.9.) Br. 6Z. H. 
4Z. 7L. 

Abdruck vor der Scbrilt : Jnnib. Carracius in, et feät i606. 

Guido Ben!. 

2333. S. Rochus seine Habe an die Armen vertheilend, nach 
Annibale Carracci. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 18, p. 
305, n. 53.) Br. 16Z. 9L. H. lOZ. 8L. 

I. Vor der Adresse des Stephanoni, vor den Namen des Car- 
racci und vor der Jahrzahl 1610. 

2334. Eine Glorie von Engeln, nach Luca Gambias!. (B. 
vol. 18, p. 299, n. 45.) H. 15 Z. Br. 10 Z. 

Fast einziger Probedruck vor aller Schrift , vor Ceberarbeitung des 
Gewölkes mit dem Grabstichel an beiden Langseiten des Blattes , ohne 
den Engelsköpfen, die ober den anderen Engeln kreisen und den HÖhen- 
rand der Platte berühren. Prachtexemplar aus dem Cabinet Fries. 

Steftmo dellM Bell». 

2338. Der Knabe Jesus erklärt der Jungfrau und dem heil. 
Joseph die Schrift. (CA. Jombert Essai dun catalogue de 

Foeuvre d'Er. de la Belle p.63, n. 3.) H. 6Z. Br. 4Z. 8L. 

I. Vor U eher arbeitung mit dem Grabstichel an den Gewändern der 
drei Personen , besonders an den Fleischtheilen des Joseph. Jombert 
unbekannt. 

U. Vollendeter Plattenstand. Ohnedem: n. 13. 

2336. Der heil. Antonius als Bezwinger des Dämon, der un- 
ter dessen Füssen liegt. (J. n. 6.) H. 7Z. Br. 5Z. 

2337—2348. Die zwölf kleinen Gegenstande, im Style des 
Callot. (J. n. 12.) H. 4Z. 1— 4L. Br. 2Z. 3— oL. 

2349 — 2352. Groteske Figuren von Zwergen. Folge von 
vier Blättern. Styl des Callot. (J. n.23.) Br. 5Z. H. 3Z. 9L. 

2363. Lactis physica analysis, Titelkupfer. Styl des Callot. 
(J.n.36.) H. 7Z. lOL. Br. 6Z. 2L. 
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23g4. Bildniss des Horatius Gonzalez. (J. n. 37.) Höhe 8 Z. 
Br. öZ. 8L. 

2388. S. Prosper eilt der belagerten Stadt Reggio zu Hilfe, 
da er den Feind in die Flucht jagt. (J. n. 68.) Breite 13 Z. Höhe 
8Z. lOL. 

Vor dem Wapen und vor dem die Zueignung enthaltenden Tuchbe- 
hänge, aber mit dem Vorgesang und mit dem lateinischen Gebet. Jom- 
bert unbekannt. 

2386. Der Anblick des Font-neuf zu Paris. (J. n. 112.) Br. 

3öZ. IL. H. 13 Z. 3L. 

I. Vor dem Hahn auf dem Glockenthurm von S. Germain TAuxerrois. 

2387. Scarron auf hohem Stuhle sitzend , mit dem Rücken 
gegen den Beschauer, von neun Bänkelsängerinnen (den neun 
Musen) umgeben, die um ihn einen Beigen tanzen. (J. n. 144.) H. 

7Z. 9L. Br. 5Z. lOL. 

Besonderer Abdruck vor der Schrift (les oeuvres de Scarron etc.) im 
ünterrand ; vor den Worten AETATIS SVAE SJ9 auf dem Tuche des 
Lehnstuhles. Man liest darauf : ha voyez le beaux ctU de jäte , und noch 
ein unleserliches Wort (mes dames?), alles handschriftlich. 

Giullo Carpionl. 

2388. Die Anbetung der Magier. Unter dem Mohrenkönige 
zur Linken stehen die Worte: CARPIONI OPVS. Zani (Enc. F. 
IL, vol. 5, p. 171.) sah dieses fast unauffindbare Blatt ein einziges 
Mal im Gab. des Hrn. Acquaviva zu Rom. Br. 3Z. 3L. Höhe 
5Z. 6L. 

2389. Jesus Christus auf dem Oelberge. (Bartsch le Pein- 
tre-graveur, vol. 20, p. 178, n.2.) H. 12 Z. Br. 8Z. 3L. 

I. Vor aller Schrift. 

2360. Tanz von Kindern zum Klänge einer durch einen Sa- 
tyr gespielten Flöte. (B. n.l9.) Br. HZ. 7L. H. 4Z. 

Schöner Abdruck mit Papierrand vor der Adresse des M. Gadorin. 

Pictro Test». 

2361. Das Martyrium des heiligen Erasmus. (Bartsch le 
Peintre-graveur, Vol. 20, p.2185 n.l4.) Höhe 10 Z. 2L. Breite 
6Z. IIL. 

Abdruck vor der Schrift, mit der Feder nachgeholfen und mit Zusätzen, 
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die von P. Testa selbst herrühren. Zur Linken des Blattes, hinter den 
zwei den gepeinigten Bischof verhöhnenden Henkern, zeigt sich der Ent- 
wurf einer dritten männlichen Figur , deren Umrisse die linke Einfassung 
überschreitend, auf einem zugesetzten Papierstreifen von vier Linien 
Breite vollendet sind. Der Dnterrand enthält in zwei Zeilen die eigenhän- 
dig geschriebene Zueignung : AC Mio Benefattore II S: ^. Stefano Garbesi 
P» TesUt, 

4. Französische. 

Jaeqiies Callot. 

2362—2372. Geschichte des verlornen Sohnes. 1635. Folge 
von eilf Blättern. (Cat. de Lorangere n. 63.) Br. 3Z. Höhe 

2Z. 3L. 

L Vor der franz. Erklärung der Gegenstände im ünterrande, aber mit 
der Adresse: Cum priuilege Reg. Israel excu. oder exaidit , und: Cum 
priuilege Israel excudit auf dem Titel. Die Stellen des Titels: La Vie de 
Venfant prodigue etc. mit Zueignung an den Marquis de ßreze, und des 
Wapens, welche die Schrift und den Schild aufnehmen sollen , sind noch 
ganz weiss. Sehr selten. 

2373—2390. Die Unfälle und das Elend im Kriege. Folge 
von achtzehn Blättern, bekannt unter dem Titel: Les Miseres et 
les Malheures de la Guerre irepresentez par Jacques Gallo t 
noble L r r a i n , et mis en lumiere par Israel son amy. A Paris 
1633. Auec Priuilege du Roy. (Cat, deLorangere, p. 77, n. 
15.) Br. 6Z. lOL. H. 3Z. Höhe des Titelblattes : 3Z. 4L. 

I. Vor den franz. Versen und vor den Nummern im ünterrande, blos. 
mit der Adresse: Ifrael ex. Cum Priuil. Reg auf jedem einzelnen Blatte. 
Ausserordentlich selten. IN^. 3 findet sich mit Nummer und Versen 
darunter. 

J. H. Green's Gatalogue and Description of the whole of the works 
of the celebrated Jacq. Callot. London, 1804, J. Barfield and J. H. 
Green. 8^". konnte nicht benutzt werden. 

Robert Plcoii. 

2391. Jesus Christus seinen Feinden überliefert 5 nach Jacob 
da Ponte, gen. Bassano. (Robert-Dumesnil le Peintre- 
graveur fran^ais, tomeVl., p. 157, n. 7.) Höhe 15 Z. 6?L. Breite 
lOZ. lO^L. 

Hobert-Dumesnil sagt: Elles (les sept estampes) sont si rares, 
que Mr. de Mar oll es n'en avait pu reunir que trois. 
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Claude Gellte. 

2392. Schäfer und Schäferin im Gespräche. (Robert -Du- 
mesnil le Peinlre-graveur fran^ais, Tome 1., p.25, n. 21.) Breite 
9 Z. 5 L. H. 7 Z. 2 L. 

I. Reiner Aetzdruck vor aller Schrift. Die Baumgruppe, die man zwi- 
schen dem hoben Berge in der Mitte des Grundes und der befestigten 
Stadt siebt , erhebt sich zu drei Linien Breite nahe am oberen Rande der 
Platte. Die Ziege und die Wurzel des Baumstumpfes an der rechten un- 
teren Ecke versagten der Wirkung des Scheide wassers. 

2393. Ansiclit vom Campo-Vaccino, des alten Forum Roma- 
num in Rom. (R. D. n.23.) Er. 9Z. 6L. H. 7Z. 3L. 

I. Mit der Inschrift : CLAVDIO, 1636 ROMAE auf dem Durchschnitt 
eines umgestürzten Säulenschaftes. Die zweite Inschrift : CUmdius L, in, 
et F. Romae 1639. sup. licenHay beiläufig vier Linien von der Einfassung 
abstehend , ist unsichtbar , da der Uuterrand des prächtigen Abdruckes 
weggeschnitten ist. 

fifi^bastlen Bonrdon. 

2394. Die Rückkehr des Patriarchen Jacob. CRobert-Du- 
mesnil le Peintre-graveur franpais, Tome L, p. ISS^ n. 1.) Höhe 

lOZ. IL. Br. 7Z. 6L. 

I. Vor aller Schrift. Ein diesem Schriftsteller unbekannter Stand. 

Jean Pesne. 

2398. Der Herbst, nach Nie. Pous sin. (Robert -Dumesnil 
le Peinlre-graveur fran^ais, Tome III., p. 113, n.28.) Er. 22 Z. 

9L. H. 17Z. €L. 

Reiner Aetzdruck , folglich vor der Einfassung. Man liest im Unter- 
rande links die geschriebenen Namen : Poussin pinxiL «/. Pesne sculpsit. 

2396. Das Testament des Eudamidas , nach demselben Ma- 
ler. (R.D. n.29.) Br. 21 Z. 4L. H. 17Z. 4L. 

Reiner Aetzdruck , folglich vor der Grabstichelarbeit und vor aller 
Schrift. Der Schaft und die Spitze der Lanze sind ganz weiss. 

Nicolas PInson. 

2397. Die Himmelfahrt der heiligen Jungfrau. N. Pinson. 
Inuent. et Sculp. (Robert- Dumesnil le Peinlre-graveur fran^ais, 
Tome V., p. 316, n. 2.) H. 6 Z. Rr. 4 Z. 8L. 

Dumesnil kennt von dieser Radirung nur zwei Exemplare, wovon 
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eines im Kupferstich-Cabinet der Pariser Bibliothek, ein anderes bei einem 
Hrn. Prosper deBaudicour aufbewahrt wird. 

Ausser diesem besitzt die Bibliothek noch zwei Blätter über die in 
Rom abgehaltene Exequie für D. Philipp lY. von Spanien. Das eine ist 
betitelt : Forma dela Fachtida de la Tclesia de Santiago que mira a Plaza 
Navona hecha en la(s) Honrrat del Hey Don Philippe Quarto a XVUl. De 
Diciembre de MDCLXV. Nicolo Pimon Valentiano Gfdlp Inuen* et sculp. Das 
andere : Forma del Tumulo que la Nacion Espdhola Mfto en Roma en su 
Yglesia de Sant Jago en las honras de la Magestad del Rey Don Philippe 
Quarto a XV JH. de Diciembre de MDCLXV, Am. del Grando Architetto della 
M. C. in Roma Inuento e delineh. Nicolo Pinson Valenf. Galt, sculp, 

Jean Fran^ols Hüllet. 

2398. Der Reisende. (Robert- Dumesnil le Pelnlre-graveur 
franpais, Tome I., p.245, n.2.) Br. 6Z. 2L. H. 5Z. 2L. 

KEleliel An§s;e Corneille. 

2399. Die Kreuzesverehrung durch den Apostel Andreas vor 
Be^nn seines Martyriums. (Robert -Dumesnil le Peintre-graveur 
frangais, Tome VI., p.298, n.20.) H. HZ. Br. 7Z. 6L. 

I. Probedruck, früherer Stand als n. I, bei Dumesnil, selbst noch 
vor den drei Studienköpfen im Unterrande. Er ist durch Corneille mit 
Sepiastrichen und Bleiweissaufhöhung als Handzeichnung zum Weiter- 
stich vorbereitet. 

IL Vollendet. Vor der Schrift, mit der Einfassungslinie. 

Jfean Baptlste Corneille. 

2400. Susanna von den beiden Alten im Bade überrascht. 
(Robert-Dumesnil le Peintre-graveur fran^ais, Tome VI. , p. 325, 
n. 5.) H. 15 Z. Br. 10 Z. 7L. 

Reiner Aetzdruck, vor aUer gestochenen Schrift. Im Unterrande steht 
in einer Zeile geschrieben : Cum autem Egreffae essent puellae, Surrexerunt 
duo Senes et accurrerunt ad Susannam 6c Dauid C, 13, v. 19, 

Antolne Coypel. 

2401. Ecce-homo. (Robert-Dumesnil le Peintre-graveur 
fran<?ais, Tome H., p. 165, n.5.) H. 14 Z. IL. Br. HZ. 

Reiner Aetzdruck. Der zu einer Mauerbrüstung bestimmte noch ganz 
weisse Unterrand misst IZ. 8L. Höhe. Ein Hrn. Dumesnil unbekann- 
ter Plattenstand. 
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Prachtexemplar, auf der Kehrseite , linke obere Ecke, mit dem hand- 
schriftlichen Namen des früheren Besitzers F. Gawet 1824 bezeichnet. 

Hlacyntlte de la Pelsne. 

2402. Reitergefecht auf dem Ponte Molle bei Rom. Links im 

Vorgrunde zwei Fusssoldaten im AngriDfe gegen einen Reiter. In 

der Milte auf einer Erdscholle : laPegna^ Pin.etfecU1751, Er. 

17Z. 7L. H. 12Z. lOL. 

Im Unterrande steht von la P e g n a eigenhändig in zwei Zeilen voll 
orthographischer Fehler geschrieben: Combat du pont et moUe, oufe^ prit 
la seul lisense au Ueux dinfauterie de le representer en sebiy de la CauaUerie 
qi fein ifuelque CamUier espagnol qui ont passe le pont et fönt arretS par des 
fitntassm | austrichien guelqu^un se prescipitent dans le fteuue et etautre s* en- 
fuie* uer Rome les deux tablaux orriginau *) appartenne a Son Eiminance le 
Cardinal aiexandre Albana, 

de la Pegna pin, et escuL BruxeVensis, 

Jfean Jaeqiies Bolssieiix. 

2403. Eine Landschaft, welche rechts den Eintritt in einen 
Wald durch mehrere Personen belebt, links die Ansicht eines brei- 
ten Flusses darbietet. 1806. Nach J. Wynants. Br. 23Z. 4L. 
H. 16Z. lOL. 

2404. Eine Landschaft. Links ein Wald am Rande eines Tei- 
ches, in welchem zwei Kühe sich tränken. Rechts im Grunde ein 
Dörfchen. 1806. Nach J. Ruysdael. Br. 23Z. 4L. H. 17Z. 

Beide Gegenstücke vor der Schrift auf Ghinapapier. Nur die Künstler < 
namen stehen in Nadelschrift im Unterrande. 



') Er meiot «las von ihm ebenfalls radirte Seitonstück dazu in gleicher Grösse: Kampf 
der Infanterie um eine demontirte Kanone. 1751. 
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1. Dentsche. 

üadvvlg: Sieben Ton Sedtien. 

2405. Amalia Elisabeth, Landgräfin von Hessen -Cassel 
Brustbild. (L. de Labor de p. 117.) H. 16 Z. Br. 12 Z. 

I. Mit den die Unterschrift schliessenden Worten : coMecratq^i L, d S. 
Ad Df\j CIO, 10, C. XLII, Eine unliebsame Hand glaubte zu yer bessern, 
wenn sie dem II. nach dem Puncte ein geschriebenes I. beifüge^ um 
so den Druck zu einem des zweiten Standes (1643) zu stämpela. 

II. Mit geringer üeberarbeitung , besonders am Kleide. Wahrschein- 
lich der zweite Stand mit den umgeänderten Worten der fünften Zeilein 
cratqi L. d S. Ann. Dnj. CIO.JD. C.XLIII, Der Abdruck ist scharf beschnit- 
ten , der Rest der Inschrift von den Worten ILLVSTRISSIMO AC GEL. 
PK. an bis zum Schlüsse fehlt. 

2406. Augusla Maria , Prinzessin von Grossbritannien , Ge- 
mahlin Wilhelms IL von Oranien. Brustbild nach G. Hont hörst. 
(L. deLaborde p. 120.) H. 19Z. HL. Br. 15Z. 3L. 

2407. Der heiligte Bruno als Mönch in einer Grotte auf den 
Knieen vor einem Felsstück, auf welchem Buch und Kreuz zu se- 
hen ist. 1654. (L. deLaborde p. 121.) H. lOZ. lOL. Breite 
6Z. IIL. 

Prinz Rupert Ton der Pfalz. 

2408. Die reuige Magdalena in halber Figur , nach M. Me- 
rian d. j. (L. deLaborde p. 205.) H. 8Z. 4L. Br. 6Z. 2L. 

2409. Der Kopf des Henkers Johannes des Täufers mit Bart 
und Kopfbinde. Oben rechts in der Ecke der Buchslabe B f. mit 
dem Fürstenhut darüber. Nach Spagnolelto. (L. de Laborde 
p. 208.) Br. 6Z. IL. H. 4Z. lOL. 

THeodor Caspar Ton Wikrmtenherg. 

2410. Christus mit der Dornenkrone. Die linke Schulter 
über dem Mantel ist nackt. Kopf im DreiviertelprofiL Nach 
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Albr. Dürer. (L. deLaborde p.21ö.) Höhe4Z. lOL. Breite 

5Z. 7L. 

11. Stand. Mit dem Heiligenschein über der Doraeukrone , mit der 
vierzeiligen Unterschrift im Unterraude: Hunc Sacrumy Leopolde typum, 
tibi deäico; Regit Et *^ in his Spinis Crescet Leopolde Corona \ est: SedCui 
Spinig plexa Corona rigel, Imperialis , eas qiäs nisi Caefar amet ? \ Seruus 
Humiliimus \ Theodorus Cafparus u Furftenbergh fecit, 

JoltAnn JalLob Kremer* 

241 \ . Brustbild des Kurfürsten von Trier Carl Caspar von 
derLeyen. Der ünterrand enthält die vierzeilige Inschrift: EMI™*». 
AC R."»«PRINC1PI AC D.D. CAROLO CAvSPARO S. SEDIS THE- 
VIRENSIS ARCHIEPISCOPO. S. R. I. PER | GALLIAM. ET. 
REGNVM ARELATENSE ARCHICANCELLARIO. PRINCIPI 
ELECTORI ADMINISTRATORI | PRVMIENSI PERPETVO. DNO 
SVO CLEMENTISSIMO DEDICAT. HumiUmus Seruus. \ Johannes 
lacobus Kremer Mofeilanus. difcrpulus D, Teodori Cafpari de 

Furflenhergs. H. HZ. IIL. Br. 8Z. S'/iL. 

Der unermüdliche Künstforscher Jos. Heller (Praktisches Handb. 
II. Ausg. Lpz. 1850, S. 365) auf Bartsch (Anleitung zur K.K. Bd. I., S. 
237, 5. 533) verweisend , bemerkt: »von ausserordentlicher Seltenheit; 
denn bei Bearbeitung dieser Ausgabe (des Handbuches) sah ich ausser 
den ausländischen Gatalogen wenigstens noch 200 deutsche durch, und 
fand dieses merkwürdige Product der Schwarzkunst nur in Rost's (zwei- 
tem) Verzeichniss einer Kupfcrslichsammlung etc., welche am 1. Aug. 
1784 zu Leipzig verkauft wurde, S. 152, Nr 2476 angezeigt.* — L. de 
Labor de, S. 214, der selbst es nie sah, kann nur auf Bartsch ver- 
weisen. 

2412. Brustbild des Bischofs von Speier Lothar Friedrich 
von Metlernich, später Erzbischof von Mainz und Bischof zu 
Worms 5 ganz von vorn gesehen, in ovale Form eingeschlossen, 
die unten in der Mitte das Trier 'sehe undFamilienwapen vereinigt. 
Auf dem Sockel steht in achtzeiliger Abiheilung die Inschrift: 
ILLVS^o: ACREV«»«: PRINCIPI AC DD. LOTHARIO I FRIDE- 
RICO DEI GRATIA EPISCOPO SPIRENSI, ELE- | CTO CO- 
ADIVTORl MOGVNTINO, PR^POSITO WEISSENBVRG- ET I 
ODENHEIMENSI , DOMINO SVO CLEMENTISSIMO | dedicat \ 
Serms humiliimus \ Joh : Jacob' Kremer \ fecit 1671 \ H. 9 Z. 
iViL. Br. 6Z. 10 L. 

Bartsch: Kapfcrstichsammluof. \Q 
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Vielleicht einziges Exemplar, den genannten Schriftstellern ganz un« 
bekannt. 

Joltanii Frledricit Ton Kitas. 

2413. Bildniss des Joh. Philipp von Schönborn, Kurfürsten 

zu Mainz , in ovaler Form , nach einem Gemälde des Theodor 

Caspar von Fürstenberg. (L. de Laborde, p. 213.) H. 6Z. 

8L. Br. 4Z. 4L. 

Man kennt von diesem Dilettanten nur zwei Blätter , das vorstehende 
und einen dornengekrönten Christuskopf nach Dürer vom Jahre 1527. 

Clirlstopli üedervvaseli. 

2414. Johann III. Sobieski, König von Polen, Brus'.bild, 
vor sich blickend und die linke entblösste Hand auf die rechte 
Hüfte stützend. Er trägt ein Panzerhemd , darüber ein Bärenfell, 
das auf der Brust durch zwei mit Edelsteinen reich besetzte Span- 
gen festgehalten wird. Den Hintergrund bedeckt ein Vorhang, 
bis auf die rechts liegende Krone. Ein steinernes Oval umschliesst 
das Bildniss. In dem vom grobkörnigen Grath noch nicht ganz ge- 
reinigten Unterrande steht: Serenissimus et Potenlissimus Prin- 
ceps ac Dnüs, Dnüs | lOANJSES^^'s ßex Polonid ^ MAGNUS 
Dux Ulhuaniiiy Rufsia\ I Prussia\ Mas(wia\ SamogiUa\ LA- 
vonia\ Smolentid etc. etc. | . Folgen vier Verse : 

Ell Caput hoc oculis tnerito speclabile cunctis^ 

Quod tarn spectatum bellica fama facit, 

]Son elenim soll MAGISUM nov^re Poloni, 

Imprimit et titulum pressa Vienna parem. 

Darauf zum Schluss : Chrislophorus Lederwasch fecit Salisb : A^: 

1683. H. 11 Z. 7L. Br. 7Z. 11 L. 

Sehr seltenes, den Kunstforschern Bartsch, Heller, Laborde 
und R. W ei gel unbekanntes ßlatt eines verdienstlichen Salzburger 
Malers. 

Jodocas Bicliart. 

241 5. Kopf eines langbärligen starkbehaarten Alten in orien- 
talischem Gewände. Er trägt eine Pelzhaube, an welcher vorn ein 
Reiherbusch mittels einer Agrafe befestiget ist. Eine Spur des ganz 
unleserlichen Namens gewahrt man im Schalten gegen die Hohe 
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ri?chts. Auf feinem Korne etwas zaghafl; und wie versuchsweise 
geschabt. H. 4Z. 7L. Br. 3Z. öL. 

Dieses Blatt hat mit dem von R. Waigel (Kunstcatalog V. Abtbl., 
S. 22, D. 6115) bescbriebeneD und auch durch L. de Labor de p. 215 er- 
wähnten viele Aehnlichkeit. 

Joliann Jfacobe. 

2416. Der Prinz von Nassau-Siegen mit seinem Begleiter zu 
Pferd an der afrikanischen Küste von einem Tiger eingefallen. 1787. 

Nach Franc. Casanova. Br. 29Z. 7L. H. 24Z. 3L. 

I. Stand vor aller Schrift, nur mit den beiden Künstlernamen. Die 
Platte ist im Dnterrande vom Plattengrathe noch nicht ganz gereinigt. 

Jsnaz Cnterberser. 

2417. Hebe, welche dem Adler die Schale reicht. Gemalt 
von ihm selbst und mit der von ihm erfundenen Granirmaschine 
gefertigt. Das Bild befindet sich in dem physikalischen Cabinet des 

Kaisers von Oeslerreich. H. 20 Z. 10 L. Br. 13 Z. 8L. 

I. Vor der Schrift in brauner Farbe. 

II. Mit der Schrift vom Künstler in Aquarell colorirt. Aeusserst selten . 
Ein Abdruck in schwarzer Farbe liegt bei. 

2418. Hebe mit dem Adler. Erster Versuch von einer abge- 
schliffenen Platte in der neuen Granirmethode. Die Composition 
weicht ganz von dem vorigen Bilde ab. Hebe ist hier bekleidet, 
während sie dort nackt erscheint. Der Vorhang hängt tiefer herab, 
und die Mondscheibe ist unsichtbar. Fast einziges Exemplar. Ohne 
aller Schrift. H. 18Z. 9?L. Br. 13Z. 7L. 

Das vollständige Werk unter berge r's zählt dreissig Blätter, fast 
alle in \;erschiedenen Ständen und vor der Schrift, unter diesen sind zwei 
als einzig zu betrachtende Versuche auf Plattenstücken (4 Zoll 6 Linien 
und 9 Zoll hoch, 3 Zoll 2 Linien und 6 Zoll breit) mit der Granirmaschine 
in Linienmanier und in Tuschart gemacht. 

JoHanii PicMer. 

2419. Der Leichnam Jesu-Christi von Aposteln und heiligen 
Frauen umgeben. Nach Anl. van Dyck. Breite 24 Z. 4L. Höhe 
19 Z. 3L. 

L Vor aller Schrift. 

2420. Die Grablegung Christi , nach der Copie des P. P. 

16* 
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Rubens, die dieser nach M. A. Merigi da Caravaggio*8 
Originale machte. H. 33 Z. 8L. Br. 23 Z. öL. 

Vor der Schrift. Bios die Künstlernamen und die Verlagsßrma mit 
dem Jahre 1802 in Nadelschrift. Der Platteugrath im Unterrande ist noch 
nicht weggenommen. 

2421. Der heil. Johannes ein kleines Kreuz haltend mit dem 
Lamme vor sich. Brustbild. Nach Guido Reni. Br. 23 Z. 9L. 
H. 20 Z. 4L. 

Vor aller Schrift. 

2422. Johannes der Taufer in der Wüste. 1797. Nach Pom- 
peo Battoni's Bilde in der Dresdner Gallerie. Br. 30 Z. 4L. H. 

21 Z. 2L. 

Vor aller Schrift. Gab. Fries. 

2423. Die Versuchung des heil. Antonius. Nach David Te- 

niers. Br. 25 Z. H. 18 Z. 

Prachtdruck vor aller Schrift. Gahinet Fries. 

2424. Der rasende Hercules. 1797. Nach Do min ich in o. 
Br. 23Z. 4L. H.19Z. 4L. 

Vor aller Schrift, noch mit dem Plattengrath im ünterrande. 

2425. Hercules in Gesellschaft Jolens und ihrer Frauen spin- 
nend. Gegenstück des Vorigen. Br. 23 Z. 4L. H. 19 Z. 4L. 

Vor aller Schrift, noch mit dem Plattengrath im ünterrande. 

2426. Die Geburt des Adonis. 1800. Nach Marc Antonio 

Franceschini. H. 27Z. 4L. Br. 18Z. 7L. 

Vor aller Schrift. 

2427. Diana und ihre Nymphen im Bade durch den Jäger 
Acteon überrascht. Seitenslück des Vorigen nach demselben Maler. 

H.27Z. 4L. Br. 18Z. 7L. 

Vor aller Schrift. 

2428. Silenus. 1802. Nach Carlo Cigna ni. Br. 24Z. 4L. 

H. 19Z. 

Prachtdruck vor aller Schrift. Noch mit dem Plattengrath im ünter- 
rande. 

2429. Phidias. 1805. Nach H. F. Füger. H.25Z. 9L. Br. 

18Z. 2L. 

Prachtdruck vor aller Schrift. Cabinet Fries. 

2430. Philipp IL, König von Spanien, und seine Gelieble. 
Nach Tiziano. Br. 31 Z. IL. H. 22 Z. 7L. 
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Vor aller Schrift. Nur der Name Pich 1 er rechts im Unterrande. 

2431. Diebeiden Söhne des P.P.Rubens neben einander 
stehend. Der eine hält einen an ein Band geknüpften Vogel. 1802. 
Nach Ant. van Dyck. H. 27Z. 7L. Br. 18 Z. 8L. 

Prachldruck vor aller Schrift von ungemeiner Tiefe der Farbe. Vor 
den Buchstaben : I. P.y die am Fusse des Pfeilersockels eingeschabt sind. 

2432. Franz Graf von Saurau , österreichischer Staatsmi- 
nisler. 1797. Nach H. F. Füger. H. 27Z. 3L. Br. 18Z. 5L. 

Vor aller Schrift. 

VIncenz C^eory Kininser. 

2433. Coriolanus. 1809. Nach Heinr. Friedr. F ü g e r. Breite 
81 Z. H. 24 Z. 7L. 

Abdruck vor aller Schrift, in der Reihenfolge der zweite der von der 
Platte abgezogen wurde. Der Raud zur Aufnahme der Schrift ist noch 
gar nicht gereinigt. 

Cabinet J. E. Würth in Wien. 

JToliaiiii Bernard. 

2434. Die Lautenschlägerin. 1802. Nach M. A. Merigi da 

Caravaggio. H. 22 Z. Br. 16Z. 

Prachtdruck vor aller Schrift. 

2. Niederländische. 

Cornells Du Sart. 

2435. Ein Weib mit entblösstem Haupte und Busen spürt am 
Saume ihres Hemdes einem Ungeziefer nach. Sie sitzt vor einem 
kleinen Tische ^ auf welchem ein Halstuch , eine Schale mit Was- 
ser und ein Schwamm liegen. Eine brennende Lampe hängt oben 
rechts. In einem Oval mit ausgeschatteten Winkeln. Ohne des 
Künstlers Namen. In Holland für das seltenste Blatt D u S a r t'scher 
Stiche gehalten. (R. Weigel Suppl. au Peinlre-graveur, Tomel., 
p. 338, n.48.) Höhe sammt Unterrand : 7Z. IL. Br. 5Z. 2L. 

I. Stand. Die Platte ist noch nicht vom Gralhe gcreiuigt. 

üiricolaas VerkoU®* 

2436. Hagar in der Wüste vom Engel getröstet. Nach eigner 
Erfindung. H. 13 Z. IL. Br. 9Z. 7L. 
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Prachldruck in brauner Farbe auf Chinapapier, vor den Namen Ver- 
kolje'8 und des Herausgebers G. Valk, mit Papierrand , auf der Kehr- 
seite F. Gawet 1825 bezeichnet. 

2437. Ruhe in Aegypten. Nach Adr. van der Wer ff. Ohne 

Schrift. H. 12Z. Br. 9Z. 7L. 

Kräftiges Exemplar von einer Platte herrührend, die während des 
Abzuges gelitten hatte und von welcher man später nur mittelmässige 
Drucke erhalten konnte. 

2438. Das Bordel oder der mit leichtfertigen Dirnen seine 

Habe verschwendende Jüngling. H. 15Z. IIL. Br. 13 Z. öL. 

Prachtdruck in brauner Farbe auf Ghinapapier vor den Namen V e r< 
kolje's und des Verlegers G. Valk. 

2439. Diana entdeckt die Schwangerschaft der Nymphe Ca- 
listo. Nach eigener Zeichnung. Br. 13 Z. 7L. H. 10 Z. 2L. 

2440. Der Versucher. Ein Mann zeigt bei Kerzenlichte einem 

jungen sitzenden Weibe eine unzüchtige Zeichnung. Nach Arn. 

van Houbraken. H. 7Z. 2L. Br. 6Z. 

1. Stand. Mit der Abbildung des Satyrs und des Weibes auf dem 
Kupferstiche. Prachtdruck auf Chinapapier* 

2441. Die Wahrsagerin einer jungen Dame und ihrem Lieb- 
haber gegenüber. Gartenscene. Nach eigener Erfindung. H. HZ. 

8L. Br. 8Z. lOL. 

Prachtdruck in brauner Farbe auf Ghinapapier , vor den Namen Ver- 
kolje's und des Verlegers G. Valk. 

2442^ Ein Familienschmaus in der Säulenhalle eines Gartens 
begangen. Hauptblatt. Nach J. B. Weenix. Breite 13 Z. Höhe 
9Z. 3L. 

Prachtdruck vor der Schrift (vor den beiden Künstlernamen) auf Ghi- 
napapier. 



3. Englische. 



RIcliard Earloiu. 

2443. Meleager und Atalanta oder die Jagd des caledoni- 
jBchen Ebers. Grosse Waldlandschaft. 1781. Nach P. P. Rubens* 
Br. 32 Z. 9L. H. 19 Z. 2L. 

Prachtdruck vor der Schrift, mit dem Wapen. Die Namen der Künst- 
ler und Verleger sind mit der Nadel angelegt. 
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2444. Der Triumpli des Mardochäus. 1787. Nach Gerbr. 

van denEkhout. Br. 22Z. 4L. H. 16 Z. 8L. 

Vor der Schrift. Nur mit dem Worte : MORDEGAI. Dieses so wie die 
Namen der Künstler und des Verlegers sind Nadelschrift. 

244Ö. Albert Herzog von Aremberg. 1783. Nach Anl. van 

Dyck. H. 23Z. 3L. Br. 16Z. HL. 

Vor der Schrift, mit dem Wapen. Nur die Namen der Künstler, des 
Verlegers und die Jahrzahl 1783 sind angelegt. 

Valentine Qreen. 

2446. Daniel erklärt dem Belsazar die Schrift an der Wand. 
1777. Nach Benj. West. Br. 24 Z. 6L. H. 18 Z. lOL. 

'Prachtdruck in Nadelschrift. Der Plattengrath im Unterrande is' 
noch nicht abgenommen. 

2447. Nathan vor David. 1784. Nach demselben. Breite 
24 Z. 3L. H. 19 Z. 7L. 

Prachtdruck in Nadelschrift, noch mit dem Plattengrath. 

2448—2450. Altarblatt im Dom zu Antwerpen: der Besuch 
der Maria, die Darstellung im Tempel, die Abnahme vom Kreuze. 
Nach F. P. Rubens. 1790. Drei grosse Blätter. 

Höhe der drei Blätter: 33 Z. 9L. 

Breite des Miltelstückes (Kreuzabnahme) : 22 Z. 6L. 

Breite der Flügelbilder : HZ. 2L. 
Prachtdrucke mit Nadelschrift. 



ölinwÄMMiiööMiiiööala 

IM FARBENDRUCK. 

JTacqucii Cliristoplie le Blon. 

2481. Bildniss des Friedrich Carondelet in Begleitung seines 
Schreibers und seines Dieners. Brustbilder. NachRaphael. CL, 
de Laborde Hist. de la Gr. en man. noire. Paris 1839, p. 374.) 

H.27Z. 8L. Br. 22 Z. 2L. 

Cabinet Fries. 

2452. Brustbild des William Shakespeare in grünem Sammt- 
kleide mit weisser Verzierung. Fast Naturgrösse. Angeblich nach 
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T i n 1 r e 1 1 , wahrischeinlicher nach F. Z u c c a r o. CL. p. 375.) 
H.21Z. lOL. Br. 17 Z. lOL. 

2453. P. P. Rubens , entblössten Hauptes , nach der linken 
Seite gewendet, in blauem Mantel. Brustbild, in fast natürlicher 
Grösse. Hauptblatt. Leicht gefirnisst nach Art der Oelgemälde. 
Nach Ant. van Dyck's Gemälde im Besitz des Herz. v. Buc- 
cleugh in London. (L. p. 375.) H. 27Z. 9L. Br. 22Z. 

241)4. Bildniss in Oval des Kurprinzen von Hannover, spä- 
ter König Georg H. von Grossbrittannien. Stark gefirnisst nach Art 
der Oelgemälde. (Heinecken Dict. HI., n. l.) H. 14Z. 9L. 
Br. 12 Z. 5L. 

2455. Eleazar und Rebecca am Brunnen. Brustbilder. Breite 
32 Z. 8L. H. 22Z. IL. 

2456. Dieselbe Vorstellung, kleiner. Br. 20 Z. 9L. Höhe 
15Z. 5L. 

2457. Der Knabe Johannes das Jesuskind liebkosend , nach 
Ant. van Dyck's Gemälde in der k. Sammlung zu London. Stark 
gefirnisst wie ein Oelgemälde. (L. p.376.) Höhe 27 Z. 9L. Breite 
22 Z. 3L. 

2458. Jesus Christus auf dem Oelberge vom Engel getröstet. 
NachAnnibale Carracci. (L. p.376.) Höhe 21Z. 6L. Breite 
14 Z. 6L. 

2459. Die Grablegung Jesu Christi, nach Tiziano. Haupt- 
blatt, leicht gefirnisst nach Art der Oelgemälde von herrlicher 
Wirkung. Br. 32 Z. 6L. H. 22 Z. 2L. 

2460. Das Schweisstuch mit denj Antlitze Christi, kleines 
auf Pergament abgezogenes schön behandeltes Blatt (Bei La- 
borde p.379 erwähnt.) Br. 4Z. H. 8Z. 2L. 

2461. Die heil. Calharina in einem Buche lesend und eine 
Palme haltend. Brustbild. Nach Correggio's Bilde im Palast zu 
Windsor bei London. (L. p.377.) H. 27Z. 8L. Br. 22Z. 2L. 

2462. S. Maria Egyptiaca mit hängenden Haaren , die Hände 
über die Brust gekreuzt. (L. p.377.) H. 20 Z. 6L. Br. 15 Z. 6L. 

2463. Die heil. Agnes in ganzer Figur stehend und mit ge- 
falteten Händen zu einem Engelchen empor blickend , der ihr mit 
einer Krone zufliegt. Im Vorgrunde ein sitzender Engelknabe mit 
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dem Lamme, Nach Dominichino's Bild im Palast Kensington. 

(L. p. 378.) H. 32 Z. 4L. Br. 23 Z. 5L. 

€abinet Fries. 

2464. Die heil. Agnes mit gefalteten Händen aufwärts bli- 
ckend 5 Brustbild in natürlicher Grösse , nach dem eben erwähn- 
ten Bilde des Dominichino. (L.p.378.) H. 27Z. 6L. Breite 
23 Z. 6L. 

2465. Der schlafende Endymion von drei Liebesgöttern um- 
geben, von welchen der eine ihn mit dem Hüfthorn erwecken will, 
der andere diesem Schweigen gebietet , der dritte den Jagdspies^:} 
hält. Im Grunde ein Thal mit einem Hafen. Nachtstück. Angeblich 
nach Pietro da Cortona. Hauptblatt gefirnisst nach Art eines 
Oelgemäldes. (L. p. 378.) Br. 30 Z. 10 L. H. 23 Z. 6L. 

2466. Triumph der Galatea. Nach K. Maratti. (L. p.378.) 
Br. 33 Z. 9L. H. 22 Z. 7L. 

2467. Ein nacktes Weib, in der rechten Hand einen Zirkel, 
in der andern eine mit Goldschmuck gefüllte Schale haltend, bie- 
tet diese einem andern nackten Weibe ihr zur Seite an, die davon 
nimmt. Oben in der Mitte schwebt ein Engel einen Bandstreifen 
haltend. H. 33 Z. 4L. Br. 23Z. 2L. 

jracques Falilen Qautier Dayoty. 

2468. Ein junger Mann neben einer jungen Frau sitzc^nd, 
welche ein Buch in der Hand hält. Wahrscheinlich nach Terbur g. 
(Laborde p. 384.) H. 15 Z. 9L. Br. 13 Z. 6 L. 

2469. Eine junge Frau eine Sackuhr an das Ohr haltend, auf 
deren Picken sie horcht. Nachtstück. Wahrscheinlich nach G. 
Dow. (L. p. 385.) H. 15 Z. 9L. Br. 13 Z. 6L. 

Edouard Gaiitler Dayoty« 

2470. Belhsabe im Bade. Nach le Moine. (Laborde p. 
386.) H. 22 Z. IL. Br. 18 Z. 

2471. Franz von Assisi sterbend. 1780. Nach Ant. van 
Dy ck. N^ L der Galerie Royale zu einer Folge von zwölf Blät- 
tern. (L. p.38t).) H. 21Z. GL. Br. 18Z. 

2472. Venus im Meere stehend. Brustbild. NachTiziano, 
N«. 10, der genannten Galerie. H. 2lZ. 8L. Br. 18 Z. iL. 
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Carlo üasinio. 

2473. Bildniss des Eduard Dagoty, Erfinders der Schwarz- 
kunst im Farbendruck. Nach Kanchsius. Höchst gelungener 
Stich in Bezug auf den elTeclvoUen Farbenschmelz. U. 18 Z. 6L. 
Br. 16 Z. 

2474. II Caciator Flamingo. 1774. Nach Fr. v. Mieris. N». 
IX. H. 20Z. 8L. Br. 14 Z. 7L. 

2475. Venus auf einem Ruhebette. Sie hält Rosen in der 
rechten Hand. 1784. Nach Tiziano. N«. XI. Breite 19 Z. Höhe 
16 Z. lOL. 

2476. Johann der Täufer in der Wüste. 1784. Nach Annib. 
Carracci's Gemälde im Palast Corsirfi zu Florenz. N^ XII. H. 
20 Z. 3L. Br. 14Z. 7L. 

2477. La Famiglia Mieris. 1784. Nach F. v. Mieris. N». 

Xm. H. 20Z. 8L. Br. 14Z. 7L. 

Die am Unterrande angeschweissten Platten enthalten die Schriften 
mit den Zueignungen und Künstlernamen, so wie auch die Nummern IX bis 
X]II des von Lasinio unternommenen, aber nicht vollendeten Stiches 
der Florenzer Gallerie in Farben. 

2478. Die Ankunft der Magier aus dem Orient zur Verehrung 
des Christkindes. Nach Andr. del Sarto's Fresco in der Vorhalle 
der Annunziata zu Florenz. H. 23 Z. Br. 17Z. 5L. 

2479. Gebrechliche jeden Geschlechtes und Alters erhalten 
die Gesundheit wieder bei dem Anblick einer Reliquie am Grabe 
des heil. Philipp von Florenz. Fresco des Andr. del Sarto am 
Eingang der Annunziata zu Florenz. H. 23 Z. Br. 17Z. 6L. 

2480. Die Erweckung zweier todter Jünglinge in einer Ca- 
pelle vor der aufgebahrten Leiche des heil. Philipp von Florenz. 
Nach dem Fresco desselben Malers ebendort. H. 22 Z. 9L. Breite 
17 Z. 2L. 

Dieselbe Vorstellung stach Jean T u r p i n nach Lorenzo S a b b a t i n i*s 
ßilde. 
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Die Sammlung all-deutscher Xylographien des 15. Jahrhun- 
derts zerfallt in zwei Classen. Die erste besteht aus jenen Bü- 
chern, die als Vorgänger des Typendruckes, etwa seit 1420, Bil- 
der und Text oft auf einer und derselben Holzplatte eingeschnit- 
ten, in abgeschlossenen Folgen vereinigen. Da sie von vielen 
Autoren sehr ausführlich beschrieben sind , so beschränkte man 
sich zur Vermeidung unnöthiger Wiederholungen bei Aufführung 
der Bibliotheksexemplare auf eine kurze Angabe des ihnen beson- 
ders Eigenthümlichen , damit jene literarischen Nacliweisungen 
verbindend, die zunächst auf sie Bezug haben. 

Die zweite Classe besteht aus fliegenden Blättern religiöser 
und sittlich-allegorischer Darstellung , die theils als Weihnachts- 
oder Neujahrsgeschenke, theils als Ablass- und Heiligenbilder zum 
Volksgebrauche verbreitet wurden. Sie enthält mehrere mit Was- 
serfarbe und mit dem Reiber gedruckte Incunabeln aus der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts. Zwei dieser Einblattdrucke führen 
die Jahrzahlen 1437 und 1446, bei denen die angegebenen Jahre 
nicht auf die Anfertigung der Schnitte selbst, sondern auf die Ab- 
lassertheilung und die Canonisation bezogen werden müssen. Ein 
drittes führt ein Monogramm mit Jahrzahl 1484. Alle sind, gleich 
so vielen Metallschnitten, in den drei beliebten Hauptfarben braun- 
roth oder krapp, gelb und spangrün ausgemalt. Jene mit der An- 
gabe früherer Besitzer nicht versehene Blätter machten den De- 
ckelinhalt alter Einbände von deutschen Handschriften und Druck- 
werken des 15. Jahrhunderts der Hofbibliothek aus. 

Ä) Folgen. 

2481. Biblia pauperum, oder Historiae veteris et novi lesta- 
menti, lateinische Ausgabe, ohne Druckort und Jahr. kl. fol. 
(Juchtenband), 40 Blätter, mit den Buchstaben , welche die Rei- 
henfolge der Platten angibt, der Inhalt genau beschrieben in Hei- 
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necke'8 Idee generale d'one collection complete d'estampes p. 
295—304. Nach desselben Verfassers (Angabe p. 306, 307) die 
erste. Mit dem sternartigen Spikel der 22. Platte im zweiten 
Alpbabet b, und ohne den zwei Puncten zu beiden Seiten der 
Buchstaben n, 0, r, f des zweiten Alphabetes. Ferner ohne den 
zwei Hörnern oder Knöpfchen über der Tiara des sitzenden Mo- 
ses. Abdruck in brauner Farbe 9 schablonenartig colorirt. Die 
zwei weissen Rückseiten der sich gegenüberstehenden Druckseiten 
sind zusammengeklebt, in diesem Falle also 20 Blätter. Höhe der 
Bilder: 9Z. 8L. Ihre Breite: 7Z. 3L. 

Massmann im Serapeum 1841, n. 18, S. 280. G. i. Original- 
schnitt. - 

SotzmanD im Serapeum 1842, n. 13, S. 201. 

2482. Biblia pauperum , oder Historiae veteris et novi testa- 
menti, lateinische Ausgabe, ohne Druckort und Jahr. kl. fol. 
(Blauer Chagrinband) , 39 Blätter, da Blatt 1 cÄ. fehlt. Vor den 
Buchstaben, welche die Reihenfolge der Platten angibt. Nach 
Heinecke (p. 308, 318) die vierte Ausgabe. Vergl. Mass- 
mann im Serapeum 1841, n. 18, S. 281, C mit den unter 1) und 
m) angegebenen Nachschnitten am meisten übereinstimmend. Bl. 
f. ohne dem Knöpfchen auf dem Hute des Idoles im Mittelbilde; Bl. 0. 
mit dem Worte rpo9 im Yem unter dem Seitenbilde links ; BL h, 
im Mittelbilde sind die Hörner des Ochsen schwarz; Bl. i im mit- 
leisten Verse unten steht r.^ — Ohne den Scheidelinien am Schlüsse 
des Textes der bei den Blättern h. r. t, vorkommenden Bibeltexte 
oben rechts und links in den Ecken; auf Blatt K ist unter dem 
rechten Texte (^rjtt* in |ini0 itb^. rrjn. j.) weder ein gerader noch 
ein gezackter Strich sichtbar. — Bl. p. mit den zwei kleinen Hör- 
nern oder Knöpfchen oder Halbmond ober der Mütze des sitzenden 
Moses. Höhe der Bilder: 9Z. 5L. Ihre Breite: 7Z. IL. 

Rein erhaltenes Exemplar. Druck in schöner brauner Farbe. Uncolo- 
rirt. Die Blätter getrennt , d. i. nicht mit dem Rücken gegeneinander ge- 
klebt. Einst Eigenthum eines venetianischen Mönches, der auf dem Nach- 
Steckblatt folgende Remerkung zuschrieb: »Questo si e el testamenlo 
uecchio et nouo cqual si e dmi (folgt ein nicht zu entziffernder Eigen- 
name) e quäl parte ho trouado qui in conuento , parte ho troaado in 
casa dei zudei da montagnana , li quali me ha (hanno) fato an presente» 
«t io lo ho fato ligar insieme pro memoria nostra.* 
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2483. Apocalypsis, oder Historia saneti Jöhannis evange- 
iLstae, eiusque visiones apocalypticae. Ohne Druckort und Jahr, 
kl. fol. (Juchtenband), 48 Blätter, Bilder mit erklärenden lateini- 
schen holzgeschnittenen üeberschriflen , blos auf Einer Seite ge- 
druckt, 60 dass allemal 2 Blätter einander gegenüber stehen. 24 
Blätter sind mit dem Alphabet bezeichnet, die übrigen nicht. Erste 
Ausgabe genau dem Inhalte nach beschrieben in Heinecke's 
Idee gen<5rale etc. p. 335—347. Höhe der Bilder: 9Z. 4L. Ihre 

Breite: 7Z. 4L. 

»11 exlste de cctte edilion (Hein ecke p. 349) un Exemplaire com' 
plet ä la Bibliotheque Imperiale de Vienne. L*encre paroit etre en de- 
trempe etant fort p41e (schwarzbräunlich). Les figures sont enlumin^es 
et chaque planche (46 siad mit dea Rückseiten zusammengeklebt , die 
erste uud letzte blieben frei) est entremelee d'uiie explication manuscrite 
en alemand (24 Blätter). Gette explication commence (p. 2 , MS. Am • 
brar.27): $xel)ehei fld) an lias bud) tfev i)a9mttd)n 0f[ennbavnngfamti 
J0i)ant0 3a ienl^fdl^e me Itas tfte ft^^nr^n tribe lite ^efd^xtfft in liQfrm 
bnti) 3U iatnn iMißm^^ßen onl» fai^n, u s. w.^ Vergl. Mass mann im 
Serapeum 1841, u. 19, S. 292, IV. a. ; Sotzmann im Serapeum 1842, 
n. 13, p 203, 204. 

2484. Liber Regum, oder vita Davidis. Ohne Druckort und 
Jahr, kl fol. (Juchtenband). 20 Blätter, 8Z. 7— lOL. hoch und 
6Z. 2— 6 L. breit. Jede Platte in 4 Abtheilungen, 2 oben mit Bil- 
dern (Höhe: 5Z. 3L.), 2 unten mit Text (H.: 3Z. 1— 2L.), von 
einander durch einen sich kreuzenden doppellinigen Zwischen- 
raum (Breite 2 bis 3L.) getrennt. Der Text der unleren Abihei- 
lungen beträgt 13 bis 18 Zeilen, enthaltend einen lateinischen 
Auszug aus Buch I und II, und Buch IIL Cap. 1, 2 der Könige 
(Geschichte des Königs David von seiner Geburt bis zu seinem 
Tode). Mit Signaturen A — K der nur auf einer Seite abgedruckten 
Blätter , von welchen BI.,1 und 20 frei, Bl. 2—19 aber mit den 

Kehrseiten gegeneinander geklebt sind. 

Xylographisches Product von grösstcr Seltenheit, Reiberdruck in 
blassbrauner Farbe , gleich der Biblia pauperum , Apocalypsis u. a. 
Colorirtes , durch prachtvolle Erhaltung ganz entsprechendes Exemplar, 
erworben ihi Jahre 1808. (Dibdin Tour III., p. 531, undSotzmanu Se- 
rapeum. 1842, n. 13, S. 202, 203. In dem Exemplar des k. Kupferstich- 
cabinetes zu Berlin fehlt Bl. 20.) 

2485. Speculum humanae Salvationis , lateinische Ausgabe, 
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ohne Druckort und Jahr. kl. fol. (rother Bocklederband mit Gold- 
schnitt), 63 Blätter, auf einer Seite mit Text in Gusslettern ge- 
druckt. Die fünf ersten Blätter enthalten die Vorrede, den Satz in 
einfachen Colonnen. Die 58 änderen Blätter zeigen in ihrer oberen 
Abtheilung 58 Bilder nebst der Erklärung darunter, beides in 
Holzschnitt und in schöner lichtbräunlicher Farbe abgedruckt« 
Unter den Bildern, in der unteren Abtheilung der Blätter steht der 
Text des Gedichtes iti Doppelcolonnen, ebenfalls in Gusslettern mit 
glänzender Schwärze gedruckt. Uncolorirt. Die Blätter getrennt, 
d.i. nicht mit den zwei weissen Rückseiten gegeneinander geklebt. 
Erste Ausgabe, nach Brunet Manuel, 4. Ausg. T. IV., S.324 
nur in drei Exemplaren bekannt. Aus der Bibliothek des Herzogs 
von Lavalliere. Breite der Bilder: 7Z. 4L. Ihre Höhe: 3Z. 
IIL. (Massmann im Serapeum 1841, n. 18, S. 282/n. 19, 
S. 289.) 

2486. Cantica canticorum, sive historia vel Providentia bea- 
lae Virginis Mariae ex canlico canticorum. Ohne Angabe des Or- 
tes, Jahres und Druckers, kl. fol. (Juchtenband). 16 Blätter, nur 
einseitig abgedruckt, jedes Blatt enthält 2 Holzschnitte, also 32 
an der Zahl, mit latein. Erläuterung in golhischer Schrift, welche 
auf den Holzschnitten selbst in Gestalt eines aufgerollten Papiers 
angebracht sind. Abdruck der ersten Ausgabe (He in ecke Idee 
generale p. 374 , 375) in brauner Farbe , colorirtes Exemplar in 
9 Blättern, da nur das erste und letzte Blatt frei, die mittleren 14 
aber mit den Rücken gegen einander geklebt sind. Nach Mas s- 
mann's Angabe im Serapeum 1841, n. 19, S. 291, 292, die Aus- 
gabe e). Bl. 8 (Adler und Braut) mit 10 Bäumen, eigentlich nur 
8 ganze, denn 2 nur halbsichtbare können als solche kaum gezählt 
werden; Bl. 10 (^nl>tro in qar) mit 1 Widder und 2 Schafen; Bl. 
14 {'i^ota pnldl^va es amxca mea) hat oben 14 Rosen, unten 16 Ro- 
sen; Bl. 12 hat ffattcni mitte l^ttrns me9. Breite der Bilder: 6 Z. 
9L. Ihre Höhe: 4 Z. 7L. 

2487. Ars moriendi. Xylograph bestehend aus 24 auf eine 
Seite gedruckten Blättern, nämlich 2 Bl. Vorrede, 14 Bl. Abbil- 
dungen, und 11 Bl. Text. Die Abbildungen sind mit drei zum 
Theil mit schrägen Strichen ausgefüllten Linien eingefasst. Alle 
Sprüche in den Zetteln der Bilder sind lateinisch. Blatt 1 schliesst 
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mit den Worten: flrnt b0n®; Blatt 3 beginnt mit tfmti^ aebttt 'be- 
bet. Achte lateinische Ausgabe, ohne Druckort und Jahr. kl. fol. 
<Carton, Rücken und Ecken in Juchten). Colorirtes Exemplar. 
Höhe der Bilder : 8Z. 2L. Ihre Breite: 6Z. IL. 

Genaue Beschreibung in Hein ecke's Idee generale etc. p. 399 — 428. 
— 6. W. Z a p f (von einer höchstseltenen und unbekannten Ausgabe dor 
Ars moriendi. Augsb. 1806) hielt sie für eine der ersten. Panzer XI., 
p. 348 irrig für die allererste. — Massmann imSerapeuml841y n. 19, 
p. 294, V. 

2488. Ars memorandi notabilis per iiguras evangelistarum. 
30 blos auf einer Seite mit dem Reiber gedruckte Blätter, näm- 
lich 15 Bl. Text und 15 Bl. Abbildungen , welche den Inhalt aller 
Capitel jedes Evangelisten in mneumonischen Figuren enthält. Mit 
den Worten auf Bl. 1 des Textes, Zeilen 17 und 18: ®iriir ^rabotn | 
tuum taum et mbe. Zweite Ausgabe ohne Ort und Jahr. Uncolorir- 
tes Exemplar in blassbrauner Farbe, kl. fol. (Blauer Maroquinband 
mit Goldschnitt und Eugens Wapenschilde.) Höhe der Bilder: 
8Z. 7L. Ihre Breite: 6Z. 3L. 

2489. Dieselbe Ausgabe. Colorirtes Exemplar, die Blätter 
der Figuren und des Textes mit den Rückseiten an einander ge- 
klebt 5 nur das erste und letzte Blatt blieben frei. (Cartonband.) 

Hei necke Idee generale p. 39i— 398. 
Massmann im Serapeum 1841, n. 19, A, 8.301, g. 
Sotzmann im Serapeum 1842, n. 13, S. 203. 

2490. Ars et modus conlemplativae vitae. Xylograph und In- 
cunabel, fol. (Carton). Massmann im Serapeum 1841, n. 18, 
p. 301, VII. Höhe der Bilder und der Holzplatten mit dem Texte : 
8Z. IIV2L. bis 9Z. 3L. Ihre Breite: 6 Z. 8—9 L. Bruch- 
stück, 4 Blätter (I. b , 2 a, 2 b, einseilige Holzschnitte, zu je 
4 runde Bilder von der Schöpfung an. Von Blatt 2 b) an beginnen 
die: Vt^tnttqutnga: bx^mtate» bei. Blatt 3 a) Fortsetzung der Vi- 
lixntxt{mnt{^: b%j^mtate9bex, dann: tfont^mfilacb tl)n J&nb: qoatuor 
becxm : ^ctxbn9 €omften\a \ — Es fehlen: der Doppeldruck, 
Bl. 4 abis 28 b, in Lettern (Nürnberg 1473), so w^ie Bl. 28 b., 
d. i. 24tes Druckblatt , Schluss (Sqattnr arb0r d. i. Holzschnitt 
(Stammbaum) : 2 Blatt, einseilig (1 Bogen, wie 1 und 2, 3 und 4). 

Die Reiberdrucke dieses vierblättrigen Bruchstückes sind in licht- 
bräunlicher Farbe , welche durch Feuchtigkeit ganz verbleicht , an den 
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meisteo StelUo nur Biebr den turuckgdbliebcaeii Tertieflmi Eindni^ der 
Bilder mid Buchstaben zeigen. Sie sind auf neuem Papier aufgezogen imd 
tragen Sparen alterthumlicbcr Colorirang y yon welcher sich die beizen- 
den Farben des Mennig nnd Saftgrün am besten erhalten haben. 

2491. Die Kunst Cyromantia des Doctor J. Hartlieb , abge- 
faßt im Jahre 1448. Aiig<»porg9 Jörg Schapff. Ohne Jahr. kl. 
foL (jDchtenband). 24 Blätter, 1 b Dod 24 a einseitig, 2—23 
Doppeldmck. Die 2 Titelomscbläge (BL 1 a and 26 b) mit den 
Worten : pu knnst Cfr^wantta fehlen. Colorirtes stark beschnit- 
tenes Exemplar. Höhe der Bilder: 9Z. 6L. Ihre Breite: 6Z. 7L. 

Massmann im Serapeum 1841, n. 19, S. 302, 303, YHL 

Tb. F. Dibdin (Decameron toI. L. p. 143), des complelten Exem- 
plaies bei Lord Spencer erwähnend^ sagt: >a ms obserration infonns 
US that the present copy issupposed to haTe been sorreptitionsly 
obtained from the Imperial Library at Vienna, when the French army 
was in po^session of that capital.* Diese unliebsame \oliz ging auch in 
Eberfs bibliographisches Lexicon, Band L, S. 741, n. 9509 über. Das 
defecte Exemplar , das einzige von der Bibliothek jemals besessene, 
kommt aber aus dem 1784 aufgehobenen Windhag'schen Stiftsemioa- 
riam, wo es Heine cke sah und in der Idee generale p. 4SI also be- 
schreibt : »On trouve aussi un exemplaire a Yienne dans la bibliotheque 
publique de Windhag. Les deux titres y manquent , et les figores des 
mains y sont enluminees.' 

2492. Symbolum apostolicum oder Credo. 12 einseitig be- 
druckte Pergamentblätter in kl. 4. (Blauer Chagrinband.) Die 12 
xylographischen ausgemalten Bilder tragen dnrchwegin der unteren 
linken Ecke die Halbfignren der 12 Apostel mit ihren Symbolen in 
den Händen, ferner neben diesen Figuren in einem rechtseitig ver^ 
längerten Räume die apostolischen Glaubensartikel. Letztere sind 
durchgängig Handschrift in sauberer Gothik. Sieben Kehrsei- 
ten dermifteren Bilder (Taufe Christi, Gebnrt Christi, Kreuzi- 
gung, Auferstehimg, Himmelfahrt, jüngstes Gericht, Pfingstfest) 
enlhallen eingeschriebenes Ablassgebet, beginnend mit den 
Worten: &amta morta atn^nnckfraaen, ^inrnntti ^tt fatm f^er- 
r3t0l|att u. s. w., endend: mer bas gepet f|irtd^t )»retfstg | tag an 
ntMüfs mit anlia4)t | P folL iDt|fen id^s er nnnfer Itebr | fraorn bit 
aettlUd^^r pei p nirt | er ^^oirrt. 

ßi. 1) Schöpfung Gottes über dem Erdenrunde; oben drüber Cg^ fönt* 
aip^a.et.0., untere linke Ecke: pettv (der vorgesetzte Buchstabe 
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Ä in Handschrift. Gleichfalls Handschrift die Namen der. sieben Sterne, 
unter diesen im Thierkreise: 0&0I JS'aturnns • mar9 • iona • tirntt»* 
^ttptt^r mercnria9- ~ €vetfa in l>^nm ^aUem um | mpattnUm 
cteatatem '{ ceix ei texte, 

2) Taufe Christi. <^. ^nbte9. — €t tn il^^fom rfim filtii | et 9 unten 
Imx nafltnm. 

3) Christi Geburt, {darunter die Verkündigung. »«^ jacub b^ 0ro|IVr. 
~ (dlot cnnceptud est 'befpx | rttn fanct0 natns et | marta mvf^xne. 

4) Kreuzigung, darunter Grablegung. «&• jolyanes. — ^affns fubpüti- 
ixa px I lat0 cranftrud morta j 110 et fepnltas. 

5) Auferstehung, darunter Höllenfahrt. ^. |ii)tit|ipn9. — Pefcenlttt 
ab tnferna | tertta bxe tefnrrertt | a mortnis. 

6) Himmelfahrt. <$. partiioUmeg. — ^fceMt atf eelos feitet .| ab 
'betUtam bei patvia | .0mnt|i0tentt9* 

7) Jüngstes Gericht. <&. ilioma$. — ^nbe tientanui est tnbtcate | 
otn00 et m0rtn00. 

8) Pfingstfest. -J^- mat^eif». — .Crel>0 in fjptrttam | fanctnm. 

9) Papst, oben Christus. '<&- tac0b l>^ tnler (in den Buchstaben •<^* 
tac0b mit schwarzer Farbe nachgebessert) — d^anetam ecelefiaiii | 
kati|0lteam fancifitn | e0mmnnt0nem. 

10) Inneres einer Kirche. Sündenvergebung. ^. ^x^mo. — ^exmiffio" 
nem iieccatorn. 

11) Auferstehung. In einer Scheibe. In den vier Ecken posaunende Engel. 
Ä. ^nbe. (Handschrift.) — €atm$ refiirreett0ne. 

12) Der Himmel in einem Kreise. Im Centrum Maria und Christus thro- 
nend. Herum die Seligen. In den vier Ecken die Apostelsymbole. •«&• 
titati|ici0. — tft nita et' nam <^men. 

Höhe der Bilder: 6Z. 10— IIL. Ihre Breite: 4Z. 8— lOL. 

Dieses Heft eben war früher einem handschriftlichen Codex beigebun- 
deuy enthaltend ein Psalterium Davidicum (Denis Cod. Mss. Vol. 1., Pars 
I., Cod. XXXiX. , p. 90 , jetzt als Cod. Rec. n. 2727) , ohne Angabe des 
Ortes und Jahres. Die 60 Blätter des Codex wurden schon im Jahre 1468 
gezählt, der sich 1561 im Besitze eines Grafen Ulrich zu Helfenstein, 
Freiherrn zu Gundelfingen befand. Das von H. F. Massraann im 
Serapeum 1841 n. 20, p. 306, 307, X., recensirte Uuicum der Münchner 
Hof- und Staatsbibliothek stimmt nur in der Wahl der Gegenstände und 
in ihrer Reihenfolge mit jener gewiss nicht minder seltenen Variante der 
Wiener HofbibJiothek überein. 

2493. Das Planetenbüchlein. Deutsches Xylograph , 6 Blät- 
ter mit 12 Bildern , das erste und letzte Blatt nur auf einer Seite 
bedruckt. Ohne Ort und Jahr-, kl. 4. (Carton). Colorirl. Nachbü- 

BarUcb: KupferstictasammluDgr. 17 
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düngen nach der Plunctenfolge im kön. Kupferstichcabinet zu Ber- 
lin (So tz mann im Serapeum 1842, n. 12, S. 184-188). Jedes 
Blatt dieser Nachbildungen ist getheilt, die obere Hälfle nimmt ge- 
reimter Text in Holzschnitt zu 12 Zeilen, die untere ein Bild ein. 
Der Bilder sind zweierlei ; das zur Linken zeigt den Planeten, das 
zur Rechten stellt in figurenreichen Gruppen des Planeten Einfluss 
auf die Menscbenwelt dar. Jedes Planetenbild ist nackt, zum Theil 
mit Hauptbedeckung und Attributen , und hat unten und nebensich 
seine Häuser des Tbierkreises. An der Schamgegend steht ein 
Stern, bei Sol und Luna Sonne und Mond. Höhe der Bilder: 7 Z. 
4L. Ihre Breite: 4Z. 2L. 

Ausfuhrlich beschrieben in L. Bechstein's Deutschem Museum. 
Jena 1842, Band!., S. 244 — 252, erwähnt von Sotzmaun im Serapeum 
1842, n. 12, S. 188 und 212. Die Bibliothek besitzt nur fünf unten um 
4 Linien verschnittene Bruchstucke: BL 1) Erste Seite mit handschriftli- 
chen lateinischen Versen auf die Eigenschaften der sieben Planeten; 
Bl. 1 ) Zweite Seite : Saturuus (B. S. 246) ; Bl. 3} Erste Seite : Erläute- 
rung zum Mars (B. S. 248); Bl. 3) Zweite Seite: Sol (B. S. 248—249); 
Bl. 4) Erste Seite: Erläuterung zur Sonne (B. S.249); Bl. 4) Zweite 
Seite: Venus (B. S. 250 und Facsimile Taf. 111.). 

2494. Vita ^efn «Ijrif». — g . 

Unter diesem Titel, auf colorirtem Yorsatzblatte aufgedruckt 
mit Schwabacher Buchbinderlettern , und mit dem Monogramme 
des damaligen Besitzers Franz Goldhan in Wien, enthält ein 
Kleinoctavband von 48 Papierblättern 38 colorirte in brauner 
Farbe einseitig abgedruckte Bildchen , welche auf ihrer Kehrseite 
handschriftliche lateinische Gebete enthalten , so dass allemal der 
auf der gegenüberstehenden Rückseite des nächsten Bildes ste- 
hende Text zu dem vorhergehenden linksstehenden Bilde gehört. 
Das Ganze ist offenbar als Gebetbuch zum Gebrauche eines Mön- 
ches zusammengesetzt. Ohne Angabe des Ortes und Jahres weisen 
die Schriftzüge auf die Mitte der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts hin. Das letzte Blatt zeigt eine ausradirte Stelle des frühe- 
ren Besitzers , darunter F. Goldhan's Chiffer abermals wieder- 
holt, und die verwischten Worte : Itb' Cartj^nften. paf. (Basileae.) 
(Schwarzer Sammtband mit Goldschnitt und mit versilbertem Be- 
schläge in der Mitte der Deckel.) 
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1. Die Verkündigung. Auf dem vom Engel gehaltenen Spruohbande: 
ane grana p l^na l»0mtnn9. 

2. Der ßesuch bei Elisabeth. 

3. Die Geburt. 

4. Die Beschneidung. 

5. Die Anbetung durch die heil, drei Könige. 

6. Die Darbringung im Tempel. 

7. Taufe Christi im Jordan durch Johannes. 

8. Einzug in Jerusalem zur Abhaltung des Osterfestes. 

9. Das letzte Abendmahl. 

10. Die Fusswaschung. 

11. Christus am Oelberg. 

12. Judaskuss und Ergreifung Jesu. 

13. Christus vor Annas. 

14. Die Verspottung Jesu Christi. 

15. Christus vor RaTphas. 

16. Christus vor Pilatus. 

17. Christus vor Herodes. 

Christus zum andernmal vor Pilatus. Wiederholter Abdruck von 
n. 16. 

18. Die Geisselung. 

19. Dornenkrönung. 

20. Ecce homo. Auf zwei Spruchbändern stehen die Worte: tcce 
l)0m0, €tncxfi^e €tn(tfi^$. 

21. Christus zum dritten Mal vor Pilatus, der sich die Hände wäscht. 

22. Die Kreuz tragung. 

23. Die Entkleidung Christi vor der Kreuzigung. 

24. Christus am Kreuze. 

25. Abnahme vom Kreuze. 

26. Grablegung. 

27. Christus in der Vorhölle. 

28. Die Auferstehung. 

29. Die drei Marien am Grabe Jesu. Mit der Ueberschrift : ^l^m fa- 
/l^ev^nt 00 na^atet et | ift nit \)U. 

30. Christus der Maria als Gärtner erscheinend. Auf dem Spruch- 
bände : maüa n0lt me tü^h 

31. Thomas legt die Finger in die Brustwunde des Herrn. 

32. Die Himmelfahrt. 

33. Die Ausgiessung des heiligen Geistes. 

34. Die heilige Dreieinigkeit. 

35. Tod der Maria. 

36. Maria als Himmelskönigin neben Christus thronend. 

37. Christus als Weltrichter. 
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Die Höhe der mit Doppellinien eingerahmten colorirten Bilder beträgt 
3Z. 6— 7L., die Breite: si Z. iiU Ms ZZ. 

B) Einzelne BlAtter. 

1. Reiberdtucke. 

2498. Der Engel Gabriel verkündet der Jungfrau das Ge- 
heimniss der Fleischwerdung. Sie knieet vor dem unter einen Bal- 
dachin gestellten Betschämel, und empfängt demüthig den himmli- 
schen Boten, der vor ihr knieend in der rechten Hand das Ende 
eines langen weissen Bandes hält, das von Gott dem Vater herab- 
rollt, welcher in halber Figur in der rechten oberen Ecke des 
Himmels erscheint. Der heilige Geist in Taubengestalt fliegt gegen 
die Stirne der Jungfrau hin. Man sieht auf dem Gestelle des Bet- 
stuhles zwei den Buchstaben o o gleichende Verzierungen , die je- 
doch nicht für das Zeichen eines Künstlers zu nehmen sind. Den 
Boden bedeckt ein getäfelter Teppich. Die Composition, von einem 
doppellinigen Rahmen umgeben, ist roh geschnitten und mit 
graulicher Farbe gedruckt. H. 7Z. 2L. Br. 4Z. lOL. 

2496. Jesus Christus am Kreuze zwischen Maria und Johßn- 
nes. Magdalena umarmt den Kr^zstamm. Am oberen Balken haf- 
tet der Zettel mit den von rechts nach links zu lesenden Buchsta- 
ben t n r i. Eingerahmt. Mit bi'auner 'Wasserfarbe gedruökl. H. 
7Z. Br. 5Z. IL. 



2497. Das bärtige Antlitz Jesu Ghrisli über dem »Schweiss- 
tuch. Edle Zeichnung in breiten Zügen kühn geschnitten. Mit dun- 
kelbrauner Wasserfarbe gedruckt. Die schöne fäfbigeColorirung 
gibt diesem Exemplar einen besonders ergreifenden Ausdruck. 
H. 7Z. 6L. Br. 5Z. 3L. 



2498. Das Herz Jesu mit der Stichwunde, in die Mitte einer 
doppellinigen Einfassung gestellt. Höchst einfache Darstellung im 
Umrisse. Die Stichwunde selbst ist ausgeschnitten. Mit bräunlicher 
Wasserfarbe gedruckt. H. 2Z. 9L. Bn 2Z. '4L. 
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2499« Der Namenszug Jesu Christi . i l| , in einem durch 
einen doppelten Zirkel beschriebenen Runde. In der Hjohlkehle da- 
selbst steht: Httt fd^ni^r nod^ find^ btii le name ^nttetii man alle knie 
foUen fld^ ^e^i W^m.bu^e *h* In den Ecken sind die Symbole der 
vier Evangelisten. Oben in einem Bande liest man : 9 intnfd^ lafa^ 
)nc£^ il^ef ö ^qb Vxd^ tat [ mann alUa aijtlti^ balbveii^at. Mit brauner 

Wasserfarbe gednicfct. H. 6 Z. 6 L. Br. 4 Z. 9 L. 

Fr. Xav. S^tÖger in München. 

2S00. Die christliche Charitas eine Blumenkrone haltend und 
in einem auf hoher See segelnden Schiffe sitzend. Das Jesuskind 
als Steuermann auf dem Vordertbeil desselben stehend und die 
grosse Rahe richtend, weiset mit der Unken Hand auf einen Band- 
streifen mit den Worten : ^nt!^ o|f }fen feget mit ftnt am lanli | nn^f 
bringen (jnl> i^r manger Ijanb. Gegenüber dem göttlichen Steu^er- 
mann, auf dem Hintertheil des Schiffes, bläst ein kleiner sitzen- 
der Engel eine Tuba. Ein zweiter Engel klettert am Mastbaun() hin- 
auf , um dort das Banner mit dem Kreuz Christi aufzupflanzen. 
Den unteren SchilTsraum erfüllen Waarengüter. Im ünt.errande 
liest man: Van aUeranbrta hom %d^ l)ar gefarn [ Mtib bringe nxl gnter 
iflr bie totl xd) nit | fparn. ^d) mü fte gebe x^mb hletnes gelt | re4)tii 

onb got liep l^ä id) bamit 100! bgelt. Höhe sammt Unterrand : 7 Z. 

Br. 4Z. 7L. 

Weihnachts- oder Neujahrsblatt. Die Darstellung soll dem Volke das 
grosse Heil versinnbilden, das voa dem Lande der Verheissung(AegypteQ) 
ausgegangen, im Westen der Erde (Europa) Wurzel fasste, um alle Gü- 
ter des Ghristenthumes den Gläubigen im reichlichen Maasse mitzutheilen. 
Die Wortbildung har statt her weiset bei diesem Blatte auf Schweizer- 
ursprung hin. In blass bräunlicher Wasserfarbe gedruckt. 

Fr. Xav. StÖger in München. 



250t. Die makellose Jungfrau als Himmelskönigin das Je- 
suskind tragend. Sie steht in der von zvi^ei Engeln bei den Hörnern 
gehaltenen Mondessichel. Zwei andere Engel setzen ihr die Krone 
^uf das Haupt. Eine ovale flammende Glorie umgiebt die ganze 
Figur. Doppelliniger Rahmen. Schöne schwungvolle Zeichnung. 
Gx'aulicher, wie es scheint , mit Wasserfarbe gemachler Abdruck. 

H. 6Z. 3L. Br. 4 Z. 6L. 

Fr. Xav. Stöger in München. 
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2S02. S. Benedictus mit dem an die Brust gelehnten äbtlichen 
Krummstab versehen, beschwört zwei aus einem Becher herausstei- 
gende Vipern. Ein zu beiden Seiten des Hauptes schwebendes 
Band enthält den Namen: aancttia |lfne2»tdti9. Der Heilige in etwas 
colossaler Gestalt sieht vor einer Mauerbrüstung. Zwei Mönche 
seines Ordens kauern am Fusse derselben , der Eine zur Linken 
vom Rücken , der Andere rechts von vorne gesehen , beide die 
Ordensregel aus Büchern sludirend. In doppelliniger Einfassung. 
Hauptblatt von hohem Alter, der Zeichnung nach vielleicht ober- 
italienischen Ursprunges, mit lichlbrauner Wasserfarbe gedruckt. 

H. 9Z. 8L. Br. 6Z. lOL. 

Fr. Xav. S t ö g e r in München. 



2503. S. Bernhard, Abt zu Clairvaux, in einem Predigtstuhl 
stehend. Er hält in der rechten Hand einen Kelchleller mit dem 
Namen Jesu Christi (i if 0) darauf. Drei Bandrollen , deren zwei 
vom Predigtstuhl, die dritte von der linken Hand des Heiligen aus- 
gehen, enthalten den Spruch: ^esr^i fempn fit in ote meo \ e^a fö 
qnt mamfffiam tfla n0iite | tn nomine tj^fn fl^ }fa \ (d. i. iilii dei). Eine 
vierte Bandrolle am Horizont rechts enthält den Namen : Ä pt- 
renl^arlina. Unter dem Kanzelstuhl liegen drei Bischofsmützen und 
ein Erummstab als Symbole kirchlicher HofTart. Eine breite Ein- 
fassung aus Laubgewinde auf schwarzem Grunde mit vier Rosen in 

den Ecken umgiebt die Figur. H. lOZ. 6L. Br. 7Z. 9L. 

Hauptblatt in fast oberitalienischem Style mit russiger Schwärze stel- 
lenweise höchst mangelhaft gedruckt 
F. X. Stöger aus München. 



2504. Der heilige Bernhard empfängt knieend den vom 
Kreuze sich liebevoll herabsenkenden Heiland in seine Arme. Das 
Kreuz, ein Antoniusbalken mit dem die Buchstaben tnrt*^ inhal- 
tenden Zettel darüber, und die beiden Figuren sind auf einer zwei- 
stufigen Estrade vor einem grossen viereckigen mit einem Tuche 
überzogenen Tische gestellt, auf welchem zwei Kirchenleuchter 
mit brennenden Kerzen stehen. Eine kleine Bischofsmütze liegt 
darauf, ein bischöflicher Krummstab haftet an der linken Seite der 
Tafel. Ueber dem Ganzen erhebt sich ein Tabernakel in einfachem 
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germanischen Styl, dessen Säulen an beiden Seiten in den doppel- 
linigen Rand verlaufen. Ein Wapenschild mit einem quadrirten 
weissen von unten links nach oben rechts aufsteigenden Querbal- 
ken im schwarzen Felde ist über den Stufen an der Randlinie der 
rechten Seite angebracht. In der Mitte auf der unteren Stufe steht 
der Name des Herausgebers urj ^afpel it ptbrad). H. 10 Z. 5L. 
Br. 7 Z. 7 L. 

üeber dem liukenBalken des Kreuzes liest man auf diesem Exemplar 
aus der Sammlung des Antiquar - Buchhändlers Matth. Kuppitsch in 
Wien (1849) handschriftlich in zwei Zeilen : StxmoH 2>e XtmT^üit \ p 
ctrcniu annt, wahrscheinlich Angabe des Codex, in welchem das Blatt 
eingeklebt war. Der ganz gleichzeitig illuminirte Abdruck ist in schwach- 
grauer Wasserfarbe gemacht. Das Wasserzeichen im Papier gleicht einem 
Hüfihorn. 

Dr G. K. Nag 1er (Neues allgemeines Künstlerlexicon. München 
1838 Band 8) führt dieses Uauptblatt unter Georg Haspel an, das um 
so bedeutender erscheint als von Xylographien aus der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts nur sehr wenige ausdrücklich mit dem Namen des 
Verfertigers oder Verlegers sich vorfinden. Es steht an Alter dem heili- 
gen Christoph von 1423 nahe. 



2Ö05. S. Egidius im bischöflichen Gewände die rechte Hand 
auf die Stirne einer Hirschkuh legend, welche sich kniefällig zu 
ihm geflüchtet hat. Ein Bogenschütze mit einer Armbrust zielt auf 
dasThier. Man liest in der Höhe: «^anctn? tf^tbiua. In einer breiten 
mit acht Rosen symmetrisch gezierten Einfassung. Roher mit 
dunkelbrauner Farbe gedruckter Schnitt. H. 7Z. Br. 4Z. HL. 



250ß. S. Nicolaus Tolentinus stehend mit Heiligenschein und 
einem Stern auf der Brust. Er hält in der rechten Hand ein Nest mit 
zwei Vögeln , in der linken einen Lilienstengel . Im Hintergrunde 
rechts beten zwei Männer und eine Frau zu dem etwas kolossal ge- 
zeichneten Heiligen aufblickend. Ein flatterndes Band enthält die 
Inschrift : J^anctoa • nuolans • 2»e • X^Untino urlitnis 0ancttaof)o|ltnl* 
In einer doppellinigen Einfassung. Mit schwärzlicher Wasserfarbe 

gedruckt. H. lOZ. 3?L. Br. 7Z. 5L. 

Ein Hauptblatt, das dem Jahre der Ganonisation des Heiligen (9. Sept. 
1446) sehr nahe steht, und mehr noch als die obigen Nummern 2502 und 
2503 einen oberitalienischen Ursprung verräth. 
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2807. Kaiser Heinrich Ili und seine Gemahlin Kunegunde 
tragen dasr Modell der mit fönf^ Thürmen gezierten D'omkirche von 
Bamberg, unter dieser sind zwei Wapertschilde angebracht , das 
seitte quadrirt mit den bayerischen Wecken und dem Reichsadler, 
das ihre mit dem goldenen Löwen in schwarzem Felde, bezüglich 
auf die Grafschaft Luxemburg. Beide Figuren stehen auf einem ge- 
tafelten Boden. Einfache Linieneinfassung. Schönes Exemplar mit 
Papierrand in brauner Wasserfarbe und mit dem Reiber gedruckt, 
der besonders tief an der Gewandung der Kaiserin eingriff, flöhe 

5Z. IL. Br. 4Z. 4L. 

Dieser in der Erfindung mit anderen von Joseph Heller (Verzeich- 
niss von bambergischen topographisch-historischeu Abbildungen. Bam- 
berg 1841, S. 30, n 219— 233) beschriebenen Blättern zwar ubereiustim 
mende merkwürdige Holzschnitt findet sich nicht darunter. 

Prof. H. Glax 1849. 

2808. Die heilige Jungfrau in vorgerücktem Alter und in 
nonnenartiger Kopfbedeckung mit über die Brust gekreuzten Armen. 
Brustbild in weissem Luftgrund über einem bartd'aiftig gewunde- 
nen Streifen (als Wolke?) ruhend. Einlinige Rahmeneinfassung. 
Mit brauner Wasserfarbe gedruckt. Geschmackvoll colorirl. Höhe 
3Z. Br. 2Z. 3L. 

2809. Die heilige Agatha mit wallendem Haate, Brustbild, 
über Wölken gestellt. Sie hält mit der entbfössten rechten Hand 
einen Scbürhaken , und mit der linken durch den Mantel verhüll- 
ten ein Buch. Innerhalb der doppellinigen Einfassung steht oben 
K*ks der Name ttgata. Mit blassbrauner Wasserfarbe gedruckt. 
H. 2Z. 7L. Br. IZ. IIV2L. 



2810. Die heilige Anna stehend mit der bekleideten Maria 
und dem nackten Jesus , beide als Kinder dargestellt, welche sie 
in sitzender Stellung auf den Armen trägt. Eine breite Linie um- 
rahmt die Figur. Mit brauner Farbe sehr unvollkommen gedruckt. 
H. 3Z. Br. 2Z. iL. 



2811. Die heilige Anna auf einem Tbronstnbl mit hoher Lehne 
sitzend. Sie hält auf ihrem Schoosse die bekleidete und gekrönte 
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Jungfrau Maria* als lÜädchen, und ihr gegenfiber das nackte 
Christuskind, beide in sitzender Stellung. Mit blasbrauner Wasser- 
ferbe gedrückt. Geschmackvoll illuminirt. Höhe 1 Z. 9 L. Breite 
IZ. 4L. 



2512. Die heihge ApoUonia knieend. Ein Henker bricÄI? ihr 
mit Hammer und Stemmeisen die Zahne aus. Rechts steht der Prä- 
fect von Alexandria. H. 2 2. 7L. Br. 2Z. 2L. 

2513. Die gekrönte heilige Catharina mit Schwert und Rad, 
Symbole ihrer Marterschaft, in den Händen. H. 2Z. 7L. Breile 

2Z. 2L. 

Gegenstücke mit einfacher Liniencinfassung. 



2« Xylographien der Periode vor 1 480 angelöreod» 

2514. Kreuztragung. In der Mitte des Blatles schreitet Chri- 
stus gekrümmt unter der Last des Kreuzes mühsam vorwärts. Ein 
Henker von hässlichem Antlitz mit struppigem Haare zieht ihn ge- 
waltsam an einem um den Leib des Herrn gegürteten Strick. Jo- 
seph von Arimathea knieend bestrebt sich den Ereuzesstamm zu 
heben. Diese drei Personen werden im Hintergrunde » links , von 
der Mutter Gottes, Maria Salome und von Joh!aniies%mstanden, 
auf dessen Schtriler ein Spötter die Hand legt, aHe in tiefes Leid 
versenkt. Mehr rechts stehen rfrei Krieger bewaffnet mit Piken, 
Fähnchen und einer dreizurkigen GabeL Kräftige Zeichnung, er- 
greifender Ausdruck, breiter Schnitt in einliniger Einfassung. H. 

9Z. 8?L. Br. 7Z. 3L. 

Matth. Kupp lisch in Wien 1849. 



2515. Christus am Kreuze mit Maria und Johannes zu dessen 
Seiten stehend. Maria (links) blickt betend zu dem Heiland empor; 
Johannes (rechts) halt mit einer Hand ein Buch , und stützt nach- 
sinnend mit der andern das Haupt. Eingerahmt. Breite Umrisse. 
H. 4 Z. 6 ? L. Br. 8 Z. 3 L. 



2516. Die drei Kreuze. Christus in der Mitte. Hinter ihm und 
gleichsam durch ihn überragt die beiden hängenden Schacher. Zu 
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Christi Füssen stehen links die leidtragende Maria und eine heilige 
Frau^ rechts Johannes. In den oberen Ecken innerhalb der stei- 
nernen Einfassung sieht man Sonne und Mond zum Theil durch 
wellenförmiges Gewölk verborgen. Unten auf einer Tafel steht in 

sieben Zeilen folgendes Ablassgebet: ^ ^^efaa \fnts!^ texn ie'itftn 
^tofB I vntt l»nr4 Wtnes l^exix^en | blntes fiof» las m mit arme | ßnbet 
^xe an|f (t}f(n Mn l)et | itg m mattet onl» i$xn \)ti \ li^s lexlten mebet 

an mir | noi^ an Hat t0l»|nl»' w^ S. Colorirt. H. 8 Z. Unterrand: 2 Z. 

3L. Br. 3Z. 8L. 

Einst eingeklebt im Cod. n. 2862, Nov. 262. Papierhandschr. : Marien- 
U.Christus leben in 1434 geschrieben. Hoffmann v. Fallersleben Ver- 
zeichniss der altdeutschen Handschr. der k. k. Hofbibliothek. Lpz. 1841, 
S. 233. 

2517. Christus am Kreuze zwischen der Jungfrau und Jo- 
hannes dem Evangelisten. Die Schmerzensmutter hat ein Schwert 
in der Brust stecken. Der Zettel über dem Balken enthält die 
Buchstaben: INRI. — H. 9Z. 4L. Br. 7Z. IL. 

2518. S. Christoph trägt auf seinen Schultern den Jesuskna- 
ben' über das Meer. Rechts erscheint der Einsiedler mit einem 

brennenden Kienspan vor seiner Zelle. H. 9 Z. 4 L. Br. 7 Z. iL. 

Zwei in Rahmen eingeschlossene Gegenstücke , deren Hohlkehlen ein 
Mosaik aus zwölf ßändern zusammengesetzt zeigen, die um Gyiinder sich 
windep uflNl durch acht Rosen in symmetrischen Absländen durchbro- 
chen sind. Die in dem Blatte Christus am Kreuze leere Leiste ist in jenem 
des Christoph durch folgende Inschrift ausgefüllt : €tx^of[ete \ancU 
vxttute» fant tibi | tanU dHai te mane i^xbet nactntna ümpote txbei \ 
Crtflo/fm facxem quttüq l»fU0t(. | taetur ^lla nSqa ^i^ nnll0 lan- 
^note ;0ran^tur. | Diese Verse sind in schönen gothischen Buchstaben 
höchst zierlich roth hineingemalt. Beide sorgfältig colorirte Osterblätter 
finden sich in F. Hauthal's trefflicher Abhandlung: Der grosse Chri- 
stoph. Berlin 1843, 4. nicht angeführt. 

Fr. X. Stöger in München. 



2519. Die drei Kreuze. In der Mitte der eben verschiedene 
Christus, dem Longinus mit dem Speere die Seite öffnet, und dem 
ein Anderer an einer langen Stange den Schwamm zum Munde 
führt. Links vom Beschauer der bussfertige Schacher, dessen 
Seele ein Engel empfängt, rechts der in den Qualen der Ver- 
zweiflung dahin sterbende unbussfertige , dessen Seele ein Dämon 



Xylographien. 267 

ergreift. Die Beine beider sind gebrochen. Zu den Füssen des 
Kreuzes stehen, links, die ohnmächtig werdende Mutter des Herrn 
von den zwei Marien, Salome und Jacobi gehalten, nebst Johannes 
dem Evangelisten, rechts der römische Hauptmann in Begleitung 
zweier Juden, die Worte sprechend: vete filtü« Wie^,, welche in 
einem gerollten Zettel über seinem gegen Christus aufwärts wei- 
senden Arme stehen. Einlinige Einfassung. Höhe 9Z. 9L. Breite 

6Z. 7L. 

Hauptblatt deutscher Xylographie in iiluminirtem Druck mit Papierrand 
von 7 Linien herum, mit dem Wasserzeichen •{• im Papier. 

Matthäus Kuppitsch in Wien 1849. 



2ö20. Eine Pietä. Der Leichnam des Erlösers im Schoosse 
der am Fuss des Kreuzstammes sitzenden klagenden Jungfrau lie- 
gend, zu deren Linken der Jünger Johannes das Haupt Christi un- 
terstützend hält, rechts Magdalena anbetend kniet. Von den Arm- 
balken des Kreuzes, mit den Buchstaben t n r t auf einem Zettel 
darüber, hängen ein Bündel Stricke und eine Geissei herab. Der 
Boden ist blumiger Wasen. In doppelliniger Einfassung. Schönes 
illuminirtes Blatt von künstlerischer Bedeutung. H. 7Z. 7L. Br. 
5Z. 3L. 



2521. Das Herz Jesu mit der Stichwunde und mit der in die- 
ser steckenden Lanzenspitze. Es ist von einem Ringe umgeben und 
haftet in der Mitte des Kreuzstammes , von dem man die drei En- 
den des Balkens für die Hände und Füsse sieht. An diesen Stellen 
sind Nägel eingeschlagen, und darunter vier Kelche zur Aufnahme 
des Blutes gestellt. Ober dem Herz , an der Stelle des Hauptes, 
stehen die Buchstaben i 1)0 in einer Scheibe und in den vier Ecken, 
ebenfalls in Scheiben, sind die Symbole der vier Evangelisten 
Adler, Ochs, Engel und Löwe angebracht. Der Gegenstand ist 
durch einen doppellinigen Rahmen eingefasst. H. 2Z. 8L. Breite 
2Z. 3L. 



2522. Die Himmelskönigin stehend von einer iStrahlenglorie 
umgeben, mit dem nackten Christkind auf dem Arme, das nach 
einer angeschnillenen Cilrone greift. Zwei bekleidete Engelchen 
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gchwebefl betend in aufrechter Stellung zu denHäupten der beiden^ 
^twas kolossalen Gestialten. Zu den Füssen der Jungfrau sind Unks. 
ein Wapenschild mit aufsteigendem Spikel über sechs Balken? 
rechts ein auf dem Wasen in einem Blumenkranz ruhender Hirsch» 
abgebildet, wahrscheinlich die. Ifelmzierde des Wapens. Roher 
eingerahmter Schnitt. H. 7 Z. 3 L. Er. 4 Z. 
Matthäus» Kuppitschin. Wien ( i 849). 



2823. Tod der BBaria. Unter den vielen heiligen Personen, 
welche hinter dem Sterbelager stehen, sieht man Christus, wel- 
cher bereits die Seele der Jungfrau in Mädchengestalt im linken 
Arme hält , während er mit der ausgestreckten Rechten der eben 
Verschiedenen noch den Segen ertheilt. Zwei lesende Apostel 
sitzen im Vorgrunde zu den Seiten eines zwischen ihnen stehenden 
brennenden Kirchenleuchters. In breiter einlfniger Einfassung. H. 
3Z. Er. 2Z. 2V2L. 

2524. Die Versuchung des heiligen Antonius. Er steht auf 
brennenden Holzästen und wird in der Lesung des heiligen Euches 
durch drei scheussliche Dämonen auf manche Weise gestört. Der 
eine mit einer Keule zerrt ihn am Earte und hält sich so vor ihm 
in der Luft schwebend. Zwei andere hinter seinem Rücken flie- 
gende bedrohen ihn, Einer mit geschwungenem Morgenstern, der 
Andere mit einer langen Stange auf das Buch hinstossend. Ein 
vierter rechts stehender Dämon mit einer Ofengabel bewaffnet 
facht mittels eines Blasebalges die Flammen an. Links naht sich 
das Schwein mit dem Glöcklein am Halsband. Der Heilige trägt 
um den Leib einen Rosenkranzgürtel und hält in der linken Hand 
Glocke und Krummstab. Harter Schnitt in einliniger Einfassung. 

H. 9Z. 10 L. Br. 7 Z. 3L. 

Hauptblatt in colorirtem Abdrucke , mit Papierrand von acht Linien 
unten, worauf die Worte von alter Hand geschrieben stehen : €> pli Ifeü' 
Itg^r l)^rr fannct antom^ ptt 0ot fnr mxd^ 95 tat (d. 1. für Ablass der 
Sünden auf 95 Jahre). Antiquar-Buchhändler Matthäus Kuppitsch in 
Wien als ehemaliger Besitzer fügte dem aufgezogenen Blatte kehrseitig die 
Notiz bei : 3)Dieses (Blatt) war auf einem Bolzband aufgeklebt : Lehen 
der heiligen Altväter. Am Ende: dis buche wart zu geschriben do man 
zalt tusent un vier hundert und dru und sechzig iar , von mir Bruder 
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Thoman,' eine Angabe, welche aber nicht auf das Entsteh«n des Holz- 
schnittes zurüclcgefütirt werden kann, da dieser gewiss später als 1463 
gemacht wutrde. Ob der ßand ein Manuscript-.Codex ^ar, wird ni<rtit an- 
gegeben. 

2S25. Die Marter des heiligen Sebastianus , in zwei Abthei- 
lungen mit der Jahrzahl 1437. 

I. Die Darstellung der Marter selbst. Der entblösste Heilige, 
nur mit einem Tuche um die Lenden , das Haupt mit einem Für- 
stenhute bedeckt, steht vor einem vierästigen .belaubten Baume, 
an dessen Schafte ein zwergartiger Scherge die Fasse desselben 
mit einem Stricke fest anschnürt. Sein Leib ist von zehn Pfeilen 
durchbohrt, während vier Schützen, zwei zu jeder Seite, ihn um- 
geben. Die zur Linken zielen mit auf Bogen gelegten Ffeilen. Von 
jenen beiden zur Rechten zielt der Eine mit einem auf eine Arm- 
brust gelegten Ffeile, der Andere hat eben von seinem Bogen den 
Schuss gethan. In jeder der oberen Ecken ist ein Antoniuskreuz in 
Gestalt eines T angebracht. 

H. Ein xylogr^phirtes doppeltes Gebet an den Heiligen und 
zu Gott in vierzehn Zeilen: 

^ l)4tiid^]: i^^rr^ vntf mattxex fant «^^afiiiut. .wie t/l 
fo Bxo^Mn netlunen. Jlttte für tms unfern \)(tten 
xi^efnm ipm^fas I0trii0n \kx pia^e onb }fem ^ed^ta^en rptf 
Vtmxa, vnb \Km ^al^en totfe vnb vran allen on^emanlt 
tt^en tHiien linrii) lim gebett onb nerbtenen bft)ütet vvft 
bef^irmetTDettertt. ^mtn. piecaliecta '^'^^ 

(^tmed)tt0er mxQtx ^Mwix bitten iid^HsW^inxä^ 
nerbienen^imt) bette lihtjea ii^atli^en martrera fant 
0&eb(tf!tans. tma vox \fex plage e|it|!>tmta nnb iem ^alß 
to^et^rib Vax allen mt0em0nlh^en ti^ben bei)&ten tDrlle|t 
hüB ft| on9 ntt berürre n0£^ begriffe, liurd) ^(^^ nerlite 
nen'btned mtrbigen »tartrera fant ^ebitfltons« Pe» 
^el|f tmslier Jka^rt^ßnet memtghatt. ^men, 

Höhe beider Abtheibmgen zusammen: 7.Z. 

Höhe jeder. einzelnen Abtheilung: 3.Z. 6L. 

Breite: 4Z. 6L. 

Die Zeichnung erinnert an :die oberdeutsch^ Schule , der Schnitt ist 
geschmeidig, der Abdruck in schwarzer Farbe , rein und scharf. 
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Das etwas gebräunte Exemplar mit einem leichten Risse von der lin- 
ken Gruppe der Bogenschützen quer gegen die Mitte der Schrift bin y hat 
der frühere Besitzer, Antiquar- Buchhändler Knppitsch in Wien, za 
besserer Erhaltung auf weisses Papier aufziehen lassen , wodurch es ud- 
möglich wird das Wasserzeichen des Papieres (wenn ein solches vorhan- 
den) zu sehen. Das Blatt ist von gleichzeitiger Hand verständig illumi- 
nirty und kam aus des genannten Besitzers Nachlass im J. 1849 durch 
Kauf an die Bibliothek. 

Ein leicht colorirtes Exemplar befand sich nach Dr. G. R. Nagler's 
Angabe (Neues allgem. Künstlerlexicon. München 1840, Bd. 9, S. 12, 
Meister von 1437) in der fürstlichen Abtei S. Blasien in Schwaben am 
Schwarzwald. Wenn man die in Jos. fleller's Gesch. der Holzschneide 
kunst. Bamberg 1823, S. 40—42 gegebenen Stellen über diesen von Murr 
(Journal XIV. , S. 124) verdächtigten Formschnitt nachliest, so zweifelt 
man kaum, dass es dieses bis zum Jahre 1779 im Kloster verbliebene 
Exemplar selbst ist. Hei necke nennt es in dem bei Heller abge- 
druckten Briefe an P. Moriz Ribele »das älteste Blatt in Holzschnitt, 
so er jemals gesehen.^ Erwähnt bei Ottley an Inquiry, vol. I., p. 96. 



2826. S. Nicolaus Tolenlinus stehend nach der linken Seite 
gewendet. Er hält in der rechten Hand ein Crucifix, in der andern 
einen Lilienstengel und einen offenen Folianten mit den Worten: 
puce^ I ta prts | met:\ ferna Int: — 1*ji*jl'6- Auf einem Bande hin- 
ter der Figur: ^, yiuoia^ ^^'tl^oletxno. Doppellinige Einfassung des 

Bildes. H. 6Z. 11 L. Br. 4Z. 8L. 

Dieses anziehende Blatt wurde der Sammlung durch Hrn. F. X. Ste- 
ge r überlassen , der darüber im S c h o r n'schen Kunstblatt 1832 , n. 58 
berichtet, auch dazu ein Fac-simile gegeben hat. Leider lässt ^sa Gewand 
mit Oelschwärze überstrichen den schön gelegten Faltenwurf nur wenig 
durchsehen. Die Zeichnung ist sehr correct, der Schnitt rein und scharf. 
Wahrscheinlich oberitalienischen Ursprunges. 



2827. S. Vitus, Patron von Böhmen, dargestellt als Jüngling 
in fürstlicher Kleidung , den Herzogshut auf dem mit einem dop- 
pellinigen Heiligenschein umgebenen Haupte. Er schreitet nach der 
rechten Seite über den mit eicheltragenden und kleeblattartigen 
Gräsern gezierten Wasen hin, ein geschlossenes Buch haltend, 
auf welchem als Symbol ein Hahn schreitet. Durch einen dreilini- 
gen Steinrahmen umgeben. Uncolorirt. Höhe 7Z. IL. Breite 
4Z. 9L. 
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Dieses interessante Bild fand sich zweimal auf einem Querfolioblatte 
nebenseitig abgedruckt. Den reineren Druck dieser Doublette überliess 
Hr. Antiquar-ßuchbändler F. ßutsch aus Augsburg der k. Sammlung 
als Geschenk y Juni 1852. 

2528. Die Christenheit unter dem Drucke der Hierarchie. 
Allegorisch-satyrisches Blatt. Colorirter Reiberdruck in schwärz- 
licher Wasserfarbe, der durch Wurmstich, besonders in den 
Schriflstellen, gelitten hat. H. 19 Z. 5L. Br. 13 Z. 

Die Geduld als züchtig verhüllte Jungfrau , mit verbundenen 
Augen stehend dargestellt, hält vor sich ein achtspeichiges Glücks- 
rad , auf dessen Felge in der Mitte der dreigekrönte Papst mit 
Fuchskopf und Scepter sitzend thront. Ihm zu beiden Seiten ste- 
hen links die Habsucht, ein Dominikaner mit einem Wolfskopf, 
rechts die Bettelei , ein Franciskaner mit einem Katzenkopf. Auf 
den Felgen reitet im Galopp gegen den Dominikaner die Hoffart, 
ein junger Edelmann mit einem Stabe im geschwungenen Arme, 
gegen den Franciskaner aber im Schritt der Hass, ein junges 
Weib in langem Gewände, empor. In den beiden mittleren Spei- 
chen sitzen links die Falschheit, ein Edler mit sägeartiger Sichel, 
rechts der Uebermulh, ein feister listig blickender Pfaffe mit Kelch 
und Hostie. Zwischen Falschheit und Uebermuth auf der inneren 
Felge liegt ein nackter , abgezehrter Mann (der verblendete Gläu- 
bige), welcher diesen Verlockungen zum Opfer fiel. Zwei am Bo- 
den sitzende Gestalten , links die Liebe als Samarite , rechts die 
Demuth als Beguine , helfen der Geduld das von ihr an zwei 
Speichen gehaltene schwer belastete Rad mit stützenden Händen 
tragen. 

Die Inschriften sind jeder Figur auf Zettel beigefügt, die Er- 
gänzungen durch Worte und Puncte in Klammern angedeutet. 

I. Ueber dem turbantragenden Haupte der Jungfrau: ißebnUt | Im^t. 

II. Bei dem Papst: (tfr) afti^^ lU^n^art: 

Zu seinen Füssen: (Cr) afnc^s tetl^att p^tt t£^ genant | ^Hettidf 
fitn ßn metnex ^ant \ in ien n^mät ^ft^nfä^f kan \ ^a t^ jIm ntt 
wel pex 0e|lan. 

III. Auf der Radfläche : pi^ tob ii^ fUtB timb kere. 'ffauan ^at rein 
(Ijart) ^X0^ tte Pm n^mant wtbn (flelj) tn kan Pw weil er ma^ 
nlfa beßan. 
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IV. Zur Seite des Dominikaners : (Eßettt^kett i|l \ete ^emer^tt |.Pie pre- 
Vx^ex tvagetiB nit allein \ 1»? tm^ßtt l^e tl^ut fie aii^ tpal | nnb 
ma^eX^m }fen haften vol. 

Y. Zur Seite des Franciskaners : P'ie parfalfe .mnßf m^texfixebe \ Per 
Stifii^ext 2»a0 tfl ein l^ertea lebei P^d) otnbt man leiten t^nbe pfaffe\ 
Vxe mad^t ^eit litdi 3n a/fen. 

Yl. Ueber d«r Hoffart: ^offaxt pit.tc^ genant | Bei^n^art ^nr^ aH'^t^ 
iant I Bettic^ na^ metner be^ir | Paa l)an td) ajlea 00 2»tr. 

Yll. Ueber dem Hass: ^aß l^etfa xd) onI> ra|)e | vier reid) lyelt rrfi^art 
faße I Paa tut er Iiurd) fe^ gendit | €0 mer mir lieber angeaait. 

YUI. Neben der Falschheit: (er) 3fatfd)eit |iin ic^ 2»ein (kneift) | 

«einl^art (Ire) in geriet |lnt f4le(e)l>t | ^ia m^n f i^ 

D^ ti)an is-ms- | Pirmit xd^ ßeti miirlren han-.. 

IX. Neben dem Uebermuth: wtir^) ^ianb get au tat | IHein^art to 
f fingt ^n 3u lie (mfail)>| Pnt^) fernen iH'lyen vberrn (nt) '| 'Pos 
clofle id) ^em (|0d)fle (n g^tt ?) 

X. Unter dem Geopferten : J^tetikeit man mic^ f^l^ifa | ^falfd^ 
mid) f^ (^a^t iifiifa | Pte lyat mii^ mit mefd^all |lrad)t an iitefem 
Iiief e nott. 

XI. Unter der Liebe im Gewände des Samariters: lieb maa i^ ^ ^' 

aeit I P0 ftetigkeit trug an ir klet)t | lUnn pxn i^ f^r^ emulier |e- 

f4)t(tg^ I Paa toii i4 go^t V'^n i)i|mel dagen. 
Xfl. Unter der Demuth im Gewände der Beguine : Pemutikeit f0ll ttir 

anfd^anen \ Beinl^art ^at |leoerl)anen | Pas er feilten i^mant gertj 

JlUein n0r g0t 1»0 ift fte mert. 

2S29. Das Glücksrad , eine allegorisch - historische Darstel- 
lung der Wechselfälle aller nach Macht und Gut strebenden Er- 
denbürger. Bruchstück einer grösseren Xylographie in einem Ab- 
druck, der an der ganzen unteren Seite und zur Hälfte der Rech- 
ten defect ist. Höhe des Bruchstückes : 13Z. 9L. Breite desselben: 
10 Z. 5L. 

Der Tod in Leichengestalt steht in den Felgen eines Rades, 
welches an einem Stender befestiget ist. Er hält höhnisch lächelnd 
mit den, Armen, die er durch die Speichen des Rades geschlungen 
hat, den raschen Umschwung desselben auf, um einen oben auf 
dem Rade sitzenden König ae'me Erhebung einen Augenblick ge- 
messen zu lassen. Der Erhobene, ein jugendlich kräftiger Mann, 
bedroht mit einem Lilienscepter den nächsten von den drei ihm 
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gefährlichen Nachfolgern , welche in verschiedenen Stellungen auf 
dem Rade sitzend ihres Antheiles harren , während er abgewendet 
von seinen drei Vorgangern den Sturz derselben nicht bemerkt, ja 
den zwischen den Beinen des Stenders todt Dahingestreckten gar 
nicht sieht. Im Vorgrunde treten noch andere Personen ein , von 
denen auf der linken Seite zwei in bester Hoffnung wartend stehen, 
Einer aber ungeduldig dem untersten im Rade Sitzenden sich 
raschen Schrittes naht , und ihn bei den Füssen ergreifend , nach- 
schwingen will. Von diesen zwölf Figuren gehen Spruchbänder aus. 

Die Spruche anhebend von den Figuren der unteren Linken, 
endend bei dem zwischen dem Stender liegenden Todten, stehen 
im fortlaufenden Zusammenhang und lauten also: 

I., II. Die zwei in Erwartung Harrenden: a) -iDtr »fll^n V0t me ftS^e B^" 
winn^n- b) wir fnll^n (defect), da der untere Theil der bei- 
den ganzen Figuren, hier nur zum halben Leibe sichtbar, fehlt. 

III. Der rasch schreitende ungeduldige Jüngling: -tlit iSd ab'* ^df }ixdf 
oafl dab • : • N 

IV. Der an den Füssen Ergriffene : l)tl/f ^n mir fir Itank 1^^ l>tr. 

V. Der im Rade lehnende Jüngling aus dem Bürgerstande, mit dem Hut 
auf dem Kopfe : ^d) iDtl fad^e ntm fnnb ^£^ ai^t ntt 0b eB f9 fniib. 

VI. Der auf dem Bade reitende Edle mit dem kurzen Schwert an der 
Seite : \i^od^ fitzen t|l mtn fin mu td) n onb ^at ^emnxi. 

VII. Der König mit dem Lilienzepter als Glücksheld auf dem Bade sitzend. 
Klan bin td) ^fioalti^ 1D3 loti x^ vx* ^d) ai^t ntt me e» xeh ma. 
^i 'i^^ (d. h. wass will ich mehr, ich achte nicht wie es Jedermann 
geht). 

VHI. Der auf dem Rade reitende ältere König , sein Vorgänger , der mit 

erhobenen Armen dem Sturze nahe ist: <^4^ w\e me tlüB tat fi^ax- 

^en ton tet vnb x^on ^nt. 
IX. Der vom Bade im Sturz begriffene Edle mit der Kappe auf dem Kopfe: 

ie DÜ \)0^e (Lücke, da der Text in die abgehende rechtseitige Stelle 

fällt) Itarom dan id) ^tn abrang. 
X. Der stürzende Edle, mit dem Haupte nach unten: P^r mir t^fiif.....^ 

(Schrift und Hälfte der Figur fehlen). 
XI. Der unter dem Stender liegende Todte : \fn vueit (jit foiii^e tan <0at 

lebt mit ben |la^n fi^an : < (d. h. seinen schön). 
XU. Der das Bad drehende Tod: nm^r glüdirab maß amb ^nn, tfr anb 

gat mn^etd xt lann V '^ (d, h. müsset ihr lassen). 



Bartsch: Kupferstlchsammlttnsr. 48 
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2S30. Der Lebensbaum, allegorisch-theologische Darstellung 
des zwischen Seligkeit oder Verdammniss wählenden freien Wil- 
lens. Bruchstück einer grösseren Xylographie , die in diesem co- 
lorirten Drucke an der ganzen unteren Seite und zur Linken de- 
fect ist. Höhe des Bruchstückes : 12 Z. Breite desselben: 10 Z. 3L. 

Ein prachtvoll gekleideter Jüngling steht auf dem in zwei 
starke Aeste sich Iheilenden Lebensbaum, den Tod und Satan nahe 
an der Wurzel schon zur Hälfte mit einer Zimmermannssäge 
durchschnitten haben. Zu beiden Seiten der Wurzel leuchten Sonne 
(toj) und Mond (ttni^t). Unter der Wurzel stehen auf einer Band- 
rolle in zwei Zeilen die Worte : mir ta^ t>nb nai^t ftd) etfd)ieidftn | 

l>^0 kanflo nna reti^en (stellenweise Z erslörung der 

Schrift). Aehnliche Spruchbänder gehen vom Tod und Satan, so 
wie von allen in die Handlung eintretenden Figuren aus. Auf je- 
nem bei Satan sind nur mehr die Worte: wetie | ber lesbar. Je- 
ner Jüngling I Ifev fmioilt^ | hält in der rechten Hand ein entroll- 
tes Band (^i!l)lfabe imeriet}^iibeme^e ^tlf Qoi tia^ xd) ^e^ be^e pi^ie^e), 
während er die andere auf die Goldmünzen legt, die ihm der Teu- 
fel I mextebaii | in einem Kästchen darreicht. Das Band reicht bis 
zum rechten Fuss hinunter. Zu beiden Seiten des Jünglings in den 
Windungen (Gerimsel) des Baumes stehen rechts (links dem Be- 
schauer) der Engel Golles, links (rechts ebenso) der Versucher 
mit dem erwähnten Geldkästchen. Der Spruch des Engels lautet 
einfach: liafait folgen meißner kre | aUec^eit faitn litd) ^i^ ^oU kt- 
ren. Wortreich ist Widerpart, denn es heisst in zwei Spruchbän- 
dern, in dem gegen den linken Fuss des Jünglings hinabfallenden: 
•mitto mi!^ met^me (sie) mtln l^ben.v | fo mit id) li^tr Itia %eib (3a ^90(n 
^ebeU', im anderen aufwärts gerichteten: \fu fttU tttlneB iexbeB ^e- 
Infle i)an- | tinli tntt lier loMt in freul)i(n|}an- Ueber dem Engel er- 
scheint Golt Vater im Gewölke (menfil^e kne Vidi) t^n mit tai S'm- 
mütid))^ (durch Wurmfrass zerstörte Worte) l>tt3 ^ebe ii^ litr. 



2531. Warnungan die Christen gegen den Wucher der Ju- 
den. Ein jüdischer Mäkler mit dem Säckel in der linken Hand^ 
einen aufgeschlagenen Folianten in der Rechten gegen die Brust 
gestützt hallend, steht vor der Säule mit dem goldenen Kalbe. 
Dieses Bildlein ist in die Mitte einer Holztafel gestellt, deren Raum 
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mit einer funfzeiligen Ueberschrift und an den Seiten mit einem Gedicht 

in Reimen voll Vorwufs auf den Wucher und Trug der Juden ausgefüllt 

ist. Die Schrift selbst ist Holzschnitt. Die Ueberschrift lautet :|$0rttl)r 
l^erren üti^emexn ^xm texd) ^rofa mt dem. Vtib l)a | b^t kein D^r- 
ttie^ liarinne Wnber» folt ir met\ten inn^n. | ßd^ ptn em jnb Ites lan^n 
t£^ md)t. Von att ein fö)ai(ki)aft | ^ofentmxd^t IKnb l^aqfa \tet Bä^el 

vnuiaiit. €tn f)cr0it all' | inbxfd^a^t Das Gedicht zu beiden Seiten 

zählt 39 Zeilen in diesem defecten Abdruck, da der Untertheil 

fehlt. Die linke Colonne beginnt mit den Worten : ßd) mai^ mid^ 

tfe» bexneme ani!^, die rechte: Pann lauf t(^ Raffel Dnajagt« Das 

Bildlein ist colorirt. 

Gesammthöhe des Bruchstückes: HZ. 9L. 

Breite desselben: 10 Z. 5L. 

Eine ähnliche Darstellung des wuchernden Juden findet sich auf der 
Vorderseite einer Holzplatte des Johannes von Brunn, die auf der 
Kehrseile das Messopfer des heiligen Gregorius darstellt. Siehe die 
neuen Abdrucke beider Platten iuE. Hawlik's Zusätze und Verbesserun- 
gen zu dem Werkchen : Zur Geschichte der bildenden und zeichnenden 
Künste im Markgrafthum Mähren. Brunn 1841, 8. 



2S32. Sinnbildliche Darstellung; des Sprüchwortes, das da 
warnet vor falschen Zungen und listiger Hinlerrede. Zur rechten 
Seite steht auf blumigem Boden ein Mann im burgundischen kur- 
zen 5 reichgefalteten Leibrocke. S ein enlblösstes Haupt ist reich 
behaart. Ein hellebardartiger Streithammer an langer Stange lehnt 
an seiner linken Brust. Mit der rechten Hand weiset er auf eine 
Kröte, eine Eidechse und eine Schlange, welche Thiere, jedes 
auf einer abgesonderten Erdscholle , dem Manne zur Linken ge- 
genüber 5 sich nahen. Sechs erklärende Reimsprüche , von wel- 
chen vier in entrollten Streifen stehen , füllen die leeren Stellen 
des Oberraumes, der Mitte und der rechten Seite neben der Fi- 
gur aus. 

Reihenfolge der Textsl eilen : 
I. Die Moral der Darstellung. Ober der Kröte : V0t faid)en innren fa 
i)tnt(l>n hi^.z I ^ibe fie 3a aller a^t Üb raben t4» : -mH' | 
Vi\^ were nff ^lintfet te^te fl^U^t |inen mat -^ | Pe0 xatfe^ enbxx 
liao bnnrha mtd) Ad^er gnt 1 | . Vnb mex ßot nxt allea^t ti0r aa- 
0en i)at 'i^ \ pen ^nd) trnl» mi)l»e |lnen fai\d)en tat 

18* 
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IL Schräg rechts hinter dem Manne die Anrede desselben : ^i^ bttt allftn 
f0 flnb nmet }fxt^ | ßd^ wnfi ntt iDel4>e m^n | frant ß^tet tti^n f^nt fp Z 

IIL Ober dem Manne, das Gebet desselben: ^üf gtft min dnrre in 
l^iemeiti^. \ "Wa fad) i^ man lx\i matibet^ e^iid)* | <ßtßttf e^- 
U^\)en onl» flan^r inte malb^ | J^Ud^en i4) mr^ne fienten ßat 
balbe • : • -11^ I ^4) rnmeifi nit nor mi id) mid^ Julien fal* | 
Vnl^ro vrib boafl^^tt fxntfl id^ t)b^r all • | • mancher mq friit onb^r 
an^en fd)xnei • : • | • l»^ mü )^ir4) l^inl^er rndir faifdf finbet -H- 

Die drei Warnungen : 

IV. Rechts von der Kröte, obere mittlere Rolle: ^d) rollen iebetm 
liaj I et f0l0e nod^ mr^me be | bnbe vnb l^nbe fid) Dirr | fnlii^n 
inbe bie fd^on^e | mirrt fpted^n fanbet | meinen man fint in | in 
lif r nifU me Itä (ine. 

V. Rechts vor der Eidechse : kein b0efer oer0ift man in = | — bit 
mernt finbet man l»er fient • | * • ifl tinb • frnnt... . feinet. 

VI. Rechts vor der Schlange: tfin ame^ ^eanngett man bet | woH 
fmeii^eln vn urate kan | mitt er ein oarelier mefen- | fa maß nie« 
mjft oirr t geneff. 

Colorirtes Blatt oberdeutschen Ursprungs. Br. 1 5 Z. 2 L. 
H. 9Z. 11 L. 

3» Xylographien der Periode nach 1 480 aDgehorend» 

2S33. Abraharo's Opfer auf Moriah. Der Patriarch schickt 
sich an, seinen auf dem Steinaltar über dem ausgebreiteten Holze 
knieenden Sohn Isaak zu scblachlen, während ein im Hintergrunde 
aus dem Himmel herabfliegender Engel das zum Todesstreiche ge- 
zückte Schwert mit der linken Hand ergrifl'en hat , und mit der 
Rechten auf einen gegen eine Baumgruppe hinlaufenden Widder 
weiset. In einliniger Einfassung. Schwerfällige Zeichnung in gro- 
bem Schnitt. H. 2Z. 10 L. Br. 2Z. 



2534. Johannes tauft den bis an die Kniee im Jordan stehen- 
den Christus. Der heilige Geist in Taubengestalt schwebt über 
letzterem. Die Ufer des in der Mitte des Blattes laufenden Flusses 
sind links mit einem Fels , rechts mit Waldung besetzt. In einer 
Einfassung. H. 2Z. 11?L. Br. 2 Z. 21L. 
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2g3{>. Maria mit dem nackten Christkind auf dem Schoosse 
zeigt demselben einen Apfel. Sie sitzt vor einem tapetenartigen 
Vorhang. Doppellinige Einfassung. Schöner Fallenwurf der Ge- 
wandung. H. 3Z. 3L. Br. 2Z. 5L. 



2536. Die Himmelskönigin mit dem Jesuskinde im Arme. 
Sie steht in der auf dem Boden ruhenden Mondsichel. Ein Strah- 
lenglanz umgibt die ganze Gestalt. Ein Rahmen von drei Linien 
Breite , der auf schwarzem Grunde an einer Schnur angefasste 
Rosenkranzkügelchen zeigt, schliesst das Bildchen ein. H. 4 Z. 
Br. 2Z. 8L. 

2537. Die Jungfrau auf dem Wasen sitzend hält das nackte 
Jesuskind in den Armen , das von ihr mit Zärtlichkeit betrachtet 
wird. Der ihr Haupt umgebende Schein ist eine grosse strahlende 
Sonne. Im Hintergrunde stützt sich ein Engelknabe mit langem 
aufwärts gerichteten Flügelpaar in schlummernder Stellung auf 
eine Art Schubwägelchen. H. 4Z. 7L. Br. 3Z. 3L. 



2538. S. Georg zu Pferde. Er galoppirt in voller Rüstung 
nach der linken Seite über den kriechenden Lindwurm hin , dessen 
aufwärts gewendetes Haupt er durch den Rachen mit dem Speere 
durchbohrt. Im Hintergrunde rechts betet die knieende Königs- 
tochter. Sie hat ein hüpfendes Läminchen vor sich. Gegenüber, 
links, sehen die Ellern derselben, König und Königin, von der 
Mauer des Schlosses dem Kampfe zu. Im Styl der Zeichnung ver- 
wandt mit n.2537. H. 4Z. 8L. Br. 3Z. 5L. 



2539. Der heilige Georg über dem unter seinen Füssen sich 
windenden Lindwurm stehend, und ihm mit der Lanze den Rachen 
durchbohrend. Ein flatterndes Fähnchen ziert den Speer. Kleines 
illuminirles Blättchen mit einliniger Einfassung. H. 1 Z. 9 L. Br. 
IZ. 2L. 

2540. Rosenbaum der heilig gesprochenen oder für selig oder 
berühmt gehaltenen Glieder des Franciskanerordens. Die Wurzeln 
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entspringen aus den drei sitzenden Frauengestalten der Keuschheit, 
Armulh und des Gehorsams. Zu beiden Seiten dieser Gelübde- 
tugenden des Ordens knieen links die vier Nonnen Agnes und Sa- 
lome die Fürstlichen , Agnes die Bürgerliche , S. Clara eine Mon- 
stranze haltend : rechts S.Elisabeth mit drei Kronen, König Lud- 
wig der Heilige , S. Elzearius , S. Delphina. Ueber diesen erhe- 
ben sich stammbaumartig auf den Aesten ruhend die Brustbilder 
der Heiligen, theils mit flachen , theils mit strahlenden Scheiben 
um die Häupter. In Bandstreifen sind bei den Bildnissen sowohl, 
als auch bei den knieenden Figuren unterhalb die Namen , ober- 
halb die Spruchstellen aus den heiligen Schriften in lateinischer 
Sprache angebracht. Der Stamm selbst zeigt in der Mitte das 
Standbild des Stifters Franz von Assisi, über ihm den Gekreuzig- 
ten , aus dessen fünf Wunden fünf Blutstrahlen den Heiligen stig- 
matisiren. Auf dem Stamme unter den Füssen des Stigmatikers 
haften das Nürnberger Stadtwapen, und fast einen Zoll tiefer steht 
das Jahr l-aS-ß- (1484). Unter dem Jahre ein Zettel mit den Wor- 
ten : ^tatuß (anirntia | tt (^n aixaB beati | f)a^ ceUbeB f^abxii Unter 
dem Zettel ein Monogramm sJtlipP^ ""^ unter diesem endlich 
in einem anderen breiten \/^ Zettel die sechszeilige Stelle 
aus der Apocalypse Cap. VII. v. 2—4. tWx aiteth ang^lit afcFb^t^ 
ab üttn fülxB ^^Um |{0nn tex onn (vivi) et rlamantt i^ace ma$na qtnot 
ü^el, u. s. w. Bräunlicher colorirter Druck. Höhe 15 Z. Breite 
10 Z. lOL. 
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DES XVI. JAHRHUNDERTS. 

Nach Schulen und chronologisch. 

1. Dentsche. 

Han« UTeeliteliii, genannt JoHann Ulrieli Pllsrim. 

Der Meister mit den gekreuzten Pilgerstäben, 

(Vergl. R. Weigel's Eunstcatalog n 18360 und 19115.) 

2541. Christus am Kreuze, unten zu den Seiten Maria und 
Johannes , am Fusse des Kreuzes Magdalena. Mit der Einfassung. 
(Bartsch le Peintre-graveur , vol. 7, p. 449, n. 1.) Höhe 10 Z. 
Br. 6Z. HL. 

2542. Die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoosse in ei- 
nem Garten sitzend. (B. n.2.) H. lOZ. Br. 6Z. 7L. 

2543. Die Jungfrau mit dem Kinde in den Armen. Brustbild. 
Mit der Einfassung. (B. n. 3.) H. 7 Z. Br. 4 Z. 8 L. 

2544. S. Hieronymus in der Wüsle. (B. n. 4.) H. 7 Z. Br. 
4Z. 8L. 

2545. S. Sebastianus an eine Säule gebunden , unter einem 
Porticus stehend. Mit der Einfassung. (B. n. 5.) H. 8Z. 8L. Br. 
6Z. 9L. 

2546. Orpheus Vates. (B. n.8.) H. 9Z. 9L. Br. 6Z. 7L. 

2547. Alkon von Kreta befreit durch einen Pfeilschuss sei- 
nen Sohn von einer monströsen Schlange, die ihn umschlingt, 
(B. n.9.) H. 10 Z. Br. 6Z. 8L. 

2548. Der reitende Riller im Walde, neben ihm ein Helle- 

bardier zuFuss. (B. n. 10.) H. 10 Z. Br. 6Z. 9L. 

Die rein erhaltenen Exemplare dieser acht Helldunkel mit drei Platten 
werden zugleich als schöne Drucke durch P. Mariette's Namensschrift 
mit den Jahrzahlen 1660, 1666 und 1667 bestätiget. 
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Albreelit Dllrer. 

2S49. Christusantlitz mit der Dornenkrone anf dem mit drei 
Nägeln oben befestigten Schweisstuch. Helldunkel in zwei Platten 
von ergreifender Wirkung. (Bartsch vol. 7, p. 182, App. n. 
27.) H. 18 Z. Br. 13 Z. 3L. 

2550 — 2555. Die zwölf Apostel, stehend zu zwei auf jedem 
Blatte, in der Mitte durch candelaberartige Säulen getrennt. 
Folge von sechs Blättern mit doppeltem Rande. Der obere schmä- 
lere enthält in lateinischen Typen die aufgeklebten Namen der Apo- 
stel, der untere breitere in Holzschnitt die lateinischen Stellen des 
Credo in deutscher Schrift. Die Blätter mit Jacobus major und 
Andreas, Thomas und Bartholomäus, Jacobus minor und Simon, 
Judas Thaddens und Matthäus tragen die Jahrzahl 1518. H. 10 Z. 

2L. Br. 6Z. 7L. 

Heinecken neue Nachrichten Theil 1, p. 186 , n. 26 und nach ihm 
J. Heller, Leben und Werke A. D., n. 2007 führen nur ein einzi- 
ges Blatt dieser seltenen , gewiss aus Dürer's Schule hervorgegange« 
nen Folge an. 

2556. Basrelief in Gestalt eines Frieses. Satyren, Mann und 

Weib, deren Beine in fantastisches Schlingwcrk auslaufen. Beide 

Figuren hallen in ihren Krallen ein gelheiltes Wapenschild mit dem 

halben Reichsadler und den rothen und weissen Bünden Oester- 

reichs. Auf dunklem Grunde. In Dürer's Styl. Br. 13Z. HL. 

H. 4Z. 9L. 

Hrn. Heller blieb dieser Schnitt unbekannt, er führt aber in seinem 
Dürerverzeichnisse zwei andere Blätter (n. 2103, 2104) an, die ganz der- 
selben Hand angeboren. 

2556. ö. Die grosse Säule mit dem Satyr , der auf dem 
Knaufe sitzt, in vier Blättern, die verhöht über einander gefügt ein 
Gesammtstück von 59 Zoll 11 Linien Höhe und 11 Zoll 5 Linien 
Breite bilden. (Bartsch le Peintre - graveur , vol. 7, p. 144, 
n. 129.) 

Joseph Heller (Leben und Werke A. D. Band II., S. 715, n. 
142), der dieses ausscrordenllich seltene Stück am ausführlichsten be> 
schreibt, sah nur zwei vollständige Exemplare. Nach Rud. W ei gel 
(Kunstcatalog n. 16746) existiren etwa tünf. Bartsch sah nie ein ganz 
vollständiges. Ocfter, in abgenutzten Ständen, kommen Anfang und Ende 
(Blatt 1 und 4) vor. 
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Prachtvolle allererste Ausgabe von reinster Schärfe des Schnittes, von 
glänzendem Drucke und Erhaltung, ohne der von Heller angegebenen 
Jahrzabl 1517. 

Hermann Weber in Bonn, und A. Artaria in Wien 1853. 

2857. Ehrenpforte Kaiser Maximilian I. , aus 92 Platten von 
ungleicher Grösse zusammengestellt. Zweite Ausgabe durch 
Raphael Hofhalter vom Jahre 1559 in zwei Exemplaren. 
(Bartsch le Peintre-graveur, vol. 7, p. lol, n. 138.) 

I. Colorirles ganz vollständiges Exemplar, über welches 

Bartsch im Avertissement zur dritten Ausgabe von 1799 sich 

folgendermassen äussert: »Le seul exemplaire complet queFon 

connoisse , et qui a etö regarde jusqu'ä ce jour comme unique, 

est celui de la Bibliotheque de la cour, dont on vient de parier. II 

est assemble, tendu sur toile et enlumine. Uu autre avantage, en- 

core plus essentiel, que cet exemplaire nous a fourni, c'est qu'il 

nous a mis en etat de pouvoir remplacer vingt et une planches 

(eigenllich 20 auf drei Kupferplatten von A. Bartsch radirte 

Facsimile's) qui ont ete perdues.*^ Dieses Exemplar wurde aus 

dem gerollten Zustand befreit, von der wurmstichigen Leinwand 

abgelöst, und bildet gegenwärtig eine Folge von 41 Stücken in 

fast gleicher Grösse. Auf der Inschriflenplatte (n. 3 der Ausgabe 

von 1799) steht unten in der Mitte die vierzeilige Adresse: <JP^- 
}ftnd\\)t 3» WUnn in (f^ftexteid^ | hei) liem Hapl^aei ^ofdait^r anff 

yutt- I nifd) Ährj^tnfkj genannt. | MDLIX. \ 

n. Schwarzes Exemplar derselben Ausgabe von 1559. Folge 
von 87 Stücken der bildlichen Gegenstände allein. Die fünf Holz- 
platten mit dem Texle (n. 1 — 5 der dritten Ausgabe von 1799) 
fehlen. Die zwölfzeiligen Verse : Sio t(^ Vit %\^x^^t ^anf^ v^oi b^- 
txa^i, u. s. w^ (Platte 44 der Ausgabe von 1799), sind mit Gold- 
farbe gedruckt. Sämmtliche für die dritte Ausgabe facsimilirle Ori- 
ginalslöcke sind auch hier vorhanden. 

IIL Geschichtliche Vorstellungen aus dem Leben Kais er Maxi- 
milian L, welche sich über den Pforten des Lobs und des Adels 
der Ehrenpforte befinden. Folge von 24 Blättern in vier separaten 
Ausgaben (Vergl. H. Glax über die vier Ausgaben der geschicht- 
lichen Vorstellungen der Ehrenpforte des Kaisers Maximilian L, v. 
A. Dürer. Aus dem Werke : Quellen und Forschungen zur valer- 
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ländischen Geschichte, Literatur und Kunst. Wien 1848, 4** be- 
sonders abgedruckt. 

Ausgabe C. mit der lateinischen Uebersetzung des Benedictus 
Chelidonius , wahrscheinlich in Nürnberg aus der OlBcin des Hie- 
ronymus Rösch hervorgegangen (Glax p. 8). Folge von 22 
Blättern, mit Einschluss des Titels. 

Dieses aus dem alten ßibliotheksfonde stammende Exemplar war 
mit dicker Farbe bis zur Unkenntlichkeit überpinselt. Jetzt gebleicht 
zeigt es bei zurückgebliebenen wenigen Spuren der früheren Be- 
malung kräftig reine Abdrücke in einer gleichfarbig geschöpften 
Auflage. Es fehlt n.™ die Mailänder Huldigung (Glax p. 6, 10, 
24). N". fi die Begegnung der Könige (Glax p. 6, 22) ist in zwei- 
ter Platte vorhanden. Sonst wie das Exemplar des Dr. Klugkist, 
Senators in Bremen, mit dem Titel (Glax p. 11) und ohne dem 
Blatte mit der Säulenhalle und dem Katafalke des Kaisers (Glai 
p. 10, 11). lieber die Anordnung ebenda p. 21—24. 

Auf Blatt n. 7 der Krieg in der Picardie (Glax p. 21) kam 
nach Beseitigung der Bemalung der Name ^exanmn$ ^otm\d^nfxltx 
fim Hamburg in unvertilgbarem Zinnober mit dem Pinsel gemalt 
zum Vorschein, welcher sowohl auf den Verfertiger als den Ver- 
leger der Ausgabe (Glax p. 8) in Beziehung steht. 

Von den Nummern Aj die Einnahme von Wien und ^, der 
^ Fall von Tournay, besitzt die Bibliothek zwei durch Auctiqnator 
J. B ö r n er in Nürnberg ihr überlassene Blätter, welche zwar nicht 
im Wortlaut, in der Zeileneintheilung und in der Abbrechung der 
Wortsylben , wohl aber nach der Form der Typen und des zweig- 
artigen Stab werks (Glax p. 7) einer anderen lateinischen Ausgabe 
(A. oder B?) angehören, ersichtlich im Worte mab^rante des Blat- 
tes rjj wo der Buchstab t als L vorkommt, femer die zwei Ab- 
theilungsstriche, welche die Sylben tetnm trennen, ganz fehlen. 

Ausgabe D mit den deutschen Ueberschriften des Johannes 
Stabius. Folge von 24 Blättern, ganz übereinstimmend mit Hof- 
halters Ausgabe der Ehrenpforte von 1559 und nach Glax (p. 
6, 11— 12) als ein Versuch R. Hofhalter's zum Drucke der voll- 
ständigen Ehrenpforte anzusehen. Der Titel fehlt, die ersten vier 
Blätter sind nicht beziffert, da die Nummerirung mit dem iunfien 
Blatte beginnt. Gleiche Exemplare besitzen R. Weigel und Dr. 
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Klugkist. Das gereinigte der Bibliothek ist alter Fond derselben, 
lieber die Anordnung Glax S. 13 — 20. 

IV. Fünf Biälter, die als Versuche ganz vereinzelt dastehen, und 
nur um der Sonderbarkeit Willen Erwähnung verdienen. Es sind 
freie Nachbildungen nach den Wapen, welche auf den Bögen 29, 
30, 39, 40 der dritten Ausgabe von 1799 vorkommen. Die ein- 
zelnen Stücke, 10 Z. 6 L. hoch, 3Z. 9 L. breit ^ sind über einan- 
der zu setzen, und geben für die linke Seite drei Streifen, für die 
rechte eine gleiche Anzahl, von der aber nur der mittlere und un- 
tere vorhanden ist. Die Wapen sind zu zwei (im Original zu drei) 
neben einander, und in zwölf Reihen (im Original zu zehn) über 
einander gestellt, und scheinen dazu bestimmt irgend einen Gegen- 
stand beiderseitig einzufassen. Sie laufen in karniesartigen Rand- 
leisten von 5 bis 8 Linien Breite. Auch weicht die Zusammenstel- 
lung der ausgewählten Wapen von jener der Vorbilder ganz ab, 
wie der Vergleich herausstellt, lieber den Schilden stehen, wie in 
den Originalen , die Ländernamen in Zetteln. 

Linke Seite der Nachbildungen : 

Folium 1) Fehlt. 

Folium 2) <85ffr3; ^fiet^^). 

J^9bnr0; fanb ob V en$. 

Wxnbif^matk, pattenam. 

Folium 3) Ulirllenbnrö , §ai)enhntB. 
(0iart0; J^nnn^nbnr^. 
Vdbkxxdf, ^xtenbnt^. 
^tipetB, lÄtottf. 

Rechte Seite der Nachbildungen : 

Folium 1) «ttßiüa, festen. 

^tta^on, TAtaj^olxB. 

^Uxiia, (ßxtxmUn. 

tt^ tnffUtt, «0Ut0. 
Folium 2) (EPallecta, Val|^nrta. 

iSarMnta, tfatljalonta. 

$attani^, j^rabant. 

') Die Ueberschriften mOssea aaf dem vorberg-ehendcn Ulatt stehen. 
*) Di« Wapen geben Ton Fol. 2 auf 3 6ber. 



284 Hokschnitte und flelldunkeL 

Follum 3) fi^mhntß, fncembntü. 

^{axibetn, pnt^nnb. 
^tt\)oxB, ^riflanli. 

Hans Balduiiif senannt Carlen. 

2SS8. Adam und Eva am Baume des Paradieses. Lapsus hu- 
mani generis 1511. Helldunkel mit zwei Platten in sehr schönem 
Drucke. (Bartsch le Peinlre-graveur , vol. 7, p. 306, n. 3.) fl. 
13 Z. 10 L. Br. 9Z. 4L. 

2SÖ9. Der büssende Hieronymus in der Wüste. Mit zwei 
Platten. Irrig dem Hans Brosamer zngetheilt. (Bartsch vol. 
8, p. 468, n. 7.) H. 7Z. Br. 5Z. 

liulias CranacH d. ftltere. 

2860. Ruhe in Aegypten. Helldunkel von zwei Platten in 
dunklerem Braun. (Bartsch le Peinlre-graveur, vol. 7, p. 279, 
n. 3.) H. lOZ. 8L. Br. 7Z. IL. 

2561. S. Chrisloph. Helldunkel in zwei Platten. (B. n. 58.) 
H. 10 Z. 6L. Br. 7Z. 5L. 

Hans BurnflLiiialr. 

2562. Madonna sitzend von Engeln umgeben. Sie liest in 
einem Buche, das sie mit der rechten Hand hält, während sie mit 
der andern das nackte Jesuskind stützt, das einen von einem flie- 
genden Engelchen ihm dargereichten Apfel ergreift. Die Jungfrau 
umgeben noch sieben andere kleine Engel. Zwei schweben mit 
einer Königskrone über ihrem Haupte. Von drei anderen zu ihren 
Füssen spielt einer die Laute , der zweite eine Trommel. Eine 
bergige Landschaft füllt den Hintergrund. In der unteren rechten 
Ecke lehnt an einem Grasbüschel das Täfelchen mit dem Handzei- 
chen: "HB. Der schönste Helldunkel unter allen deutschen, die 
die kais. Sammlung besitzt, in Bezug auf prachtvollen Abdruck und 
unübertreffliche Erhallung. Hauptblatt des Meisters in zwei Stö- 
cken, eine kühn schrafßrte Federzeichnung auf dunkelgrauem 

Papier weiss aufgehöht nachahmend. H. 13Z. lOL. Br. 9Z. 7L. 
Bei genauer Prüfung der Auffassungsweise und der Zeichnung dieses 
Bildes muss man die Erfindung dem Hans Burgkmair unbedingt zuer- 
kennen. Gegen Hans Baldung Grien spricht zum Theil das Mono- 
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gramm, welches immer aus den Buchstaben HB G zusammengesetzt ist, 
Hans Brosamer, der wohl auch seine Blätter mit ff B bezeichnete, 
steht seinem Talente nach zu tief unter den beiden vorgenannten Malern, 
dass man an ihn denken könnte. 

Cabinet Fries (1814) und Gawet in Wien. 

2563. Die Genealogie des Kaisers Maximilian I. Ein Cyclus 
von 77 Formschnitten. (Bartsch le Peinlre-graveur, vol. 7, p. 

223, n. 79.) Höhe der Blätter: UZ. 5L. Breite- 7Z. lOL. 

Codex n. 8018 (God« Ms. Hist. Prof. N. CCXIU olim 82) in fol., 115 
Blätter. Auf der Kehrseite von n. 1 (Hector) steht der geschriebene Titel : 
Geneologia Maximiliani Cesari» inci' | piens ab RegaH Stirpe Hectons \magni 
Troiani per reclam Unea \ Stmcti Clodouei Regis \ tiescendens. Unten : Ex 
Auguslissifna Bibliothecä Caesarea Vindobonensi. Unter jeder der theils ste- 
• heuden, theils thronenden Königsgestalten steht die geschriebene £rklä- 
rung , die mit Hector (Hector genuit francionem primum) beginnt, und mit 
Max endet (Qui Maximi/iantts Romanorum Imperium tenet omniy &:.) Der 
Schluss besagt : Prefati quidem omnes quorum LXXVll numero sunt \ fuere 
patres et fiiy Regnag et provincias palemas conti- \ nuo possidentes. Sehr 
schöne Drucke auf Schreibpapier. 

2564. Weisskunig. Eine Erzählung von den Thaten Kaiser 
Maximilians I. Ein Cyclus von 237 Platten. (B. P. Gr. vol. 7, p. 

224, n. 80.) H. 8Z. 2L. Br. 7Z. 2— 3L. 

Der Schatz der Handschriften verwahrt drei Godices, in welche Pro- 
bedrücke von beiläufig der Hälfte der angegebenen Plattenzahl eingelegt 
sind. Diese auf milchweissem Schreibpapier vorliegenden allerersten Pro- 
ben sind zu merkwürdig, dass man sie mit Stillschweigen übergehen 
sollte. 

Godex n. 3034 (Hist. Prof. N. XVIll. olim Ambras 323) ist ein soge- 
nanntes Fragebuch von 379 Grossfolioblättern, in welches Marx Trey tz- 
saurwein, wie der Titel besagt, j,alie mängl vnnd fragstuckh auff alle 
figuren vnnd fchrifften , die in dem puech des weyfen kunigs begriffen sein, 
vnnd noch zu volendung deffelben puechs darein gehören , in ditz puech ge- 
fchriben , diefelben männgl vnnd fragftückh bey bemelter romifcher kagfer- 
licher maieftat zu erledigen. So/lich des Tregtzsaurtceins einschreiben ift be- 
fchehen in den nechjten vierzehendn tagen nach phingften Anno rc, im Xy^. 
vnnd fünff^ehennden.^ (Pfingsten 1515.) Die 82 Abdrücke sind handschrift- 
lich mit der Erklärung der Darstellungen und mit Bemerkungen dazu im 
Ober- und ünterraude überschrieben. Sie wurden zu dem rechtseilig ge- 
schriebenen, früher abgefassten Text noch feucht eingelegt, was der Um- 
stand beweiset, dass viele an den linkseitigen weissen Folien lichtgraue 
Gegendrucke bildeten, wie es bei übersaftigen , nicht genug ausge- 
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trockneten Abzügen durch Pressung (der Codex hatte Schliesshaken) zu 
geschehen pflegt. 

Unter diesen Abdrücken in herrlicher Frische und Schärfe finden sich 
drei der verlorenen Schnitte : n) die Krönung Kaiser Friedrich 111. , im J- 
1452 durch P. Nikolaus V. (Bartsch P. Gr. vol. 7, p.229, n. 13. copirt 
unter n. 237 in der Ausgabe von 1775); b) das Turnier (B. vol. 7, p. 226 
n. 2) unterschrieben: Die fchicklicfMit vnd Newer findung defs jungen weyf sen 
künigs in Teutfchen vnd Weifchen Rennen vndßechen; c) Belagerung einer 
Stadt (p. 227, n. 6), hier handschriftlich als Belagerung von Padua er- 
klärt. Federskizzen (35) sind als flüchtige Entwürfe der Aufgaben, nach 
welchen der Künstler seine Compositionen zu schaffen hatte , zwischen 
den Formschnitten eingereiht. Ihre Mittelmässigkeit lässt bei vielen nicht 
an B ur g k m a i r's Hand denken ^). 

Codex n. 3033 (Hist. Prof. n.XVII., olim Ambras 323). Ein Lagerbuch 
in folio von 204 Blättern mit 155 Holzschnitten , wahrscheinlich gleich- 
zeitig mit dem vorigen entstanden , aber ohne Titel und Jahresangabe. 
Die Minderzahl der Holzschnitte mit überreicher Marge trägt wie im vor- 
hergehenden Codex erklärende (Jcberschriften der Darstellungen, die 
Mehrzahl aber ist ohne Marge, meist auf Maculaturbögen eines Publican- 
dum Kaiser Max 1. , in Bezug auf die Gebrüder Wilhelm und Ludwig, 
Herzoge in Bayern dd. Innsprug am 5. October 1514 abgedruckt. Die 
Abdrücke sind trefflich , obwohl nicht durchaus von solcher Wahl , wie 
in dem früheren Codex. Er enthält aber eine grössere Anzahl Abzüge von 
verlorenen Holzstöcken, als: 1) Die Krönung Kaiser Friedrich's HL im 
Jahre 1452 durch P. Nikolaus V. (Bartsch le Peintre - graveur , vol. 7, 
p.229, n. 13, copirt unter n. 237 der Ausgabe von 1775. 2) Die Be- 
gegnung der zwei Könige (B. p. 228, n. 11), auf der Kehrseite, als: 
Emphahung nach der gefencknufs y erklärt (nämlich der röm. König Max I 
von seinem Vater Kaiser Friedrich nach der flandrischen Gefangenschaft 
im Jahre 1488 empfangen). 3) Bestürmung einer Feste (p. 228, n. 9j, 
auf einem darüber geklebten Zettel als Lager vor Baden (baden leger) 
erklärt. 4) Lager vor einer Festung (p. 227, n. 6). 5) Die Todtenfeier 
Kaiser Friedrichs mit den zu opfernden Pferden (p. 226, n. 3). Mitten 
unter dem Bilde steht: hanffranck (Name des handwerkmässigen Form- 
schneiders). Tiefer darunter: Kayf. Fridreich begeknuz — Ferner fünf 
Federskizzen in oben angezeigter miltelmässiger Art. Unter diesen die 
zur verlorenen Platte (B. p. 227, n. 7) hier unterschrieben: der pes 
(böse) techant von genU. 



') SoUteu sie etiva g'ar von Treytzsauerweln herruhrea, derdaaa in eia ähnliches 
Verhültniss zu diDsem Werke gretreten wäre, wie Sebastian Brant zu seineu eig'e- 
nen. Verg'L. über Brant den Aufsatz yjh F. Fischer im Deutschen Kunstblatt 1851, 
n. 28, 29. 
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Codex n. 3032 (Hist. prof. XVI., olim Ambras 322) enthält die Ge- 
schichte des Weisskunigs selbst , in reiner Abschrift auf 566 Grossfolio- 
blättern, genau abgedruckt in der durch Abt Paul Hof statt er besorg- 
ten Ausgabe von 1775. (Vergl. Ign. v. Mosel Gesch* der k. k. Hofbiblio- 
thek. Wien 1835, p. 17, 18.) Einzelne CapiteJ sind mit 134 Probedrü- 
cken geziert, die aber an Güte und Erhaltung manches zu wünschen 
übrig lassen, indem die Mehrzahl mit Leimkleister und rothem Wachs an 
den Ecken angeheftet, unvertilgbare Flecken hat. Auch hier zwei verlo- 
rene Platten. (Bartsch p. 226, 229, n. 2, 13). 

Das von Bartsch (p. 226) angegebene alte, um die Mitte des 16. 
Jahrhunderts besorgte Exemplar (ex Bibliotheca Archiducis Ferdinandi) 
verdient hier nur in sofern Erwähnung, als es alle zwölf (nicht dreizehn) 
verlornen Holzstöcke enthält. Das bei Bartsch unter n.4) als verlorner 
Holzstock beschriebene Blatt ist n. 3 der Ausgabe von 1775. In dem Ferdi- 
nandischen Exemplar wird es als ^Excipit Lcgatos Bohemiae et Vnga- 
riae* erklärt. — Ein zweites von Bartsch nicht angegebenes Exemplar 
(Cod. Ambras. 324) enthält die verlorenen Platten n. 7 und n. 10. 

2565. Kaiser Maximilian I. Triumph. Ein Cyclus von 135 

Blättern in Grossquerfolio. (B. n. 81.) 

1. Altes Exemplar (ex Bibliotheca Archiducis Ferdinand!, d.i. des nach- 
maligen Kaisers Ferdinand 11., wie auf n. 24 geschrieben steht'), ent- 
haltend 128 Blätter, unter denen 101 (nicht 91 > der allerersten Proben 
(Bartsch p. 234) mit dem kaiserlichen Doppeladler, der im herzarti- 
gen Schilde eine Sichel zeigt, als Wasserzeichen im Schreibpapiere 2). 

In diesem Exemplare finden sich zwei verlorene Holzstöcke, die in 
der Ausgabe von 17516 nicht vorkommen, und von Bartsch im Peintre- 
Graveur anzumerken vergessen wurden: 1) Hieronymus von Heremberg 
als Trossmeister reitend und die Ueimtafel führend , an der Spitze des 
Trosszuges. Gehört zu den Stücken n. 125-129, die friesarti? aneinan- 
der zu reihen, aber in der Ausgabe von 1796 irrig nummcrirt sind: 

n. 125 irrig in der Ausgabe als 128. 

» 126 >, » , » » 129. 

» 127 » » » Ä 9 125. 

» 128 , » » » » 127. 

» 129 » » , y, ^ 126. 

» 129* Hieronymus V. Heremberg. Fehlt. 
2) Triumphwagen mit den Gestalten Philipp I. des Schönen und Johan- 
na*s von Castilien , der Erbin der spanischen Monarchie, welche das ca- 
stilisch-aragonische Wapcn hallen. Das Vordergestelle zu diesem istn. 135, 



*) Die Nummern sind nach der Ausgrabe von 1796 zugrefüg-l. 
^) Es foblen die Nummern: 8, 31, 33, 36-38, 40, 44, 135. 
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mit dem Genius, welcher ein Viergespann lenket , in der lioktti Hand ei- 
nen erhobenen Lorberkranz haltend. Sieben und zwanzig Blätter, ron 
etwas jüngerer Ausgabe , sind ohne dem angegebenen Wasserzeichen im 
Papiere. N» 69—73, 75, 81, 83, 84, 86—88 tragen alte Nummern 
13-17, 19, 24, 27, 28, 30-32 in Spiegelschrift zu lesen, rechts an den 
Seiten der Drucke in die Holzplatten geschnitten , später herausgebro- 
chen. Sämmtliche Tafeln und Bänder, bestimmt die Sprüche und Reime 
aufzunehmen, sind noch nicht vertieft , daher im Abdrucke als schwarze 
Flächen erscheinend. Da man die Ausgabe von 1796 besorgte , vertiefte 
man die meisten Flächen, daher sie dort überall weiss erscheinen. Adam von 
Bartsch fügte mit seiner zierlichen Handschrift zumBehufe der Ausgabe 
die Deutung der Gegenstände und VVapen , so wie die auf dem Rücken 
der Formstöcke notirten Namen der Formschneider bei jedem einzelnen 
Blatte bei. 

Ein anderes auf gleiche Art von Bartsch eigenhändig überschriebe- 
nes Handexemplar , 105 Blätter stark , jedoch ganz aus den neuen Abzü- 
gen für die Ausgabe von 1796 zusammengesetzi, dient der angeführten, 
alten zur Ergänzung. 

H. ^aifer^aritntitanel. ttxnmpl). Le Triomphe de TEmpereur Maxi- 
milien I. £n une Suite de 135 Planchcs gravees en bois d*apres les Des- 
seins de Hans B u r g m a i r , accompagnees de l'ancienne description dictee 
par l'Empereur A son Secretaire Marc Treitzsauerwein. Imprimei 
Vienne chez Matthias Andre Smith, et se trouve k Londres chez J. 
Edwards 1796, gr. qr. fol. Eines von den sechs auf Pergament abgezo- 
genen Exemplaren , gebunden in zwei rolhen Maroquinbänden mit Gold- 
schnitt, da die Dicke der Häute die Vereinigung sämmtlicher Platten in 
einen Band nicht zuliess. Die grosse Seltenheit und der äusserst sorgfäl- 
tige Abzug eignen es zu einer der schönsten Zierden der Sammlung. 

2566. Bildnisse verschiedener Heiligen aus der Verwandt- 
schaft Kaiser Maximilian I. Cyklus von 119 Platten (B. n. 89). Alte 
Exemplare aus der Wiener Sladtbibliothek und aus jener des Frei- 
herrn von Windlwigen, enthalten die bei Bartsch verzeichne- 
ten Platten der Walde drudis und der Aldegundis. 

2567. Kaiser Maximilian I., in prächtiger Rüstung zu Pferde. 
1519. Helldunkel in zwei Platten. (B. vol. 7, p. 211 , n. 32.) H. 
12 Z. Br. 8Z. 5L. 

2568. Der Tod erwürgt einen zu Boden geworfenen jungen 
Mann an der Seite einer fliehenden , schreienden Frau. Schöner 
Helldunkel in drei Platten. (B. n.40.) H. 7Z. 10 L. Br. 5Z. 8L. 
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2369. GedenkMatt der letzten Ereignisse aus dem Leben des 
Kaisers Maximilian I. , während seiner Krankheit, nebst Schilde- 
rung des nach seinem am 12. Jänner 1519 zu Wels in Oesterreich 
erfolgten Ableben unmittelbar verrichteten Todtendienstes. Der 
ausführliche lateinische Bericht des Doctors Jakob Mennel, 
Kanzlers des Johanniter -Ordens und Historiographen des Kaisers, 
steht in sechs Colonnen zu beiden Seiten dreier in Burgkmaier's 
Art gezeichneter Holzschnitte , deren jeder mit üeberschrift und 
Erklärung eine eigene Abtheilung bildet. 

I. üeberschrift : De Diui Maximiliani Romanorum Cefaris 
Chriftiana vila Ei felicilTimo eins obilu ec. Ad Hetierendiffi7nü in 
Chrifio patrem et illurcrem Principem Fabriciu da Car- | reto 
ex Marchionibus flnalis racrofancte domus Hofpüalis fancUJoan" 
nis Iherofolimitani Militaris ordinis Magnum magiftrum Rhodi 
VC, vt precipuü Cefaris obfegtienie Jacobi \ Manly doctoris^ 
eiuPdem ordinis in Germania Cancellary r dicti Cesaris hy/lo- 
riographi Uyftoria. \ De his gtUbus poti/fime iam corpore egro- 
tante animü reficiebat Cefar, I Holzschnitt : Christus am Kreuze. 
Unten zu beiden Seiten Maria und Johannes stehend. In einem 
Rund umgeben von einem breiten Bande mit zwölf Wapen geistli- 
cher Ritterorden , sechs zu jeder Seite. Der Kreuzstamm mit dem 
Haupte und den Armen des Erlösers , sowie das schwarze Kaiser- 
wapen mit gekreuzten weissen Stäben darin, umgeben von der 
Kette des goldenen Vliesses , überragen oben und unten das ange- 
gebene Band. 

II. Üeberschrift : Cefari antiquifTiTne et nobilifTime Genea- 
logie I eins per manlium libri leguatur. Holzschuitt : Der abge- 
zehrte Monarch , von fünf Männern des Hofstaates umgeben, sitzt 
in der Nähe seines Krankenlagers auf dem Throne , und hört dem 
gegenübersitzenden, ihm beim Schein einer Kerze aus einem Folian- 
ten vorlosenden Manlius mit Theilnahme zu. 

HI. üeberschrift : De felicifßmo Cefaris obilu y et exarumi 
corpore Pub Cruciflxi et Mv I litaribus. f Georgii infignibus ad 
Sarcophagü deposilo. Holzschnitt: der Sarg mit goldgesticktem 
Bahrtuch und Crucifix darüber , von vier Kirchenleuchtern umge- 
ben. Zu beiden Seiten vertheilt singen neun sitzende Chorherren 
aus Choralbüchcrn über Stehpulten Psalmen zur Exequie. 

Bartsch: Kapferatic hsammluog:. 1 VI 



290 Holzschnitte und Helldankel. 

Das Höhen- und Breitenmass muss von den äassersten En- 
den der gedruckten Zeilen genommen werden. H. 18 Z. Br. 14Z. 
Durchmesser des runden Holzschnittes; 9Z. 3L. 
Zweiter Holzschnitt: Br. 6Z. H. 4 Z. 
Dritter Holzschnitt: Br. HZ. 3L. H. 3Z. 6L. 

Albert Altdorfer. 

2570. Sisara treibt dem vor ihr unter einem Baume schla- 
fenden Jahel mit Hammerschlag einen Nagel in den Kopf. Täuschend 
colorirter Holzschnitt im Geschmack eines grünen Helldunkel von 
zwei Platten. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 8, p. 76, n. 43.) 
H. 4Z. 6L. Br. 3Z. 6L. 

2571. Die schöne Maria von Regensburg. Helldunkel von 
vier Farben. (B. n.51.) H. 12Z. 6L. Br. 9Z. 

HBim Scliftufeleln. 

2572—2605. Das Leiden Jesu Christi. Folge von 25 Holz- 
schnitten, welche die beiden Folioausgaben von 1507 und 1519 
des Speculum passionis doniini nostri Jhesu Christi, per Doctorem 
üdalricum Pinder zieren. (Bart seh lePeintre-graveur, vol. 7, p. 

253, n. 34.) H. 8Z. 8L. Br. 6 Z. 

Dem vollständigen Exemplar der früheren Ausgabe liegt ein Bruch- 
stück ' von 24 Blättern bei , an welche rechtseitig Papierstreifen in ver- 
schiedenen Breiten mit Zusätzen in Federzeichnung , wahrscheinlich von 
Schäufeleins Hand , angesetzt sind. Diese Ergänzungen verschönern 
gewisser Massen die Gompositionen , indem sie die durch die Einfassung 
oft hart abgebrochenen oder eingezwängten Figuren und Gegenstände 
theils vervollständigen , theils einer dem kunstsinnigen Auge missfälligen 
Art der Behandlung durch eine reichere, mehr abgerundete Entwickelung 
zu begegnen suchen. 

2606. Die Einwohner von Nürnberg verbrennen im Jahre 

1452 auf des Cardinais Johann von Capistran eindringliche Predigt 

Karten und Brettspiele vor der Liebfrauenkapelle. (B. n.36.) Höhe 

und Bf eite ; 4 Z. 3 L. 

Abdruck mit der sechszeiligen Erklärung oberhalb des Gegenstandes 
in deutscher Handschrift. (Vergl. le Peintre-graveur p. 254.) 

2607. Die Gefährlichkeiten und Geschichten des löblichen 
streitbaren und hoch berühmten Held und Ritter Herrn Tewrdanck 
(Kaiser Maximilian I.). Allegorisch -rilterliches Gedicht des Mel- 
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chior Pfinzing, geziert mit 118 Holzschnitten. (B. n. 132.) H. 

5Z. 10— IIL. Br. 4Z. 11 L. 

ünbeschnittenes Exemplar noch mit den Papierrauten an den Rändern, 
offenbar zudq Handgebrauche des Kaisers bestimmt, in einer von den 
Ausgaben 1517 und 1519 abweichenden Reihenfolge geordnet. (Cod. n. 
2833, früher Cod. Ms. Hist. Prof. CXLVI. Ambr. 330.) Herrliche 109 Pro- 
bedrücke auf Papier, ohne Text, wahrscheinlich die ersten , die von den 
Stöcken überhaupt abgezogen wurden. Die Blätter sind auf der Kehrseite 
oben folirt und mit weissem Papier durchschossen. Das Vorstcckblatt 
enthält handschriftlich: Cod Mft: Hifior, S, i. olim Ambr. SSO, Picturd 
mutd 109 Historinm Theurdanckii exftn'menles. Darunter die Figur Maxens 
im Jagdkleide, durch einige Federstriche leicht angedeutet. Darunter die 
Worte: Der weif er Steich (Stich?) den Schonfperger | «m fragen ob die 
flgtir funndenfey (.) | Denn Sy iß ennll(ich) geriffen getcefen. Zeige \ Kay» 
Mt an (,) er gibt mir auf dhein (d. i. khein) anntwort. Darunter Erledigung 
von anderer Hand : Hofimderfol das noch aintmd abmalen. 

Beigegeben sind noch S. 32, 81, 86 drei überflüchtige Federskizzea 
mit ebenfalls schriftlichen Bemerkungen. So steht unter der Skizze S.32: 
Die Schnee luio (ine) Iß fhon | geßhnidten. Aber Ich Hab \ dhain (keinen) 
Tniekh danwn, | Dann Im pnech. Darneben dieselbe Bemerkung gleichlau- 
tend von anderer Hand geschrieben. — S. 81: den Kurriffer der den \ 
pfcyl Im htm hat ßeckhen die \ flgur iß auch geschnitten (,) aber Ich hab | 
alfnin ein drvckh Im jmch daruon. Darunter von anderer Hand: Haec Charta 
caret imagine, und darüber : Ist nit geßhnitten aber gemalt. — S. 86 : Die 
pauern da fy die | ßhanc% nehmen vnd einer | getcorffen ward der den \ 
Tewrdankh nider ftueg \ iß geßhnitten aber Ich hab altein einen drvckh 
Im Puch. Darunter: Nnlla pictura. 

Von der Ausgabe 1517 durch Hans Schönsperger besitzt die Bi- 
bliothek zwei Exemplare auf Pergament, von denen eines mit ausgemal- 
ten Bildern. 

mril&olauai Hleldemiinii. 

2608. Die Belagerung der Stadt Ofen in Ungarn im Jahre 
1541. Grosser aus fünf Blättern nach der Breite zusammenge- 
setzter 5 gleichzeitig colorirter Holzschnitt , jedoch ohne dem 
Handzeichen des Formschneiders. Ober der Darstellung liest man 
in Druckschrift: fön toare Cantrafiutnr o^et i}nie^d)nn» tfet <^ani0- 
ixd^en |!at (Ofen in Vngern jr beU^exntti^ fampt ^$m t)n0lndil)affti0en 
iSi^axmnei^d he» pitUnrfligen ^tirrdif n init }tem ^miißUid^en ^eetU^et 
im SepUmbex he» 1541. javB, Der Unterrand enthält die Erzählung 
des geschichtlichen Ereignisses in deutschen Jamben (acht Zeilen, 

19* 
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fünfzehn Strophen) : &d^aw an ein nittr tf0ntrafarttir Pas 

nianf4|t m$ vä Ularenbna §. Ä. (Hans Sachs). JStef on §omn 30 Uti- 
renberfl (Herausgeber). Br. 53 Z. 9L. H. 13 Z. 8L. 

Geschenk des Hrn. T. G. v. Karajan aus dem Jahre 1847. 

Helnrlclt AIAegre-wer. 

2609. Thispe trostlos neben der Leiche des Pyramus ste- 
hend , dessen Brust mit einem Jagdspiess durchbohrt ist. Rechts 
eine befestigte Stadt, links ein Röhrenbrunnen. Aldegrever's 
Monogi'amm ist in die Rinde eines hinter Thispe stehenden Baumes 
geschnitfen. Eine Copie nach diesem Abdrucke findet sich in R. 
WeigcTs Holzschnitten berühmter Meister. Lief. V., n. 24. 

Durchmesser des runden Blattes: 8Z. 8L. 
Cabinet Cerroni in Brunn. 

Jobflt AmmBn. 

2610. Der Markusplatz zu Venedig, mit dem Zug des Do- 
gen zur Besteigung des Bucentoro , um die Ceremonie der Ver- 
mählung mit dem Meere zu feiern. Grosses aus vierzehn Tafeln zu- 
sammengesetztes Hauplblatt. (Bartsch le Peintre-graveur , vol. 
9, p. 382, n. 27.) Br. 70Z. H. 28 Z. 

C^eor^iuB SfatlieaB. 

2611. Flucht nach Aegypten. Helldunkel mit drei Platten und 
mit dem Künstlernamen. Hauplblatt. (Bartsch le Peintre-graveur, 
vol. 9, p. 426, n. 1.) Br. 17Z. 7L. H. 12Z. 6L. 

m 

2612. Joab durchbohrt mit einer Lanze den an einem Baum- 
ast hängenden Absalon. Helldunkel mit drei Platten. (Bartsch 
le Peintre-graveur, vol. 9, p. 407, n. I.) Br. 17Z. 8L. H. 11 Z. 

Tobias Stimmer« 

2613. 2614. Der alte und neue Bund in zwei Helldunkel- 
blättern von drei Platten mit Tob. Stimmer's weiss abgedruck- 
tem Handzeichen. H. 14 Z. Br. 9Z. 10 L. 

Der alte Bund als eine stehende Jungfrau mit verbundenen Augen dar- 
gestellt , in der linken Hand eine abgebrochene Lanze , in der anderen 
die umgestürzten Gesetztafeln haltend. Zu ihren Füssen liegt die dem 
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Haupte entfallene Krone. Im Hintergrunde zur Linken siebt man Moses 
auf dem Berge Sinai die Tafeln empfangend. Man liest im Oberrande in 
Druckschrift : Paf[e\biße $lnt ^a» bienbet mid^ , im Unterrande sechs 
Verse in drei Colonnen: Vom ^nan^eiiü vntf &efa1^ — — tfrl^aU 
man faid^e bUlt^r l^^nt. (Bartsch le Peintre-graveur, vol. 9, p. 
336, n. 6.) 

Der neue Bund, ebenfalls als stehende Jungfrau, aber mit unverbunde- 
nen Augen dargestellt, in der rechten Hand den bekreuzten Stab der Kirche, 
in der andern den Kelch des Abendmahles haltend. Die königliche Krone 
schmückt ihr Haupt. Im Hintergrunde zur Rechten verkündet der Engel 
des Herrn den Hirten die Ankunft des Messias. Leider fehlen an diesem 
Exemplar die beiden Ränder mit dem gedruckten Text« 

Kartenspiele. 

2618 — 2650. Tarokkarten in den vier Farben der Schwer- 
ter, Stäbe, Becher und des Geldes. Folge von 36 Blättern, in 
jeder Farbe regelmässig neun, nummerirt, mit Ausnahme der Fi- 
guren. 

Höhe der Karten : 4Z. IIL. Breite: 2Z. 7L. 

Hohe der Bilder von der sie umgebenden Linie gemessen : 

4Z. 7L. Breite: 2 Z. 3L. 

Die entblössten Schwerter: 
1\". 1. Zu den Seiten eines aufgerichteten Schwertes, den Griff nach Dnten, 
stehen ein Junker mit dem Reichsadler, und eine Dame mit dem 
Frankfurter Stadt wapen vor sich. Ein um das Schwert geschlunge- 
nes Band enthält die Aufschrift : ^rancfart a. fißi. \ bei \ tfen | 
VII. Cl)urfät|lrn; unmittelbar darunter im Weissen ffi0if€€€^V 
(1515) sehr unklar, da der Druck hier besonders stumpf ist. 
II. Zwei Schwerter. Adam und Eva beim Lebensbaum. 

Rom. Kaiser stehend mit dem Reichsadler links zu den Füssen , das 

Reichsschwert tragend. 
Geharnischter Ritter zu Fuss mit dem Schwerte. 
Geharnischter Ritter zu Pferd mit dem Schwerte. 
Vil. Ein Schwert , die Spitze abwärts , umgeben von sechs Damascenern. 
VIII. Acht Damascener. 

Villi. Ein Schwert, die Spitze abwärts, umgeben von acht Damascenern. 
X. Zwei gekreuzte Schwerter, umgeben von acht Damascenern. 

Die gekrönten Stäbe oder Scepter : 
^0J I. Ein Stab gehalten durch zwei Greife. 
II. Zwei sich kreuzende Stäbe. 

Schreitender König mit dem Stabe. 
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Schreitender Edelknecht mit dem Stabe. 
Reitender Edelknecht mit dem Stabe. 
Yll. Hauptstab liegend über sechs sich kreuzenden schmäleren Stäben. 
VlIJ. Acht sich kreuzende Stäbe. 

Villi. Hauptstab liegend über acht sich kreuzenden schmäleren Stäben. 
X. Hauptstab und kurzer Marschallstab, liegend über acht sieb kreuzen- 
den schmäleren Stäben. 

Die Becher: 
NO. I. Kolossaler Becher. Darunter ein kakaduartiger Vogel stehend. 
König einen Becher vor sich haltend. 
Schreitender Edelknabe einen Becher vor sich haltend. 
Reitender Edelknabe mit einem Becher. 
H. Zwei Becher über einander. Unten zu den Seiten männliche und weib- 
liche Figuren. 
VU. Sieben Becher, zu drei übereinander an beiden Seiten, einer unten in 

der Mitte. 
Vin. Acht Becher , zu drei übereinander an beiden Seiten , zwei überein- 
ander in der Mitte. 
Vnil. Neun Becher zu drei übereinander in drei Reihen. 
X. Zehn Becher, drei oben, vier in der Mitte, drei unten. 

Das Geld: 
N^. I. Kolossales Geldstück. Darunter ein sitzendes kindsäugendes Weib. 
König mit Turbanbedeckung , das Geldstück in der rechten aufgeho- 
benen Hand haltend. 
Edelknecht zu Fuss, ebenso. 
Edelknecht reitend, ebenso. 
11. Zwei Geldstücke übereinander. 

VII. Sieben Geldstücke, zwei oben, eines in der Mitte, vier unterhalb. 
VIII. Acht Geldstücke, zu vier in zwei Reihen. 
Villi. Neun Geldstücke, vier oben, vier unten, eines in der Mitte. 
X. Zehn Geldstücke, zu fünf in zwei Reihen. 

Colorirtes Exemplar , die Kehrseiten mit Schnörkeln und vierblätteri- 
gen Blümchen abwechselnd in Rauten über klrschrothem Grunde ge- 
stellt. Slaik gebräunt durch den Gebrauch. In einem länglichen Holzkäst 
eben mit Schuber verwahrt, auf dessen Deckel das überkrönte Frankfur- 
ter wapen , an beiden Langseiten des geschwärzten Kästchens Säbel und 
Stäbe, an den Breiten oder Schmalseiten aber Becher und Schellen erha- 
ben von gleichzeitiger Hand zierlich in Holz geschnitten sind. 



2651— 26S3. Piquetkarten vom Jahre 1573 , in 48 Karlchen 
auf 3 Bögen abgezogen, von denen zwei die Figuren und Farben, 



Holzschnitte und Helldunkel. 296 

der dritte die Kehrseite zu den 48 Kärtchen enthält. Die Kärtchen 
selbst sind durch Linien getrennt und messen 2 Z. 9 bis 10 L. in 
der Höhe und 1 Z. 9 bis 10 L. in der Breite. 

1. Einfacher Bogen mit 16 Kärtchen der Figuren zu vier nebeneinander 
in vier Reihen : 

1) Die vier Asse auf Fahnen, Herz, Pick (Kleeblatt), Treflf (Eichel), 
Caro (Schelle). 

2) Die vier Könige zu Pferd (Pick, Treflf, Herz, Caro). 

3) Die vier unteren : Pick als Soldat mit Partisane, Treflf als Ungar 
mit Streitkolben, Herz als Soldat mit Hellebarde, Caro als Sol- 
dat mit Donnerbüchse. 

4) Die vier Oberen : TrefiT als Edelknecht , Pick als Mundschenk» 
Caro als Trabant, Herz als OfGcier. Alle zu Fuss. 

Längs der Seite läuft ein Papierstr'eif von 4 Linien Breite herab , in 
welchem in absteigender Linie der Name HAlNS FORSTER KARTENMA- 
LER ZV WIEN steht. 

Höhe 11 ?Z. Breite 7 Z. 5?L. 

li. Doppelbogen mit 32 Kärtchen der Farben zu acht nebeneinander in 
vier Reihen. Er ist in der Mitte senkrecht durch einen Bandstreif von 
6 Linien Breite getheilt, welcher in aufsteigender Zeile den Nameu 
HANS FORSTER KARTENMALER ZV WIEN fasset. Die linke Abthei- 
lung enthält die Herzen und Gare (Schellen), die rechte Pick (Klee- 
blätter) und Treflf (Eicheln). 

Linke Abtheilung mit den Herzen und Caro und mit Figuren darunter: 

1) Herzdrei mit Fuchs und Gans, wo diese nach der Fabel Zusehe- 
rin des aus der Schüssel fressenden Fuchses ist. 

2) Herzsechs mit dem österreichischen Bindenschild. 

3) Fünf Schellen mit einem laufenden Hasen. 

4) Vier Schellen mit einem laufenden Fleischerhund. 

5) Herzfünf mit einem Bierglas. 

6) Herzzwei mit einem männlicheu Schwein. 

7) Neun Schellen. 

8) Sechs Schellen. 

9) Herzsieben mit einer Weintraube« 

10) Herzneun init einer stehenden Gans. 

11) Zwei Schellen mit einer aufrecht sitzenden Sau, die eine Glocke 
hält. 

12) Sieben ScheUen. 

13) Herzvier mit dem Wiener Stadtwapen* 

14) Herzacht mit einem Trinkglas. 

15) Acht Schellen mit einem Hecht. 

16) Drei Schellen mit der Jahrzahl 1573 auf einem Bande. 



i 
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Rechte Abtheilung mit den Pick und Treff, zum Theil mit Figuren 
darunter : 

17) Acht Eicheln. 

18) Fünf Eicheln. 

19) Sechs Kleeblätter. 

20) Vier Kleeblätter. 

21) Vier Eicheln mit zwei papageiartigen Vögeln dabei. 

22) Neun Eicheln. 

23) Zwei Kleeblätter mit einer sitzenden Sau. 

24) Fünf Kleeblätter. 

25) Sieben Eicheln. 

26) Zwei Eicheln mit einer sitzenden in ihrem Unratb wühlen- 
den Sau. 

27) Neun Kleeblätter. 

28) Sieben Kleeblätter. 

29) Drei Eicheln mit einem laufenden Fuchs. 

30) Sechs Eicheln. 

31) Acht Kleeblätter. 

32) Drei Kleeblätter mit einem ruhenden Hirsch. 
Br. 15 Z. H. HZ. IL. 

Dieser Doppelbogen ist in dem Exemplar der Bibliothek durch die 
Schrift geschnitten und zerfällt in f wei Hälften. 

HI. Bogen mit den Verzierungen zur Kehrseite der 48 Kärtchen , da die- 
selben wie jedes Kartenspiel cachirt waren. Diese Verzierungen sind 
französische Lilien, jede in eine Raute gestellt , welche abwechselnd 
in auf- und abwärts steigender Richtung einander gegenüber stehen. 
Höhe HZ. 7?L. Br. 7Z.'3?L. 



2684. Bruchstück eines Piquet-Kartenspieles vom Jahre 1574 
aus derselben OfBcin und Wiederholung des Vorhergehenden. Ein 
Doppelbogen mit 32 Kärtchen der Farben zu acht nebeneinander 
in vier Reihen. Er ist in der Mitte durch einen senkrechten Band- 
streifen getheilt , welcher in aufsteigender Linie den Namen : 
(HANS FOR) STER KARTENMALER • ZV • WIEN fasset. Die 
linke Abtheilung enthält Herz und Caro, die rechte Treff und 
Pick. Br. 14 Z. llL. H. HZ. 6L. 

Auch dieser Doppelbogen ist in dem Exemplar der Bibliothek durch 
die Schrift geschnitten , und zerfällt in zwei Hälften , welche an der Na- 
menstelle und an den Rändern sehr beschädigt sind. Das Band unter dem 
Schellendreier enthält das Jahr 1574. Die roher geschnittenen Kärtchen 
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sind etwas grösser, denn sie messen 2Z. 11 L. Höhe und IZ. 10 L. 
Brei te. 

26SS. Bruchstück eines Piquet« Kartenspieles aus derselben 

Officin, jedoch verschieden in der Zeichnung von den beiden 

vorigen. 

Das Blatt mit den Assen und Figuren, 16 Kärtchen zu vier neben ein- 
ander in 4 Reihen : 

1) Die vier Asse auf Fahnen: Herz, Pick (Kleeblatt), Treflf (Eichel), Caro 
(Schelle). 

2) Die vier Könige zu Pferde: Pick, Treflf, Herz, Caro. 

3) Die vier unteren : Treflf als Pfeifer , Herz als Trommelschläger, Pick 
als Hellebardicr, Caro als Invalide mit Stelzbein. 

4) Die vier Oberen : Treflf als Schwertträger, Caro als Degenfuhrer, Herz 
als Säckelmeister mit einer Börse, Pick als Lanzknechl mit einem Pa- 
pagei auf der Faust. Alle zu Fuss. 

Höhe : 11 ? Z. Breite: 7 Z. 5 L. des Bogeus. 
Höhe: 2 Z. 9L. Breite: IZ. 9L. der Kärtchen. 

Bogen mit braunen Tupfen zur Kehrseite des obigen Blattes , zum Ca- 
Chiron der Bilder bestimmt. 

Höhe: 7Z. 5L. Breite: 5Z. 4L. 



2656. Bruchstück eines Piquet- Kartenspieles vom Jahre 1583 

aus der Officin des Hans Bock. 

Einfacher Bogen mit den Farben Pick (Kleeblätter) und Treflf (Ei- 
cheln), 16 Kärtchen zu vier neben einander in vier Reihen. Rechts auf 
einem Streifen von 5L. Breite steht in absteigender Linie der Namen: 
HANS BOCK ZV WIEN -15 83, 

1) Vier Kleeblätter. 

2) Sechs Kleeblätter. 

3) Fünf Eicheln. 

4) Acht Eicheln. 

5) Fünf Kleeblätter. 

6) Neun Kleeblätter. 

7) Neun Eicheln. 

8) Vier Eicheln mit einem Reiher darunter. 

9) Sieben Kleeblätter. 

10) Drei Kleeblätter mit einem trottirenden* Schwein darunter. 

11) Drei Eicheln. 

12) Sieben Eicheln. 

13) Acht Kleeblätter. 
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14) Zwei Kleeblätter. 

15) Zwei Eicheln, wahrscheinlich mit dem Stadtwapen darunter , da 
n. 13 — 16 verschnitten sind. 

16) Sechs Eicheln. 

Höhe: 10 Z. 7?L. Breite: 7 Z. 4?L. des Bogens. 
Höhe: 2Z. 11 L. Breite: IZ. 10 L. der Kärtchen. 



26tH7. Bruchstück eines Piquet- Kartenspieles aus derselben 
Oflicin, in Zeichnung von dem vorigen ganz verschieden. Das 
oben und an beiden Seilen beschnittene Exemplar durchschneidet 
in der Mitte senkrecht ein Streifen, in welchem man den Namen 
(HA) NS • BOCK • KARTENMALER • ZV WIEN • in absteigender 
Linie liest, und theilt so das Blatt in Hälften, deren linke die 
Asse und Figuren nebst zwei Farben Herz und Schelle, die rechte 
die Farben Schelle und Eichel, zusammen 25 Kärtchen in fünf 
Reihen enthält. 

Linke Hälfte : 

1) Drei Asse auf Fahnen. Die oben weggeschnittenen Farben lassen 
keine nähere Bestimmung zu. 

2) Drei Könige zu Pferde : Klee, Herz, Eichel. 

3) Die Oberen, Herz, Klee, Schelle als Edelknechte zu Fuss. 

4) Die Unteren , Schelle, Herz , Klee ein Trommelschläger. Alle zu 
Fuss. 

5) Herzacht. Herzneun. Schellenneun. 

Rechte Hälfte: 

1) Schellenfünf. Schellensechs. 

2) Schellenzwei mit einer springenden Sau darunter. Schellenvicr mit 
einer Bierkanne in einem Wapenschild. 

3) Schellendrei mit einem schreitenden Hund. Eichelneun. 

4) Schellensechs mit einem laufenden Fuchs. Eichelsieben. 

5) Schellensieben. Eichelsechs. 

Höhe: 10 Z. 5?L. Breite: 7Z. 5?L. des Bogens. 
Höhe: 2Z. 4L. Breite: IZ. 6L. der Kärtchen. 



2688—2660. Piquel-Kartenspiel aus dem Schlüsse des sech- 
zehnten Jahrhunderts, in drei Bruchstücken, wahrscheinlich aus 
einer Folge von 48 Kärtchen. 

I. Acht Kärtchen , je vier neben- und in zwei Reihen über einander auf 
einem Bogen, mit den bekannten Abzeichen von H^z, Kleeblatt , Ei- 
chel und Schelle. 
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1) Herz Oberer (?) mit Hellebarde, als Fussganger nach Rechts 
gewendet. Das Herz ist oben rechts. 

2) Pick König als Reiter. 

3) Herz König als Reiter mit den Buchstaben des Kartenmachers 
M W auf einem Bande zwischen den Beinen des Pferdes. 

4) Caro. Ein Kaiser zu Pferde mit zwei Schellen. 

5) Treff Oberer als Edelmann. Die Eichel oben links. 

6) Pick Oberer als Sackpfeifer. Das Kleeblatt oben links. 

7) Caro Oberer mit Partisane. Die Schelle oben links. 

8) Herz Oberer, ein Edelmann mit einem Haumesser nach Links ge- 
wendet. Das Herz ist oben links. Verschiedene Wiederholung 
von der unter 1) vorkommenden Figur. Alle vier zu Fuss. 

11. Acht Kärtchen, je vier neben- und in zwei Reihen über einander auf 
einem Bogen, mit denselben Abzeichen. 
1) Herz Unterer, ein aus einer Flasche trinkender Edelknecht. Das 

Herz unten rechts. 
%) Treff unterer , ein Edelmann Schwert und Dolch am Griff hal- 
tend, nach Links gewendet. Die Eichel ist unten links. 

3) Caro Unterer als Schalksnarr. Die Schelle mitten unten. 

4) Treff Oberer , eine Wiederholung im gegenseitigen Sinne von 
n. 2. Der Edelmann ist nach Rechts gewendet. Die Eichel ist 
unten rechts. Alle vier zu Fuss. 

5) Pick Unterer, ein Edelknabe mit einem Trinkglas, zu Fuss. Das 
Kleeblatt unten rechts. 

6) Caro. 

7) Treff. 

8) Pick. Drei Kaiser zu Pferde und mit zwei Abzeichen von Schel- 
len, Eicheln und Kleeblatt. 

111. Die Kehrseite der Kärtchen zum Aufeachiren derselben. Die Verzie- 
rungen zeigen Blümchen mit vier runden Blättern und ebenso viel 
Staubfäden in die Mitte kleiner Vierecke gestellt. 

Blattbreite: 6 Z. 8L. bis 7Z. 5?L. 

Blatthöhe: 5Z. 4L. bis 5Z. 6?L. 

Höhe: 2Z. 9?L, Breite: IZ. 8L. der einzelnen Kärtchen. 

Antiquar-Buchhändler K u p p i t s c h aus Wien fand diese drei Stücke in 
einem gleichzeitigen Einband des 1692 zu Frankfurt a. M. erschienenen 
Buches: Tractatus judiciarii ordinis aulhore Joan. Bapt. Schwarze n- 
thalcr eingeklebt, woraus sich beilänßg das Jahr der Fabrication der- 
selben herausstellt. Sie stehen durch unbeholfene Zeichnung und rohen 
Schnitt dem Wiener Kartenspiel von 1573 weit nach. 

Die bekannten Werke von S. Singer Weller (Researches inlo the 
history of Playing Cards London 1816), Duchesne(Jeu des Carte« tarocs et 
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des Cartcs numerales du 14. au 18. si^cle. Paris 1844) und W. A. 
Chatto (Facts and Speculations on the origin and history of Playing 
Cards. London 1848) erwähnen aller dieser Spiele nicht. 

2. Italienische. 

C^loTMUiil Battiflta dcl Porto. 

(,Der Meister mit dem Yogel^ 

2661. Der heilige Hieronymus. (Bartsch le Peintre-gra- 
veur, vol. 13, p. 249, n. 1; Ottley an Inquiry vol. 2, p. 555.) 
H. HZ. Br. 8Z. IL. 

2662. Diana und Acteon. (B. 2; 0. p. 556.) H. UZ. IL. 
Breite 8Z. 

2663. Der Raub des Ganymedes. (B. 3; 0. p. 557.) H. 13Z. 
3L. Br. 9Z. 2L. 

2664. Die drei Grazien sich gegenseitig umschlungen haltend. 
Sie stehen nackt vor einer Nische, vor welcher ein an einem Bande 
hängendes Täfelchen mit dem Worte : •XAP1TE2- herabgelassen 
ist. Die Grazie zur rechten legt die linke Hand auf den Busen der 
mittleren, die dritte zur linken fast im Rücken sichtbar, weist ge- 
gen die untere rechte Ecke, wo ein zweites Täfelchen mit den 
Buchstaben: L B. , dem Vogel und dem Monogramme des Form- 
schneiders (B. vol. 13, Taf. 2, Fig. 11) steht. Höhe 8Z. 9L. Br. 
6Z. 5L. 

Homciilco Cniiipaiifnola. 

2665. Der bethlehemitische Kindermord. 1517. Grosse figu- 
renreiche aus zwei Breitenstücken zusammengesetzte Vorstellung. 
(Bartsch le Peintre-graveur, voL 13, n. 1, p.384.) Br. 29 Z. 
lOL. H. 19 Z. 6L. 

2666. Die Landschaft mit dem heiL Hieronymus. (B. n. 2, p. 
385.) Br. 15Z. 5L. H. 10 Z. 7L. 

2667. Die Landschaft mit den vier nackten Kindern. (B. n. 3.) 
Br. 15 Z. 2L. H. UZ. 3L. 

2668. Eine durch zwei Männer mit drei Kindern belebte 
Landschaft. (B. n.4.) Br. 16 Z. lOL. H. 12Z. 7L. 

2669. Eine Landschaft. Im Vorgrunde rechts sUzt ein Mann 



Holzschnitte und Helldunkel. 30 t 

neben einer Frau, die einen Korb mit Früchten hält. (B. n. 5.) Br. 
18 Z. 6L. H. 13Z. 9L. ^ 

Vso da Carpl. 

2670. Die Abnahme vom Kreuze, nach einer Zeichnung 
Raphael's. Helldunkel von drei Platten. (Bartsch le Peintre- 
graveur, vol. 12, p.43, n.22.) H. 13Z. 2L. Br. lOZ. 3L. 

Prachldruck aus dem Gab. Gicognara(le premier siecle, etc. fecole 
d'Ilalie par A. Zanelti, p. 9, n. 5), eine Zeichnung auf braunem Pa- 
pier nachahmend. In diesem Exemplar sind die Züge des Namens: VGO 
DA GARPl verschwunden. Ein zweites, aber verschnittenes Exemplar nach 
Art einer Zeichnung auf gelbem Papier lässt den Namen in dem Täfelchen 
deutlich sehen, ganz so wie ihn Bartsch angibt. 

2671. Die Liebesgötter, nach einer Idee des Philostratos. 

(B. p. 107, YII. n. 3.) Durchmesser der Breite 15 Z. 3L. Höhe 

9Z. lOL. 

Besonderer mit P. Mnriette 1678 bezeichneter Abdruck, auf welchem 
die eine Platte mit den Schlagschatten, und die andere mit den Umrissen 
beide in schwarzer Farbe also abgedruckt sind, dass der Helldunkel nur 
durch drei Stöcke bewerkstelligt scheint. 

2672. Pan und der Streit des Marsyas, nach Parmeggiano. 
Helldunkel von vier dem Hugo da Carpi zugetheilten Platten. (.B. 

p. 123, VII. n. 24.) Br. HZ. 9L. H. 8Z. 8L. 

II. Die beiden Ovale, die jeden der beiden Gegenstände wieder be- 
sonders umschliessen , sind durch dicke rundum zugesetzte Striche be- 
zeichnet. Ein Prachtdruck in RÖlhelfarbe, auf welchem sich beide Gom- 
positionen vereinigt finden. 

2673. Satumus, nach Parmeggiano. Helldunkel von vier 

Platten. (B. p. 125, VII. n. 27.) Br. 16Z. H. HZ. 9L. 

1. Ohne dem Monogramme des Andreani und d« m Zusätze in man- 
toua 1604 zur Ucchten unten. Abdruck in grüner Parbe bezeichnet P, 
Mariette 1661. 

2674. Diogenes, nach Parmeggiano. Helldunkel von vier 
Platten. (B. p. 100, VI. n. 10.) H. 17Z. 6L. Br. 12 Z. 8L. 

Zwei kostbare Abdrücke, jeder zu vier Stöcken, der eine in brauner, 
der andere in grüner Farbe von wundervoller Wirkung, bezeichnet F. 
Mariette 1679, 

Dritter prachtvoller Abdruck aus dem Gab. G i co g n ar a (p. 9, n. 6), 
ebenfalls aus vier, nicht aus drei Stöcken, wie Zanetti will, zusammen- 
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geseilt Die lichter sind da mit bla&sgelber Tinte anfgcdriiekt , die äch 
kaom TOD der die braune Papierfarbe nachahmenden Platte ablöst. Dess- 
wegen sind auch die beiden \amen : FrtmdstvM Fanmems, Per V§o Corp* 
fast unleserlich. 

2675. Raphael und seine GeUebte. Helldimkel von drei Plat- 
ten. (B. p. 140, IX. n.2.) H. 6Z. 6L. Br. 5Z. 2L. 

AMt«Ml« Famt«mml. 

2676. Das Marlertham der Apostel Peter und Paul, nach 
Parmeggiano. Helldimkel Yon drei Platten. (Bartsch le 
Peinlre-graveur , voL 12, p. 79, IV. 28.) Br. 17Z. 8L. Höhe 
10 Z. 8L. 

I. Der Vorgnind zor Rechten, der einen TheU begrasten Erdreiches 
darstellt, ist durch drei Platten ausgedruckt. Glänzender gelbfarbiger 
Abdruck aus dem Gab. Cicognara(le premier siecle de la calcographie : 
Ecole d'ltalie par A. Zanetti, p. 17, n. 16), bezeichnet P. Marietie 
1673. Ohne dem Datum DXXW., das auf einem in Zanetti's Besitze 
befindlichen Abdruck stehend Yon ihm ervb älmt wird. Ein zweites braun- 
farbiges, mit P. Mariette 1677 bezeichnetes Exemplar desselben ersten 
Standes war schon früher in der kais. Sanmilnng. 

II. Nur ein kleiner Theil des Vorgrundes ist durch drei Platten aus- 
gedruckt, der Rest bietet nur die Arbeit von zwei Platten, die Halbtinten 
und die Schatten dar. 

IVBB. tS44. 

2677. Spiele der Liebesgötler. Helldunkel von drei Platten. 
Ein mit P. Marietle 1679 bezeichneter Abdruck. (Bartsch le 
Peintre - graveur, vol. 12, p. 109, VII., n. 5.) Br. 14 Z. 4L. H. 
10 Z. 6L. 

liieeol« B^ldrlni. 

2678. Hercules envürgt den nemäischen Löwen. Die Gruppe 
ist nach RaphaeL Helldunkel von zwei Platten. (B. voL 12, p. 
120, VH. , n. 18; G. B. Baseggio intorno Ire celebri intaglia- 
tori in legno vicentini. Bassano. 1844. Ed. IL; p. 34, n. 16.) 
Br. 15 Z. 3L. H. HZ. 2L. 

Pracbtdruck aus dem Cab. Cicognara (le premier siecle de la 
calcographie: Ecole d'llalie par A. Zanetti p. 34, n. 39. 

2679. Venus und Amor, nach Tizian o. Helldunkel von 
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zwei Platten. (B. vol. 12, p. 126, VII., n. 29.) H. HZ. 4L. 

Br. 8Z. 8L. 

Abdruck aus dem Gab. Cicognara p. 33, n. 36. 



2680. Christüskopf. Helldunkel in drei Platten. (B. vol. 12, 
p.47, IL, n. 28.) H. 12Z. 9L. Br. 9Z. 2L. 

Prachtdruck aus dem Gab. Gicognara p. 33, n.37. Dieses Meister- 
werk des Nie. Boidrini, wenn anders das Zeichen NB seinen Namen 
birgt, scheint nach einem älteren Venezianer gemacht zu seyn. Der 
Schnitt, den Zanetti mittelmässig nennt, ist vielmehr in schöner Zeich- 
nung und in sehr anziehender Wirkung ausgeführt. 

fSiuiseppe nriecolö Rosslsllani. 

2681. Jesus Christus heilt Aussätzige, nach Parmeg- 
giano. Helldunkel von drei Platten. (Bartsch le Peinire -gra- 
veur, vol. 12, p. 39, IL, n. 15.) Br. 15 Z. 3L. H. HZ. 

I. Stand mit dem im Weissen abgedruckten Namen des lOSEPH. Nf- 
GOLAVS VICENTINI. Ein mit R ManeUe 1670 bezeichneter Abdruck. 

2682. Clelia mit ihren Gefährtinnen entflieht aus dem Lager 
des Porsenna, nach Maturino. Helldunkel von drei Platten. 
(B. p. 9Q^ VL, n. 5.). Br. 15Z. 6L. H. lOZ. 5L. 

I. Stand mit den Namen MATVRIN' und lOS a NIG' VIGENT. Treff- 
lich erhaltener Abdruck aus dem Gabinet Gicognara. 

2683. Hercules erwürgt den nemäischen Löwen , nach R a- 
phael. Helldunkel von zwei Platten. (B. p. 119, VIL, n.l7.) H. 
9Z. 3L. Br. 7Z. IL. 

I. Stand mit den Worten: RAPHA (das A an das II angehängt) M'R. 
— lOS. NIC. VIGEN. auf dem Stein zur Linken. 

Andrea AndreaMl« 

2684. — 2690. Der Triumph des Julius Cäsar, nach An- 
drea Mantegna. Folge von eilf Helldunkel , mit Einschluss 
des Titels und der Platte mit den sechs Säulen. (Bartsch ie 
Peintre-graveur, vol. 12, p. 101, n. 11.) Höhe und Breite: 

13Z. 7— 9L. 

Sieben Abdrücke (1 bis 7) nur mit drei Platten abgezogen; jene wel- 
che die stärksten Schatten wiedergibt, fehlt ganz. Diese frühere Auflage 
ist selten zu finden. 
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3. FraozSsiscke. 

Haria ▼•m HedUci. 

2691. ProfilbiLste einer jangen Dame, genannt das Porträt 
!er Mana von Medici, Königin von Frankreich, auf weissem 
'Funde mit der InschriA: 

MARU HEDICL F. 
• MDLXXXMl • 



Robert-Dnmesnil Peinlre-grayear frangais. Tome V., 

p. 66^ 67 and Copie bei R. Weigel Holzschnitte berühmter 

Meister. Lieferung V., n.22. H. 12Z. Br. 8Z. 4L. mit Einschlus^ 

von IZ. 3L. Papierrand über dem Kopfe, von 1 Z. TL. imter 

dem Striche der Inschrift , 1 Z. 7— 9L. zu beiden Seiten. 

Der Beweis der königlichen EigeDhändigkeit beruht auf einer schrift- 
lichen Angabe , die dem Exemplare der Nationalbibliothek zu Paris bei- 
liegt , lautend : La plancke de cette estampe a ele fratee pmr Im Be^ne Ma- 
rie de Medicis qui la donna a Mr Champagme dam* le temps quÜ la peignoit, 
ieqttel Ouanpagne a ecrit derriere la plemcke ce qmi suit : Ce vendredy 88. de 
feburier i629. La reyne mere Marie de Medicis m'a trottve digme de ce rare 
preseni fait de *a propre main. Champagne. Die Jahrzahl bezieht sich auf 
das damalige Alter der hohen Person, nicht auf die Anfertigung des Schnit- 
tes seihst. 

4. Niederländische des 17. Jahrhoodeits. 

2692. Männlicher Kopf. (Bartsch n. 62; Claussin n.61.) 

H. 6Z. 2L. Br. 4Z. 9L. 

Dieses Blatt fehlte im Cabinet Vers toi k. Der Abdruck zeigt eine 
zarte ßemaluug mit rother Farbe an den Lippen , so wie mit brauner au 
den ilaaren. 

2693. ßildniss eines alternden Mannes von Vorne gesehen, 
den Beschauer freundlich anblickend. Eine dünne Haarlocke steht 
über der Stirnc in der Mitte seines Kahlkopfes. Spärlicher Bart 
umgeben Kinn, Wangen und Oberlippe. Auffallend sind die stark 
Hiarkirten Doppelstämme des Schlundes am abgemagerten Halse. 
Das linke Ohr ist sichtbar. Ein nachlässig umgeschlagener zer- 
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knitterter Hemdkragen ist vorne zusamniengenestelt. Rechts im 
Hintergrund ein mit parallelen Strichen gemachter Schlagschatten. 
Schwarzlinige Einfassung. Effectvoller Helldunkel von zwei Plat- 
ten, ohne Livens Namen oder Zeichen. (Gab. Verstolk n. 
912. Vente 31 Mars 1851.) H. 6Z. 5L. Br. 5Z. 



Zusätze und Ergänzungen, 

die sich während der Drucklegung ergaben: 

Seite 41. 

Benedetto Rfoiitasiti». 

387. a. Die auf einem Erdhügel sitzende Jungfrau 9iit 
dem Jesuskinde auf dem linken Schenkel. Letzteres weiset mit 
den Händchen zum Himmel. In einer durch einen Strom getheil- 
ten Landschaft als Fernsicht. (B. n. 6.; 0. p. 521.) H. 7Z. Br. 

4Z. 5L. 

Gab* Brooke in London. 

Seite 43 n. 411. 

nartlno da IJdine. 

Der Meister mit dem Monogramm P, P, 

Aus E. Harze n's sehr interessanter Miltheilung über die- 
sen Künstler (Deutsches Kunstbl. 1853, n.23, 24, 28) erfährt man, 
dass dieser kaum dem Namen nach gekannte Martino zu Udine 
um 1450 (?) geboren, zwischen 1545 und 1548 gestorben, 
Sohn eines unbekannten Malers Giov. Battista war, Schüler 
des Giov. Bellini wurde, der ihm den Namen Pellegrino 
beilegte. Sein muthmasslich erstes bedeutendes Werk im Städt- 
chen S. Daniele erwarb ihm von dort den bleibenden Zunamen 
Pellegrino da San Daniele, unter dem die Geschichte 
sein Andenken aufbewahrte. Er selbst bezeichnet sich in den 
Deckengemälden des Chores der dortigen Kirche: i^ele^rtn 1498 
l^tnrtt. Die Buchstaben mit dem schlingenartigen Zug bedeuten 
sonach Pellegrinus Pictor, 

Unter den acht hochseltenen Kupferstichen, die E. Har- 
zen (a. a. 0. n. 28, S. 244) nach muthmasslicher Zeitfolge 
ordnet, stellt n. 411 nicht die Allmacht der Liebe, sondern den 

Bartsch: KupfersUchsammlansr. 20 
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Triumph des Mondes vor, wie die in Harzen's Besitz befindli- 
che Federzeichnung als Original -Entwurf dazu durch die In- 
schrift : Trionfo della luna 9 ersichtlich macht. »Der Einfluss des 
Planeten Lunus ödes Luna bei den Alten, auf das Menschen- 
geschlecht, hier unter Andenn auf Schläfer und Reisende, auch 
Krieg und Seuche verkündend , dann als Lucina für Luna auf 
Mütter und Säuglinge einwirkend, soll yermuthlich in dieser 
yermittelten Vorstellung sich aussprechen.'^ 

Harzen glaubt die Pieta, den Triumph des Mondes und 
die Löwenjagd um 1500 entstanden. 

Das yermeintliche Monogramm des apooryphen Blattes ei- 
nes Ungenannten: das Bacchanal (n. 413) nach A. Mantegna, 
liest Hr. Harzen ganz richtig als Jahrzahl 1515. 




i 



Teneicbniss der Ellistleniamen. 

(Die Zahlen beiUehett »/eft auf die den Blättern rorstehenden Summern.) 



AgOBlino Teneziano. Siehe Musi. 
Alaert du Hameel. 1850 — 1852. 
Alberli (Cberubino) ftSt. 
Aldegrever (Heionch) 1621—1825, 

2609. 
Almeloveen (Jan) 2224. 
Altdorfer (Albert) 1019, 2570, 2671. 
Amman (Jobs!) 1698—1710, 2610. 
Andrea (^ikola^s) 1711. 
Andrea (Zoan) 183, 185, 106, 107, 

219-248. 
Andreani (Andrea) 2684—2604. 
Antonio da Tranto 2676. 
Audtan (Gerard) 1933. 
Baldini (Baccio) 73—95. 
Baidung (Hans), gen. Grün 1614, 

1615, 2558—2560. 
Balechou (/ean-lacques) 1981—1983. 
ßarbari (Jacopo da) 348—367. 
fiargas (A. P.) 2304. 
Rartolozzi (Francesco) 691—604. 
Bartsch (J. Adam v.) 1815—1818. 
Bauae (Johann Fricdiielil 1794-1800. 
Beatmet {^icolfls) 1902, 
Beauvarlet (Jacques Firmin) 2003 bis 

2005. 
Beham (Bartbolomäus) 1619. 
Beham (Sebald oder Sana Sebald) 

52, 53, 1619. 
Bella (SIcfano della) 23J5-S357. 
Benedetli (Thomas) 1845—1848. 
Bercbem (Hicolaaa) 2238, 2289. 
Bernard (Johann) 2434. 



Bervic (Charles Clement) 2006 bis 
2009. 

Bickait (Jodokus) 2415. 

Biok (Jakob) 1619. 

Blecker (G.) 2193. 

Bocholt (Franz von) Siehe franE. 

Bock (Hans) 2656, 2657. 

Bo6i (Coryo) 223«. 

BoSl (Pieter) 2244. 

Boissieus (Jean-Jaciiues) 2403, »404. 

Bol (Ferdiiinnd) 2198. 

Boldrini iNiccolft) 1678—2680. 

Bolswert (Schatte van) 1873. 

Bonaaone (Giulio) 55i. 

Boresom (Abraham van) 2268—225«. 

Botticelli (Sandro) 96—132. 

Bourdon (S^bastieu) 2394. 

Breacia (Giov. Antonio da). S. Gio- 
vanni. 

Brescia {Giov Maria da). S. Giovanni. 

Brizio (Francesco 687, 688. 

Bronchorst (Jan G.) 2 Ol. 

Brosterhuis (Jan) 2305-2312. 

Burgkmair (Hans) 2563-2589. 

Callot (Jacques) 3362—2330. 

Camp.isnola (üomonico) 376 — 384, 
2805-2669. 

Cacnpagnola (Girolamo) 369—371. 

Campagnola (Giulio) 372—375. 

Caraglio (Gincomo) 552—578. 

(^ronoi (Paolo) 758. 

Carpi (ügo da) 2«70-2675. 

Carpioni (Giulio) 2358-2360. 
20* 
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Carracci (Agostino) 685, 686. 
Carracci (ÄDaibale) 2331, 2332. 
Carracci (Lodovico) 2330. 
Gartaro (Mario) 661. 
Cavalleri (Giov. Battista de) 676. 
Chereau (Francois) 1976. 
Chodowiecki (Daniel Nikolaus) 1774 

bis 1778. 
Clemens (Johann Friedrich) 1836. 
Cochin (Charles Nicolas) 1984-2002. 
Corneille (Jean-Baptiste) 2400. 
Corneille (Michel-Ange) 2399. 
Cort (Gornelis) 1866. 
Coypel (Antoine) 2401. 
Cranach (Lukas) 1616, 1617, 2561, 

2562. 
COR. MET. 1634, 1635. 
Dagoty(Edoaard Gautier) 2470— 2472« 
Dagoty (Jacques Fabien Gautier) 2468, 

2469. 
Dali (Nataje), der Meister mit der 

Rattenfalle, 482, 483. 
Daulle (Jean) 1978, 1979. 
David (Jeröme) 1905. 
Dei (Matteo.di Giovanni). S. Matteo. 
Dente (Marco) 532. 
Desnoyers (Auguste Boucher) 2010. 
Diana Mantuana 675. 
Dietrich (Christian Wilhelm Ernst) 

2040—2074. 
Does (Jacob van der) 2237. 
Dov (Gerhard) 2222. 
Drcvet (Claude) 1980. 
Drevet (Fran^ois Imbert) 1977. 
Drevet (Pierre) 1973, 1974. 
Ducq (Jan le) 2276, 2277. 
Du Hameel (Alaert) 1850—1852. 
Du Jardin (Karel) 2267—2272. 
Dürer (Albrecht) 1601 - 1613 , 2549 

bis 2557. 
Du Sart (Cornelis) 2435. 



Duvet (Jean) 1900, 1901. 
Dyck (Antonius) 2087- 2097a. 
Earlom (Richard) 2443—2445. 
Edelinck (Gerard) 1934-1963. 
Eisenhut (Anton) 1714. 
Eisner (Joseph) 1843. 
Eltz (Johann Friedrich v.) 2413. 
Elzheimer (Adam) 202(^ 2021. 
Everdingen (Aldert van) 2233, 2234>. 
Fantuzzi (Antonio) 2676. 
Finiguerra (Maso) 2. 
Forster (Hans) 2651—2655. 
Francia (Francesco) 529—531. 
Francia (Jacomo) 545—550. 
Franco (Battista) 2318—2321. 
Franz von Bocholt 890—913. 
Füger (Heinrich Friedrich) 2075» 
Fürstenberg (Theodor Kaspar v.) 2410. 
Fyt (Jan) 2245-2252. 
Gautier-Dagoty. S. Dagoty. 
Gellee (Claude) 2392, 2393. 
Gherardo 143. 

Ghisi (Diana) Mantuana 675. 
Ghisi (Giorgio) 658. 
Giovanni Antonio da Brescia 181, 

182, 184, 186, 187, 190-195, 198, 

199, 201-218. 
Giovanni Maria da Brescia 200. 
Glockenton (Albrecht) 1445—1468. 
Gmelin (Wilhelm Friedrich) 1801 bis 

1803. 
Goltzius (Hendrik) 1867, 1868. 
Grandhomme (Jacques) 1903. 
Green (Valentine) 2446—2450. 
Grignon (Jacques) 1Ö32. 
Grün (Hans Baidung, gen.) 1614, 

1615, 2558—2560. 
Hainzelmann (Elias) 1735. 
Hameel (Alaert Du) 1860— 1852. 
Haspel (Jerg d. i. Georg) 2504. 
Hess (Cari Ernst Christoph) 1819, 1820. 
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Heusch (Willem de) 2278—2283. 
Hirschvogel (Augustin) 1637—1640. 
Hoecke (Robbert van den) 2171 bis 

2191. 
HollarCWeneeslaus) 1727—1733«—*. 

Hopfer (Daniel) 1618. 

Israel van Mecken 914—1107. Schule 

1108—1131. 
Jacobe (Johann) 2416. 
Jardin (Karel Du) 2267-2272. 
Johann von Köln I. 878-889. 
Johann von Köln ü. 1480-1488. 
Johann von Kulmbach. S. Johann von 

Köln II. 
Kininger (Vincenz Georg) 2433. 
Köln (Johann I und II. von). S. Jo- 
hann. 
Koning (Philipp de) 2262—2264. 
Kremer (Johann Jakob) 2411, 2412. 
Kulmbach (Johann v.). S.Johann von 
Köln II. 

Laer (Pieler de) 22?0, 2221. 

Lasinio (Carlo) 2473—2480. 
Lautensack (Hans Sebald) 1641 bis 
1644. 

Le Blon (Jacques Christoph^ 2451 bis 
2467. 

Ledere (Sebastien) 1930, 1931. 

Lederwasch (Christoph) 2414. 

Le Ducq (Jan) 2276, 2277. 

Leybold (Johann Friedrich) 1821 bis 
1835. 

Leyden (Lucas van). S. Lukas. 

Livens (Jan) 2167-2170, 2692, 2693. 

Lolmo (Bartolommeo) 662. 

Longhi (Giuseppe) 754-757. 

Lorch (Melchior) 1712, 1713. 

Lorrain (Claude le). S. Gellee. 

Lucchese (Michele). S. Michele. 

Lukas van Leyden 1853—1859. 

Mair 1520 - 1531. 



Mantegna (Andrea) 17, 161 — 178. 

Schule 179-199. 
Mantuana (Diana). S. Diana. 
Marco Ravignano. S. Dente. 
Maria v. Medici 2691. 
Martino da üdine. Siehe P.P. Italiener. 
Martss (Jan) de Jonge. 2098. 
Masson (Antoine) 1926—1929. 
Matheus (Georgius) 2611. 
Matteo dl Giovanni Dei 69. 
Matsys (Cornelius) 1636. 
Mazzuola (Francesco) 2313- 
Mecken (Israel van). S. Israel. 
Medici (Maria von) 2691. 
Meer (Jan van der) de Jonge 2302, 2303. 
Meisler B., Italiener, 650-656. 
» B. R. mit dem Anker, Ober- 
deutseh, 1494 «—1494 c. 
9 E. S. von 1466, oberdeutsch, 
1 148—1207. Schule 1208 bis 
1279. 
9 l. B. mit dem Vogel. S. Porto 

(Giov. Batt. del). 
j> LB. (Bink?) 1619. 
» I. C mit dem KÖInerwapen der 

drei Kronen, 1480—1488. 
9 der Ars moriendi 1503 a—tn. 
» mit den' Bandstreifen, nieder- 
deutsch, 871—876. 
;i, mit^dem Einhorn. S. Duvet 

(Jean). 
» mit dem Namenzeichen Jesu 
Christi, Italiener, 663—674. 
» des Kartenspieles, oberdeutsch, 

1211—1254. 
}o mit dem Krebs,iNiederländer, 

1860—1864. 
9 mit den gekreuzten Pilgerstä- 
ben. S. Pilgrim (Job. Ulrich). 
j> mit der Rattenfalle, Italiener, 
482, 483. 
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Meister mit dem Schiangenaitabe. S. 
Barbari (Jaeopo da). 
9 der Sibylle, oberdenUeh IMS 

bis 1210. 
, mit dem VogeK S. Porto (Giov. 

Batt. del). 
» mit der Weberschütze, nie- 
derdeutsch, S78--889. 
» mit dem Würfel, Italiener, 

579-611. 
» von 1464, niederdeatsch, 871 

bis 876. 
X» von 1480, mederlandiscfa, 

1139—1136. 
» von 1515, Italiener, 441 bis 

474. 
» von 1526, niederl. Nieliist, 
71, 72. 
Meldemann (Nikolaus) 2608. 
MeldoUa (Andrea) 2314-2316. 
Merz (Kaspar Heinrich) 1849 a. 
Michele Lucchese 677. 
Millet CJean FranQois) 2398 
Mocetto (Girolamo) 337 - 347. 
Modena (Nicoletto Rosex da). S. M- 
coletto. 

Monogrammistens 

A. A 1512, Italiener. 478. 

2ji^ Holzschnitt im Helldunkel 26 12. 

B. Italiener, 650—656. 

B. Meister mit dem Würfel, Italiener, 
579-^611. 

Tb AV / oberdeutsch, 1489-1494. 

B ^Xj^ B , Meister mit dem Anker, 
oberdeutsch, 1494 o— -1494 c. 

(C \ niederl. Nieliist v. J* 1526, 
D DJ n. 71, 72. 
C R« Deutscher aus der Mitte des 

16. Jahrhunderts, 1626-1633. 
C Jf. B. Holland. Kupferätzer, 2228. 



Mono gram misten: 
BA. 1506, oberdeutscÜ, 1564. 
• Ä, Meister von 1466, oberdeutsch, 

1148—1807. Schule 1203-127». 
•1-tJ-0:f (#, Italiener, 475. 
'1515' ,F,N, ItaKener, 47». 
■■— E. Italiener, 540—544. 

^XP ' S^X^> oberdeuUch 1501, 

ly. ./ oberdeutsch, 1495—1497. 

Ap^m^ 14»«, oberdeutsch, 1515 
bis 1517. 

rrW 4 »04., oberdeutsch, 1563. 
I. B«, deutscher Meister, obl.Bink^ 
1619. 

1^ Mi, Meisler mit der Weberschütze, 

niederdeutsch, 878 — 889. 
I. C7«, Meister mit dem Kölnerwapen 

der drei Kronen, 1480 — 1488. 
I«F«T. Italiener, 247. 
I H Z. Meister mit dem Namenzei- 

eben Jesu Christi, Italiener, 663 bis 

674. 

lyxS 9 oberdeutsch, 1554. 
Hl« S* Stecher eines deutschen Kar- 
tenspieles, 1715—1726. 

1-^ , oberdeutsch, 1518, 1519. 

ETEV > Italiener, 476, 477. 

J^^ , oberdeutsch, 1555, 1556. 

/AR, oberdeutsch, 1557—1559. 
911V, Kartenmaler, 2658—2660. 
ATB.^ Italien. Helldunkel, 2680. 
ÜBB, tA44« Italien. Helldunkel, 
2677. 

PPl, oberdeutsch, 1560. 
P. e. Italiener, 411--413, und Zu- 
sätze, 305, 306. 
P« nr« oberdeutsch, 1553. 



Veneicl 
Monogrammisten: 
^ J^hi , «berdeutBoh, 1661, 
1662. 
S. S > ol>«ileutsoli, ISOO. 
• IV., obardjwuch, 1503. 
V^ ^ , oberdeulHch, 1498-1499. 
I* ^ , niederileulsch, 1137—1147. 

AV^ H t oberdeutsch, 1469 bu 

1479. 
^•, Oberdoülsch, 1255. 
Jloiitrigoa Cßcnedello) 365—410. Z, 

387 a Seite SOS. 
MoTgbea (Rafaello) 749—753. 
Müller Friedrich von) 1839—1841. 
Müller fjan) 1869—1871. 
Müller (Job. GoUbartv.) 1804—1814. 
Musi (Agostirio dij 633—537. 
Musi Oiulio dij ßSd, 660. 
NA DAT., der Meister mil der Batlea- 

falle 4Sa, 483. 
naiitcuil (Hubert) 1910—1986. 
Keck (Jan van) 8102. 
Neylg {Gillis) 2832. 
Nicolctto da Modeua 410—440. 
Nikkelcn (Jan van) 8295. 
Olmütz (VVeoceslaus von). S. Wen- 

ccslaus. 
Oost (Jaiwb van) 2100. 
Osello (Gasparo) 649. 
Ostade (Adriaan van) 8196, 8107. 
OutkiQ (Nicolow) 1849 b. 
Pasqualini (Giov. Baltista) 690. 
PassarotU (Bartolounneo) 8383. 
Peigne (Uiacynthc de ta) 8408. 
Pencz (Georg) 1620. 
Peregrüio da Cesena 7—16. 
Pcsne (Jean) 8396, 2396. 
Peters (Bonaventura) 8283. 
FicUer (JohaoD) S41S— 8438. 
Picou (Robert) 8391. 



Künstleroameii. ^ 
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Pilgrim (Johann Ulricb) 8541—2548. 
Piiiaon (Nicolas) 8397. 
Poilly (PraoGois de) 1906— 190^. 
Pollajuolo (Antonio del) 3, 139—142. 
Pomedelb (Giov. Maria) 638, 539. 
Pontius (Paulus) 1876, 1876. 
Porporati (Carlo Antonio) 739—748. 
Porio (Giov Baltista de!) 414-418, 

atiGl-2664, 
Potler (Paulus) 2240-2243. 
Primaliccio (Francesco) 2317. 
Rahl (Karl) 1837—1838. 
RaimonditMarcaiitunio) 41,484— 588. 
Ravetina (Marco da). 6. Denle. 
Ilciiidel (Albert) 1842. 
Bembrandt (Paulus) 2103— 81Ö6. 
Benato (J.) 663—674. 
Beoesse (C. A.) 8265, 8^66. 
Beni Guido) 8333— 2334. 
BeverdinoiCeäareJflia- 618. 
Roberti Cesart) 689. 
Robetta 14&— 160. 
RobusU (Giacomo), gen. riotoretta. 

2324-2329. 
Rodermont (M.) 8194. 
Roghuau (Roeland) 2078—8086. 
Roos (Johann Heinrich) 2084-8037. 
Roos (Johann Melchior) 8038. 
Roos (Theodor) 2038 «— /". 
Rosei Kicoletto da Modena). S. Nico- 

letto. 
Rossigliaoi (Giuseppe Niccolö) 2681 

bis 2683. 
Rota (Marlino) 678—683. 
Ruischer 2028. 
Ruisdael (Jacub) 8273-8275. 
Rupert von der Pfalz 2408, 8409. 
Sadeler (Giliis) 1878. 
Saftleven (Hermao) 8198. 
Solamanca (Anloaio) 619—646. 
Sannulo (GiuUo) 640. 
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Saum (Oratio de) 23n. 
Sart (Cornelis Da) t43& 
Sdukkcn (Godfried) tnL 
Sdiäffcr (Eagen Eduard) 1849. 
Scfaänfeiem (Hans) 25n— 2697. 
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fTCrpio (Jean) 19M. 
, Cdea (Ubm Taa) 2077. 
jCgo da Carpi |i79— 267d. 
Colcrberger (Iphs) UI7, 24i& 
Crbioo (Maftioo da). tifciP. H 
Schmidt (Georg Fricdiidi) 1736 1ms Tdde (Adriaaii Tau de> tt84 

1751. Telde (Jan Tau deo) 1874. 

Schrniner (lakob) 1779—1793. Verboom (A. H ) UU 

ScfaoDganer (Bartlioloiiiäiu) 1461 bis Verkoije (Nkolaas) 1136 Mtt. 

1411. Vermeoleo (Camm^^g^M97i. 

Schonganer (Georg) 1394, 139». Ven»cfaiiniig (Barf^|^aS-t26l. 
Sdiouganer (Martin) 1201, 1203, Ticentini (Giuapps nkfitl*>S681 bis 
1280—1393. Sdmle 1394—1400. : 2683. 



Scboltz (Daniel) 2039. 
Schoppen (Pierre Tan) 1909. 
Sharp (William) 2018—2019. 
Siegen (Ludwig) 240§-2407. 
Snayers (Pieter) 2076. 
Solis (Yirgiüos) 1615—1697. 
Spierre (Francots) 1964. 
Star (Dirk Tan) 1865. 



Vico (Enea) 657. 

VU (J. den) 2229-2231. 

Visscher ((k>melis) 1883—1892. 

Yisscher (Jan) 1893-1899. 

ViTares (Francis) 2011. 

Tiiiani (Aotonio) 759. 

Flieger (Simon de) 2218. t219. 

VUet (Jan Georgias Tan) 2199, 1200. 



Stecher Tom Jahre 1515, Italiener, 441 Volpato (GioTanni) 695—738. 



bis 474. 
SteinmöUer (Joseph) 1844. 
Stimmer (Tdiias) 2613, 2614. 
StordL (Abraham) 2296- 2301. 
Stoss (Veit) 1514. 
Soyderhoef (Jonas) 1877—1882. 
Swanevelt (Herman Tan) 2235. 
Sweerts (Michiel) 2257. 
Tardieu (>icolas) 1975. 
Teniers (DaTid) d. j. 2195. 
TesU (Pietro) 2361. 
Tintoretto. S. Robusti (Giacomo). 
Trento (Antonio da) 2676. 



Waterloo (Antonios) 2225. 

Weditelin (Hans) 2541—2^48. 

Wenceslaus Ton OlmnU 141 2 — 1 4^3. 
1531. 

Wille (Johann Georg) 1752 - 1773, 
; WiUmano (Michael) 2023. 
IWoIfgang (Georg Andreas) 17U. 
iWoolleU (>\iUiam) 2012—2017. 
|Zasinger (Matthäus) 1532—1552. 

Zayssioger (Matthäus). S. Zasinger. 

Zeeghers (Hercules) 2099. 

Zeeman (Reinier) 2201—2217. 
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